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Es ist uns ein Bedürfnis, die vorliegende Arbeit mit einem Ausdruck der An­
erkennung zu eröffnen. 

Die der öffentlichkeit übergebene Schrift verdankt ihr Zustandekommen der 
Verwaltung des Schlachthofes der Stadt Zürich, Herrn Stadttierarzt O. P fis t e r - ins­
besondere durch die Überlassung eines Arbeitsplatzes im wissenschaftlichen Labo­
ratorium und die Zuweisung des gesamten einschlägigen Materials - sowie der 

weitgehenden Unterstützung durch die am Schlachthof betätigten städtischen Tier­

ärzte. An dieser Stelle sind wir besonders eingedenk der kollegialen Güte des Herrn 

Dr. K. Sc hell e n b erg, der uns ein reiches Material in uneigennütziger Weise zur 

Bearbeitung zur Verfügung stellte, und dessen gründliche, in langjähriger PraxiA 

gefestigten Sach- und Fachkenntnisse den Aufbau der Arbeit dermassen gefördert 
haben, dass unser eigenes Verdienst ein bescheidenes und dürftiges bleibt. 

Unserem verehrten ehemaligen Chef, Herrn Professor H e s c hel er, den 

Dank zu erneuern für seine Zuvorkommenheit, welche uns die Benützung der 

Instituts-Bibliothek am Zoologischen Laboratorium der Universität ermöglichte, ist 

uns noch eine besondere Freude. 
Den graphischen Werkstätten der Herren Ge b r. Fr e t z, Zürich, kommt das 

Verdienst zu, sich mit äusserster Sorgfalt der Drucklegung und der schwierigen Re­
produktion der Tafeloriginalien angenommen zu haben. 

Z ü r ich, Ende März 1919. 

Max Küpfer. 



Einführung. 

Die Geschlechtsorgane der Säugetiere haben zu allen Zeiten, zu denen all­
gemeine und spezielle Vertebraten-Organologie betrieben wurde, eine reiche und 
vielfältige Bearbeitung erfahren. Die auf den Geschlechtsapparat bezugnehmende 
Literatur hat sich innerhalb der Klasse der Mammalia zu einer ungeheuren angehäuft. 

Die Fülle der Beobachtungen verteilt sich naturgemäss auf die männlichen 
und weiblichen Geschlechtsorgane, wobei diese gegenüber jenen einen zum min­
desten gleichwertigen Zuschlag erhielten. Am weiblichen Genitalapparat waren es 
vor allem die keimbereitenden und arterhaltenden Geschlechtsdrüsen, denen, ihrer 
hohen Bedeutung auf den Einzel- und Gesamtorganismus zufolge, von vornherein 
das grösste Interesse zugesichert blieb. Die Forschung hat sich damit nicht begnügt, 
den wesentlichsten und wichtigsten Bestandteil, die Eizelle, in ihrem Bau und nach 
ihrer physiologischen Bedeutung hin kennen zu lernen und die an ihr feststellbaren 
Vorgänge der Reifung und Teilung in allen Einzelphasen zu verfolgen; sie hat auch 
dem Keimlager als Ganzem ihr Augenmerk geschenkt. 

Eine spezielle Beachtung fand dabei der die Keimzellen bergende F 0 11 i k e 1 -
a p par a t, dem ausser der Bergung und Ernährung der Geschlechtszellen auch die 
Ab- und übergabe des befruchtungsfähigen Eies in den Tragsack überbunden blieb. 

Waren schon aus diesem Grunde zahlreiche und eingehende Untersuchungen 
am Follikelapparat der weiblichen Keimdrüsen gerechtfertigt, so verlieh diesen 
Arbeiten noch der Umstand besonderes Interesse, dass die am Aufbau des Follikel­
apparates beteiligten Zellen die Potenz erlangten, ein mit besonderen morphologi­
schen und strukturellen Eigenschaften ausgerüstetes Organ zu bilden, dessen Teil­
nahme an der Funktion des Ovariums immer mehr an Glaubwürdigkeit gewann. Mit 
der Entdeckung der Follikeldrüse als spezifisch geartetem Gewebekomplex, wurden 
einer Reihe von Untersuchungen Wege und Ziele vorgezeichnet. 

Frühe, auf den ge I ben K ö r per *) bezugnehmende Arbeiten fallen in den An­
fang und in die ~mte des vorigen Jahrhunderts. Der Eckstein zu dem Gebäude unserer 

*) Die Entdeckung des gelben Körpers an den weiblichen Gonaden wird Fall 0 p i 0 (1523 
bis 1562) zugeschrieben. Die Namengebung «gelber Körper» soll erst 100 Jahre später von !VI a 1-
pighi (1628-1604: Epistola ad Jac. Sponium 1681) erfolgt [lein (vide hierüber auch Paladino, G. 00). 

Denkschriften der Schweiz. Naturf. Ges., Bd.56. Max Küpfer. Geschlechtsorgane bei den Sängetieren. 1 
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Follikeldrüse wurde von Karl Ernst von B a e r (27) *) gelegt, der 1827 mit seiner 
klassisch gewordenen Arbeit «De ovi mammalium et hominis genesi epistola» die 
eigentliche Serie der Publikationen eröffnete. Seitdem hat die Bearbeitung des 
Themas nie geruht. Zahlreiche Beobachtungen wurden im Laufe der Jahre von 
Seiten der Anatomen, Histologen und Physiologen zusammengetragen. Ihnen hat sich 
tl.ueh eine grosse Zahl von Praktikern und Gynäkologen angeschlossen. Die Unter­
suchungen blieben nicht nur auf die Tiere beschränkt; sie haben sich auch an zahl­
reichen Leichen und an einem gros sen klinischen Material, am Menschen, ausgedehnt. 
Zu gewissen Zeiten nahm das Studium einen besonders lebhaften Aufschwung. Dies 
geschah, als 1895 S 0 bot t a die Histogenese des gelben Körpers am Ovarium der 
Maus ermittelt hatte und an Hand eines grossen und lückenlosen Untersuchungs­
materials für denselben einen Modus der Entstehung postulierte, der den meisten 
Ansichten früherer Forscher zu widersprechen schien. **) Der grösste Teil der nun 
folgenden, den gelben Körper zum Gegenstand habenden Publikationen diente dem 
Zweck, die nun einmal in Fluss geratene Streitfrage abzuklären und die Art der 
Entstehung des gelben Körpers nach der einen oder andern Seite hin festzulegen. 

Eine zweite Periode, die im Zeichen eines besonderen Interesses stund, setzte 
so dann ein, als um die Jahrhundertwende die endokrinen Drüsen und die Vorgänge 
der innern Sekretion immer mehr an Bedeutung gewannen und die auf mikrotechni­
schem Wege erlangten Ergebnisse dem Gedanken zum Durchbruch verhalfen, der 
gelbe Körper sei ein typisches Hormonorgan. ***) Mit dem Akutwerden der Frage 
nach der Funktion gesellten sich zu den anatomisch-histologischen Untersuchungen 
auch die experimentellen. 

Mit den beiden Fragen der Gen e s e und der Fun k t ion haben sich die 
in den letzten 10 bezw. 15 Jahren erschienenen zahlreichen Abhandlungen über den 
gelben Körper beschäftigt. Versprach auf der einen Seite eine so eifrige, das ver­
schiedenartigste Ausgangsmaterial einbeziehende Bearbeitung einen gründlichen und 

*) C. E. v. B a e r (1827) hat sich als erster mit der Entstehung des C. lut. beschäftigt. Er er­
kannte, dass es sich dabei um ein Neubildungsprodukt eines geplatzten Graafschen Follikels handelt. 
Um die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts hatte der holländische Anatom Regnerus de G raa f die 
nach ihm benannten Bläschen am Säugetier-Eierstock entdeckt. 

**) So bot t a (/04): «Ich habe zuerst vor 9 Jahren (Arbeit vom Jahre 95) an Hand eines un­
gewöhnlich reichen Materials von wirklichen Entwicklungsstadien des C. lut. bei der Maus gezeigt, 
dass die für das C. lut. charakteristischen Zellen, die Luteinzellen der Autoren, vom Follikelepithel 
(der sog. Membrana granulosa) stammen ... , während die Theka interna, aus welcher Ba e r die 
I.uteinzellen herleitet, lediglich das Bindegewebe des gelben Körpers liefert, welches zwischen da::; 
hypertrophierende Epithel eindringt. . .» 

***) «Prenant, des 1897 insistait sur le fait que le c. j. presente la structure d'une glande a seere­
Hon interne et emittait l'hypothese qu il doit exercer un r öle important dans la physiologie genitale.~ 
(Prenant et Bouin ,11). 

Ganz besonderes Interesse wurde der funktionellen Frage des Corpus luteum durch die Arbeiten 
der Schüler von Born zuteil, namentlich aber durch die Arbeiten Fraenkels. 
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weitsichtigen Einblick in die obwaltenden anatomischen und physiologischen Ver­
hältnisse des Corpus luteum, so lag auf der andern Seite, bei der Bearbeitung eines 
Materials, das unter den verschiedensten Bedingungen gewonnen worden war und an 
Vertretern oft weit voneinander abliegender Tierordnungen zur Untersuchung gelangte 
- und das deshalb bloss eine durch grosse Lücken unterbrochene Reihe darstellen 
konnte - die Gefahr nahe, die nur an einzelnen Vertretern einer Tiergruppe angestell­
ten und in bestimmten Phasen der Genese angetroffenen Verhältnisse gleich auf weitere 
Gruppen und sogar auf ganze Klassen zu übertragen. Dieser Gefahr hat sich denn 
tatsächlich eine grosse Anzahl Forscher nicht entziehen können. Der Tatsache, 
dass das Ovarium, und mit ihm der ganze Follikelapparat, entsprechend den viel­
fältigen Aufgaben und Funktionen, auch einem ständigen Wechsel in morphologischer 
und struktureller Hinsicht unterliegt, und dass dieser Wechsel auch noch individuellen 
Modifikationen unterworfen sein kann, wurde vielfach zu wenig Beachtung geschenkt. 
Das, was am Tier beobachtet und gefunden worden war, wurde zuweilen vorbehaltlos 
für das Genus Homo als gültig erklärt. Der Hypothese blieb Haus und Tor orlen. 
Diese Umstände brachten es mit sich, dass trotz der vielen und gewiss zum Teil 
gründlichen Arbeiten der letzten 20 Jahre die Diskrepanz der Anschauungen bestehen 
und die genetische und funktionelle Frage bis auf den heutigen Tag unabgeklärt blieb. 

Wir haben uns entschlossen, die folgenden Mitteilungen bekannt zu geben, weil 
sie sich auf ein aussergewöhnlich reiches Untersuchungsmaterial stützen können, und 
weil sie ein zur Beschreibung der makroskopischen Verhältnisse äusserst günstiges 
Untersuchungsobjekt betreffen. 

Mit vorliegender Arbeit beabsichtigen wir, eine Serie von Mitteilungen zu er­
öffnen, die sich auf Untersuchungen am weiblichen Geschlechtsapparat von niederen 
und höher organisierten Wirbeltieren beziehen. Die vorliegende Abhandlung be­
schränkt sich auf einige Beobachtungen, die an den w ei bl ich e n K e i m­
d r ü sen des dom e s t i z i er te n Rindes unserer Land- (Schwyzer Braun- und 
Fleckvieh-) Rasse gemacht worden sind. Die U n t e r s u eh u n gis t ein e r ein 
m a k r 0 s k 0 pis ehe. Sie kann sich deshalb nicht mit Dingen befassen, deren 
Klarlegung feinere, exaktere Methoden als die hier angewandten erheischt. Unser 
Augenmerk war zunächst nur auf die allgemeinen, mit unbewaffnetem Auge fest­
stellbaren Vorgänge und Erscheinungen gerichtet. Die A r bei t g alt dem 
Ga n zen, der Übe r sie h t. Wir halten es für gut, dies mit Nachdruck zu be­
tonen, damit von der vorliegenden Schrift nicht mehr erwartet wird, als sie zu geben 
imstande ist. 

Die Beobachtungen erstrecken sich auf ein umfangreiches Untersuchungs­
material, das am hiesigen Schlachthof während über einem Jahr ausfiel, und das 
die Aus b e u t e von ein i gen tau sen d S chi ach t t i e ren darstellt. Die an 
einem derartigen, den verschiedensten Beständen entnommenen Tiermaterial zu be-



4 [I, 4 

obachtende kritische Prüfung wurde mit Sorgfalt vorgenommen und bei der Aufnahme 
und Beurteilung eines jeden einzelnen Falles die nötige Vorsicht geübt. Dabei galt es, 
das Normale vom Pathologischen zu scheiden und nur diejenigen Organe in den 
Kreis der Betrachtung zu ziehen, die gesunden und normal veranlagten Tieren ent­
stammten. Nur die g e gen w ä r t i gen, dur c h die b e s 0 n der e Z e i t -
lag e g e s c h a f f e n e n Ums t ä n d e e r m ö g I ich t e n e s uns, an einem Ort, 
wie dem hiesigen städtischen Schlachthof, ein dur c hau sei n w a n d f r eie s 
:M a t e r i a I i n g r ö s se rem U m fan g e z usa m m e n z u b r i n gen, indem 
eine grosse in normalen Zeiten gar nicht ausfallende Zahl von züchtungsfähigen jungen 
Rindern zur Schlachtung gelangte, wobei für den jeweiligen Abschub der hohe Preis 
und die unleugbaren Haltungs- und Fütterungsschwierigkeiten ausschlaggebend 
waren. 

Was in dieser Arbeit zunächst geboten wird, ist eine orientierende Übersicht 
der am Ovarium des unträchtigen Rindes äusserlich feststellbaren und am Follikel 
und gelben Körper periodisch sich abspielenden Aus- und Rückbildungsprozesse und 
der mit diesen Prozessen einhergehenden Veränderungserscheinungen am Ovarium. 
Anhand einer Anzahl künstlerisch ausgeführter Tafeln, die Ovarien, Follikel und 
gelbe Körper in natürlicher Grösse und Farbe wiedergeben, soll zunächst die morpho­
logische Reihe zu diesen Vorgängen durchbesprochen und aufgeführt werden. Der 
Zweck der beigegebenen Tafeln ist ein doppelter. Die Abbildungen sollen einerseits 
Belege zu unseren in der Arbeit enthaltenen Auslassungen sein, andererseits dem 
mit der Materie weniger Vertrauten die Bestimmung des relativen Alters eines be­
liebigen, durch Zufall erhaltenen Stadiums eines gelben Körpers auf Grund der 
Form, Grösse und Farbe ermöglichen, indem die «Normentafeln» gestatten, den 
Einzelfall in die Reihe einzuordnen. *) Ferner werden die Tafeln in zweifelhaften 
Fällen, wo die Frage offen steht, ob normale oder pathologische, einfache oder kom­
plizierte Bildungen vorliegen, zu benutzen sein. Dass nur der Überblick über das 
Ganze den einzelnen Fall richtig beurteilen und im Sinne einer zusammenhängenden 
Erscheinung deuten lässt, liegt auf der Hand. 

Des weitern werden einige Fälle angeführt, die vom Normalen in der einen 
oder andern Richtung abgewichen sind, die wir aber, da sie Gesagtes ergänzen und 
indirekt bestätigen können, in die Arbeit aufzunehmen uns entschlossen haben. So 
werden einige Fälle aufgeführt, in denen es zu einem gleichzeitigen mehrfachen 
Follikelsprung gekommen ist, und in welchen sich gleichzeitig mehrere gelbe Körper 
am Ovarium ausgebildet haben. Wir glaubten uns des weitern gehalten, kurz auf die 
Erscheinungen hinzuweisen, welche den normalen Turnus stören bezw. unterbrechen, 
Wir knüpfen an unsere auf unträchtige Tiere bezugnehmenden Erörterungen endlich 

*) Auf Grund der Morphologie der Ovarien bezw. der gelben Körper wird es an Hand des 
unserer Arbeit beigegebenen Atlasses auch möglich sein, zu sagen, wann (vor wieviel Tagen) das be­
heffende Tier ovnliert hat. 
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auch einige Mitteilungen, die sich mit dem Verhalten der gelben Körper bei Tieren 
zur Tragzeit befassen und geben im Anschluss daran einige an mehrfrüchtigen Tieren 
ermittelte Feststellungen. Wir werden auf die Beziehungen zu sprechen kommen, 
die sich ergeben in der Lage des gelben Körpers hinsichtlich seines Auftretens am 
einzelnen Ovarium und im Vorkommen des Embryos im einzelnen Uterushorn. 

I. Abschnitt. 

Über makroskopische Feststellungen an den Ovarien 
des unträchtigen Rindes. 

a) Die Befunde 1m vorpubertären Alter und die veränderten Verhältnisse 
mit Beginn der Geschlechtsreife. 

Bevor wir uns den komplizierten Verhältnissen am Ovarium des geschlechts­
reifen Rindes zuwenden, seien noch, der Vollständigkeit wegen, die Verhältnisse 
gestreift, wie sie an den weiblichen Gonaden der Tiere im vorpubertären Alter,"') 
also beim Kalb und beim noch nicht geschlechtsreif gewordenen Rind anzutreffen 
sind. Bis zum Beginn der Geschlechtsreife, die beim Rind, je nach Tierart und 
Individualität, im 9. bis 12. Altersmonat **) einzutreten pflegt, befindet sich die 
paarig ausgebildete Keimdrüse in einem Zustand des ruhigen Wachstums und der 
ungestörten Entwicklung. Prozesse, welche zu einer wesentlichen Formveränderung 
am Eierstock, oder zu einer durchgreifenden Umgestaltung seines anatomischen und 
strukturellen Aufbaues führen könnten, finden in der dem geschlechtsreifen Alter 
vorangehenden Vorzeit nicht statt. Aus der ursprünglich leistenartig geformten 
Keimdrüsenanlage hat sich allmählich eine Gonade von typischer Bohnengestalt 
herausdifferenziert. ***) 

*) «Der Übergang von nicht fortpflanzungsfähigen Individuen in den fortpflanzungsfähigen Zu­
stand stellt den Vorgang der Reife, der Pubertät dar ... Damit wird das weibliche Tier fähig, Le­
fruchtet zu werden, also reife, befruchtungs. und entwicklungsfähige Eier zu bilden.» 

«Die Dauer der Zeugungsfähigkeit erlischt bei Kühen im 20. Lebensjahre» (H aus man n /10). 

**) B r u i n (/97): «Durchschnittlich wird das Rind in einem Alter von 10 Monaten geschlechts­
reif. Es sind viele Beispiele bekannt, dass schon im 5. oder 6. Monat Geschlechtsreife eintrat.» 

Z s eh 0 k k e (j00) , pag. 46: «Der Eintritt der Rindrigkeit (Pubertät) fällt beim Rind auf das 
Alter von 1 X bis 1 % Jahr. Fälle früherer Geschlechtsreife sind dagegen zahlreiche bekannt ... » 

***) Hier bietet sich Gelegenheit, einen seltenen anatomischen Befund zu erwähnen, der sich 
zwar nicht 'auf den weiblichen Geschlechtsapparat eines noch jugendlichen Rindes bezieht, welcher 
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Es handelt sich um zwei symmetrisch angeordnete Organe. Vor Beginn der 
Geschlechtsreife lagern zahlreiche Graaf'sche Follikel peripher am paarigen Eier­
stock, die der Oberfläche desselben ein blasiges, oft geradezu schaumartiges Aus­
sehen verleihen. Diese Follikel, deren D i f f e ren z i er u n g, wie frühe Keim­
drüsenanlagen an jungen, zwei Monate alten Kälbern zuweilen noch mit Deutlichkeit 
erkennen lassen, a n f ä n g I ich am Tiere von hin t e n n ach vor n vor­
w ä r t s s c h r e i t e t, sind gewöhnlich auf der ganzen Oberfläche der Keimdrüsen 
angebildet und treiben dieselben höckerig auf, indem die einzelnen Blasenkuppen 
die Grundfläehe stärker oder schwächer zu überragen pflegen (Fig. 1 u. 2, Taf. II). *) 

aber deshalb an dieser Stelle angeführt zu werden verdient, weil er seines besonderen teratologischen 
Charakters wegen vielleicht ein Streiflicht auf frühe, ursprüngliche Zustände wirft. 

Am 10. Januar 1919 wurde einer zum Zwecke der Ausschlachtung getöteten Kuh der Uterus 
mit allen seinen Adnexen herausgenommen. Wie in allen UU1Nsuchten Fällen zeigten die Eierstöcke 
noch den natürlichen Situs, da beide Ligamenta ovarii propria, durch welche die Uterusenden mit 
den übrigen Teilen des Tragsackes verbunden sind, in ihrem ganzen Umkreis am Präparat belassen 
worden waren. 

Der Uterus zeigte in seinem Bau ein durchaus normales Verhalten. Anders lag die Sache bei 
der Keimdrüse, welche nicht in der üblichen paarigen Anlage vorzufinden war. Während auf der 
dem rechten Horn anliegenden r e c h t e n L a t e r als e i tee i n ein z i g e s 0 val' i u mangetroffen 
wurde, zeigten sich auf der an das linke Horn austossenden li n k e n Sei t e n f I ä c h e z w e i 
voneinander in einem Abstand von mehr denn 4 cm getrennte, völlig gesonderte, im übrigen aber 
gleichfalls ganz normal ausgebildete Eie r s t ö c k e, deren Längsachsen in eine zur Längsachse des 
Tragsackhornes parallel laufende Linie fielen. Der zur Tube des Eileiters differenzierte Abschnitt 
des Peritoneums lag der Oberfläche beider Ovarien auf und umschloss dieselben taschen- resp. sackartig. 

Eine weitere Untersuchung der Keimstöcke ergab, dass sämtliche Ovarien, das der rechten 
und die der linken Seite, ihrer keimbereitenden und keimliefernden Tätigkeit obgelegen hatten, dass 
es sich also um drei durchaus normal funktionierende Keimdrüsen handelte. 

Am rechten Ovar zeigte sich nur ein rückgebildeter, gelber Körper. An den beiden Ovariell 
der gegenüberliegenden Seite waren mehrere rückgebildete Corpora lutea wahrzunehmen. Das mehr 
kaudad gelegene Ovar wies vier, das kranialer gelegene fünf rückgebildete gelbe Körper auf. Ausser­
dem zeigte der der Scheide näher gelegene Eierstock einen frisch entwickelten, zirka zwölftägigen, 
gelben Körper. Aus dem Grad der Rückbildung der einzelnen Corpora lutea konnte ersehen werden, 
dass die drei letzten Ovulationen an den beiden linksseitigen Gonaden stattgefunden hatten. (Die 
drittletzte und zweitletzte Ovulation fielen sehr wahrscheinlich auf den gleichen Ovulationstermin und 
spielten sich an beiden linksseitigen Keimdrüsen ab.) 

Der eben beschriebene Befund, obgleich nur ein Einzelfall, dürfte selbst in seiner Einzig­
artigkeit etwas besagen. Es liesse sich erwägen, ob in der genannten einseitigen Doppelbildung der 
Gonade nicht zwei noch. rein erhaltene Komponenten einer ursprünglich aus mehreren Gliedern 
bestehenden Reihe zu erblicken seien, die sich als morphologische und physiologische Einheiten 
selbständig bei dem betreffenden Tier in einem Dauerzustand erhalten haben. 

*) Im übrigen gilt das von K a e p p e li (/08) Gesagte: ~Die Form der Kalbsovarien ist ver­
schieden, am häufigsten sind sie raupen- oder bohnenförmig. .. Überwiegen die grössern Follikel 
stark an der einen Extremität, so begegnet man auch nicht selten einer konischen Form. Bei zahl­
reichen Ovarien wird die Form durch einen oder mehrere grössere Follikel vollständig beherrscht, 
indem diese die Dimensionen des ganzen Organs erreichen können.> 
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Die einzelnen Follikel zeigen, abgesehen von etwaigen Grössenunterschieden, in der 
Differenzierung keine erheblichen Auseinanderweichungen. Die Differenzierung ist 
eine gleichartige. Hervorgehoben werden muss: 

1. dass keine Follikel wahrzunehmen sind, deren frei­
stehende Kuppen Kapillargefässe umspannen (Fehlen von 
aus ger e i f t e n F 0 11 i k ein), 2. das s k ein e g e p 1 atz t e n F 0 11 i k el 
auffindbar sind (keine Anzeichen für eingetretene Ovula­
t ion e n ), das sau s g e b i I d e t e 0 der i n der Aus - res p. R ü c k b i 1 -
dun g s t ehe n d e gel b e K ö r per n ich t a n z u t reff e n s i n d. E s 
kommt also im vorpubertären Alter weder zu einer Ovulation 
n 0 c h zur Aus b i 1 dun g von gel ben K ö r per n. '*) 

Um die Zeit der Geschlechtsreife tritt eine Änderung in der Sachlage ein. Ein 
oder zwei zum Platzen vorbestimmte Follikel (Gr. Fo.l,.I) schicken sich zu einer äusser­
lich wahrnehmbaren Differenzierung an (Fig. 3, Taf. II). Sie beginnen sich rasch 
zu vergrössern. An der an die Oberfläche anstossenden, und unter dem Druck des 
nunmehr im Bläscheninnern reichlich vorhandenen Liquor mächtig aufgetriebenen 
und ausgespannten Follikelwandung werden zarte Gefässnetze sichtbar, die die 
Follikelkuppe zu überspannen beginnen. Die Follikelwand, vornehmlich die distale 
Kuppenpartie, erlangt eine bemerkenswerte Dünnheit und Durchsichtigkeit. Damit 
sind die Anzeichen vorhanden, die auf einen bevorstehenden Follikelsprung schliessen 
lassen. 

Hat die Ovulation eingesetzt, und ist der zum Bersten bestimmte Follikel geplatzt 
(Fig. 7, TaL II, co.lut. I), so hat die Geschlechtsreife des Tieres am Ovarium einen un­
verkennbaren Ausdruck gefunden. Die Keimdrüse hat in gewisser Hinsicht ihre volle 
Entwicklung erreicht. Das Ovarium ist mit dem Platzen des ersten Follikels und mit der 
Abgabe des in demselben geborgenen Eies funktionsfähig geworden. Das P I atz e n 
des Follikels bildet die Vorbedingung zum Auswachsen eines 
n 0 r mal s ich e n t w i c k ein den gel ben K ö r per s. Corpora lutea beginnen 
nun in der Folge regelmässig sich zu differenzieren, indem sie sich aus geborstenen 
Follikeln zu entwickeln und zu formen anschicken. Der Ausbildung eines gelben 
Körpers folgt dann die Rückbildung. 

Es wird im Folgenden unsere Aufgabe sein, zu zeigen, wie Aus- und Rückbildung 
des gelben Körpers am Ovarium des geschlechtsreif gewordenen Rindes sich voll­
zieht, und in welcher zeitlichen Regelung diese Prozesse erfolgen. 

Es wird sich zeigen, dass die an einen Follikelsprung ge­
bundene normale Corpus luteum-Genese am Ovarium d'es 
dom e s t i z i e r t e n Rindes ein ein ga n z b es tim mt e n B ahn e TI ver· 
laufende ist, und dass die Prozesse, die zum Platzen des Fol-

*) Sc h mal t z (/11), pag. 314: «Der Eintritt der Geschlechtsreife wird bestimmt durch die 
erste Ovulation, d. h. durch die erste Eireifung ... » 
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likels, zur Aus- und Rückbildung des gelben Körpers führen, 
nach einem einheitlichen und zeitlich wohl fixierten Ord­
nun g s pro g r a m m vor sie h zug ehe n p fl e gen. 

b) Die Befunde an den Ovarien bei geschlechtsreifen Tieren. 

1. Aus- und Rückbildung des gelben Körpers am Ovarium geschlechtsreife,' 
Tiere. Die aus der Aufeinanderfolge der einzelnen Entwicklungs- und Rückbildungs­
stadien sich ergebende morphologisch-anatomische Reihe. 

Ein lei tun g. Wenn eine grosse Anzahl weiblicher Geschlechtsdrüsen, die 
alle jungen, geschlechtsreifen, züchtungsfähigen und unträchtigen Rindern ent­
stammen, nebeneinander vergleichsweise betrachtet wird, so fällt auf, dass die ein­
zelnen Organe, abgesehen von den mannigfachen Grössenunterschieden, die sich an 
ihnen feststellen lassen, und die auf eine individuelle, ungleiche Entwicklung der 
Keimdrüsen hindeuten, verschiedenartige Differenzierungen aufzuweisen pflegen. 
Die Mannigfaltigkeit der Differenzierungsvorkommnisse kommt einmal in der Art 
der Ausbildung des gelben Körpers, dann, in weniger auffallender Weise, im Ver­
halten der einzelnen Follikel zum Ausdruck. 

Zunächst fallen diejenigen Ovarien auf, an denen ein grosser gelber Körper 
ausgebildet ist, der sich über die Oberfläche der Keimdrüse zapfenartig erhebt, so 
dass die Gesamtform der letzteren gewöhnlich stark abgeändert wird (co. lut. I, Fig. 
10, 12, 14, 16, Taf. I). Der «gelbe» Körper (co. lut. I) pflegt in diesen Fällen seiner 
Namenbezeichnung vollauf gerecht zu werden. Die Gelbfärbung ist schon äusserlich 
leicht sichtbar. Das Corpus luteum besitzt auf derartigen Stadien einen sehr ansehn­
lichen Umfang, der einen wesentlichen Teil der ganzen Gonade ausmacht. Ob der 
mächtigen Entwicklung des gelben Körpers treten die übrigen Teile der Keimdrüse 
sichtlich zurück. Oft nimmt das Corpus luteum auf dieser Stufe der Entwicklung die 
Hälfte, oder zwei Drittel, oder noch mehr des Volumens der Keimdrüse ein. 

An andern Ovarien zeigen sich wiederum andere Entwicklungsstadien eines 
gelben Körpers. Der Uneingeweihte dürfte in ihnen nicht ohne weiteres eine Aus­
bildungsform eines «gelben Körpers» vermuten, zumal die dem ausgewachsenen Corpus 
luteum eigene Gelbfärbung fehlt (co. lut. I, Fig. 5. u. 6, Taf. I). Es handelt sich um 
papillenartig emporragende Wulstbildungen, die in der Aufsicht zuweilen becher­
oder kelchartigen Habitus annehmen, indem die Ausbuchtung eine bald seichte, bald 
ausgeprägte zentrale Vertiefung aufweist (Fig.7, Taf. I). 

Die genannten Bildungen können an den Keimdrüsen nicht leicht übersehen 
werden; sie zeigen eine ausgesprochene Rotfärbung und überragen bei voller Entfal­
tung einige Millimeter die Oberfläche der Ovarien. 



I, 9] 9 

Weitere Bildungen, die an der Oberfläche der Ovarien sich zeigen, und die 
recht häufig aufzufinden sind, fallen nicht so sehr durch die Art und Weise, wie sie 
die Oberfläche der Keimdrüse überragen, als vielmehr durch die sie kennzeichnen­
den Färbungen auf (Taf. I, Fig.2, co. lut, 11; Fig. 6, r. g. K 1, r. g. K Il, r. g. K.llI; Fig.9, 
r. g. K.I, r. g. K.H, r. g. K.III, r. g. K,Iv j Fig. 11, r. g. K.I, r. g. K,u). Wir finden häufig, 
meistens in der Mehrzahl, an den Ovarien punktartige Stellen und fleckenartig aus­
sehende Differenzierungen, die in ihrer Rot-, Gelb- und Braunfärbung von dem weiss­
lichen, bisweilen fast farblosen Keimepithel sich in auffallender Weise abheben. 
Nicht immer sind diese Stellen direkt an der ovarialen Oberfläche anzutreffen; sie 
können mitunter auch etwas in dieselbe verlagert sein. Der Sitz dieser Lokalitäten 
am Ovarium ist ein durchaus wahlloser. Diese gewöhnlich als farbige Punkte in 
Erscheinung tretenden Differenzierungen können an der ganzen Oberfläche der Eier­
stöcke vorgefunden werden. Manchmal treten sie an gewissen Stellen zahlreich auf; 
manchmal ist ihre Verteilung über die ganze Oberfläche eine mehr gleichmässige. 

Weniger häufig als die eben erwähnten Vorkommnisse sind an den Gonaden 
sodann im Durchmesser gewöhnlich nur wenige Millimeter betragende Öffnungen, 
die meistens auf eingesunkenen Follikelkuppen in Erscheinung treten, und die, wenn 
ein glücklicher Zufall sie uns vor Augen führt, in der Regel nur auf einem der 
beiden Ovarien vorzufinden sind (co. lut. I, Fig. 1, Taf. I; co. Iut. I, Fig. 1, Taf. IlI). Die 
Auffindung solcher öffnungen erheischt ein gründliches Durchmustern der Keim­
drüsen, da jene oft leicht infolge des Einfallens der Rissränder übersehen werden 
können. In günstigen Fällen sind die genannten Risstellen an ihren geröteten und 
wulstartig aufgeworfenen Rändern kenntlich (co. lut. I, Fig. 7, Taf. 11; co. lut. I, Fig. 
1, 2 u. 3, Taf. IV). 

Sehen wir von den eben erwähnten, bald leicht, bald schwieriger auffindbaren 
Bildungen ab, und wenden wir uns den mit denselben immer vergesellschafteten, in 
grösserer oder geringerer Anzahl vorhandenen G raa f s ehe n F 0 11 i k ein zu, die 
beim Überragen der ovarialen Oberfläche die Genitaldrüse noch unebener gestalten, so 
werden sich auch an diesen Follikeln bei den Ovarien eines zur Übersicht aufgelegten 
grösseren Materiales bei näherem Zusehen Unterschiede feststellen lassen (vide Fol­
likel Fig. 14, Taf. I; Gr. FoY, Fig. 3, Taf. IJ; Gr. Fo., Fig. 1, Taf. XI.; Gr. Fo. v, Fig. 1, 
Taf. XV). 

Zunächst zeigen sich Unterschiede in der Grösse der einzelnen Follikel, so­
dann in der Art, wie sie die Oberfläche der Keimdrüsen überragen. Es können die 
Follikel an die Oberfläche stossen, ohne dieselbe aufzutreiben. In diesen Fällen kann 
die Lage des betreffenden Bläschens an dem durch die dünne Wandung des Follikels 
durchschimmernden und durch seinen vom Stromagewebe abweichenden Brechungs· 
index gekennzeichneten Follikelinhalt festgestellt werden. In den meisten Fällen wer­
den wir aber die Follikel die ovariale Oberfläche überwölben sehen. Der Grad der 
Überwölbung ist bei den einzelnen Bläschen ein verschiedener. Die Überwölbung kann 

Denkschriften der Schweiz. Naturf. Ges., Bd.56. Max Küpfer: Geschlechtsorgane bei den Säugetieren. 2 
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geringfügig, sie kann aber auch bedeutend sein (5-10 mm und mehr). Mitunter 
zeigt sich die an die Oberfläche des Follikels grenzende Blasenwand mächtig aus­
geweitet und von besonderer Zartheit (Gr. Fo., Fig. 3, Taf. XIII; Gr. Fo., Fig. 1, 
Taf. XIV; Gr. Fo. v, Fig. 1, Taf. XV). Finden wir einen derartigen Follikel, so macht 
er den Eindruck des Zierlichen und leicht Zerstörbaren. An der Follikelmembran 
treten dann gewöhnlich feine Gefässkapillaren auf, die das Kuppengewölbe über­
spannen und umfliessen (Gr. FoY, Fig.1, Taf. XV). 

Die im Vorstehenden erwähnten Differenzierungen stellen aber nur einige, be­
sonders auffallende und charakteristische S t a die n ein erg e s chi 0 s sen e n 
E n t w i c k I u n g s r e i h e dar. Alle möglichen Übergänge werden sich an einem 
umfangreichen Material auffinden lassen. Es werden sich Ovarien vorfinden, die im 
Hinblick auf die Follikel- und Gelbkörpergenese Bildungen zeigen, die sich als Glieder 
einer einheitlichen morphologischen Reihe erweisen, und die die Verbindung zwischen 
den erwähnten zapfenartigen Bildungen eines gelben Körpers und den beschriebenen 
übrigen Gelbkörper- und Follikeldifferenzierungen herstellen. 

Schwierigkeiten in der Aufstellung der Reihe. Die Aufstellung einer Reihe, wie der zu be­
sprechenden, wird durch verschiedene Umstände erschwert. Eine Schwierigkeit zeigt sich darin, dass 
in den meisten Fällen, welche dem Beobachter entgegentreten, am paarigen Eierstock sich nicht nur 
ein Entwicklungsstadium eines gelben Körpers zeigt, sondern dass zugleich mehrere verschieden­
altrige Stadien nebeneinander liegen. Im Interesse einer klaren Übersicht wird es deshalb nützlich 
sein, alle diejenigen Fälle von vornherein auszuschalten, bei denen die Anzahl der vorhandenen Corpora 
lutea eine übergrosse ist, oder in welchen das eine oder andere Stadium von einer normalen GeHese 
abgewichen ist. Aus diesem Grunde musste, nebenbei bemerkt, auf die Ovarien älterer Tiere, so vor 
allem auf die Keimdrüsen alter Kühe, verzichtet werden, da an denselben infolge der oft eingetretenen 
Ovulationen und Gelbkörperentwicklungen und infolge der häufigen Unterbrechungen des regulären 
Turnus das Auseinanderhalten der einzelnen Stadien ein schwieriges oder gar undurchführbares war, 
und sich bei ihnen ausserdem durch die gegenseitigen Entwicklungseinflüsse die einzelnen Prozesse 
an den Corpora lutea abnormal vollzogen hatten. Derartige Fälle sind für eine übersichtliche 
Darstellung nicht zu gebrauchen; die Verhältnisse liegen hier viel zu kompliziert. Noch auf eine 
weitere Schwierigkeit ist hinzuweisen. Wir haben uns von der Richtigkeit der anatomischen Reihe 
immer dadurch zu überzeugen gesucht, dass wir für jeden einzelnen Fall Daten und Auskünfte zu 
erlangen trachteten, welche das biologische Beweismaterial für die korrekte Einordnung des Einzel­
falles in die Reihe liefern sollten. Nun ist aber zu sagen, dass die Zahl der Fälle mit wirklich ver­
wendbaren biologischen Angaben gering ist. Es bedarf deshalb keiner weitern Hervorhebung, um 
darzutun, dass das hier vorliegende Material ein kostbares und ein nicht leicht in so lückenloser Weise 
wieder zu beschaffendes ist. 

Bemerkungen zu den Tafelfiguren. Bevor wir uns der Besprechung der Reihe 
zuwenden, mögen noch einige Bemerkungen gestattet sein, die sich auf die Tafeln, die 
unsern Ausführungen beigegeben sind, beziehen. 

Die in den Tafeln enthaltenen Abbildungen geben naturgetreu die einzainen 
Organe mit den an ihnen ausgebildeten oder sich entwickelnden gelben Körpern und 
Graafschen Follikeln. Die den Figuren zugrunde liegenden Aquarelloriginale ent-
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stammen den kunstgeübten Händen des Herrn Tiermalers C. Heinrich und der Hand 
des Kunstmalers Joh. Ed. Meyer. Da die Organe nach kurzer Zeit ihrer Herausnahme 
aus dem Tierkörper sich merklich verändern, und diese Veränderung sich besonders 
auffällig an den gelben Körpern geltend macht, indem die für die einzelnen Entwick­
lungsstadien der letztem so charakteristischen Farbenuancen ablassen oder in andare 
Töne übergehen, musste dafür Sorge getragen werden, dass die Ovarien sofort nach 
ihrer Exstirpation, gleichsam in noch lebensfrischem Zustand, gezeichnet und gemalt 
wurden. 

In den meisten Fällen sind beide Ovarien, die linke und die rechte Gonade, 
abgebildet worden. Dies war deshalb notwendig, weil, wie wir sehen werden, zwei 
aufeinanderfolgende Entwicklungszyklen sich nicht immer an ein und demselben 
Ovarium abzuspielen pflegen. Zur Beurteilung der Vorgänge und der jeweiligen 
Verhältnisse ist daher stets das paarige Organ als Ganzes in Betracht zu ziehen. Die 
einzelnen Ovarien sind bei der Darstellung so orientiert, dass jeweilen eIne Breitseite 
(Lateral- oder Medianseite) des Organs dem Beschauer zugekehrt ist. Die abgekehrle 
Seite ist der sichtbaren natürlich nicht spiegelbildlich gleich, doch weist sie in all 
den hier ausgewählten einfachen Fällen bezüglich der Gelbkörperentwicklung und 
Follikeldifferenzierung Verhältnisse auf, die für die Deutung der zu besprechenden 
belanglos sind. 

Begriffsbestimmungen. Um keine Zweifel darüber aufkommen zu lassen, welche 
Deutung wir den im Nachstehenden gebrauchten Ausdrücken beilegen, so führen 
wir folgende Begriffe in nebenstehendem Sinne an: 

o v u I a t ion : Ausstossung des reifen, befruchtungsfähigen Eies aus dem Eierstock. 
o v u I a t ion s z e i t : Zeit der Ausstossung des reifen Eies, zugleich auch die Zeit 

des Aufbrechens eines Graafschen Follikels (Zeit des Berstens eines Follikels, 
Zeit des Follikelsprungs). 

I n t e r 0 v u I a t ion s per iod e : Zeitraum zwischen zwei Ovulationszeiten. 
J ü n g s tel n t e r 0 v u I a t ion s z e i t: Zeitraum zwischen der letzten Ovulatior: 

und einer noch nicht erfolgten, nächst kommenden, in Aussicht stehenden Ovu­
lation. 

Z w e i t j ü n g s t e (I e t z t e) I n t e r 0 v u I a t ion s z e i t: Zeitraum zwischen der 
zweitletzten (vorletzten) und letzten Ovulation. 

D r i t t j ü n g s t e 0 der z w e i t let z tel n t e r 0 v u I a t ion s z e i t: Zeitraum 
zwischen der drittletzten (vorvorletzten) und zweitletzten Ovulation. 

V i e r t j ü n g s t e 0 der d r i t t let z tel n t e r 0 v u I a t ion s z e i t: Zeitraum 
zwischen der viertletzten und drittletzten Ovulation. 
Da an den einzelnen Ovarien gewöhnlich, wie gesagt, gleichzeitig verschiedene 

gelbe Körper anzutreffen sind, die in ihrer Genese verschiedene Stufen der Differen­
zierung repräsentieren, diese sich aber, wie wir sehen werden, innerhalb eines be-
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stimmten, durch anatomische und physiologische Vorgänge abgegrenzten Zeitabschnittes 
vollzieht und hernach wieder in der gleichen Weise von neuem beginnt und ver­
läuft, so war es nötig, um die in einer gemeinsamen Zeitperiode liegenden Stadien 
voneinander unterscheiden zu können, für dieselben gleichnamige Bezeichnungen 
einzuführen. 

Wir bezeichnen als Corpora Intea prima (co.lut. I) gelbe Körper, deren Um­
bildung aus einem zum Platzen gelangten Graafschen Follikel (Aus- und erste Rück­
bildung) in die jüngste Interovulationszeit fällt, deren offensichtliche Differenzierung 
aus einem geborstenen Follikel in die Zeit der letzten Ovulation zu verlegen ist; 

als Corpora Intea secnnda (co. lut. II) gelbe Körper, deren Umbildung aus einem 
zum Platzen gelangten Graafschen Follikel (Aus- und erste Rückbildung) in die zweit­
jüngste (letzte) Interovulationszeit fällt, deren offensichtliche Differenzierung aus 
einem geborstenen Follikel in die Zeit der zweitletzten Ovulation zu verlegen ist; 

als Corpora Intea tertia (co. lut. IIJ) gelbe Körper, deren Umbildung aus einem 
zum Platzen gelangten Graafschen Follikel (Aus- und Rückbildung) in die dritt jüngste 
(zweitletzte) Interovulationszeit fällt, deren offensichtliche Differenzierung aus einem 
geborstenen Follikel in die Zeit der drittletzten (vorvorletzten) Ovulation zu ver­
legen ist; 

als Corpora Intea quarta (co.lut. IV) gelbe Körper, deren Umbildung aus einem 
zum Platzen gelangten Graafschen Fo1likel (Aus- und Rückbildung) in die viertjüngste 
(drittletzte ) Interovulationsperiode fällt, deren offensichtliche Differenzierung aus 
einem geborstenen Follikel auf die Zeit der viertletzten Ovulation anzusetzen ist. 

Nebenstehendes Schema erläutert in übersichtlicher Weise das oben Gesagte. 
Die m 0 r p hol 0 gis c h - a n a tom i s ehe R e i h e. Es wird zunächst unsere 

Aufgabe sein, am Ovarium des unträchtigen domestizierten Rindes die Umbildung 
eines Graafschen Follikels in einen gelben Körper zu verfolgen. 

Wir beginnen unsere Betrachtung mit einem eben geborstenen Follikel (co. 
lut. I, Fig.3, Taf. III). Dieses an der Risstelle kenntliche Ausgangsst~dium der Gelb­
körpergenese tritt nicht allzu häufig dem Beobachter entgegen. Es ist ein glücklicher 
Zufall vonnöten, die Keimdrüse gerade in dem Moment zu Gesicht zu bekommen, 
wo einer ihrer Follikel aufbricht, und die Abgabe des Eies in den Eileiter eben statt" 
findet. Gewöhnlich wird der Follikel vor seinem Aufbruch, oder nach demselben, 
in besonders günstigen Fällen unmittelbar post ruptionem der Betrachtung zugänglich 
sein. Da die nach dem Aufbruch eines Follikels sich abwickelnden Vorgänge das 
anatomische Bild am Ovarium rasch verändern, so dass binnen kurzer· Zeit der gelbe 
Körper auch äusserlich an der Keimdrüse in Erscheinung tritt und von der ursprüng­
lichen Blasenbildung nicht mehr viel oder gar nichts mehr zu sehen ist, so dürfte das 
in Fig. 1, Taf. III, abgebildete Stadium in CA, das die Verhältnisse unmittelbar nach 
eingetretener Ovulation wiedergibt, eine besondere B~achtung verdienen. 
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Nach dem Platzen erscheint der kurz vorher prall mit Follikelflüssigkeit an­
gefüllte und meist deutlich die Oberfläche überragende Follikel, infolge des Aus­
trittes des Liquors und der ihm beigemengten zelligen Bestandteile, kollabiert. Die 
vorher straff angespannte Follikelwand ist eingesunken und legt sich lose über den 
Blasengrund. Dieser Erscheinung zufolge wird die vor dem Bersten der Oberfläche 
des Ovariums entrückte und für das Bersten ausschliesslich in Betracht kommende 
Stelle der Blase proximad verlagert. Wir finden die in der Blasenkuppe gelegene 
Risstelle nach dem Sprunge des Follikels auf dem nämlichen Niveau, auf welchem 
sich die angrenzenden oberflächlichen Partien der Keimdrüse befinden. Die Öffnung, 
die in den zur Beobachtung gelangten Fällen eine kreisrunde ist, kann durch das 
Einfallen der Blasenkuppe zuweilen nachträglich spalt- oder schlitzartig deformiert 
werden. Sie beträgt im Durchmesser beim Rind 1-2 mm. Ein Nadelkopf kann 
gewöhnlich leicht in die Öffnung eingeführt werden. 

Eine besondere Beachtung verdienen die an die Risstelle unmittelbar angren­
zenden Partien der ursprünglichen Blasenkuppe. Diese erscheinen, wie unsere Figur 
richtig zeigt, meistens leicht gerötet. Durch das Aufbrechen der Blase sind die den 
sprungreifen Follikel versorgenden und die Blasenkuppe überziehenden Kapillar­
gefässe zum Bersten gelangt. Eine Blutinfiltration tritt an den die Öffnung umlagern­
den Stellen der Follikelwand auf. 

Durch die Follikelöffnung gelangen wir in den Innenraum der Blase, der uns 
auf dem vorliegenden Stadium noch als eine deutliche Höhlung entgegentritt (co. lut. 1, 
Fig.2, Taf. III). Der im sprungreifen Follikel geräumige Hohlraum hat indessen 
bereits eine wesentliche Einengung erlitten. Die dünnen und zarten Wandungen, 
die dem Follikel zu Anfang seines Differenzierungsprozesses stets eigen sind, haben 
sich bedeutend verdickt. Mit dieser Wandverdickung, die am Follikelepithel allerorts 
eingesetzt hat, und die im Weiterschreiten begriffen ist, schwindet der ursprüngliche 
Blasenhohlraum immer mehr. Wir sehen an derartigen Stadien die Umbildung des 
Graafschen Follikels in einen gelben Körper vor sich gehen. Ein Schnitt durch den 
Follikel zeigt, dass die ehemaligen seitlichen Teile der Blase nunmehr allseitig vom 
Stroma der Keimdrüse umgeben werden. Die in der Verdickung der Follikelwand 
enthaltene Anlage des gelben Körpers hebt sich deutlich vom angrenzenden Grund­
gewebe des Ovariums ab. Auf dem Längsschnitt durch den geborstenen Follikel 
zeigt sich die Anlage des gelben Körpers als ein sichelförmiger Streifen, dessen 
innere Umrandung den Blasenhohlraum umschliesst, und dessen Aussenrand dem 
Stromagewebe anliegt. Die Berührungsstellen von Innen- und Aussenrand sind ein­
ander genähert und umgrenzen die EinbruchsteIle des Follikels. 

Im freien Innenraum findet sich gewöhnlich noch Follikelflüssigkeit. Es handelt 
sich dabei entweder um einen Rest von Liquor, der bei der Ausstossung des Follikel­
inhaltes aus der geborstenen Blase noch zurückgehalten worden ist, oder um eine 
inzwischen eingetretene Neuausscheidung wässriger Sekrete in den Blasenhohlraulll. 
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Bemerkenswert ist, dass es beim Platzen des Follikels nicht zu einem starken 
Bluterguss in das Innere desselben kommt. Die de,r Follikelflüssigkeit beigemengten 
Erythrozyten entstammen entweder den beim Follikelbruch zum Reifen gelangten 
Kapillargefässen, oder Gefässen, die in der nunmehr verdickten Follikelwand 
eingelagert sind, und die den tiefer gelegenen Schichten des Stromagewebes ent­
stammen.*) 

Die folgenden Stadien (co.lut. I, Fig. 6 u. 7, Taf. UI; Fig. 3 u. 3b, 6, 7, Taf. IV; 
Fig. 3 u. 5, Taf. V; Fig. 1 u. 2, Taf. VI) illustrieren die weiteren Phasen der mit der 
Wandverdickung begonnenen Umwandlung des Blasenfollikels in den gelben Körper. 
An der Oberfläche des Eierstockes zeigt sich bald eine papillenartige Erhebung an 
der ursprünglichen Risstelle. Die um die Öffnung gelegenen, anfänglich flach liegen­
den Ränder beginnen sich aufzuwölben und bilden um die Durchbruchstelle einen 
Ringwall. Die pfropfartige, für frühe Stadien der Gelbkörpergenese charakteristische 
Aussenbildung fällt gewöhnlich am Eierstock durch ihre leuchtend rote Färbung auf **) 
(co.lut. I, Fig.5, Taf. V). Der Ringwall wird reichlich von Blut infiltriert. Durch die 
Verdickung und die gleichzeitige Aufwölbung der Rissränder wird einerseits die 
ehemalige Blasenc3ffnung eingeengt, anderseits diese der Oberfläche mehr und mehr 
entzogen. Auf den Stadien (co.lut. I, Fig.5, Taf. V u. co.lut. I, Fig. 1 u. 2, Taf. VI) tritt 
dann gewöhnlich die Verlötung der Wundstelle ein. Ausnahmsweise findet dieselbe 
erst auf einem etwas vorgerückteren Stadium statt. 

Die Wandverdjckung schreitet nunmehr rasch vorwärts. Dabei wird das Cavum 
des Follikels allseitig vom wuchernden Wandgewebe ausgefüllt. Schliesslich zeigt 
der ehemalige Follikel nur noch einen engen Gang, der bei einer noch nicht zum 
Verschluss gelangten Anlage nach aussen mündet und der im Zentrum der ursprüng­
lichen Blase sich mitunter noch etwas erweitern kann (co.lut. I, Fig.2, Taf. VI). Nor-

*) z s c h 0 k k e (/00), pag. 39, äussert sich über die beim Einreissen des Follikels auftretende 
Blutung folgendermassen : «Die Blutung, welche . . . entsteht, und welche beim Rind relativ selten 
ist, verdankt ihre Entstehung, wie meine Präparate lehren, keineswegs nur der Laesion der Gefäsf'e 
an der Risstelle des Follikels; dort dürfte eUe Zirkulation wohl vor dem Einreissen sistiert haben.» 
(Zschokke nimmt auch Blutung aus den Kapillarschlingen des in Bildung begriffenen gelben 
Körpers an.) 

K l' ups k i (/17 a), pag. 13, führt aus: «Beim Rinde ist der Austritt von morphologischen Blut­
elementen oder Blutflüssigkeit in das Cavum folliculi eine notwendige Folge und ständige Begleit­
erscheinung der Eröffnung eines reifen Graafschen Bläschens. Wenn auch angenommen werden muss, 
dass der Kranz zierlicher Gefässe unweit der höchsten Stelle der Macula folliculi beim Bersten des 
Bläschens eine Blutung bedingen kann, so möchte ich doch eher mit andern Autoren die Kapillaren 
des mächtig vorstrebenden gelben Körpers für diese physiologische Haemorrhagie verantwortlich 
machen.» - Pag. 15: «Dass ab und zu ein Follikel bersten kann, ohne unmittelbar folgende Blutung, 
kommt vor.» 

**) Wir lesen in E 11 e n b erg e l' s Handbuch für mikroskopische Anat. (/11), pag. 556: 
«Fürstenberg betont, dass frische Corpora lutea, welche ich nicht gesehen habe, rot sind, dass später 
eine gelbliche Färbung auftritt.» 
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malerweise wird der ursprüngliche Hohlraum in der Folge gänzlich vom zentripetal 
auswachsenden Wandgewebe ausgefüllt. 

Auf den nun folgenden Stadien (co.lut. I, Fig. 4 u. 5, Taf. IV; co.lut. I, Fig. 1 u. 2, 4 u. 6, 
Taf. VII; co.lut. T, Fig.1 u. 2, 5u.6, Taf. VIII; co.lut. I, Fig.1 u. 2, Taf. IX) nimmt 
der begonnene Entwicklungsprozess seinen weiteren Fortgang. Der vorgebildete 
gelbe Körper nimmt nun rasch an Umfang zu (vergl. die einzelnen aufeinander fol­
genden Entwicklungsstadien und die entsprechenden Schnittbilder durch den gelben 
Körper). Auf einem medianen Längsschnitt erscheint der letztere in einem länglich 
gestreckten Oval. Die Hauptwucherung des Gewebes geht im Zentrum des ursprüng­
lichen Follikels vor sich. Dabei findet auch ein Auswachsen des gelben Körpers in 
distaler Richtung statt. Durch diesen Entwicklungsprozess erleidet das Ovarium eine 
Gestaltsveränderung. Der gelbe Körper wächst an der Keimdrüse zapfenartig aus 
und überragt ihre Oberfläche. Dabei ist der breitere Kegelpol gewöhnHch im ovarialen 
Grundgewebe eingelagert, das gegenüberHegende weniger stumpfe Ende des Poles 
frei abstehend. 

Der bereits erwähnte, an der freien Oberfläche um die ursprüngliche Einbruch­
stelle gelagerte Ringwulst hat an Ausdehnung noch mehr zugenommen (co. lut. I, Fig. 
1, Taf. VII; co.lut. I, Fig.5, Taf. VIII, co.lut. I, Fig.1, Taf. IX). Durch das allseitige 
Auswachsen des Wulstes und durch das Vorstossen des an Umfang gewaltig zunehmelI­
den gelben Körpers ist aus dem ursprünglich knopfartigen oberflächlichen Gebilde eine 
becherförmig sich präsentierende Bildung (co. lut. I, Fig. 1, Taf. IX) hervorgegangen, 
indem sich der Randwulst besonders an seiner Grundfläche stark verbreitert. Die 
zentral und oberflächlich gelegene, bald seichte, bald tiefer liegende Delle bleibt 
gewöhnlich während der ganzen Interovulationszeit erhalten und bezeichnet noch am 
wohl ausgebildeten und sogar am schon wieder in der Rückbildung begriffenen gelben 
Körper die Stelle, an welcher seinerzeit am reifen Follikel das Platzen erfolgte. 

Bald hat der gelbe Körper so an Umfang zugenommen, dass er einen bedeuten­
den Teil der ganzen Gonade in Anspruch nimmt (co.lut. I, Fig. 5 u. 6, Taf. IX). Der 
gelbe Körper kann auf diesem Stadium durch seine starke Wucherung das übrige den 
Eierstock aufbauende Gewebe derart zurückdrängen, dass am Ovarium nur noch der 
gelbe Körper imponiert und die anderen gewebigen Bestandteile der Keimdrüse als 
blosse Adnexe in Erscheinung treten. Die an der Oberfläche des Ovariums den gelben 
Körper umsäumende Wulstbildung zeigt noch eine deutliche Rotfärbung, doch ist zu 
sagen, dass im Vergleich zu den früheren Entwicklungsstadien in dem Sinne eine 
Verfärbung eingetreten ist, als die tiefrote Farbe in einen lichteren, hellruten oder 
bräunlichroten Ton übergegangen ist. Auf dem Schnitt macht sich am Gelbkörper­
gewebe bereits eine deutliche Gelbfärbung bemerkbar (co. lut. I, Fig. 6, Taf. VIII; co. 
lut. I, Fig.2, Taf. IX). 

Auf dem Stadium eMu. C MI (co.lut. I., Fig. 1, 2, 5 u.6, Taf. X) hat der gelbe Körper 
bereits seine maximale Grösse erreicht. Auf den nun folgenden Stufen der Entwickelung 
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C N - C S (co. lut. I, Fig. 1, 5, Taf. XI; Fig. 1, 5, 9, Tal. XII; Fig. 1 u. 5, Taf. XIII; 
Fig. 1 u. 5, Taf. XIV; Fig. 9, Taf. XIV; co. lut. F u. co. lut. I iI, Fig. 1 u. 2, Taf. XV) 
zeigt sich eine Volumenabnahme am gelben Körper. Zunächst ist dieselbe freilich 
noch unbedeutend. Erst gegen das Ende der Interovulationszeit pflegt der gelbe 
Körper merklich an Grösse abzunehmen. Andere Anzeichen sprechen dafür, dass am 
Corpus luteum fortan Rückbildungsprozesse einsetzen. Auf dem Schnitt erscheint 
die Drüse nunmehr in kreisförmiger Umgrenzung. Bindegewebszüge pflegen das Ge­
webe zu durchsetzen. Die ursprünglich ziemlich homogene Gewebemasse wird da­
durch in eine Reihe von Einzelfedern abgeteilt. Diese Felderung zeigt sich auf allen 
Längsschnitten deutlich. Das Gewebe erhält eine lobuläre Struktur. Während auf 
den Stadien der Vollentwicklung häufig starke Gefässäste an den gelben Körper 
herantreten und denselben versorgen, treten dieselben auf den Stadien der Rück­
bildung mehr zurück. Der gelbe Körper pflegt nunmehr das Ovarium zapfenartig zu 
überragen. Eine besonders typische Form kann der Körper auf die Weise erhalten, 
dass seine distal gelegenen Randpartien einem rascheren Wachstum folgen als die 
mit dem Gewebe der Keimdrüse direkt in Verbindung stehenden basalen Teile, wo­
durch dann eine pilzhutartige Form des gelben Körpers zustande kommt (co. lut. I, 
Fig. 1, Taf. XII). 

Auffallender noch als die in der äusseren Gestalt des gelben Körpers zum Aus­
druck kommenden Veränderungserscheinungen, sind die an den einzelnen Gliedern 
der Reihe in Erscheinung tretenden Farbenveränderungen. Diese sind sowohl äusser­
lich als auch - und hier besonders deutlich - auf den Schnitten feststellbar. Der 
rötliche, orangefarbene Ton verwandelt sich in ein ausgesprochenes Gelb mit ganz 
bestimmten Abstufungen (co. lut. I, Fig. 2 u. 6, Taf. IX; co. lut. -I, Fig. 1, 2, 5 u. 6, 
Taf. XI; co. lut. I, Fig. 1 u. 2, Taf. XIV; co. lut. I, Fig. 5 u. 6, Taf. XV). Die am Schlusse 
der Reihe gelegenen gelben Körper, die also an Ovarien ausgebildet werden, an denen 
demnächst der Ovulationsprozess von neuem beginnt, zeichnen sich durch eine typische 
Ockerfarbe aus (co. lut. I, Fig. 10, Taf. XIV; co. lut. F u. co. lut. JII, Fig. 1, Taf. XV). 

Die Prozesse der Rückbildung am gelben Körper gehen noch weiter. Die auf 
den Abb. Fig. 9, co. lut. I, Taf. XIV u. Fig. 1, co.lut. F u. FI, Taf. XV; ferner Fig. 5, co. 
lut. I, Taf. XV, dargestellten Rückbildungsstadien zeigen den gelben Körper noch 
nicht auf dem Etat seiner definitiven Rückbildung. Sein weiteres Verhalten ver­
allschaulichen die Abb. Fig. 1 u. 3,8, TaL III; Fig.6, 8, Taf. IV; Fig.2, 4, 6, 7, Taf. V; 
Fig. 6 u. 7, Taf. VI; Fig. 1, 2, 5, 7, Taf. VII; Fig. 1 u. 2, 5 u. 6, Taf. VIII; Fig. 3 u. 4, 7 u. 
8, Taf. IX, auf welchen die mit co. lut. II bezeichneten gelben Körper sich auf den 
llun folgenden Stufen der Deformierung befinden. Man beachte die fortgesetzte 
Grössen- und Volumenabnahme und die allmähliche Verfärbung des der völligen 
Degeneration unterworfenen gelben Körpers. 

Wir haben die Aus- und Rückbildung des gelben Körpers von einem Zeitpunkt 
an verfolgt, wo er sich aus einem geborstenen Follikel zu differenzieren begann. Wir 



I, 17] 17 

müssen uns nunmehr den Erscheinungen zuwenden, die am noch unaufgebrochenell 
Follikel zutage treten. *) Es handelt sich dabei um V eränderungserschein~gen, wie 
sie durch die Abbildungen (Gr. Fo., Fig. 1 u. 5, Taf. XI; 3 (4) u. 11, Taf. XII; 3 (4), Taf. 
XIII; 1 u. 7 (8), Taf. XIV; 11 (12), Taf. XIV; 1,5 (6), Taf. XV) illustriert werden und wie 
sie im sogenannten Reifungsprozess des Follikels festzustellen sind. Es dürfte eine 
dankenswerte Aufgabe sein, den Graafschen Follikel im Stadium seiner Ausreifung 
einer histologischen und histochemischen Untersuchung zu unterwerfen. Was makro­
skopisch sich feststellen lässt, ist folgendes: Ein zum Sprung sich anschickender Fol­
likel vergrössert sich zusehends. (Follikel auf Fig. 2 u. Gr. Fo. auf Fig.3, Taf. II; Fig. 
1 u. 5, Taf. XI; Fig. 1, Taf. XV). Er beginnt die Oberfläche des Ovariums zu überragen. 
In dem Mass, als der Follikel sich erweitert und vergrössert, in dem Mass verdünnt 
sich zunächst seine Wandung und wird durchsichtiger (Gr. Fo.,. Fig. 3, Taf. XII; Fig. 1, 
Taf. XV). Die Wand erscheint unter dem Druck der Follikelflüssigkeit straff an­
gespannt. An der Wand beginnen sich nun ausserordentlich feine Gefässnetze anzu­
legen (Gr. Fo. v, Fig. 1, Taf. XV). Kapillaren überstreichen das freistehende Kuppen­
gewölbe. **) Auch der Grund der Blase wird mit Blutbahnen versehen. Allmählich 
scheint an der Wand des Follikels eine Verdickung einzutreten, die sich auf die 
seitlichen Partien und auf den Blasengrund beschränkt. Der freistehende, zum Sprunge 
prädestinierte Kuppenpol bleibt unverdickt. Wir hatten zu wiederholten Malen Ge­
legenheit, festzustellen, dass auch der letztere von zarten Follikelwandgefässen über­
zogen wird. Schnitte durch Follikel, die kurz vor dem Aufplatzen stehen, zeigen einen 
gelblichen Belag an der inneren Follikelwandfläche, in welchem Belag wir die 
e r s t e An lag e ein e s gel ben K ö r per s vermuten möchten. ***) 

*) EIl e n be r ger (/10), pag. 713: «Der Ovulation voran geht das weitere Wachsen der Zelle 
und des Follikels unter lebhaftester Vermehrung seiner Epithelzellen, wobei der Follikelinhalt und 
das Ei peripher verschoben werden und eine weitere Ansammlung von Follikelflüssigkeit bei starker 
Füllung der Blutgefässe der Theka folliculi eintritt; dabei lockert sich unter s t e t i ger Metamor­
phose von Epithelzellen der Zusammenhang des Cumulus oophorus mit dem Follikelepithel.» 

**) Unsere Beobachtungen gehen dahin, dass ein unmittelbar vor dem Sprunge stehender, aus­
gereifter Graafscher Follikel auch an der Stelle des Kuppengewölbes, an welcher der Einriss dei; 
Bläschens sich vollzieht, gewöhnlich Kapillargefässe zu differenzieren pflegt, und dass eine gefäss­
lose für den Sprung besonders geartete Stelle nicht vorhanden zu sein pflegt. - E 11 e n b erg e r 
(/10): «Der hyperämische Rand des strotzend gefüllten Follikels reisst an einer gefässlosen Stelle, 
dem S t i g m a.» - S c h malt z (/11): «An diesem Pole (an der «Ovulationsfläche» ) ist die Theka 
verdünnt und mangelhaft vaskularisiert.» 

***) Wir lesen in Kr ups k i s Arbeit (/17 a) an diesbezüglicher Stelle; «Erwähnenswert und von 
besonderem Interesse ist die längst bekannte Tatsache (!?), dass in diesem Reifestadium der gelbe Körper 
bereits angebildet erscheint und ein verhältnismässig zu andern unreifen Eibläschen bedeutende 
Dicke erreicht. So sah ich das dem Drucke der Follikelflüssigkeit in embryonaler Kraft entgegen­
wachsende Gelbkörpergewebe bis zu 2 mm verdickt, und es ist bei sonstigen normalen Zuständen 
des Genitalapparates das Auftreten dieser dunkelgelben, ausserordentlich gefässreichen Wandung 
im allgemeinen als ein Kriterium des bevorstehenden Aufbruches und der Gesundheit des Bläschens 

Denkschriften der Schweiz. Naturf. Ges., Bd.56. Max Küpfer: Geschlecht"organe bei den Säugetieren. 3 
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2. Aus- und Rückbildung des gelben Körpers innerhalb bestimmter, durch ana­
tomische und physiologische Erscheinungen abgegrenzter Zeitintervalle. 

aa) Aus - und R ü c k bi I dun g im Ver lau f ein e r In t e r 0 v u la­
tionszeit. 

Nachdem wir nun einerseits den intakten Graafschen Follikel, in welchem allem 
Anschein nach die erste Bildung des gelben Körpers vor sich geht, während seines 
Reifungsprozesses in den einzelnen Phasen der Differenzierung bis zum Momente 
seines Platzens verfolgen konnten und andererseits Gelegenheit hatten, uns ein Bild 
von den Vorgängen zu machen, die in der Aus- und Rückbildung der Follikeldrliae 
ihren Ausdruck nehmen, so dürfte die Frage interessieren, wie diese genetischen 
Prozesse sich in die Umgrenzung eines von zwei Ovulationen festgelegten Zeitraumes 
fügen. 

Die Untersuchung lehrt, dass zur Anlage eines gelben Körpers, sowie zur Aus­
und Rückbildung desselben ein von z w e i 0 v u I a t ion e n a b g e g ren z t e r 
Z e i t rau m n ich t gen ü g t. Die mutmassliche intrafollikuläre Drüsenbildung 
fällt in eine Interovulationszeit, welche jener betreffenden Ovulationspause voran­
geht, die zweite Epoche der Drüsenrückbildung dagegen in einen erst kommenden, 
der betreffenden Pause angereihten Zeitintervall. Das C 0 r p u s 1 u t e u m hat 
seine Rückbildung zur Zeit des Berstens eines neuen Fol­
likels noch nicht beendigt. 

Dan u n no r mal e r \V eis e bei .i e dem F 0 11 i k eIs p ru n.g aus 
einem Graafschen Follikel ein gelber Körper sich zu diffe­
renzieren pflegt, derselbe aber nach seiner maximalen Ent-

zu deuten.:. ..... {ZU Beginn des Wachstums des gelben Körpers, und dieses setzt bereits vor dem 
Platzen des Follikels ein, erscheint dieses Gewebe auf einem Medianschnitte als ein schmales, sichel­
förmiges Band, das das Cavum folliculi in schön gelber Schicht umsäumt und lediglich die Stigma­
steIle freilässt.:> 

Z s c h 0 k k e (jOD), dessen Beobachtungen mit denjenigen Kr ups k i s und den meinigen beh. 
intrafollikulärer Anbildung des gelben Körpers übereinstimmen, betrachtet die Follikeleröffnung als 
die direkte Folge der Ausbildung der Gelbkörperanlagen ; pag. 30: {SO wirkt die Zellwucherung in 
der Tunica interna ähnlich, wie der Eiterungsprozess gegenüber einem Fremdkörper, oder . . . der 
Follikel wird in der Art eines Abszesses eröffnet.:. 

Interessant dürfte an dieser Stelle auch eine von An c e 11 und B 0 u i n (j08 a) gemaChte Fest­
stellung sein, die dahin geht, dass auch der gelbe Körper an den Ovarien des Hundes sich im Graaf­
sehen Follikel vor seiner Berstung anlegt: «Ceux-ci (des processus tout a fait particuliers dans le 
follicule mflr de la chienne) consistent essentiellement dans le fait que la formation du c. j. commence 
a se realiser dans le follicule de de-Graaf quelque temps avant Ia ponte . " La rupture a lieu 
quand le follicule est parvenu acette periode de son evolution (Verdickung der Theka interna j 
Entwicklung der Granulosa am Grunde des ungeborstenen Follikels) ... :. 

Gleicher Ansicht sind auch Bischoff (45) und Van der Stricht (j08). 
Im Gegensatz dazu sollen nach S 0 bot t a . (/04) die ersten Veränderungen am geplatzten 

Follikel erst nach 24 Stunden auftreten. 
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wicklung wieder der Rückbildung anheimfällt, welche noch 
in die folgende Zeitperiode hineinreicht, so müssen an die­
sen Keimdrüsen, falls Eierstöcke vorliegen, an denen zu 
aufeinanderfolgenden Ovulationszeiten Follikel gesprun­
gen sind und gelbe Körper sich gebildet haben, verschiedene 
Stadien der Gel b k ö r per e n t w i c k I u n g a n z u t r e f f e ns ein. 

Der einfachste Fall ist der, wo bis anhin nur ein Follikelaufbruch stattgefunden 
hat, und wo nur ein gelber Körper bis anhin zur Entwicklung gelangte. Aber auch 
Fälle, in welchen sich zwei und drei gelbe Körper in aufeinanderfolgenden Zeit­
abschnitten entwickelt haben, zeigen noch übersehbare Verhältnisse. 

Um nun sämtliche Differenzierungsstadien von gelben Körpern, deren Aus- und 
anfängliche Hückbildung in eine und dieselbe, von zwei Ovulationen umschriebene 
Zwischenzeit hineinfällt, von andern Stadien zu unterscheiden, deren Entwicklung 
(Aus- und Rückbildung) sich in früheren Perioden vollzogen hat, bedienen wir uns 
der auf pag. 11 u. 12 angeführten und angelegentlich in Vorschlag gebrachten Be­
zeichnungen. 

Interessant ist zu prüfen, wie sich zwei gelbe Körper entwicklungsgeschichtlich 
zueinander verhalten, deren follikuläre Umbildung (Differenzierung aus geborstenen 
Follikeln) zu zwei verschiedenen, aber die nämliche Interovulationszeit begrenzenden 
Ovulationsterminen erfolgt ist. 

Wir beginnen mit einem Stadium, wie es sich uns auf Fig, 1, Taf. 111 entgegen­
stellt. Der Follikel, in dem sich der gelbe Körper (co. lut. I) bereits zu bilden be­
gonnen hat, ist eben geplatzt. Der gelbe Körper der vorangehenden Interovulations­
zeit (co. lut. II) überwölbt die Oberfläche des Ovariums. Wir erkennen den in Rück­
bildung begriffenen gelben Körper äusserlich am Ovarium an seiner gelben Kuppe und 
an der den Kuppenpol charakterisierenden Vertiefung. Der auf Taf. UI, Fig. 3 wieder~ 
gegebene Schnitt zeigt, dass der gelbe Körper nach dem Platzen des neuen Follikels, 
also zu Anfang der letzten Ovulationszeit noch einen ansehnlichen Umfang aufweist. 
Immerhin ist an ihm schon eine beträchtliche Volumenabnahme festzustellen (vergl. 
co. lut. I, Fig. 2 u. 6, Taf. X; co. lut. I, Fig. 10, Taf. XIV; co. lut. Pu. co. lut. IIl, Fig. 2, 
Taf. XV; co. lut. I, Fig.6, Taf. XV und co.lut. U, Fig.3, Taf. UI). 

Die Volumenabnahme am C 0 r p u s I u t e u m U vollzieht sich nun in der 
Folge rasch. In dem Mass, als sich der neu e gel be K ö r per zu Anfang der 
Interovulationszeit aus dem geborstenen Follikel durch Wandverdickung entwickelt 
und an Umfang zunimmt, in dem Mass schreitet die schon vor der Ovulation des 
neuen Follikels am co. lut. Il begonnene Rückbildung weiter. 

Hat der neu sich entwickelnde gelbe Körper die volle Grösse erlangt (co. lut. I, 
Fig. 2 u. 6, Taf. X), so sehen ,ovir das Corpus luteum der vorhergehenden Periode 
bereits zu einem kleinen, nur einige wenige Millimeter im Durchmesser betragenden 
Gebilde reduziert. Das in der Literatur als «Corpus rubrum» bezw. «Corpus rubescensl' 
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aufgeführte «Endstadium» ist von ihm erreicht. Die degenerativen Prozesse haben 
damit freilich ihren definitiven Abschluss noch nicht gefunden. Das auf Fig. 2, 
Taf. VIII mit co. lut. II bezeichnete Corpus rubrum bildet sich in der Folge noch 
weiterzuruck (co. lut. II, Fig. 8, Taf. X u. Taf. XI; co. lut. II, Fig. 10, Taf. XIV; Fig. 6, 
Taf. XV; co. iut. III, Fig.5, Taf. III; co.lut. III, Fig.2, Taf. VI). 

Wir k ö n n e n e j n eng e 1 ben K ö r per (i nun s e rem Falle das 
Co r p u s 1 u te u m I) von der beg i n n end enD i f f e ren zi e run g am 
geborstenen Follikel an bis kurz vor Eintritt der neuen Ovu-
1 a t ion, als 0 i m Ver lau f eine r voll e n I n t e r 0 v u 1 a t ion s z e i t ver­
f 0 1 gen. Der z u Beg i n n der R e i h e s ich n e ben dem neu e n t -
stehenden gelben Körper vorfindende, seiner Entstehung 
nach der vergangenen, zweit jüngsten Interovulations­
per iod e z u zur e c h n end e gel b e K ö r per (c o. 1 u t. II) gib t dan n i n 
den einzelnen folgenden Stadien die Fortsetzung der Vor­
g ä n g e, die a m neu eng e I ben K ö r per (c o. I u t. I) bis a n das End e 
der e r s t e n I n t e r 0 v u 1 a t ion s z e i t ver f 0 1 g t wer den k 0 n n t e n. 

(Ebenso geben die in der Reihe sukzessivaufeinanderfolgenden Stadien der Corpora lutea tertia 
(co.Iut. III) das Bild der weitern Reduktion der am Schlnss der Reihe liegenden Rückbildungsstadien 
der Corpora lutea secunda (co.lut. II). 

Es erübrigt noch festzustellen, auf welchen Zeitpunkt einer Interovulations­
periode der Reifungsprozess eines Graafschen Follikels fällt, und in welchem Moment 
die in einem ungeborstenen Follikel vor sich gehende Anlage des gelben Körpers 
einsetzt. Soweit unsere Beobachtungen reichen, können wir sagen, das s die e r s t e 
Anlage nicht auf einen beliebigen Termin der Interovula­
tionsperiode fällt; ferner, dass sie normalerweise nicht un­
mit tel bar n ach ein e r 0 v u 1 a t ion beg i n n t. Sie beginnt in der Regel zu 
Anfang der zweiten Hälfte eines von zwei Ovulationen begrenzten Zeitabschnittes, 
und zwar meistens in einem Moment, wo der gelbe Körper des zuvor gesprungenen 
Follikels bereits seine maximale Ausdehnung überschritten hat und im Begriffe ist, 
sich zurückzubilden.*) 

Fassen wir kurz das Gesagte zusammen: Das mit der starken Wandverdickung 
eines gesprungenen Follikels einhergehende, rasch erfolgende Anwachsen eines 
gelben Körpers (co. lut. I) fällt mit einer rasch vor sich gehenden Rückbildung einel 

*) Was das Vorhandensein sprungreifer Follikel an und für· sich anbetrifft, ohne Rücksicht 
auf die Genese des gelben Körpers, so muss gesagt werden, was bereits K a e p p el i (j08) in seiner 
eingehenden Arbeit ausgesprochen hat: «Durch die frühe und regelmässige Entwicklung grösserm 
normaler Follikel scheint nun die Natur dafür gesorgt zu haben, dass die Ovarien für die Fortpflanzung 
stets vorbereitet sind, wenn die andern Teile des Geschlechtsapparates und der ganze Organismus 
eine solche herbeiführen.» - Diese Einrichtung ermöglicht, dass normalerweise bei Beginn eines 
jeden Zyklus (K a e p p e I i sagt Brunst) Follikel zum Bersten gelangen können. 
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der vorangehenden Periode angehörenden Follikeldrüse (co. lut. II) zusammen. Zur 
Zeit der maximalen Ausbildung des in der Entwicklung stehenden gelben Körpers 
(co. lut. I) ist die sich weiter rückbildende Follikeldrüse (co. lut. II) auf dem Corpus 
rubrum-Stadium angekommen. Die letztere befindet sich demnach noch nicht auf 
diesem Stadium zu Beginn der Entwicklung eines neuen gelben Körpers. Zu dieser 
Zeit erscheint die Drüse wohl rückgebildet, aber immer noch in eInem Zustand, der 
sie als «gelben» Körper charakterisiert. 

Die Ausreifung eines neuen Follikels und der Beginn der Entwicklung eines 
intrafollikulär sich differenzierenden neuen gelben Körpers fallen, wenigstens auf 
Grund makroskopischer Befunde, in die zweite Periode der Interovulationszeit ; sie 
beginnt zu einem Zeitpunkt, wo der zu Anfang der Periode turnusgemäss in Ent­
wicklung geratene gelbe Körper die volle Entwicklung bereits erlangt hat. 

bb) Aus- und Rückbildung des gelben Körpers innerhalb 
einer von zwei Brunsten umschriebenen Zeitfrist (Inter­
oe s t r a 1 z e i t). Übe r das re 1 a t i v e Alt erd e r ein z eIn e n E n t wie k-
1 u n g s s t a die n ein e s gel ben K ö r per s. 

Wie wir gesehen haben, vollzieht sich die Genese eines gelben Körpers inner­
halb bestimmter, von zwei Ovulationen umschriebener Zeitabschnitte. Eine Interovu­
lationsperiode wird ausgefüllt: 1. mit der Umbildung eines geborstenen Follikels in 
einen gelben Körper sowie mit der Entwicklung desselben und der Rückbildung auf 
ein bestimmtes Rückbildungsstadium, 2. mit der Rückbildung des der vorangegangenen 
Interovulationszeit angehörenden gelben Körpers, wenn ein solcher vorhanden ist, 
3. mit der Ausreifung eines neuen Follikels. 

Während die Anlage eines gelben Körpers allem Anschein nach sich im noch 
uneröffneten ausreifenden Follikel vollzieht, geht die Weiterdifferenzierung und 
eigentliche Entwicklung von dem geborstenen Graafschen Bläschen aus. Das Platzen 
des Follikels bildet also einen markanten Moment im Verlauf der ganzen Drüsen­
entwicklung. Mit ein e m f r i s c h e n F 0 11 i k eIs p run g wir dei n e Z e i t • 
periode abgegrenzt, innerhalb welcher dieselben Prozesse 
s ich s t e t s von neu e m z u wie der hol e n p f 1 e gen. 

Von Interesse ist die Frage, ob es möglich ist, in einem absoluten Zeitrnass die 
D aue r ein e r In t e r 0 v u 1 a t ion s per iod e anzugeben. Die Dauer der 
letztern ist zu ermitteln, wenn es möglich ist, die Zeittermine festzulegen, zu welchen 
zwei aufeinanderfolgende Ovulationen stattgefunden haben. Gibt es, ohne den ana­
tomischen Weg nutzbar zu machen, Anhaltspunkte, die eine Ovulation bis zu einem 
gewissen Grade sicherstellen? 

Den Züchtern des Hausrindes sind in der Tat solche Anhaltspunkte bekannt. Sie 
werden schon längstens praktisch verwertet. Die praktischen Züchter buchen be-
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stimmte Tage, an welchen eine vorgenommene Begattung erfahrungsgemäss die 
grösste Aussicht auf eine erfolgreiche Befruchtung gewährleistet. Nur zu bestimmten 
Zeiten werden die 'fiere «geführt». «Das Führem erfolgt, wenn das Tier durch 
äussere Anzeichen seiner geschlechtlichen Erregbarkeit Ausdruck verleiht. *) 

Die äusseren Zeichen sind im Symptomenkomplex der sogenannten B run s t 
enthalten.**) Die B run s t f i nd e t bei m Rinde no r mal e r w eis e alle 
d r e i W 0 ehe n s tat t. ***) Zur B run s t z e i t er f 0 I g t, wie ein eIn -
s p e k t ion der 0 v a r i e n erg i b t, g e w ö h n I ich die 0 v u I a t ion. Ein e 
In t e r 0 v u I a t ion s per i 0 cl e da u e r t bei m Rind s 0 mit 21 Tag e. 

Über das Alter der einzelnen Entwicklungsstadien: 

Da normalerweise, wie gesagt, Brunst und Ovulation zusammenfallen, so ist es 
möglich, die einzelnen Stadien der Aus- und Rückbildung eines gelben Körpers nach 
ihrem Alter zu beBtimmen, wenn das Datum der stattgehabten Brunst und der Tag 
der Schlachtung bekannt sind. Das Alter irgend eines Entwicklungsstadiums eines 
gelben Körpers stimmt dann überein mit der Zeit, die zwischen dem Brunst- und dem 
Schlachttag eingeschlossen liegt. Wir haben zu unserer Reihe vorzugsweise Ovarien 
von Tieren verwertet, bei denen das Datum der letzten Brunst feststund und somit 
Fälle in unsere Darstellung einbezogen, bei welchen die Altersbestimmung durch­
geführt werden konnte. 

Die E r mit tel u n g des B run s t te r m ins war oft mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden. 

Am einfachsten lag der Fall, wenn der betreffende Besitzer des Tieres bei der 
Schlachtung selbst zugegen war, so dass er persönlich einvernommen werden konnte. 
In andern Fällen war oft durch schriftliche Anfrage die Auskunft einzuholen. Manche 

*) Z s c h 0 k k e (/00), pag. 131: «Für gewöhnlich wird auf die Wiederkehr der Brunst abgestellt, 
um zu wissen, ob ein Tier aufgenommen hat oder nicht. Im grossen ganzen trifft das zu und genügt, 
obwohl manche Ausnahmen zu beobachten sind.» 

**) Hau sm a n n (/10) äussert sich über die Brunst wie folgt: «Die Vorgänge der Brunst 
bestehen im wesentlichen in einer Hyperaemie der Geschlechtsorgane, gesteigerter Tätigkeit aller 
ihrer Drüsen, dem Reifen und Ausstossen eines oder mehrerer Eizellen aus dem Ovarium. Alle Teile 
des weiblichen Geschlechtsapparates sind infolge ihrer Hyperaemie geschwollen, gerötet, etc.; dabei 
treten oft Blutungen in die Schleimhaut oder auf deren Oberfläche ein . ,. Die hyperaemisch ge­
schwollene Uterusschleimhaut sezerniert lebhafter.» 

***) Hau s man n (/10) führt aus: «Die weiblichen Haustiere werden dagegen nur zu bestimmten, 
wenn auch nicht an bestimmte Jahreszeiten gebundenen Zeiten brünstig. Nur in diesen Zeiten sind 
sie zur Begattung geneigt und befruchtungsfähig. Die Brunstzeit kann durch die Art der Pflege, 
Fütterung und Haltung bei ihnen verschoben werden.» - Die Brunst zerfällt nach Hausmann wieder 
in mehrere Brunstperioden. Tritt während einer Brunstperiode infolge einer Begattung die Befruchtung 
ein, 'dann kehrt die Brunst nicht wieder. 

Dei e s t re (/10): «Qhez les vaches non fecondees, il n'est pas rare de voir les chaleurs 
reparaitre a peu pres a jours fix, de 3 semaines en trois semaines.» 
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der Rückantworten waren aber nicht präzis gefasst und waren infolgedessen nicht 
zu verwerten. In andern Fällen musste auf eine Anfrage überhaupt verzichtet wer­
den; das betreffende Tier war aus der Hand seines Besitzers in die Hände des 
Zwischen- und Unterhändlers übergegangen, von denen eine Registrierung der Brunst 
gewöhnlich nicht durchgeführt wird. 

Bezüglich der Einschätzung der die Vorgeschichte der Tiere berührenden An­
gaben ist zu sagen, dass sie wertvolle Dokumente darstellen, um die auf dem ana­
tomischen Wege erlangten Befunde zu beleuchten und zu erhärten. Sie bilden eine 
Ergänzung zum morphologisch Feststellbaren. Für sich allein haben sie nur eine 
untergeordnete Bedeutung. Die Anatomie spricht das Wort. Sicherer als auf Grund 
biologischer Daten die organogenetische Reihe für den gelben Körper aufzustellen, 
ist die Vornahme der Aufstellung auf Grund anatomischer und morphologischer Tat­
sachen. Diese haben uns denn auch in erster Linie die Wege zur Verfolgung des 
ganzen Turnus gewiesen. Als Beweismaterial für die richtige Einordnung der ein­
zelnen Glieder in die Reihe waren uns dann allerdings die eingegangenen Daten 
willkommen. 

Die Anamnese gestattet, indirekt die Frage zu beantworten, welchen Zeitraum 
die ersten Differenzierungsphasen eines gelben Körpers in Anspruch nehmen, welches 
Zeitmass die Aus- und Rückbildung braucht, und in welcher Frist der ganze Turnus 
abgelaufen ist.*) Im Hinblick auf die zeitliche Dauer seien die einzelnen Vorgänge 
des Turnus noch einmal kurz durchbesprochen. 

Der Zeitraum von 21 Tagen lässt sich in zwei Zeitperioden einteilen: 

1. in die Zeitperiode vom 1. bis zirka 10. Tag, in welche die eigentliche Ausbildung 
des gelben Körpers fällt; 

2. in die Zeitperiode vom 11. bis 21. Tag, in welche die erste Epoche der Rück­
bildung des gelben Körpers fällt. 

Die zweite Epoche der Rückbildung fällt in eine 21 Tage zählende neue Frist 
hinein. Sie beginnt mit dem 22. Tag. Die Rückbildung des gelben Körpers geht suk­
zessive weiter, bringt die Follikeldrüse um den 27./28. Tag auf das Corpus rubrum­
Stadium, auf welchem sie noch nicht beendigt ist. 

1.-11. Tag (erste Hälfte der Interoestral-[Interovulations-]zeit). 

Die ersten 10 Tage sind ausgefüllt mit einem raschen Auswachsen des mut­
masslich schon im noch ungeborstenen Follikel vorgebildeten gelben Körpers. Es 

*) Die Forderung Sc h mal t z' (/11) in Ellenbergers Handbuch ist sicher billig. Wir lesen 
pag. 517: «Da die Veränderungen im Follikel bald nach der Berstung beginnen und sich rasch ab­
spielen, eine sichere Aufklärung aber natürlich gerade von den Anfangsstadien gewonnen werden 
kann, ... so müssen solche Untersuchungen an die genaue Zeitbestimmung der Follikelbildung 
anknüpfen; dies ist bei Säugetieren möglich, da die Brunst das äussere Merkmal der Ovulation ist.» 
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handelt sich dabei um eine starke, in den ersten fünf Tagen besonders wirksame 
Wandverdickung am geborstenen Graafschen Bläschen. Am 4./5. Tag ist in der 
Regel das Cavum folliculi vom zentripetal auswachsenden Follikelwandgew~be bis 
auf einige verschwindend kleine Hohlräume ausgefüllt. Um diese Zeit vollzieht sich 
gewöhnlich der F 0 11 i k e 1 ver s chi u s s.*) Die zwischen dem 1. und 7. Tag liegen­
den Stadien der Follikeldriise sind an den die Sprungstellen der geborstenen Follikel 
umgebenden und an der Oberfläche der Keimdrüse in Erscheinung tretenden roten 
Wulstbildungen und Gefässhöfen, an den stark aufgeworfenen, die Durchbruchs­
öffnung ringartig umsehliessenden Randbildungen zu erkennen. Eine typische Gelb­
färbung zeigt sich am Corpus luteum während der ersten 9 (10) Tage nicht. Am 10./11. 
Tag hat der gelbe Körper seine maximale Entwicklung erreicht. **) 

12.-21. 'r a g (z w e i t e H ä 1 f ted e r In t e r 0 e s tr a 1-
[I n te r 0 v u I at ion s -] z e i t). 

Um den 11./12. Tag setzen, soweit makroskopische Feststellungen dies ermitteln 
lassen, regressive Veränderungserscheinungen am gelben Körper ein. Sein Umfang 
nimmt in der Folge eher ab, auf alle Fälle normalerweise nicht zu. Das Gelbkörper­
gewebe zeigt auf dem Schnitt lobulären Charakter, indem zahlreiche Bindegewebs­
züge dasselbe durchziehen. Die Blutversorgung, die zu Anfang der zweiten Hälfte 
der Periode noch eine reichliche ist, wird sukzessive eingeschränkt. In der ersten 

*) So bot t a (/96) findet, dass bei der Maus die Risstelle schon 7:! bis 1 7:! Stunden, vom Ein­
setzen des Berstaktes an gerechnet, verklebt sei. - Beim Meerschweinchen findet S. (derselbe Autor 
106) die Rissöffnung schon 21 Stunden nach der Begattung am neuen geborstenen Follikel geschlossen. 

Beim Platzen des Graafschen Follikels kann nach S 0 bot t a (/04) die Follikelflüssigkeit völlig 
entleert werden; alsdann kommt es zu einer nachträglichen Flüssigkeitsausscheidung ( Maus, 
Fledermäuse, Ziesel) und das junge c. 1. nimmt zunächst eine abgerundete Form ein, oder es bleibt 
ein Rest der ehemaligen Follikelflüssigkeit zurück, die Risstelle des Follikels erhält sich relativ lange 
und das junge c. 1. hat anfangs (oder auch später noch) Kelch- oder Becherform (Kaninchen, Schaf, 
Dasyurus und viele andere Säuger [Mensch und Affe]). - Nach unsern Befunden würde also das 
Rind eher zu der letzteren Gruppe hinzuzurechnen sein. 

**) Vergleichsweise sind folgende Angaben von Interesse. Der gelbe Körper hat seine volle 
Entwicklung erreicht 3 resp. 4-5 Tage nach dem Follikelsprung bei der Maus (S 0 bot t a 196), 
8 Tage nach dem Coitus beim Hasen (C 0 h n 103), 10 Tage nach dem Follikelsprung am Ovarium 
des Menschen (V i 11 e m i n 108). 

Über das Rind konnte ich in der Literatur, mit Ausnahme der gleich zu erwähnenden, keine ge­
nauen Zeitangaben finden. 

Z s c h 0 k k e (j00) sagt: «Schon in wenigen Tagen ist die Bildung vollendet, und der gelbe 
Körper hat nicht nur die Grösse des frühern Follikels erreicht, sondern ist doppelt und dreifach so 
gross geworden.» . 

S c h m i d (/02) äussert sich in seinen «Beiträgen zur Physiologie der Brunst beim Rinde . ." über 
die Entwicklung des gelben Körpers folgendermassen: «Das Corpus luteum erlangt in zirka 4 bis 
6 Tagen seine vollständige Entwicklung.» - Diese Angabe entspricht also, wie wir uns an einem 
grossen Übersichtsmaterial überzeugen konnten, nicht den Tatsachen. M .. K. 
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Epoche der Rückbildung nehmen die regressiven Prozesse einen langsamen VerlauT. 
Hierzu befindet sich die zweite Hälfte der regressiven Metamorphose im Gegensatz, 
indem die zur Ausbildung des gelben Körpers führenden Prozesse rasch und augen­
fällig vor sich gehen. Die nunmehr eintretenden histochemischen und strukturellen 
Veränderungen an der Follikeldrüse finden ihren Ausdruck in einer typischen Ver­
färbung des gelben Körpers. Kurz vor dem Bersten (18./19. Tag) imponiert der gelbe 
Körper noch als ansehnlicher Gewebekomplex, der eine charakteristische Gelbfärbung 
aufweist. 

22.-31. Tag (1.-10. Tag in der dar au ff 0 1 gen den In te r 0 e s t r a 1-
[I n t e r 0 v u la t ion s -] z e i t). 

Hat sich der Follikelsprung neuerdings an einem sprungreif gewordenen Fol­
likel vollzogen und beginnt aus dem geborstenen Bläschen sich eine neue Follikel­
drüse zu bilden, so nehmen die Rückbildungserscheinungen am alten Corpus luteum 
(co. lut. II) der vorangegangenen Interovulationszeit einen raschen Verlauf. *) In 

*) Über die Rückbildung des «Corpus luteum bei zirka dreiwöchentlichen Brunstintervallem 
ist bei 8 eh m i d (/02) folgendes zu lesen. Pag. 84: «Die klinisch nachweisbare Rückbildung beginnt 
zirka 6-8 Tage vor der nächsten Brunst ... :l> Pag. 85: «Anbildung in zirka 4-6 Tagen, dann sofortige 
Einleitung der Rückbildung durch Verödung des Kapillarnetzes.:l> 

Über die Zeit, innerhalb welcher die Rückbildung eines gelben Körpers am Ovarium des Rindes 
sich vollzieht, war bis anhin, Wi6 übrigens auch über das Anwachsen, nichts Genaues bekannt. Wi!' 
lesen bei Z s eh 0 k k e (/00), pag. 29: «80 rasch der gelbe Körper entsteht, so hinfällig ist er, 
wenigstens, wenn die Befruchtung des Eies nicht stattfindet. . . Die Art der Rückbildung ist keines­
wegs ganz klar ... :l> 

K a e p p el i (/08): « ... Hieraus scheint hervorzugehen, dass die gelben Körper auf den Ovarien 
der Ziege sehr vergänglich sind und bei unträchtigen Ziegen nur kurze Zeit bestehen bleiben_ Nach 
den frühem Befunden werden die gelben Körper bei Rind und Schwein weniger rasch resorbiert.?; 
(K a e p p e 1 i macht darauf aufmerksam, dass bei der Ziege die gelben Körper schon vor der nächsten 
Brunst binnen 4 Wochen sich rückbilden.) 

Mi 11 e r (/10) nimmt vom Follikelsprung bis zur Ausbildung des «Corpus albicans:l> am Ovarium 
des Menschen eine Frist von 9-10 Wochen an, indem er, pag. 265, bemerkt: «Der Prozess der regres­
siven Metamorphose geht nicht nochmal vor sich, wie man leicht anzunehmen verleitet ist.» 

Es dürften nach den eben angeführten Literaturzitaten in bezug auf den Modus der Rückbildung 
die auf die regenerativen Erscheinungen beim Corpus luteum am Ovarium des Menschen bezug­
nehmenden Äusserungen Mi 11 e I' s (/10) auch auf die Follikeldrüse des Rindes passen: « ... Dem­
entsprechend ist auch in der Literatur über den wirklichen Modus der Rückbildung nur wenig bekannt. 
Wohl liegen sorgfältige Beobachtungen über Degenerationsvorgänge an der Corpus luteum-Zelle, d. h. 
an dem einzelnen Zellindividunm vor (für das Ovarium beim Rind z. B. von Delestre), und wir lesr.n 
von schlechter Färbbarkeit, Schrumpfung, Fragmentation und Verlust des Kernes . . . Doch kann ich 
mich des Eindrucks nicht erwehren, dass über dem detaillierten Studium der Zellen die Betrachtung 
des Corpus luteum als ganzes Organ zu kurz gekommen ist, oder - wenn ich mir die Bemerkung 
gestatten darf - dass zu viel mit starken Vergrösserungen gearbeitet worden ist, während das Fort­
schreiten der verschiedenen Rückbildungsprozesse sich gerade am besten mit der Lupe beurteilen 
lässt.» 
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dem Mass, als der neue gelbe Körper aus dem geplatzten Graafschen Follikel sich 
zu differenzieren anschickt, in dem Mass reduziert sich die alte Follikeldrüse weHer. 
Die beschleunigte Rückbildung äussert sich zunächst in einer starken Volumen­
abnahme, die am 22. Tage einsetzt und am 26. Tage schon soweit gediehen ist, dass 
die noch kurz vor dem Bersten des neuen Follikels körperlich imponierende Drüse 
nur noch als dürftiger Zellkomplex erscheint. Um den 25. Tag sehen wir den gelben 
Körper bereits auf Haselnussgrösse reduziert. Am 28./29. Tag macht sich eine charak­
teristische Rotfärbung geltend. Der gelbe Körper ist zum sogenannten Corpus rubrum 
(Corpus rubescens) geworden. 

32. Tag und f 0 I gen d e. 

Hat sich der neue gelbe Körper zu seiner maximalen Grösse entwickelt, so ver­
bleibt der auf dem Schnittbild als roter Fleck in Erscheinung tretende rückgebildete 
«gelbe» Körper (co. lut. II) zunächst eine zeitlang auf diesem Eta t seiner Rückbildung. 
Gegen das Ende der Interovulationszeit (35. bis 40. Tag) tritt an ihm die Rotfärbung 
stärker hervor. Seine Gewebebestandteile drängen sich immer mehr auf einen kleinen 
Raum zusammen. Oft bleibt kurz vor dem neuen Follikelsprung (40./41. Tag) nur 
noch ein schmaler Gewebestreifen erhalten, der durch eine schön rot- oder rost­
braune Färbung auffällt. Er ist als letzten Rest einer ehemaligen Follikeldrüse zu be­
werten. Derartige, stark rückgebildete gelbe Körper treten äusserlich an~den Eier­
stöcken als eben die auf pag. 9 angeführten punktartigen Stellen in Erscheinung. 

Graphisches Illustrationsschema für den ununterbrochenen Turnus und Erklärung zu demselben. 

Um die Aus- und Rückbildung eines gelben Körpers in einfacher und übersichtlicher Art bild­
lich zu veranschaulichen und den Turnus innerhalb scharf umschriebener Zeitintervalle (Interovula­
tionszeiträume) in einem orientierenden Schema festzuhalten, haben wir in beistehender Darstellung 
(Textfig. 2) das Tatsachenmaterial auch graphisch zu verwerten gesucht. 

"Vir haben auf der Abszisse B H von links nach rechts im Abstand von 5 mm Vermerke an­
gebracht, die den einzelnen aufeinanderfolgenden Tagen eines grösseren Zeitraumes entsprechen und 
über denselben die Ordinaten errichtet. Die Ordinaten AB, C D und E F umgrenzen je einen Zeit­
raum zwischen zwei Ovulationen, und zwar AB und C D denjenigen zwischen der drittletzten und 
zweitletzten Ovulation, also den dritt jüngsten Interovulationszeitraum, CD und E F denjenigen zwischen 
der zweitletzten und letzten Ovulation, also den zweit jüngsten Interovulationszeitraum. Der jüngste 
wird von der Linie E F begrenzt, welche den Zeitpunkt für die letzte Ovulation trifft. 

Auf den einzelnen Ordinaten haben wir von der Linie B H aus nach oben Längenmasse ab­
getragen, die den Durchschnittswerten aus Volumenmessungen an einer grössern Anzahl heraus­
präparierter gelber Körper von übereinstimmendem Alter entsprechen.*) Aus der Verbindung der 
einzelnen Schnittpunlde der Abszissen und Ordinaten ergibt sich für jede Interovulationszeit eine 
Kurve, deren Verlauf mit dem Entwicklungsverlauf des betreffenden gelben Körpers übereinstimmt. 

Die Kurve cu III bezeichnet den Entwicklungsverlauf für den gelben Körper, dessen Follikel 
zur Zeit der drittletzten Ovulation geplatzt ist, die Kurve cu 11 den Verlauf des organogenetischell 
Prozesses für das Corpus luteum, dessen Follikel zur Zeit der zweitletzten Ovulation aufbrach, und 

') Vide die pag.30 anliegende Tabelle 1. Zum Entwurf der Kurven wurden mehr denn 500 Vol.-Bestimmungen verwertet. 
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Kurve cu I den Entwicklungsverlauf für den gelben Körper, der sich seit der letzten Ovulation aus 
einem geborstenen Follikel zu differenzieren begonnen hat. 

Wenn wir den Verlauf einer einzelnen Kurve verfolgen, beispielsweise denjenigen der Kurve 
cu III, so sehen wir, dass dieselbe bis zum 10./11. Tag steil ansteigt. Der gelbe Körper ist in reger 
Entwicklung und vergrössert zusehends sein Volumen. Nach dem 11. Tag fällt die Kurve wieder. Der 
Abfall erfolgt unter weniger spitzem Winkel wie der Anstieg, indem die Kurve, obwohl stets fallend. 
sich bis zum 21. Tag auf einem von der Grundlinie B H ordentlich entfernten Niveau hält. Dem 
Abfall der Kurve entspricht die Rückbildung des gelben Körpers, die um die zweite Hälfte der Inter­
ovulationszeit beginnt und zunächst nur langsam vor sich geht. Nach dem 21. Tag zeigt die Kurve 
starken Abfall: die Reduktion des gelben Körpers macht erhebliche Fortschritte. Um die Mitte der 
neuen (zweit jüngsten) Interovulationszeit, zu welcher das Corpus luteum infolge der Reduktion sein 
ursprüngliches Volumen fast gänzlich eingebüsst hat, liegt die Kurve der Abszisse beinahe auf und 
verstreicht als Gerade, einen weiteren Zeitraum (die jüngste Interovulationsperiode) durchlaufend. 
Die zu Anfang der neuen Interovulationszeit (zweit jüngsten) sich erhebende Kurve cu II nimmt einen 
ähnlichen Verlauf. Ebenso Kurve cu 1. 

Am 52. Tage finden wir die Ordinate G H mit der Kurve cu I maximal geschnitten und in ge­
ringem Absand von der Linie B H in zwei Punkten von den Kurven cu II und cu III gekreuzt: Wir 
treffen auf jenen Ovarien, denen die zur Volumenbestimmung herangezogenen Corpora lutea ent­
stammen, einen voll entwickelten gelben Körper und zwei stark rückgebildete Corpora lutea, einen 
reduzierten gelben Körper· aus der zweit jüngsten und einen reduzierten gelben Körper aus der dritt­
j Ungsten Interovulationsperiode. 

Um noch die mutmasslich im Follikelinnern erfolgende Anbildung des gelben Körpers bezw. 
die Ausreifung des zum Sprung sich anschickenden Follikels·, aus dem sich der definitive gelbe Körper 
alsdann entwickelt, im Schema anzudeuten, haben wir noch in punktierten Linien die Kurven cu Il 
und cu I nach den anstossenden, rückwärtigen Interovulationszeiträumen verlängert. Was über der 
Linie B H graphisch dargestellt ist, bezieht sich auf die Gelbkörpergenese, soweit sie im Anschluss an 
einen Follikelsprung sich vollzieht; was unterhalb der Linie B H eingezeichnet ist, auf die intrafolli­
kuläre Gelbkörperdifferenzierung resp. auf die Ausreifung eines zum Platzen gelangenden Graafschen 
Follikel. 

B run s tun d 0 V u I a t ion. 0 V u I a t ion und K 0 pul a t ion. 

o V u I a t ion und u t e r i n e B I u tun gen. 

Es dürfte angebracht sein, in unserer Darstellung des Aus- und Rückbildung8-
turnus des gelben Körpers an den Ovarien des domestizierten Rindes noch einige 
Worte den Erscheinungen zu widmen, mit denen für gewöhnlich ein jeder neuer 
Turnus eröffnet und eingeleitet wird. Wir werden uns deshalb im folgenden noch mit 
der B run s tun d 0 V u I a t ion zu beschäftigen haben. Von besonderem Interesse 
ist dabei für uns das z e i t I ich e Mo m e n t ~ das für den Ablauf beider Gescheh­
nisse in Frage kommt. 

Die Ovulation ist ein anatomischer Begriff, der sich auf die Germinaldrüse be­
zieht. Die Brunst ist ein physiologischer Begriff und beruht gewöhnlich auf einem 
Komplex von Erscheinungen, die nicht nur die Gebiete des genitalen Systems mit 
einbeziehen, sondern die auch die Sphäre von anderen Organsystemen beschlagen. 

Mit dem Bersten des Follikels, mit der Ovulation, gehen Veränderungserschei­
nungen am gesamten weiblichen Geschlechtsapparat einher, die von der Ovulation 
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graduell verschieden sind und die morphologisch an den äusseren und inneren Teilen 
des Geschlechtstraktus sich abzuspielen pflegen (Anschwellen der äusseren Geni7 

talien, Ausscheidung von Schleim, Veränderungen am Uterus), physiologisch im 
Symptomenkomplex der Brunst ihren Ausdruck finden. 

Das Bersten des Follikels am Ovarium ist demnach nicht die einzige morpho­
logisch zum Ausdruck kommende Veränderungserscheinung, die sich periodisch am 
weiblichen Geschlechtsapparat abzuspielen pflegt, sondern es können am ganzen 
Genitaltraktus, von den Tuben an bis zu den äusseren Ausmündungen des Geschlechts­
ganges, Veränderungserscheinungen platzgreifen. Bisher ist, von einigen Ausnahmen 
abgesehen, nur der Ovulationsturnus in den Bereich der Betrachtung gezogen worden, 
während den anderen mit dem Turnus Hand in Hand gehenden Veränderungs­
erscheinungen wenig oder gar keine Beachtung geschenkt worden ist. 

Brunst und Ovulation stehen im Dienste der Fortpflanzung. Durch den Prozess 
der Ovulation wird das im Follikel ruhende, ausgewachsene und gereifte Ei dem­
jenigen Teil des Geschlechtsapparates überantwortet, der es zur Entwicklung auf­
nehmen und zur Keimung gelangen lassen kann. In der Brunst sehen wir den physio­
logischen Zustand der geschlechtlichen Erregbarkeit, eine Äusserung für die Neigung 
zur Annäherung an das andere Geschlecht. Beim weiblichen Tiere hat aber die Brunst 
noch eine weitreichendere BedeutUng; sie kündigt die Aufnahmebereitschaft an, die 
dem noch ausständigen und zur Befruchtung notwendigen Sperma vom weiblichen 
Tiere gewährleistet werden soll. 

In dem einen Falle (bei der Ovulation) haben wir es mit einem Vorgange zu 
tun, der sich unseren Blicken entzieht, und den wir am ehesten auf Grund der ana­
tomischen Untersuchung der betreffenden Ovarien feststellen können. Im andern 
Falle (bei der Brunst) haben wir es mit einer Kette von Erscheinungen zu tun, die 
entweder einzeln oder in einem Symptomenkomplex zutage treten. 

Schon aus diesem Grunde ergeben sich Schwierigkeiten in der zeitlichen 
Fixierung der Eintritte beider Erscheinungen und in der Feststellung der zwischen 
den letzteren vorhandenen Korrelationen. Als ein Weiteres kommt hinzu, dass die 
Ovulation einen rasch verlaufenden Prozess darstellt, der wohl in den wenigsten 
Fällen direkt zur Beobachtung gelangt, während bei der Brunst die Symptome in der 
Regel längere Zeit andauern *) und zum Teil direkt zu beobachten sind. Treffen wir 

*) Hau s man n (/10): «Die Brunstperiode dauert, abgesehen von Vorboten und Nacherschei­
nungen bei unsern Haustieren durchschnittlich 20-48 Stunden . . .» 

Web e r (/11): «Die Geschlechtslust ist auf der Höhe %-1 Tag lang bei hoch-, %-1% Tag 
lang bei mittelgradig und 1/8-1% Tag lang bei schwach rindernden Kühen. Der Brunsthöhe gehen 
voraus und folgen mehr oder weniger deutliche Vor- und Nacherscheinungen.» Web erteilt mit, 
dass die Dauer der Vor- und Nachsymptome recht grossen Schwankungen unterworfen sein kann 
und versäumt nicht, ausserdem noch folgende Tatsache gebührend hervorzuheben: «Bei der Fest­
stellung der Brunst ist zu beobachten, dass alle Kennzeichen niemals bei einem Rind wahrnehmbar 
sind, sondern stets nur einige. Der Brunstgrad wird hauptsächlich durch die Eigenart des Tieres 
bestimmt.» 
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am Ovarium einen geborstenen Follikel, so wissen wir nicht, wann derselbe auf­
gebrochen ist. Nur auf Grund des Verhaltens der Gelbkörperanlage sind wir im­
stande, Schlüsse auf den Termin des Berstens zu ziehen. 

Über Brunst und Ovulation beim domestizierten Rind kann folgendes gesagt 
werden. B run s tun d 0 v u I a t ion t r e t e n z y k 1 i s eh auf. Bei d e 
p f 1 e gen n ach Abi auf ein e s b e s tim m t e n, 21 Tag e a n d aue r n den 
Z e i tin t e r val I e s i m m e r wie der 'v 0 n neu e mau f z u t r e t e n. I n 
der R e gel fall e n bei d e E r s ehe i nun gen z e i t 1 ich zu sam m e n. Für 
gewöhnlich findet zur Brunstzeit die Ovulation am Eierstocke statt, und es erfolgt 
zur Abgabezeit des Eies, also zur Aufbruchzeit des Follikels, die Brunst. 

Die Frage, ob die Ovulation zu Anfang oder zu Ende der Brunst statthat, *) 
vermögen wir auf Grund unserer Beobachtungen und an Hand der uns eingegangenen, 
die Vorgeschichte der Tiere berührenden Dokumente nicht endgültig zu entscheiden. 
Wir besitzen Angahen, die smvohl zugunsten der einen als auch zugunsten der andern 
Version sprechen. Wir möchten unsererseits vielmehr betonen, dass der individuell 
so verschiedenartige Verlauf der Brunst zug uns t end e rAu f f ass u n g 
spricht, Brunst und Ovulation seien in ihrer zeitlichen Folge 
nie h tin ein a 11 gern ein g ü I t i g e s S ehe m a hin ein z u z w ä n gen. 
Es ist sehr wohl möglich, dass die Ovulation und der Follikelsprung in dem einen Falle 
gleich zu Anfang der Brunst - der Anfang der Brunst an und für sich wird übrigens 
zeitlich nie exakt zu fassen sein; das Eintreten der Brunsterscheinungen unterliegt 
der subjektiven Einschätzung - in einem andern Falle erst nach Beginn der Brunst, 
in der Mitte oder gegen das Ende der Brunstzeit sich vollziehen kann. 

Es würden sich demnach drei Möglichkeiten erschliessen : Die anatomischen 
V orgänge an den Ovarien (und die mit ihnen einhergehenden Veränderungserschei-

*) In der Literatur gewinnt die Ansicht Oberhand, die Ovulation erfolge eher gegen das Ende 
der Brunst (vide hierüber die in der Arbeit von Se h m i d (02) «Beitrag zur Physiologie der Brunst» 
angeführten Literaturzitate, pag. 42 und 43). 

S eh m j d (/02) vertritt auf Grund statistischer Bearbeitung «der kalendermässig notierten 
Brunstdaten aus den Betrieben seines Praxisbezirkes:r den Standpunkt: «Der Graafsche Follikel 
kommt erst gegen das Ende der Brunst zum Platzen.» 

Bei der Ziege kommt K a e p p el i (/08 a), pag. 62, auf Grund einiger Tierexperimente, die sich 
allerdings nicht auf ein umfangreiches Untersuchungsmaterial ausdehnen, zum Schluss, «dass die 
Ovulation nicht am Anfange bezw. in der ersten Hälfte der Brunst, sondern erst später einzutreten 
pflegt.:> 

Kr ups k i s Befunde (/17 a) stehen nicht zu den unsrigen im Widerspruch. Der Autor neigt zur 
Ansicht, dass die Ovulation eher in der Mitte oder gegen das Ende der Brunst erfolgt als im Anfang 
derselben. Der Autor erwähnt einen Fall, wo an dem einen, rechten, Eierstock ein reifer Follikel 
aufzufinden war. Am Montag den 10. April 1916 habe das Tier die ersten Erscheinungen der Brunst 
gezeigt. Die Schlachtung erfolgte am Dienstag, den 11. April 1916 p. m. Der Follikel war noch nicht 
geborsten. «Doch liess sein Zustand eine Berstung jeden Augenblick gewärtigen.~ 

Auf Grund zahlreicher Beobachtungen nimmt Z s c h 0 k Je e (/00) an, die Ovulation könne auch 
im Anfang der Brunst stattfinden. 
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nungen [Veränderungen an der Schleimhaut des Uterus]) können in zeitlicher Be­
ziehung den physiologischen Vorgängen (Brunst) gleichstehen, sie können ihnen 
vorauseilen, sie können ihnen aber auch nachfolgen. 

Wenn auch Brunst und Ovulation beim Rind in der Regel zeitlich zusammen­
fallen, so muss doch gesagt werden, dass die eine Erscheinung in ihrem Auftreten 
von der andern nicht unter allen Umständen abhängig zu sein braucht. Es sind uns 
einwandfreie Beobachtungen bekannt, die dartun: 

1. das sei n e B run s tau c h s t a tt f i n den k a n n, ohne das sei n e 
Ovulation zu der betreffenden Brunstzeit eintritt. 

2. das sei neO v u I at ion vor sie h geh e n k a n n, ohne das s ä u s s e r e 
B run s t e r s c h ein u n gen sie h a m 0 v u I i e ren den T i e r e z e i g e 11. 

Die eine Erscheinung braucht also nicht notwendiger­
w eis e a n die a n der e g e b und e n z u sei n. *) 

Zugunsten der unter 1 aufgeführten Behauptung spricht übrigens auch die Tat­
sache, dass eine Reihe von Fällen den praktischen Züchtern bekannt ist, in denen 
eine Brunst zur Tragzeit der Tiere, zu welcher bekanntlich keine Ovulation stattfindet, 
eingesetzt hat.**) Des weitern sind hier die Mitteilungen von praktischen Tierärzten 
anzuführen, die besagen, dass weibliche Tiere, bei denen beide Ovarien exstirpiert 
wurden, noch nachträglich, turnusgemäss, ein- oder zweimal brünstig geworden 
sind. ***) Da wir über eigene diesbezügliche Erfahrungen nicht verfügen, können 
wir allerdings zu diesen letzteren Aussagen keine Stellung nehmen. Es könnte ja, 
wie es tatsächlich geschieht, der Einwand erhoben werden, dass in derartigen Fällen 
bei der Entfernung der Geschlechtsdrüsen immer noch Reste des Keimgewebes am 
Genitalapparat zurückgeblieben wären, die dann die Auslösung solcher nachträglicher 
Brunsterscheinungen herbeizuführen imstande sind. 

*) Wir halten es für wichtig, diese beiden Tatsachen gebührend hervorzuheben. Der Sah. 
Krupskis (/18), pag. 416: «Die Ovulation ist beim Rinde streng an die Brunst gebunden,» darf 
nicht als unumstösslich angesehen werden. - Wir müssen uns zur Ansicht Web e r s (11) bekennen: 
« ... Es scheint nicht mit jeder Brunstperiode eine Ovulation verbunden zu sein.» 

**) Nach S eh mal t z (/11) bleibt bei Beginn der Trächtigkeit in der Regel die Brunst sofort 
aus, manchmal aber in den ersten Wochen (sogar bis zum 4. Monat) noch nicht. 

Sc h m i d (/02): «Die Brunst kann in allen Phasen der Trächtigkeit auftreten ... » Pag. 46: 
«Der Umstand, dass unter zirka 70 Untersuchungen brünstiger Tiere viermal Trächtigkeit konstatiert 
werden konnte, lässt auf ziemlich häufiges Vorkommen der Brunst während der Trächtigkeit 
schliessen . . .» Auch beobachtet S c h m i d einen Fall, wo bei einer 8 Monate trächtigen Kuh starke 
Brunsterscheinungen aufgetreten sind. 

B r u i n (/97), pag. 33: ~ ... Ausserdem kommt es bisweilen vor, dass die Brunstperioden, auch 
wenn ein Tier befruchtet ist, dann und wann, obschon nicht immer regelmässig, noch um die dritte 
bis vierte Woche eintreten. Weniger selten dagegen ereignet es sich, dass die Kuh drei bis vier 
Wochen nach der Konzeption brünstig wird.» 

***) Diese Angaben stehen freilich im Widerspruch zu Kr ups k i s (/18) Äusserung, pag. 420: 
«Ohne Ovarien keine Brunst und keine Ovulation.» 



Additional material fromBeiträge zur Morphologie der weiblichen Geschlechtsorgane bei den Säugetieren

ISBN 978-3-7643-8033-5, is available at http://extras.springer.com 



I, 31] 31 

Dass eine Ovulation vor sich gehen kann, ohne von auffälligen äusseren Brunst­
erscheinungen begleitet zu sein, besagen uns mannigfache Rückantworten auf unsere 
schriftliche Anfragen, in dem wir an den betreffenden Tieren frisch geborstene Fol­
likel resp. neue gelbe Körper der jüngsten Interovulationsperiode angetroffen haben, 
trotz der Versicherung, es wäre die Brunst überhaupt nicht erfolgt. *) 

Da wir in diesem Kapitel näher auf die Beziehungen zwischen Brunst und Ovu­
lation eingetreten sind, so möge hier gleich noch eine weitere Erörterung Platz finden, 
die sich auf das Verhältnis der Ovulation zur Kopulation bezieht. 

Für das dom e s t i z i e r te Rind darf es als ab sol u t sie her 
gelten, dass sich die Ovulation unabhängig von der Kopula­
tion vollzieht und dass die letztere die erstere in keiner 
We i se b e ein f I u s s t. Zur Zeit des Übertrittes des Tieres in das geschlechts­
reife Alter ovulieren die Keimdrüsen, olme dass eine Begattung zuvor die Ovulation 
beeinflusst hat. Die Ovulationen erfolgen regelmässig und turnusgemäss an Tieren, 
die noch nie «geführt» worden sind, an denen also eine vom Deckakt herrührende 
Beeinflussung ausgeschlossen ist. Die Tatsache, dass beim Rind die Ovulation keines­
falls unter dem Einflusse des Begattungsaktes vor sich geht, sondern als eine von 
demselben unabhängige Erscheinung auftritt, ist deshalb gebührend hervorzuheben, 
weil in der Literatur immer wieder Fälle aufgeführt werden, die besagen, dass die 
Ovulation direkt oder indirekt von der Kopulation ausgelöst werde (vide neben­
stehende tabellarische Zusammenstellung). Die Fälle beziehen sich fre'ilich nicht 
auf das Rind; sie sind an andern Vertretern des Tierreiches beobachtet worden.~) 

*) Z s c h 0 k k e (/00), pag. 95: «Es ist mir bislang nicht möglich gewesen, bei fetten sterilen 
Rindern spez. krankhafte Veränderungen an den Ovarien zu entdecken. Man findet die Follikel und 
gelben Körper in verschiedenen Stadien der Entwicklung und hat man den Eindruck, dass sich die 
Ovulation wohl vielmal richtig vollzieht, dass aber die Reaktion von Seite der übrigen Geschlechts­
organe (Brunst) ausbleibt.» 

Die Brunst darf somit nicht als eine direkte Folge der Ovulation aufgefasst werden. Ich pflichte 
eher K a e p p el i (jOS) bei, der sagt: «Die Brunst der Tiere wird nicht allein durch das Vorhandensein 
grösserer sprungreifer Follikel und auch nicht durch die Ovulation verursacht, wie ich experimentell 
bei der Ziege nachgewiesen habe, sondern es ist umgekehrt anzunehmen, dass erst die mit der Brun~t 
verbundenen Vorgänge zur Eröffnung der Follikel führen.» 

*) Re gau d e t Du b I' e u i I (jOSb), pag. 501: «Nous avons montre que conformement a l'opillion 
classique l'ovulation de la lapine n'est jamais spontanee: elle se produit toujours sous I'influence du 
male. Dans les conditions normales, eelle-ci exercice cette influence pendant l'accouplement.» - «Le 
fait que l'ovulation de la lapine est etroitement subordonnee a l'action du male etant demontre (avee 
cette restriction que tout accouplement n'est pas fatalement suivi d'ovulation, c'est-a-dire qu'elle existe 
des coits ineffieaces) ete.» 

Dieselbe Ansicht vertritt in seiner eingehenden, vornehmlich histologischen Arbeit auch va n 
der S tri eh t (/12) für Fledermäuse (Vesperugo noctula Schreb.), pag. 675: «Cette maniere de voir 
eoncorde d'ailleurs avec eelle de la plupart des embryologistes, qui constatent que l'ovulation est 
provoquee par l'accouplement, chez les mammiferes a ovulation non spontanee. Elle confirme donc 
entierement l'opinion de Re gau d e t Du b r e u i l.» 
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Tabelle 2. Verschiedene in der Literatur niedergelegte Ansichten über den 
Einfluss (Nichteinfluss) der Begattung auf den Akt der Ovulation. *) 

Ovulation "spontan'~ kommt ohne den Einfluss 1
1 

Ovulation "nicht spontan", wird nur unter dem 
' ______ d_e_r,-B_e_g._a_tt_u_ng_z_u_st_a_n_d_e. ______ --1'1 Einfluss der Begattullg ausgelöst. 

Untersuchungs- I Publikation, in welcher die Untersuchungs- I Publikation, in welcher die 
objekt I Ansicht vertreten ist i objekt I Ansicht vertreten ist 

I 
Dasyunts (Mar- I 

supialier) I 
Kallillchen 

Maus 

Ratte 

Meerschweinchen I 

Hund 

Pferd 

Schwein 

Rind (Kuh) 

Schaf 

Primaten 

Mensch 

Hill a. O'Donoghue (/13) 

Bischoff (/42), Coste (/47) 

Tafani (/S9), Sobotta (/95b), 

Kirkham (/10) u. (/07) 

Bischoff (/44) 
Long a. Quisno (/16) 

Bischoff (/52), (/66) u. (/44) 
Rubasehkin (/05) 

Stockard a. Papanieolaou (/17) 

Bischoff (/45) u. (,'44) 
Aneel et Bouin (/OS) , (/09) 
Marshall d. J olly (/06 a) 

Bouin et Aneel (/09) 

Bischoff (/44) 
Bouin et Aneel (109) 
Corner a. Amsbaugh (/17) 

Bouin et Aneel (/09) 
Küpfer (/19) [vorliegende Arbeit] : 

Bischoff (/44) 
Marshall (j03) u. (/04) 

Bouin et Aneel (/09) 

in den einschlägigen Publika­
tionen der meisten Autoren 

Fledermaus Benecke (/79), Eimer (/79), Fries 
(/79), Van Beneden and Julin 
(ISO), Van Beneden (/90), Van 
der Stricht (/12) 

Kaninchen Barry <t39), Heape (/05), Regaud 
et Dubreuil (/08), Bouin et 
Aneel (f09) 

Maus Gerlaeh (/06), Bouin et Aneel 
(/09), Lams a. Doorme (/07) 

Hase Regaud et Dubreuil (jose) 

Meerschweinchen Reiehert (/61), eil. n. Stoekard 

Katze 

Iltis (Frettchen) 

Schweill 

Mensch 

Säugetiere Lallg. 

a. Papanieolaou (17), Bouin 
et Ancel (/09), Lams (/13) 

Bouin et Aneel (/09), Winiwar­
tel' et Saimont (/09), Longley 
(111/12) 

Marshall (/04) 

Hausmann (/10), Marshall (110) 

Sellheim i. Nagels Handb. (/07), 
(Ansicht nicht in vollem 
Umfange yerlreten) 

Baer (/27) 

*) Obige Zusammenstellung erhebt nicht Anspruch auf Vollständigkeit, immerhin dürfte in ihr ein Gutteil der ein­
schlägigen Literatur enthalten sein. 

L 0 e b (/l1b) spricht zwar beim Meerschweinchen der Kopulation die Bedeutung für die direkte 
Auslösung der Berstaktion am Follikel ab, misst ihr aber einen auf die Ovulation beschleunigenden 
Einfluss bei: «Sechs bis acht Stunden nach der Kopulation tritt die Ovulation ein. Beim Meerschwein­
chen ist die Kopulation kein notwendiger Faktor. Auch ohne Kopulation tritt später die OvulatiOlI 
ein j aber die Kopulation beschleunigt in vielen Fällen die Ovulation.]> - Der Autor betrachtet die 
Kopulation als eine «Bedingung dritten Grades» für das Zustandekommen der Ovulation. « ... Bei ver­
schiedenen TiE'ratten scheint auch die Bedeutung diesel' Bedingungen dritten Grades verschiedtn 
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Beim Rind dürfte in den meisten Fällen die Kopulation erst nach der Ovulation 
erfolgen, zumal die Tiere erst gegen dafii Ende der Brunst «geführt» zu werden pflegen. 
Die Erfahrungen gehen dahin, dass, wenn der Deckakt erst zu dieser Zeit erfolgt, 
die Aussichten für eine erfolgreiche Befruchtung am günstigsten sind. 

Nachdem wir kurz auf die nähern Beziehungen zwischen den Erscheinungen 
der Brunst und den Vorgängen der Ovulation, soweit das zeitliche Moment dabei 
eine Rolle spielt, hingewiesen haben, und nachdem wir auch für das domestizierte 
Rind die Frage nach der Abhängigkeit des Aufbrechens des Follikels und der 
Eiernission von dem äussern Vorgang der Begattung aufgeworfen und beant­
wortet haben, dürfte noch angebracht s,ein, auf einen Vorgang aufmerksam zu 
machen, der um die Zeit der Brunst und Ovulation hin und wieder, nach unsern Be­
obachtungen aber k ein e s weg s k 0 n s t an t, sich abzuspielen pflegt, und der 
an der Schleimhaut des Uterus, speziell an ihrer Oberfläche in Erscheinung tritt. 

Es ist bekannt, dass zur Zeit der Brunst die Organteile des weiblichen Ge­
schlechtsapparates einem besonders intensiven, wenn auch individuell verschieden­
artig gesteigerten Blutzufluss unterstellt zu werden pflegen. Diese Hyperämie macht 
sich nicht nur an den Keimdrüsen, wo sie nach der Ansicht einiger Autoren als eine 
der wesentlichsten Bedingungen für das Zustandekommen des Berstaktes eines 
sprungreifen Follikels angesehen wird, geltend, sie befällt auch gewöhnlich stark­
gradig den Uterus sowie die übrigen zuleitenden Organe (Cervix, Vagina, Vulva). 
Zur Zeit der Kongestion pflegen die den Uterus versorgenden Gefässe an der Aussen­
seite des Tragsackes mit prall gefülltem Inhalt in augenfälliger Weise hervorzutreten. 

Nun ist den praktischen Züchtern wohl bekannt, dass um die Zeit des Rindrig­
werdens an den äussern Genitalien mancher Tiere ein blutig-schleimiger oder aus­
schliesslich blutiger Ausfluss wahrzunehmen ist, der in dem einen Falle reichlich, im 
andern Fall spärlich abgegeben wird. Zwei Möglichkeiten kommen in Frage. Ent-

gross zu sein. 80 dürfte die Kopulation beim Kaninchen von grösserer Bedeutung für die Ovulation 
sein als beim Meersc.ltll'einchen.,) 

An einer andern Stelle, L 0 e b (l11a), ist zu lesen: «Also in the ordinary period of heat ovu­
lation does not lleed to take place without copulation. Copulation is therefore not wilhout importaIlCe ... 
So rar as the literature has been accessible to us it appears th.at the role copulation plays had not 
been l'ully appl'eciated by former investigators.» 

Die Ansicht, dass die Ovulation zuweilen unter dem Einfluss der Kopulation ausgelöst wird, 
finden wir sogar in der auf menschliche Verhältnisse bezugnehmenden Literatur vertreten. dm 
allgemeinen nimmt man an, dass der Follikel spontan platzt und das Ei entleert, sobald die Zeit 
der Reife gekommen ist. Demgegenüber wird aber auch dem Coitus ein Einfluss zugeschrieben ... 
Chazan (1900, Volk manns klinische Vorträge N. F. 269, pag. 176) hält es für wahrscheinlich, dass 
das Ei in der intermenstruellen Periode befruchtungsfähig wird, und bald auf violente Weise durch 
den Kohabitationsakt in der intermenstruellen Periode, bald spontan durch allmähliche Verdünnung 
und Eröffnung der Follikelwand erst zur Zeit der Regel den Eierstock verlässt» (8 e 11 h ei m i. Nagels 
Handb. 07). - 8 e 11 h e im bemerkt dazu: «Notwendig ist zum Zustandekommen der Ovulation der 
Coitus sicher nicht.» 

f)ellkschriflea der Schweiz. ~atul'f. Ges., Hd. !)fj. Max KUpfer: Oeschlecht;;org:JlH' bei den SUugetieren. 5 
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weder handelt es sich um eine Blutung, die aus den Ovarien stammt, und die mit dem 
Berstakt des Follikels in Zusammenhang zu bringen ist - indem die an der Follikel­
kuppe ausgebildeten Kapillaren durch den Follikelsprung zum Bersten gelangen und 
ausserdem infolge des Follikelsprunges selbst eine Blutung ex organo möglich ist -
oder aber die Ausscheidung kann von einem Abschnitt der Ausführungswege (Eileiter, 
Uterus, Vagina) erfolgen. 

In bezug auf die Ausscheidung von Blut muss gesagt werden, dass die Möglich­
keiten sich auf den gesamten Genitaltraktus verteilen können. Im Ovarium kann der 
Bluterguss durch das Einreissen der Follikelgefässe in die Wege geleitet werden; im 
Uterus kann es durch den Austritt von Blutelementen aus der Schleimhaut zu Blutungen 
kommen. 

Die am Ovarium bei der Ovulation eintretenden B 1 u tun gen sind, wie wir 
gesehen haben, normalerweise geringfügiger Natur. Sektionen an Uteris zeigen, dass 
die B 1 u tun g vornehmlich der Tätigkeit der Uteruswand zuzuschreiben ist, indem 
in vielen Fällen beim Aufschneiden des Tragsackes im Innern desselben kleinere 
oder grössere Blutklumpen angetroffen werden (herstammend aus den Gefässen des 
Uterus), welche zuweilen lose oder fest der Wand des Tragsackes anliegen.*) 

Die Schleimhaut zeigt sich· in diesen Fällen stark gerötet. Der Hauptsitz der 
Blutung liegt nach unsern Beobachtungen in den erweiterten (mittelständigen) Horn­
abschnitten des Tragsackes. In den sich gegen die eigentlichen Ovidukte verjüngen­
den Abschnitten des Uterus ist in der Regel die Blutung weniger intensiv. Was im 
besonderen die Stellen anbetrifft, an denen der Austritt der Blutflüssigkeit erfolgt 
- offenbar handelt es sich hiebei um eine Diapedese - so scheinen vornehmlich die 
Karunkeln und namentlich die an diesen am weitesten von der allgemeinen Unter-. 
lage abgehobenen und in das Cavum vorspringenden Flächenteile den Blutabgang 
zu besorgen. 

Wir haben auf Taf. XVI, Fig.1, einen Uterus in natürlicher Grösse, so, wie er 
sich bei der Herausnahme aus dem Tierkörper dem Beobachter darbietet, samt den 
beiden ihm anliegenden Ovarien dargestellt und haben, da es sich um einen Uterus 
handelt, an dem an der Schleimhaut die beschriebenen Blutungen besonders schön 
zu sehen waren, ein Fenster am linken Horn eingeschnitten (Ka), so dass der Blick 
auf die blutende Schleimhaut fällt. Hügelartig heben sich die stark geröteten 
Karunkeln von den übrigen die Blutung weniger deutlich zeigenden tiefer gelegenen 
Stellen der Schleimhaut ab. 

Wir haben die u t e r i n e n B 1 u tun gen nicht in allen Fällen, in denen ein 
frisch gesprungener Follikel an den Ovarien sich zeigte, oder in denen an dem einen 
oder andern Eierstock ein wenige Tage altes Stadium eines gelben Körpers aufzu­
finden war, feststellen können. Wir hab e n an e t 1 ich e n 0 v a r i e n e ben 

*) Der Begriff «Menstruation» ist ein vom Mensch herübergenommener. 
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f r i s c h g e s p run gen e F 0 11 i k e 1 a n g e t r 0 f f e n, 0 h ne das san d e l' 
Uterusschleimhaut Anzeichen für eingetretene oder ein­
t r e t ende B 1 u tun gen auf z u d eck e n war e n. In einigen Fällen konnte 
die Blutung an der Schleimhaut des Uterus bei Tieren nachgewiesen werden, die an 
der einen der bei den Gonaden bereits ein mehrere Tage altes Stadium eines Corpus 
luteum besassen, also an Tieren, die schon vor einigen Tagen ovuliert hatten, bezw. 
brünstig geworden waren. Fig. 1, Taf. XVI zeigt gerade einen solchen Fall, in dem am 
linken Ovarium ein Corpus luteum (co. Iut. I) ausgebildet ist, dessen Follikel vor sechs 
Tagen aufbrach. Die Blutungen können sich also, so müssen wir annehmen, entweder 
auf einige Tage erstrecken, oder es kann der Vorgang eine Verzögerung erleiden 
und erst einige Tage nach der Ovulation bczw. Brunst eintreten.*) 

Wir wollen nicht unterlassen, nochmals zu betonen, dass 
dieBlutungkeineswegskonstantauftritt-auchindenFällen 
nicht konstant, wo aus dem Verhalten der gelben Körper und 
Follikel an den Ovarien auf den regelmässigen Gang des 
Follikeldrüsen-Turnus geschlossen werden kann dass 
stets aber andere zyklische Veränderungen am Uterus und an 
der Vag i n ase h 1 e i m hau t a n g e t r 0 f f e n wer den. 

In der vorliegenden Arbeit ist es uns nicht möglich, auf weitere Erscheinungen 
einzutreten, die direkt oder indirekt mit der Ovulation im Zusammenhang stehen. 
Wir mussten uns in vorliegender allgemein orientierender Darstellung auf das aller­
notwendigste beschränken. Gleichwohl sei es uns gestattet, noch auf das prächtige 

*) Interessant ist das auf die Beziehung der Ovulation und «Menstruation» beim Schwein bezug­
nehmem\e Untersuchungsergebnis von Gi v k 0 w i t eh und F e r r y (/12): «La rupture des folU­
cules chez la truie a donc lieu avant la phase hyperhemique ... et c'est seulement quand le c. j. 
est arrive a sa periode d'etat que cette phase hyperhemique commence.» 

Ohne irgendwelche Schlussfolgerungen daraus ziehen zu wollen, sei vergleichsweise noch die 
von Seil h e i m (/07) i. Nagels Handb. vertretene Ansicht über die zeitlichen Beziehungen zwischen 
Ovulation und Menstruation beim Menschen angeführt. Wir lesen auf pag. 111: «Über die 7,eitlich~n 
Beziehungen zwischen Ovulation und Menstruation nehmen wir an, dass die Follikelberstung vor, 
und 7.war etwa 7.wei bis drei Tage vor dem Eintritt der menstruellen Blutung erfolgt. . . Wenn in 
der H("gel auch auf die Ovulation die Menstruation folgt, so sind Eireifung und Berstung dea Follikels 
ganz unabhängig von der Menstruation.» 

Mit Rücksicht auf die Funktion und die Bedeutung der Ovarien für die uterinen Blutungen ist 
noch ein Befund von S t 0 c kar dun d P a pan i C 0 1 a 0 u (/17) erwähnenswert. Die genannten Autoren 
haben bei drei weiblichen !l1eerschweinchen beide Eierstöcke vollständig exstirpiert und konnten 
nachweisen, dass eine solche Operation nicht völlig die Wiederkehr der Menstruationserscheinungen 
störe (in übereinstimmung mit Hai ban): dn some cases a distinct periodicity may be perceived, 
inrlicating that the rhythm of the menstrual artivity may E'xist independently of the ovaries.> 
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Arbeitsf~ld aufmerksam zu machen, das sieh hier öffnet, das heute zum grössten Teil 
noch brach liegt und deslialb der Bearbeitung harrt. 

Nachdem, wie wir hoffen, grosso modo einmal ein allgemeiner Überblick über 
die Corpus luteum-Genese gegeben worden ist, dem in absehbarer Zeit auch 'eine 
mikroskopische Bearbeitung folgen soll, wäre es wohl eine der dankbarsten und 
verlockendsten Aufgaben, sich Untersuchungen an der Uterusschleimheit zuzuwenden, 
an der sich zweifellos ebenfalls zyklische Veränderungen abzuspielen pflegen, welche 
mit dem Ovarialturnus Hand in Hand gehen. Es würde dann ein Kapitel in Angriff 
genommen, dem fiir das Verständnis des ganzen Komplexes der Erscheinungen eine 
grosse Bedeutung zukommt und dessen Wert auch für die vergleichend-anatomische 
Forschung gesichert bleibt. 

3. Über das Auftreten gelber Körper am linken und rechten Ovarium. 

Übe r die 0 r d nun g s f 0 I g e der 0 v u 1 a t ion a n den 0 v a r i e n. 

Was das Auftreten gelber Körper an den Ovarien des Rindes anbetrifft, so er­
geben sich, infolge der paarigen Ausbildung der Gonaden, zwei Möglichkeiten. 
Erstens: Graafsche Follikel reifen nur a n dem ein e n der beiden Ovarien aus 
und die aus den Follikeln hervorgehenden gelben Körper beschränken sich in ihrem 
Vorkommen nur auf die eine der beiden Keimdrüsen. Zweitens: Bei deO v a -
r i enteilen sich in die Aufgabe, sprungreife Follikel und gelbe Körper zu produ­
zieren. 

Normalerweise funktionieren beim Rinde beide Ovarien. Fälle, in welchtm 
nur das eine Ovarium die Abgabe von reifen Eiern besorgt, und die Ausbildung von 
gelben Körpern übernimmt, sind hin und wieder anzutreffen, doch im allgemeinen 
selten. Es handelt sich dann immer um abgeleitete, nicht ursprüngliche Zustände. 
Das reguläre Verhalten ist das, dass sowohl der linke wie der 
rechte Eierstock in der Periode der Produktivität ovuliert. 

Kommen, was beim Rind tatsächlich der Fall ist, beide Ovarien für die Funk­
tion in Betracht, so frägt sich, ob dieselbe an den Keimdrüsen eine streng geregelte 
ist, ob Ovulationen abwechslungsweise an dem einen und andern Ovarium stattzufinden 
pflegen oder nicht. 

Die 0 v u I a t ion s f 0 1 g e lässt sich am leichtesten an Ovarien ermitteln, an 
denen sich Follikelsprünge regelmässig vollzogen haben, und an welchen es stets 
zu einer normalen Aus- und Rückbildung gelber Körper gekommen ist. Aus der Art 
der Verteilung verschied("maltriger Corpora lutea auf das linke und rechte Ovarium 
ist die Folge herauszulesen, nach welcher die Ovulationen an den einzelnen Ovarien 
aufgetreten sind. Wir führen anhand unserer Abbildungen einige Beispiele an. 

Erstes Beispiel: Fig. 1 u. 4, Taf. III, 0 A. Am rechten Ovarium zeigt sich ein frisch gesprungener 
Follikel mit neu angebildetem gelben Körper (co.lut. I), ferner ein Corpus luteum aus der voran-
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gegangenen Interovulationszeit (co.lut. II). Am linken Ovarium befindet sich ein Corpus luteum aus 
der zweitletzten, der dritt jüngsten Interovulationszeit (co.lut. III). 

Die Turnusfolge ist die nachstehende: Zuerst ovulierte das linke Ovarium, dann das rechte, 
dann wieder das rechte. 

Zweites Beispiel: Fig.l u. 3, Taf. VI, CE. Am linken Ovarium zeigt sich ein Corpus luteum I 
und ein Corpus luteum 111; am rechten Ovarium ein Corpus luteum 11. 

Die Ovulationsfolge für die letzten drei stattgehabten Ovulationen ist diese: Zuerst ovulierte das 
linke Ovarium, dann das re(~hte; dann trat die Ovulation wiederum am linlien Ovarium auf. 

Drittes Beispiel: Fig. 1 u. 3, Taf. VIl, C G. In diesem Falle zeigt nur das linke Ovarium gelbe 
Körper. Am rechten Eierstock haben noch keine Ovulationen stattgefunden. Am linken Ovarium 
sind insgesamt zwei gelbe Körper vorhanden. Demnach ergibt sich für die Ovulationsfolge: Die 
erste Ovulation vollzog sich an einem Follikel des linken Ovariums; ebenso hat die darauffolgende 
zweite Ovulation sich am linken Ovarium abgespielt. 

Viertes Beispiel: Fig. 3, 3 b, 4 u. 5, Taf. IV,C B. Der anatomische Befund ist der folgende. Am 
linken Ovarium zeigt sich ein frisch gesprungener Follikel, ferner ein Corpus luteum der zweit­
jüngsten (letzten) Interovulationszeit. Das rechte Ovarium zeigt neben stark rückgebildeten gelben 
Körpern (1'. g. K.I u. r. g. Kll) ein Corpus luteum der dritt jüngsten (zweitletzten) und eines der viert­
jüngsten (drittletzten) Intel'ovulationszeit. Die Ordnungsf()lge, nach welcher sich die vier letzten 
Ovulationen an den beiden Ovarien vollzogen haben, ist die nachstehende. Die viertletzte Ovulation 
fand am rechten Ovarium statt. Ebenso die drittletzte. Die zweitletzte Ovulation setzte am linken 
Ovarium ein. Die jüngste Ovulation vollzog sich ebenfalls am linken Ovarium. 

Fünftes Beispiel: Fig.1, 2, 3 u. 4, Tal'. X m, C P. Am linken Ovarium ist ausgebildet ein Corpus 
luteum der jüngsten InteJ'ovulationszeit; am selben Ovarium befindet sich der stark rückgebildete gelbe 
Körper der dritt jüngsten (zweitletzten) Interovulationsperiode. Das der zweit jüngsten (letzten) Inter­
ovulationsperiode angehörende Corpus luteum zeigt sich am rechten Ovarium, wo sich auch der in der 
Ausreifung stehende Graafsche Follikel befindet. Demnach ovulierte zunächst das linke Ovarium, 
dann das rechte, dann wiederum das linke. Das rechte Ovarium übernimmt neuerdings die bevor" 
stehende Ovulation. Es ergibt sich also für diesen Fall eIne Wechselfolge im Auftreten von vier Ovu­
lationen. 

Da wir zur Aufstellung der morphologischen Reihe Ovarien mit relativ wenig 
gelben Körpern verwertet haben, also Eierstöcke in unsere Reihe einbezogen, die 
jungen, geschlechtsreifen Tieren entstammten, so kann sich di.e Reihenfolge, nach 
welcher die Ovulationen sich abgespielt haben, nur auf eine geringe Anzahl von 
Turni ausdehnen. Unter unserm reichen Material zeigten sich indessen auch Ovarien) 
an denen die Funktionsfolge, der regelmässigen Aus- und Rückbildung der gelben 
Körper wegen, noch für weiter zurückliegende Perioden abzulesen war. 

Die Beobachtungen laufen, zusammengefasst, auf folgendes hinaus: 

1. Die Aus- und Rückbildung eines gelben Körpers kann einem und demselben 
Ovarium (linken oder rechten) mehrmals nacheinander überbunden sein, indem 
das andere Ovar eine zeitlang der genannten Funktionen enthob.en wird. 

2. Es kann während einer gewiRsen Zeit eine funktionelle Wechselfolge eintreten, 
derart, dass zuerst das eine Ovarium den gelben Körper zu bilden beginnt, 
dann, in einem zweiten Turnus, das andere Ovarium denselben auswachsen 
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lässt, um in einem dritten Turnus die Ausbildung des Corpus luteum dem erst­
genannten Ovarium wieder zu übertragen. Diese Wechselfolge ist aber durch­
aus nicht Gesetz. Wenn sie eintritt, so tritt sie gewöhnlich auf beschränkte, 
kürzere Zeit ein, und es sind relativ nur wenige Zyklen, die ihr unterliegen. Die 
Wechselfolge kann plötzlich wieder einer freieren Ordnungsfolge Platz machen. 

3. Es können sich in vereinzelten Fällen die Ovulationen nur an einem einzigen 
Ovarium abspielen, das für die ganze Dauer der Geschlechtsreife, d. h. während 
der ganzen Produktivitätsperiode, die Ausbildung der gelben Körper besorgt. 
Das andere Ovarium bleibt funktionslos. 

Im allgemeinen lässt sich sagen, dass die Folge der Ovu­
lationen an den Ovarien keine schablonenmässige ist, dass 
sie bei jedem Individuum sich wieder anders gestaltet, in­
dem bald das eine Ovarium, bald das andere funktionell mehr 
i n Ans p r u c h gen 0 m m e n wir d. *) 

4. Ober einige Fälle mit gleichzeitigem mehrfachem Follikelsprung. 

aa) übe r ein i g e Fäll e mit gl eie hz e i t i gern z w ei f ach em 
F 0 11 i k eis p run g. 

Wir haben bis anhin Ovarien betrachtet, an denen jeweilen nur ein gelber 
Körper zur jüngsten Interovulationszeit ausgebildet wurde, dessen Entwicklung ent­
weder am rechten oder am linken Ovarium sich vollzog. Es handelte sich also bis anhin 
um Fälle, bei welchen zur letzten Ovulationszeit nur ein Graafscher Follikel zum 
Bersten gelangte. 

Im folgenden seien nun einige Fälle erwähnt, wo es an der paarigen weiblichen 
Gonade zur g 1 e ich z e i t i gen Aus b i 1 dun g von z w e i C 0 r p 0 r alu t e a 
innerhalb der jüngsten Interovulationszeit gekommen ist. Derartige Fälle von gleich­
zeitiger doppelter Ausbildung eines gelben Körpers sind hin und wieder anzutreffen, 
doch im allgemeinen beim Rind nicht sehr häufig. In der Regel platzt eben zu An­
fang eines Turnus nur ein einziger Graafscher Follikel, und es entleert zu Beginn 
einer Interovulationszeit normalerweise nur ein einziges Bläschen seinen flüssigen 
Inhalt mit freigewordenen zelligen Bestandteilen in die betreffende Tube des Ei-

*) Dieser Ansicht stimmt Sc h m i d (/02), pag. 50, restlos zu: «Wie die Untersuchungen an 
lebenden Tieren und an den Ovarien geschlachteter ergibt, besteht i; der Funktion beider Ovarien 
keine Gesetzmässigkeib Bis anhin war aber der Beweis nicht erbracht. 

Z s c h 0 k k e (100) äussert sich hiezu pag. 37 folgendermassen : «Während beim Schaf (nach 
Bonnet) die Funktion der Ovarien alterniert, scheint beim Rind ein abwechslungsweises Ablösen der 
Eier bald vom rechten, bald vom linken Ovarium sich auf die erste Zeit der Pubertät zu beschränken . ." 
- Nach meinen eigenen Beobachtungen beim Schaf kann von einer regelmässigen Alternation in del" 
Eiemission nicht die Rede sein. M. K. 
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leiters. Mit dieser Erscheinung stimmt denn auch der Befund überein, dass in den 
meisten Fällen beim Rind nur ein Embryo entwickelt wird, korrespondiert das Vor·· 
herrschen der Einfrüchtigkeit bei diesem Tier. 

Wir haben die im Laufe der Untersuchungen eingegangenen Fälle mit doppelter 
Ausbildung eines gelben Körpers an den Ovarien bei unträchtigen jungen Rindern 
und einigen Kühen einer näheren morphologischen Prüfung unterzogen. Sie besagen, 
wie einige nachstehende, mit Abbildungen belegte Beispiele dartun, folgendes: 

1. Die beiden gelben Körper, die sich gemeinsam in einer 
und derselben Interovulationszeit anlegen, können ent­
w e der an dem gl eie h e n 0 v a r i u m (l i n k e n 0 der r e eh t e n) zur A u s­
bildung gelangen, oder im Hinblick auf beide Ovarien, eine 
gesonderte Entwicklung nehmen, so dass von jeder Keim­
d r ü see i n gel b e r K ö r per g e b i I d e t wir d. 

2. Z w e i gel b e K ö r per, der e n E n t wie k I u n gin die n ä m I ich e 
Interovulationszeit fällt, befinden sich auf der gleichen 
S t u f e der D i f f e ren z i e run g. Ihr e E n t wie k I u n gis t ein e g lei c h­
lau f end e. Der Aus - und R ü c k b i I dun g s t u r n u s h ä I t a n bei den 
gelben Körpern gleichen Schritt, mögen dieselben sich aus 
zwei geborstenen Follikeln bilden, die auf demselben Ova­
rium zur Ausreifung gelangen oder sich aus zwei ge­
borstenen, auf beide Ovarien verteilten gereiften Follikeln 
d i f f e ren z i e ren. 

3. 0 v a r i e n, a n den e n sie h die bei den gel ben K ö r per n 0 c 11 
auf ein em f r ü h e n E n t wie k I u n g s s t a d i u m b e f i n den, las sen e r -
kennen, dass die Berstung der beiden Follikel, aus denen sich 
die betreffenden Corpora lutea umgebildet haben, um die 
nämliche Zeit erfolgt. Die Graafschen Follikel platzen 
aue h g lei c h z e i t i g ,*) wen n sie sie h nie h t a m g lei ehe n 0 v a r i u m 
vor f i nd e n. 

4. S i n d z w e i zum B e r s t eng e I a n g t e F 0 11 i k eIe i n e s 0 v a -
riums so nahe aneinander gelegen, dass eine normale Ent­
wicklung beider gelber Körper ohne gegenseitige Beein­
flussung räumlich nicht möglich ist, so kann der eine dersel­
ben in seiner Genese durch die Entwicklung des andern vo11-
s t ä nd i g (i n f 0 I geH e m m u n g s at r 0 phi e) u n te r d r ü c k t wer den. 

In folgenden Beispielen möge das eben Gesagte veranschaulicht werden. 
a) Fall bez. AC, Fig. 1, 2, 3, 4, TaL XVII. Es liegen vor zwei Ovarien einer unträchtigen Kuh. 

An dem einen, linken Ovarium (Fig.1) sind zwei gelbe Körper (co.lut. rr u. cO.lut. IIl) ausgebildet. 

*) Selbstverständlich innerhalb gewisser Grenzen. 
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Auf Grund unseres bisherigen Tatsachenmaterials kann es sich weder bei dem einen noch bei dem 
andern gelben Körper um ein Corpus luteum II handeln, d. h. um gelbe Körper, deren Umbildung 
aus zum Platzen gelangten Follikeln zu Anfang der vorletzten Ovulation begonnen hat. Beide gelben 
Körper fallen ihrer Differenzierung nach in die jüngste Ovulations zeit. Wir dürfen sie als gleichaltrige 
Körper bewerten, wenn am Gang des allgemeinen Turnus festgehalten werden soll. Die beiden 
Corpora lutea zeigen eine gleichartige Ausbildung. Sie stimmen in ihrer Grösse, in ihrem struk­
turellen Aufbau (Fig. 2), soweit dies wenigstens makroskopisch zu entscheiden ist, in ihrer all­
gemeinen Differenzierung (Aussenansichten und Schnittbilder) überein. Sehen wir in unserer Normal­
reihe, wo Einzelbildungen von gelben Körpern vorliegen, nach, so dürfte die Einordnung des in Rede 
stehenden Falles in den Zyklus nicht allzu schwierig sein. Beide gelben Körper zeigen eine über­
einstimmende Ähnlichkeit mit dem auf Taf. VII, Fig.4 (6) abgebildeten Corpus luteum (co.lut. I). 
Die Auskunft, die wir auf unsere Anfrage nach dem letzten Brunsttermin erhielten, und die eine 
Altersbestimmung der gelben Körper ermöglichte, bestätigte die Richtigkeit der an Hand der Tafeln 
vorgenommenen mutmasslichen Einschätzung: Es liegen zwei 7/8 tägige gelbe Körper vor, (Letzte 
Brunst am 15. Mai 1918, Schlachtung am 22. Mai 1918, relatives Alter der beiden gelben Körper 
7/8 Tage). Wir erhielten ferner die Mitteilung, dass die Brunst stets regelmässig erfolgte. Die Richtig­
keit dieser Angabe ergibt der anatomische Befund. An den rückgebildeten gelben Körpern können 
noch mit Deutlichkeit die einzelnen Zeitperioden auseinander gehalten werden. Offenbar fand zU 

jeder Brunst eine Ovulation statt. 

b) Fall bez. A CI, Fig. 5 u. 6, Taf. X VII. Fall b zeigt Ähnliches wie Fall a. Die gelben Körper 
(co.lut. II u. co. lut. III) sind jedoch auf beide Ovarien verteilt. Jedes Ovarium zeigt ein Corpus 
luteum (co.lut. F, Fig. 5; co.lut. III, Fig.6). Das Verhalten beider lässt auf eine gleichartige Entwick­
lung schliessen. Die letzte Brunst erfolgte nach Aussage des Besitzers ani 25. Februar 1918. Die 
Schlachtung fand statt am 5. März 1918. Als relatives Alter ergibt sich ein Zeitmass von 8 Tagen. 

c) Fall bez. A Oll, Fig. 1, 2, 3 u. 4, Taf. XVIII, Fall c ist ähnlich Fall a. Die beiden gelben Körper 
(co.lut. JI u co.lut.III) haben sich jedoch nicht am linken, sondern am rechten Ovarium (Fig. 1 u. Fig. 2) 
ausgebildet. Ferner haben im vorliegenden Fall beide gelben Körper ihre maximale Entwicklung 
bereits überschritten; sie befinden sich in einer Phase der Rückbildung. (Schätzungsweise handelt es 
sich um zirka 15 tägige Rückbildungsstadien). Gleichwohl zeigen beide denselben Grad der Diffe­
renzierung: nicht nur die Ausbildung, auch die Rückbildung hält an einem Gelbkörperpaar gleichen 
Schritt. 

d) Fall bez. A om, Fig. 5, 6, 7 u. 8, Taf. XVIII. Es liegen vor zwei Ovarien eines unträchtigell 
Rindes. Auf jedem Ovarium ist (wie in Fall b) ein gelber Eörper (co. lut. II, Fig. 5 u. 6; cO.lut. IU, Fig. 
7 u. 8) ausgebildet. Die beiden Corpora lutea sind aber in ihrer Genese weiter vorgerückt als es in b 
der Fall ist. 

e) Fall bez. A 0 IV, Fig.1, 2 u. 3, Taf. XIX. Vorliegend sind zwei Ovarien eines unträchtigen 
Rindes. Am linken Ovarium (Fig. 1) sind zwei Follikel zum Platzen gekommen und aufgebrochen 
(co.lut. II u. co.luUII, Fig.1). Das Bersten der Follikel muss, wie aus einem Vergleich mit ähnlichen 
Stadien in der Normalreihe zu ersehen ist, vor kurzer Zeit, vor wenigen Tagen stattgefunden haben. 
Da an beiden Ovarien keinerlei Spuren von rückgebildeten gelben Körpern vorzufinden sind, so handelt 
es sich zweifellos um die erstmaligen Ovulationen. Ein durch beide gesprungenen Follikel angelegter 
Schnitt zeigt, dass die Gelbkörperbildung bereits begonnen hat (co. lut. JI u. co. lut. PT, Fig. 2). An einem 
der geborstenen Follikel (co.lut. II, Fig.2) hat sich der gelbe Körper mit aller Deutlichkeit angelegt. 
Am andern Follikel dagegen (co. lut Irr, Fig.2), der, wie die öffnung beweist, auch aufgeplatzt ist, 
wurde die Weiterentwicklung des gelben Körpers durch die fortschreitende Differenzierung des erst­

genannten verunmöglicht. 
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Letztgenannter Fall e beweist, dass zwei Ovulationen an einem Ovarium gleich­
zeitig stattfinden können, ohne dass in der Folge die Ausbildung zweier gelber Körper 
sich realisiert. Die gelben Körper können sich, wie bereits vorgängig bemerkt 
wurde, in ihrer Entwicklung räumlich beeinflussen, und die Beeinflussung kann eine 
derartige sein, dass die Entwicklung des einen der beiden corpora in der Folge 
vollständig unterbleibt. Was diesem Fall eine besondere Bedeutung verleiht, ist das, 
dass aus der Zahl der vorhandenen gelben Körper nicht mit absoluter Sicherheit auf 
die Zahl der stattgehabten Ovulationen geschlossen werden kann, wiewohl in den 
allermeisten Fällen ein derartiger Schluss den wirklichen Tatsachen gerecht werden 
wird. Die Zahl der Ovulationen kann unter Umständen, ausnahmsweise, eine grössere 
sein, als die Zahl der ausgebildeten gelben Körper vermuten lässt (vide auch die 
Bemerkung über die Zahl der gelben Körper und die Zahl der Embryonen, pag. 67 
u. ff.). 

bb) Über einen interessanten Fall mit gleichzeitigem 
cl r e i f ach e m F 0 11 i k eIs p run g. 

Fälle, in denen es zu einer gleichzeitigen doppelten Follikelberstung und zur 
Bildung von zwei gelben Körpern kommt, sind beim Rind, wie erwähnt, nicht gerade 
häufig. Fälle mit gleichzeitig dreifachem Follikelsprung und mit drei gleichaltrigen 
gelben Körpern gehören zu den wahren Seltenheiten. Dank den Bemühungen des 
Herrn Dr. S ehe 11 e n b erg gelang es uns, einen derartigen Fall in unser Serien­
material einzubeziehen. Der Fall sei im Nachstehenden beschrieben. Er bildet eine 
Bestätigung des oben Gesagten insofern, als er wiederum zu zeigen imstande ist, dass, 
,venn mehrere Follikel (in unserm Falle sind es ihrer drei) innerhalb einer Inter­
ovulationszeit zum Bersten gelangen und hernach sich gelbe Körper aus ihnen diffe­
renzieren, diese in ihrer Entwicklung untereinander Schritt zu halten pflegen. Sie 
sind alle dem nämlichen Turnus der Aus- und Rückbildung unterworfen, der an ihnen 
zu gleicher Zeit beginnt und zu gleicher Zeit seinen vorläufigen Abschluss findet. 

Am 13. Juni 1918 erfolgte die Schlachtung eines 2 1fz jährigen, unträchtigen 
Rindes. Die Ovarien (Fig.4 (5) u. Fig. 6 (7), Taf. XIX, A D) zeigten folgendes. Das 
linke Ovarium (Fig. 4) fiel durch seine drei deutlich in Erscheinung tretenden Vor­
sprünge auf co. lut. JI, co.lut. III u. co. Iut. II, die sich als die distalen, aus dem Stroma 
des Ovariums herausragenden Teile von gelben Körpern zu erkennen gaben. Zwei 
der genannten Vorsprünge (Fig. 4, co. lut. F u. co. lut. III) zeigten den für Frühstadien 
von gelben Körpern charakteristischen leuchtend roten Randwulst mit der zentral 
gelegenen seichten Delle. Der andere Vorsprung (Fig. 4, co. lut. 11) war als distaler 
Teil eines schon auf dem Rückbildungsetat befindlichen gelben Körpers zu bewerten, 
welcher Einschätzung namentlich die gelbe Farbe entsprach. Am rechten Ovarium 
(Fig. 6) fand sich eine den beiden zuerst genannten, am linken Ovarium vorkommen-
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den Vorsprüngen (Fig. 4, co. lut. F u. co. lut. 1[1) ähnliche Protuberanz (Fig. 6, 
co. lut. IIII), gleichfalls durch einen starken geröteten Randwulst ausgezeichnet. 

Schnitte, die durch beide Ovarien und die an ihnen äusserlich sichtbaren gelben 
Körper angelegt wurden (Fig. 5 u. Fig. 7, Taf. XIX), ermöglichten eine nähere Be­
trachtung der vorhandenen Corpora lutea. Wie die Abbildungen zeigen, handelt es 
sich bei den am roten Randwulst kenntlichen Bildungen (Fig. 5, co. lut. rr u. co. lut. Fr, 
Fig.7, co.lut. PU) um drei gleichartige Frühstadien von gelben Körpern, die alle auf 
der nämlichen Stufe der Entwicklung sich befinden und als Entwicklungsstadien unter 
die Einzelfälle der am Schluss des ersten Dritteils der Reihe aufgeführten Beispiele 
zu stellen sind. Das linke (Fig. 4, Taf. XIX) Ovarium zeigt ausser den beiden Corpora I 
(F und IIl) der jüngsten Interovulationszeit den um 21 Tage ältern gelben Körper 
(co. lut. 11) auf dem Corpus rubrum-Stadium. Der anatomische Befund fand in der 
Anamnese seine völlige Bestätigung (vije Altersangaben auf der den Tafelfiguren 
nebenstehend beigegebenen Tafelerklärung) . 

5. Unterbrechungen und Störungen des normalen Turnus. 

Nachdem wir den normalen Turnus in der Aus- und Rückbildung gelber Körper 
kennen gelernt und die genetischen Vorgänge in ihren einzelnen Phasen und regel­
mässigen Folgen betrachtet haben, sei es uns auch gestattet, auf einige Eventualitäten 
hinzuweisen, welche den normalen Turnus stören oder unterbrechen können. Eine 
Störung oder Unterbrechung des in einem bestimmten Zeitraum (Zeitintervall von 
21 Tagen) immer wieder von neuem anhebenden Zyklus kann eintreten: 

1. Wenn das oder die bei der Ovulation abgegebenen Eier befruchtet und im Uterus 
in den Zustand der embryonalen Entwicklung versetzt werden. 

2. Wenn das Platzen eines oder mehrerer ausgereifter Follikel unterbleibt, und es 
zur Bildung sogenannter Zysten kommt (zystöse Follikelentartung). 

3. Wenn der gelbe Körper, statt sich zurückzubilden, weiter wächst und hypor­
trophiert oder zystös entartet Corpus luteum persistens und cysticum (zystöse 
Ge 1 b körperentartung). 

4. Durch krankhafte Veränderungen an den ausführenden Geschlechtsorganen wie 
sie z. B. durch katarrhalische Prozesse an der Uterusschleimheit, durch künst­
lich in den Tragsack eingeführte Gegenstände sowie irgendwelche Störungen 
der Nachbargebiete oder Allgemeinerkrankungen zustande kommen können. 

In den Fällen 1 und 3 wird der Turnus gewöhnlich in der Weise unterbrochen, 
dass es wohl zur Ausbildung eines regelrechten bezw. follikeldrusenähnlichen gelben 
Körpers kommt, dass aber dieser sich nicht nach üblicher Frist zurückzubilden beginnt, 
sondern auf der Höhe maximaler Ausbildung verharrt und so lange mit der Rück­
bildung zurückhält, bis die Ursachen, die sein Persistieren ausgewirkt haben, behoben 
sind. 
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Im Falle 2 kommt es infolge Unterbleibens der Follikelberstung überhaupt nicht 
zur Ausbildung eines regelrechten gelben Körpers. 

aa) U n t erb r e c h u n g des n 0 r mal e n T u r n u s i n f 0 1 g e B e f r u c h -
tung und Entwicklung des bei der Ovulation abgegebenen 
Eie s. 

Diese Art der Unterbrechung ist die natürliche und tritt immer ein, wenn der 
Begattungsakt von Erfolg begleitet ist und zur Gravidität des Tieres führt. Die Dauer 
der eigentlichen Unterbrechung stimmt überein mit der Trächtigkeitsdauer im Einzel­
fall und dürfte demnach durchschnittlich 286 Tage oder zirka 40 Wochen betragen. 
Aus diesem Modus der Unterbrechung geht der in der Literatur als Corpus luteurn 
gt'Wi;'iditatis (Corpus luteum verum) bezeichnete gelbe Körper hervor. Weiteres über 
denselben wird im nachfolgenden berichtet. 

bb) Störung und Unterbrechung des Turnus durch das Aus­
b 1 e i ben der 0 v u 1 a t ion. 

Unterbrechung und Störung des Turnus durch das Ausbleiben der Ovulation sind 
beim Rind (und namentlich auch bei der Kuh) keine seltenen Erscheinungen. Häufig 
gelangt ein Follikel am Ovarium nicht zum Platzen. Eine der Ursachen kann in der 
Art der Beschaffenheit des für das Bersten in Frage kommenden Areals der Follikel­
wandung liegen. Bei jeder Berstung eines reifen Follikels spielen zweifellos Druck­
wirkungen eine Rolle. Ein unmittelbar vor dem Sprunge stehender, ausgereifter Fol­
likel ist prall gefüllt mit Follikelflüssigkeit. Dieselbe wird beim künstlichen An­
bringen einer Öffnung durch die straff gespannte Wand des Follikels unter Druck 
herausgepresst. Erfolgt das Bersten des Follikels natürlicherweise, so ist die Summe 
der Innenkräfte so gross, dass sie die auf Druckfestigkeit beanspruchte Follikelwand 
zu sprengen vermag. Die Druckfestigkeit der Wandung eines Follikels hängt aber 
ab von der Art ihrer strukturellen und materiellen Beschaffenheit. Eine dünne zarte 
Wandung wird leichter reissen als eine dicke zähe Membran. Für die Art der Be­
schaffenheit der für den Sprung in Betracht kommendenWandstelle scheinen uns vor 
allem die Lageverhältnisse massgebend zu sein, ullter welchen die follikuläre Bildung 
vor sich geht oder vor sich zu gehen hat. Ein tief in das Stroma eingelagerter, zentral 
sich anbildender Follikel wird viel weniger leicht während der Zeit seiner Ausreifung 
zu einer dünnen und berstfähigen Wandung gelangen können, als ein Follikel, der 
an der Oberfläche resp. unmittelbar unterhalb derselben seine Entstehung nimmt, da 
über ihm eine bedeutende Schicht Hüllgewebe liegt, das seiner Ausweitung hemmend 
gegenübersteht, und das an der Verdickung der Wandung die Schuld trägt. E s s i n d 
deshalb unserer Auffassung nach gE,rade diej enigen Follikel 
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zur Ovulation die prädestinierten, welche möglichst an der 
o b e r f I ä c h e der K e i m d r ü sei h r e E n t s t e h u n g n e h m e n. *) 

Gelangt ein Follikel nicht zum Platzen, so kann die mit dem Prozess seiner Aus­
reifung eingetretene Ausweitung fortdauern. Der Follikel kann zu beträchtlicher 
Grösse auswachsen. Die Follikelwandung verstärkt sich dann in der Folge noch 
mehr. Aus dem sprungreifen Follikel ist eine sogenannte Z y s t e geworden (hiezu 
die Fig. 1-7 auf Taf. XXI, A F· und A Ff), eine mit Follikelflüssigkeit prall gefüllte, 
kleinere oder grössere Blase mit verdickter Wand, die nicht zum Platzen gelangt. **) 

*) Nun ist freilich zu sagen, dass wir mitunter auch Follikel vorfinden, die trotz der DÜllnwandig­
keit, durch die sie tatsächlich ausgezeichnet sind, dennoch ungeborsten bleiben und turnusmässig nie 
zum Platzen gelangen. Daraus geht hervor, dass die Ausbildung einer dünnen Follikelwand nicht die 
einzige Vorbedingung zum Aufplatzen eines an gereiften Follikels ist. Die dünnwandige Beschaffen­
heit der Follikelmembran wird aber dem Berstakt Vorschub leisten. 

**) Das Nichtbersten von sonst normalen, nacheinander ausreifenden Follikeln verleiht dann dem 
Eierstock ein abnorm blasiges Aussehen. K i t t (/11) lässt sich hierüber folgendermassen aus: «Am 
häufigsten findet man beim Schwein, sodann beim Pferd und Rind, und zwar schon bei Kälbern, aber 
auch bei den andern Haustieren, einzelne oder mehrere Graafsche Follikel in übergrösse als Blasen 
vom Umfang einer Walnuss oder eines Eies, mit glatter, fibröser, dünnwandiger Kapsel und lediglich 
wässerigem, klarem, farblosem Inhalt (Hydrops follicularis ovarii, Hydrocystis follicularis, Hydro­
cystoma ovarii) . Oft treten derartige Zysten in solcher Menge auf, dass der Eierstock ganz traubig 
aussieht, das fibröse Stroma geschwunden ist. Einzelne der einfachen Zysten können auch gross wie 
eine Kokosnuss werden und der Inhalt blutige Beimengung gewinnen. Es gibt eine Zystenbildung auch 
im Innern des Eierstockes, so dass nirgends auf der Oberfläche eine Blase vorliegt, sondern erst beim 
Aufschneiden des vergrösserten Organs die von 2-6 mm dicker Parenchymzone umschlossenen Hohl­
räume (Hydrops foll. parenchymatosus) sich zeigen.» 

Z s c h 0 k k e (/00) unterscheidet zwei Formen von Zystenbildungen an den Ovarien des Rindes, 
die sol i t ä l' e, die sich nur auf ein bis zwei Follikel bezieht und die m u I t i pie, bei welcher eine 
grössere Anzahl Graafscher Follikel gleichmässig stark entwickelt werden. Der Autor betrachtet die 
Zystenbildung als die Folge der Nichtentwicklung des gelben Körpers am Follikel. «Das reife Follikel 
(pag. 127) wird normaliter, zur gegebenen Zeit, zum Platzen gebracht. Bleibt eine Tunikawucherung 
aus, so berstet das reife Follikel nicht, sondern vergrössert sich allmählich durch Aufnahme von 
Flüssigkeit und wird so zur Zyste.» - Dieser Vorstellung widersprechen aber unsere im folgenden 
erwähnten Zystenbildungen, in denen es zu einer deutlichen Anlage eines Corpus luteum kommt. 

Mit der· zystösen Entartung des einen oder der beiden Ovarien erleidet für gewöhnlich auch 
der Brunstturnus des betreffenden Tieres eine Störung, die sich in der Weise äussert, dass die Brunst 
nicht nach der übJichen Zeitfrist aufhört, sondern fortgesetzt anhält (Nymphomanie, Brüllerkrankheii, 
Monatsreiterei) . 

Krupski (/17c): «Die ständig anhaltende Brunst bei der Kuh als Stiersucht bezeichnet, hat 
ihre Ursache in einer krankhaften zystösen Entartung der Ovarien, welcher Zustand immer mit einer 
chronischen Endometritis und ausgeprägten Hyperämie der Genitalorgane vergesellschaftet ist.» -
An dieser Stelle dürfte aber gleich erwähnt werden, was K a e p pe I i (/08), pag. 67, klar undent­
schieden ausspricht: «Es soll keineswegs bestritten werden, dass die Eierstockzysten mit der Nym­
phomanie in Beziehung stehen, aber es ist als erwiesen anzunehmen, dass ihre Anwesenheit nicht 
immer von Nymphomanie begleitet ist, und letztere auch ohne Eierstockszysten vorkommen kann. 

Kr ups k i (/17 bIn), pag. 445: «Von verschiedenen Autoren ist hervorgehoben worden, dass 
die zystöse Entartung der Ovarien bei Rindern ungleich seltener vorkommt als bei Kühen. Diese Tat­
sache wird durch die Sektion unbedingt bestätigt.» - Wir pflichten hierin· K r u p sk i vollständig bei. 
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In dem Masse, als sich die Zyste erweitert und vergrössert, nimmt der schon zu An­
fang der Follikelentstehung im Innern der Blase sich vorfindende Liquor zu. Unter 
dessen Druck wird die Zystenwand straff angespannt. 

Bei zystöser Entartung der Ovarien werden in der Regel keine neuen gelben 
Körper ausgebildet; die Ausbildung sprungreifer Follikel und das Platzen weiterer 
Graafscher Bläschen pflegt gewöhnlich zu unterbleiben. Das Ovarium funktioniert 
fortan nicht mehr als keimzeUenabgebendes Organ. Fast durchwegs trifft eben Ge­
sagtes für die Ovarien von älteren Tieren (Kühen) zu. An den Eierstöcken junger 
Rinder dagegen kann es zuweilen, trotz des Vorhanden seins einer oder mehrerer 
Zysten, zu Ovulationen bezw. zur Ausbildung von gelben Körpern kommen. Ein der­
artiger Fall ist auf Taf. XXI, Fig. 1, abgebildet. 

Eine äusserst interessante Erscheinung ist nun die, dass der gel b e K ö r per 
sich gleichwohl unter Umständen in ein erZ y s t e anlegen kann, obwohl es freilich 
nicht zu einer totalen Ausfüllung des Cavum des zystös entarteten Follikels mit gelbem 
Körpergewebe kommt, wie dies, wie wir gesehen haben, normalerweise beim nicht 
entarteten geborstenen Follikel der Fall ist. Eine Follikelzyste mit durchscheinendem 
Gelbkörpergewebe haben wir auf Fig. 1 u. 3, Taf. XX abgebildet. Der gelbe Körper 
gibt sich in seiner Anlage - wie in normalen Fällen - als eine Wandverdickung des 
Follikels zu erkennen. Der gelbe Körper hat sich am Grunde der Zyste angelegt und 
das ihn repräsentierende Luteingewebe wuchert von hier an den Seitenwandungen 
der Blase gegen den freistehenden Follikelpol. 

Diese interessanten Fäll e von z y s t öse n t art e t e n F 0 11 i k eIn mit 
a n gel e g t e m w a n d s t ä n d i gen gel ben K ö r per sprechen zugunsten 
unserer allerdings bis anhin nur auf makroskopischen Beobachtungen basierenden 
Ansicht, dass der gelbe Körper sich schon vor dem Sprunge des Follikels intra­
follikulär zu bilden pflegt (intrafollikuläre Gelbkörperanlage). Es kommt aber in 
diesen Fällen nicht zur völligen Ausbildung des gelben Körpers, da die Ausbildung 
des letzteren unter dem unter Druck stehenden Liquor vor sich zu gehen hat, was 
selbstverständlich ein normales Corpus hlteum-Wachstum ausschliesst. 

Hier bietet sich Gelegenheit auf eine Erscheinung aufmerksam zu machen, die 
zuweilen ganz ähnlichen Bildungen ruft, wie sie uns in den zystös entarteten Follikeln 
mit wandständigem gelben Körper begegnet sind. Wir führen diese Bildungen hier 
an als z y s t öse nt art e t e gel b e K ö r per *) (Taf. XX, co. lut. I, Fig. 4 u. 6, 
A EU; co. lut. I, Fig. 9 u. 8, A EII/). Den zystös entarteten gelben Körpern liegen 

* «Erste Form» der Kr ups k ischen «Gelbkörperzyste». Kr ups k i (/17 bIll) unterscheidet drei 
Formen von Gelbkörperzysten : «Die erste geht hervor aus geplatzten Follikeln. Bei der zweiten 
Form, die aus ungeplatzten Follikeln entsteht, kommt es infolge Follikel.wandveränderungen lediglich 
zu einer begrenzten Anbildung des Corpus luteum (unsere «FolIikelzysten mit Gelbkörperanlage»). 
Die dritte Form findet man bei oophoritischen und perisalpingitischen Prozessen. Der sich anbildellde 
gelbe Körper vermag die Hülle nicht zu sprengen. Möglicherweise spielen aber auch hier gelegent­
lich Wandveränderungen eine Rolle.» 

DeI e s t r e (/10) bezeicbnet diese zystös entarteten gelben Körper als «transformations kystiques 
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Corpora lutea zugrunde, an denen Veränderungen vor sich gehen, die den gelben 
Körper nach Art einer Zyste umzubilden· bestrebt sind. Diese Bildungen, die äusser­
lieh sehr wohl den Anschein eines normal ausgebildeten Corpus luteumerwecken 
können, sind durch einen im Innern des gelben Körpers auftretenden, von Follikel­
flüssigkeit erfüllten Hohlraum charakterisiert, der am gelben Körper während der 
ganzen Dauer der Aus- (event. Rück-) Bildung vorzufinden ist. Die zystös entarteten 
galben Körper unterscheiden sich von den zystös entarteten Follikeln mit angelegtem 
gelben Körper dadurch, dass die ersteren an ihrem freien, ursprünglichen Follikelpol 
eine Narbenbildung aufweisen, die letzteren nicht. « Die z y s t öse nt art e t 'C n 
gelben Körper:/> leiten sich ab von zum Bersten gekommenen 
Graafschen Follikeln; die Zysten mit und ohne äusserlich 
fes t s tell bar erG e 1 b k ö r pe r a n 1 a g e da g e gen si n d von u n g e -
bor s t e n e n F 0 11 i k eIn a b zu 1 e i t e n. Der Hohlraum, der in den zystös ent­
arteten gelben Körpern aufzutreten pflegt, kann zum Umfang der ganzen Follikel­
drüse sich in den einzelnen Fällen verschieden verhalten. Der Hohlraum kann un­
bedeutend, er kann aber auch von beträchtlichen Dimensionen sein. In letzterem 
Fall ist der zystös entartete gelbe Körper den Zysten ähnlich, die das Corpus luteum 
durch die Follikelhülle als wandständigen Belag hindurchschimmern lassen. Dieses 
wird sich, wenn es einmal eine beträchtliche Grösse erlangt hat, kaum mehr zurück­
bilden. Es dürfte dann im Turnus dieselbe Rolle spielen, wie eine regelrechte Zyste, *) 
d. h. den Ablauf des Turnus stören bezw. unterbrechen. 

In der vornehmlich auf das Normale gerichteten Abhandlung können wir uns 
über weitere Ausbildungsformen von Follikeln und gelben Körpern nicht verbreiten. 
Es genüge, auf zwei häufig in Erscheinung tretende Bildungen aufmerksam gemacht zu 
haben, auf die Zysten einerseits und auf die zystös entarteten gelben Körper andererseits. 

des glandes» und gibt von ihnen auf pag. 305 folgende Beschreibung: «C'est un corps jaune de petits 
volumes, ayant la forme en bissac et faisant hernie a la surface de l'ovaire. La cavite epouse ceUe 
forme et se trouve composee de deux loges rem u e spar un etranglement. La substance propre 
est en pleine degenerescence ... » (Es folgt die histologische Beschreibung.) « ... La persistance 
d'une cavite remplie de liquide dans ce corps jaune en pleine transformation fibreuse nous a fait penser 
que nous etions peut-etre en presence d'une transformation kystique de la glande.» 

*) Was die makroskopische Untersuchung echter Zysten von sprungreifen Follikeln anbetrifft, so 
geben wir Kr ups k i vollkommen recht, der sich folgendermassen äussert: <rEs ist nun freilich 
zu sagen, dass bei blosser makroskopischer Betrachtung und Untersuchung es oft schwer fällt, die 
Grenze zwischen einem normalen Follikel und einer pathologischen Zyste mit absoluter Sicherheit 
zu ziehell. Die Grösse ist keineswegs bestimmend.» Muss die Beurteilung sich auf eine rein makro­
skopische Betrachtung beschränken, so dürften unter Heranziehung der auf die Anamnese bezug· 
nehmenden Angaben für die richtige Einschätzung noch am ehesten die Verhältnisse in Betracht fallen, 
wie sie sich an den Gelbkörpern vorangehender Interovulationszeiten zeigen. Befinden sich diese 
auf den ihnen normalerweise zukommenden Rückbildungsetappen und ergibt sich aus ihrem Ver·· 
halten eine normale Reduktionsfolge, so ist ein Grund mehr vorhanden, bei einem event. Zweifel den 
Follikel für einen sprungreifen, nicht zystösen zu halten. Dem histologischen und zytologischen Befund 
kommt inflessen flas letzte Wort zu. 
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ce) U n te r b r e c h u n g des Tu r n u s in f 0 I g eWe i t er w u ehe run g 
des Gelbkörpergewebes oder infolge zystöser Entartung 
des gel ben K ö I' per s. 

Mitunter kann es vorkommen, dass der gelbe Körper in seiner Entwicklung 
vom normalen Turnus derart abweicht, dass die auf die Ausbildung folgende Rück­
bildung gänzlich unterbleibt. Das Gelbkörpergewebe wuchert weiter. Gewöhnlich 
kommt es dann zu einer gewaltigen Massenanhäufung desselben. Das, ganze Ovarium 
wächst geschwulstartig aus und erreicht oft ungeheuerliche Dimensionen. *) Im 
Verlaufe unserer Untersuchungen liefen uns einige Fälle ein, die derartige hyper­
trophierte, bis mehrere Kilogramm schwere, geschwulstähnliche Gebilde am Geniial­
apparat unträchtiger Kühe zeigten. Die Ovarien der andern Seite waren normal aus­
gebildet und besassen die gewöhnliche Grösse, doch fehlten an ihnen frisch aus­
gebildete gelbe Körper und gereifte resp. geplatzte Follikel. Beim Durchschneiden 
der anormal ausgebildeten Ovarien zeigten sich auffallende Massenansammlungen VOll 

Gelbkörpergewebe, die durch Bindegewebszüge, Hohlräume und Gefässtränge VOll' 

einander abgegrenzt erschienen und auf der Schnittfläche infolgedessen einer charak­
teristischen Felderung riefen. Die zur Untersuchung uns vorgelegenen Ovarioblastome 
zeigten eine ausserordentlich reiche Gefässversorgung, in dem mächtige Gefässtränge 
die geschwulstartigen Bildungen umspannten. Um eine Vorstellung über derartige Ge­
bilde zu ermöglichen, haben wir den einen, weniger extrem gearteten Fall im Bilde 
(Fig. 1, 2 u. 3, Taf. XXII, AG) in natürlicher Grösse und Farbe wiedergegeben. 

Dass die im vorigen (unter bb) beschriebenen zystös entarteten gelben Körper 
unter Umständen den Ablauf des Turnus behindern können, darauf wurde bereits 
aufmerksam gemacht. 

dd) l! nt e r h r e c h u n g des Tu r n 11 s dur c h an der e als cl u r c h den 
Ums t a n d der T r ä c h t i g k e i t her vor ger u f e n e F ern wir k u n gen :**) 

Endlich erübrigt uns noch, auf diejenigen Fälle von Turnus-Unterbrechung hin­
zuweisen, die auf bestimmte, vom Uterus ausgehende Fernwirkungen und auf mut-

*) K i t t (/11) beschreibt in seinem Lehrbuch der pathologischen Anatomie derartige Ovarial­
geschwülste, die durch Massenwucherungen des Follikelgewebes entstanden sind, auf pag. 640 fol­
gendermassen: «In grossem Volumen, beim Pferd und Rind z. B. mannskopf- und doppeltmannskopf­
gross und 1-20 kg schwer, wachsen auch Adenocarcinome und Sarcome, sowie Mischgeschwülste, 
deren Zellenhabitus eine Differenzierung epithelialer lind sarkomatöser Elemente schwierig macht, und 
die man deshalb am einfachsten als 0 v a rio m a oder 0 v a rio bl ast 0 m a tituliert, singulär, 
symmetrisch bezw. dOlJpelseitig in gleicher oder ungleicher Grösse am ~og. Eierstock, sowohl als 
solide Vollgeschwülste, wie in zystöser Beschaffenheit heran. Äusserlich sind sie fast allemal glatt, 
von einer gefässhaltigen Albuginea überzogen, rundlich oder oval, teils schwach, teils deutlich, ellle 
Zusammensetwng aus Knoten und LalJpen veranschaulichend.» 

**) Der Ausdruck «Fernwirkung» bezeichnet einen relativen Begriff, indem die Fernwirkung in 
verschiedener Ausdehnung anerkannt oder bestritten werden kann. 
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masslich physiologische Reizzustände des Tragsackes oder gewisser Teile desselben 
zurückzuführen sind. Als eine dieser Verumständigungen, die den gelben Körper auf 
einer bestimmten Stufe seiner Entwicklung belassen, oder doch dessen Rückbildung 
auf eine viel längere Zeit hinausschieben, als es im 21 tägigen Interovulationszeitraum 
geschieht, haben wir bereits den Zustand der Trächtigkeit namhaft gemacht. 

Bekannt sind die Beziehungen der beiden Ovarien unter sich. *) Bei pathologi­
schen Prozessen an einem Ovarium wird in clen meisten Fällen die Funktion an der 
gegenüberliegenden Gonade gestört. Den Praktikern sind Veränderungen durch 
Zysten und persistierende gelbe Körper, welche auf beide Ovarien übergreifen, am 
meisten bekannt. Aber auch andere Prozesse, welche primär das Organ der einen 
Seite betreffen, ziehen nach einiger Zeit das Organ der andern Seite von der normalen 
Funktion ab. Weiter hierin einzugehen, erlaubt uns der Rahmen dieser Abhand­
lung nicht. 

Interessanterweise bildet sich der gelbe Körper auch nicht zurück, wenn der 
Tragsack durch andere als die durch die Embryonalentwicklung hervorgerufenen Ein­
flüsse in Mitleidenschaft gezogen wird (Veränderungen im Perimetrium, Eindringen 
von Bakterien, Gefässveränderungen am Uterus). Ein Persistieren des' gelben 
Körpers wird auch dann ausgewirkt, wenn im Innern des Tragsackes sich Ansamm­
lungen von Stoffen in flüssigem, festem oder gasförmigem Aggregatzustand anstauen. 
Wir treffen dann in diesen Fällen ein Corpus luteum, das bei makroskopischer Be­
trachtung eine unleugbare Ähnlichkeit mit einem Corpus luteum graviditatis besitzt. 
Da die Endometritis sehr häufig nach der Geburt und während des Involutions­
prozesses in Erscheinung tritt, so dürfte es sich in zahlreichen Fällen tatsächlich um 
eine Nichtrückbildung eines eigentlichen Corpus luteum graviditatis handeln. Doch 
ist zu sagen,' dass daraufhin jeder einzelne Fall vorerst zu untersuchen ist. 

Eine Unterbrechung des Turnus findet auch statt, wenn infolge Absterbens 
einer Frucht oder Teile derselben (z. B. Eihäute) Stoffe gebildet werden, die in der 

*) Es existieren aber nicht nur Wechselbeziehungen zwischen den einzelnen Gonaden eines 
Keimdrüsenpaares bezw. Relationserscheinungen unter den Komponenten des paarigen Eierstockes. 
Im Verlauf unserer Untersuchungen konnten wir uns auch mehrfach überzeugen vom Bestehen von 
Wechselbeziehungen zwischen den Ovarien und den Hörnern des Uterus. 

Eine einseitige Exstirpation der Keimdrüse oder eine einseitige pathologische Veränderung 
an der Gonade bewirkt eine einseitige Atrophie des auf der entsprechenden Seite gelegenen Utel'us­
hornes. Dabei tritt das auf der gegenüberliegenden Seite befindliche Horn vikarisierend auf und 
übernimmt die Aufgabe des rückgebildeten Hornes. Dieser Erscheinung zufolge kommt es zu einer 
Störung der bilateralen Symmetrie im Bau des Tragsackes. 

Auch das reziproke Verhalten konnten wir an einer Anzahl von Fällen feststellen, dass nämlieh 
eine Verkümmerung des einen Hornes unter Umständen zu degenerativen Erscheinungen des be­
treffenden gleichseitigen Ovariums führt. Geht aber die Atrophie von den Hörnern des Uterus aus, 
so braucht die Ovarialatrophie, wie uns eine Anzahl von Präparaten belehrte, notwendigerweise nicht 
einzutreten. 
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Ansammlung zu Auftreibungen des einen oder der beiden Tragsackhörner führen. 
Ja, es werden sogar in der Literatur Fälle beschrieben, in welchen durch künstliches 
Einführen von Fremdkörpern in das Cavum uteri ein Persistieren des gelben Körpers 
erwirkt werden konnte. 

Veränderungen an den übrigen ausführenden Organen können in gleicher 
Weise den normalen Zyklus am Ovarium alterieren. 

Schliesslich ist bekannt, dass bei allen Infektionskrankheiten und Seuchen, so 
namentlich bei Tuberkulose, bei Maul- und Klauenseuche, dann bei hochgradigen 
parasitären Krankheitserscheinungen, wie sie beispielsweise durch Massenansamm­
lungen von Leberegeln und Darmparasiten heraufbeschworen werden können, eine 
Unterbrechung des normalen Turnus möglich ist. Eine Unterbrechung kann durch 
Faktoren veranlasst werden, die auf Ernährungs- und Zirkulationsstörungen, *) auf 
Unregelmässigkeiten im Stoffwechsel überhaupt sowie auf bestimmte Gifte zurück­
zuführen sind. Häufig haben wir Veränderungserscheinungen an den dem Ge­
schlechtsapparat zugehörenden Gefässen beobachtet. 

*) Z s {~ h 0 k k e (00) erwähnt die Nichtl'ückbildung des gelben Körpers am Ovarium bei iliil­
seitig modulierter Ernährung der Tiere: «Nun bleibt aber die Rückbildung des gelben Körpers eben­
falls aus, ohne dass irgend welche Anomalien in der Gebärmutter nachweisbar werden. Langjährige 
und vielseitige Beobachtung lehrt, dass dies namentlich der Fall ist bei Fütterung von Malz, Roggen­
mehl, auch Mai:; und Schlempe. Um hier auch nur den Versuch einer Erklärung dieser Erscheinung 
zu wagen, fehlt jeder Anhaltspunkt». 

Denkschriften der E'chweiz. Naturf. Ges., Bd.56. Max Küpfer: Geschlechtsorgane bei den Säugetieren. 7 



11. Abschnitt. 

Makroskopische Feststellungen an Ovarien 
trächtiger Tiere. 

1. Das Verhalten des gelben Körpers zur Tragzeit. 

Zur Tragzeit bildet sich der gelbe Körper nicht zurück. Diese, an den verschie­
densten Vertretern der Säugetiere festgestellte und übereinstimmende Tatsache ist 
allgemeinbekannt.*) Auch für den gelben Körper am Ovarium des Rindes hat der 
Satz von der Nichtrückbildung während der Graviditätsperiode seine volle GÜHigkeit. 

Wir sehen in dem Persistieren des Corpus luteum wäh­
ren d des Z u s t a n des der T'r ä c h t i g k e i t nie h t san der e s als ein e 
Unterbrechung des regulären Turnus.**) Das, was wir in einem 
relativ kurzen Zeitabschnitt am gelben Körper sich abspielen sehen, ist auf eine 
um die Trächtigkeitsdauer ***) verlängerte Zeitperiode ausgedehnt, indem der 

*) Pr e n a n t e t B 0 u i n (/11), pag. 1111: «Les corps jaunes des mammiferes a ovulation 
spontanee ont une duree differente suivant que la ponte n'a pas ete ou a ete suivie de fecondation. 
Si la fecondation n'f. pas lieu, le c. j. a une duree 1ransitoire: sa periode d'etat dure seulement quel­
ques jours et il disparait sans laisseI' d'autre trace qu'une petite cicatrice blanchiHre ... » 

«Nous avons trouve, a la menstruation, que le grand diametre variait de 17 a 25 mm et le 
petit diametre de 17 a 21 mm. Ces dimensions ne val'ient pas sensiblement du debut a la fin de la 
gestation.» 

In der vornehmlich der Histologie und Histogenese des gelben Körpers am Ovarium des Rindes 
gewidmeten Arbeit Dei e s t I' e s (/10), die auf das makroskopisch-anatomische wenig Bezug nimmt, 
äussert sich der Autor über den gelben Körper zur Zeit der Trächtigkeit: dl est de plus admis 
aujourd'hui bien pour la serie animale que pOJr Ia femme, qu'i! n'y a pas de differences essentielles 
entre le c. j. de menstruation et celui de gestation.» 

Im übrigen hat schon S 0 bot t a 1895 bei der Maus nachgewiesen, dass es nur ein Corpus 
luteum gibt. «Der gelbe Körper sieht bei der Maus ebenso aus, bildet sich in der gleichen Weise und 
gleichen Zeit, wenn das Ei nicht befruchtet wird, wie wenn es befruchtet wird.» 

**) Mit dieser Auffassung deckt sich die Ansicht L 0 e b s (/11 a) in bezug auf den gelben Körper 
am Ovarium des Meerschweinchens völlig: «The c. l. of praegnancy differs from the ordinary c. l. 
mainly in its prolonged duration of growth and of life.» 

***) Die Zeit, welche zwischen der Konzeption und der Ausstossung der Frucht liegt, wird 
für das Rind mit neun Monaten bezw. 39 bis 40 Wochen angegeben. Die durchschnittliche Tragzeit 
wird auf 286 Tage berechnet (B l' u i n /97, pag. 43): «Die kürzeste TrärhtigkeitsdaueJ beträgt nach 
Die tri eh 210, die längste 335 Tage.» 
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gelbe Körper zunächst auf einer gewissen Stufe seiner Entwicklung verbleibt, oder, 
wohl richtiger ausgedrückt, die nun folgenden Phasen im zyklisch genetischen Pro­
zess ausserordentlich langsam durchläuft. Wir sehen den ganzen Prozess der Aus­
und Rückbildung eines gelben Körpers in viel beschleunigterer Weise sich abspielen, 
wenn keine Trächtigkeit vorliegt, als wenn eine solche durch erfolgreiche Befruch­
tung ausgelöst wird. Der normale, 21 tägige Turnus wäre somit eine in gekürzter 
Zeitfrist erfolgende Wiederkehr von Vorgängen, wie sie sich bei Tieren abzuspielen 
pflegen, welche aufgenommen haben und in der Folge trächtig wurden. 

Soll das Persistieren des gelben Körpers eine Unterbrechung des regulären 
Turnus bedeuten, so setzt dies voraus, dass die Vorgänge der An- und Ausbildung 
eines Corpus luteum, d. h. die Prozesse, die einem Corpus luteum graviditatis-Stadium 
vorangehen, dieselben sind, wie sie uns die Normalreihe wiedergibt, und dass die 
am Corpus luteum graviditatis *) sich abspielenden Veränderungserscheinungen sich 

*) Wir haben die Bezeichnung "Corpus luteum graviditalis», die sich in der Literatur all~emein 
eingebürgert hat, beibehalten und benützen sie, um damit einen gelben Körper zu bezeichnen, dei' 
einen Bestand der Keimdrüse znr Tragzeit des Tieres ausmacht. Wir möchten indessen das Corpu::, 
luteulll graviditatis nicht in einen schroffen Gegensatz zum gewöhnlichen, dem 21 tägigen Turnus 
ullterlegenen gelben Körper gestellt wissen, d. h. eine strikte Trennung zwischen der einen und andern 
Bildung nicht durchführen, wie sie in der alten Bezeichnung Corpus luteum non spurium sive verum. 
(c. lu I. non menstruationis, corps jaune vrai, c. j. gestativ, c. j. de grossesses, ordinary corpora lutea, 
corpora lutea of pregnaney) einerseits, Corpus luteum spurium (Corpus luteum menstruationis, fau;,; 
corps jaunes, e. j. de la menstruation, e. j. non {Jestatif, c. j. des chaleurs) anderseits ihren Ausdrnck 
gefunden hat. Die Bezeichnung c. j. periodique oder periodischer gelber Körper für eine Drüse, die 
dem kurzfristigen Turnus folgt, und f. j.r!on periodique = nicht periodiilcher gelber Körper, für em 
Corpus, das die Tragzeit überdauert, halten wir nicht für präzis genug, zumal auch das c. 1. grandi. 
tatis unseres Erachtens ein «Corps jaune periodique» ist, wenn auch der Entwicklungsturnus um deu 
Zeitintervall der Tragperiode verlängert erscheint. Im übrigen ist zu sagen, dass ein gelber Körper noch 
wfolge anderer Umstände als desjenigen der Trächtigkeit sich nicht rückbilden kann, so dass in der 
Uezeichnllng c. 1. nn!1 perioctique nicht zum Ausdruck kommt, dass es sich um einen gelben KÖI'per Z!Jf 

Tragzeit handelt. Um einen gelben Körper, dessen Genese sich in der zyklusmässigen Frist abspielt, 
von einem gelben Körper, dessen Turnus unterbrochen wird, schlechterdings zu unterscheiden, 
schlagen wir die Ausdrücke vor: Corpus ll/teum non persistens und corpus luteum persistens in senS'l 
lurr/o. Das c, lu I. wavidUalis "'äre dann e).n Corpu3 lntwm pers/stens in sensu slrteto. 

NB. R 0 r e 11 (liD) unterscheidet zwischen corpora lutea imolutionis, c. 1. menstruationis und 
c. 1. graviditatis. 

S eh m i d (/02) gibt für das Corpus luteum der Trächtigkeit folgende Definition: «Einleitung 
der Degeneration ähnlich aber langsamer wie beim Corpus luteum bei zirka dreiwöchentlichLn 
Brunstintervallen, immerhin im zweiten Monat schon erheblich fortgeschritten, im ganzen wenig 
typisch . .. Das Corpus luteum als Ganzes verkleinert sich während der Trächtigkeit nur un­
wesentlich, jedoch wird die Konsistenz allmählich lockerer.» - Im übrigen unterscheidet er als 
«weitere genügend scharf hervortretende Typen» der Corpus luteum-Bildung: «Das c. Jut. bei zirl,a 
drei wöchentlichen Brunstintervallem>, ferner das persistierende Corpus luteum, das bei chronischen 
Erkrankungen des Uterus und «mit Ausbleiben der Brunst vergesellschaftet» in Erscheinung tritt. 

DeI e s t r e (/10) steUt für das c. 1. gray. am Ovarium des Rindes fest, dass dasselbe zu Anfang 
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nach Beendigung der Tragzeit so gestalten, wie sie im regelmässigen, 21 tägigen 
Turnus aufzutreten pflegen. Was den zweiten Teil dieses Postulates anbetrifft, so 
verweisen wir auf das nachfolgende Kapitel «Die Rückbildungserscheinungen am 
gelben Körper nach Beendigung der Tragzeit», pag. 56. 

Eine Frage von Interesse ist die, in welcher Phase der Entwickung der gelbe 
Körper in ein Corpus luteum graviditatis-Stadium übergeht und in welchem Zeit­
moment der Turnus eine Unterbrechung erfährt. Es ist klar, dass der Beginn der 
Bildung des gelben Körpers, soweit sie im noch ungeborstenen Follikel vor sich geht, 
vom Einfluss der Trächtigkeit unberührt bleibt, **) denn dieser kann erst ausgewirkt 
werden, wenn der gereifte Follikel geborsten ist und sein Ei in den Eileiter ab­
gegeben hat. 

Um zu prüfen, wo der Unterbruch im regelmässigen (abgekürzten) Turnus er­
folgt, müssen diejenigen Corpora lutea graviditatis zur Betrachtung herangezogen 
werden, welche die Zustände zu Anfang der Tragzeit aufzudecken imstande sind. 
Es kommt also darauf an, Ovarien mit gelben Körpern von Tieren zu erhalten, die 
ganz kurze Zeit trächtig waren, und bei denen die Gravidität sicher nachweisbar ist. 
Sehr frühe Stadien der Rinderentwicklung sind schwer erhältlich. Ihr Auffindsn 
im geräumigen Uterus ist, der Farblosigkeit und der geringen Grösse der Keim­
anlage wegen, vielfach nur vom glückJichen Zufall abhängig. 

Auf Taf. XXIII, Fig. 1 und Fig. 3, A H, haben wir die beiden Ovarien eines 
jungen Rindes abgebildet, das nur sehr kurze Zeit (drei Wochen und zwei 'fage) ge­
tragen hat. Das Tier~ das zum erstenmal trug, zeigte im linken Uterushorn eine 
Embryonalanlage. Das Gelbkörpergewebe (co.lut. grav.) zeigt auf dem Schnitte 
(Fig. 2) noch die fleischrote Farbe, die, wie wir gesehen haben, für gewisse Ent­
wicklungsstadien eines dem abgekürzten Turnus unterworfenen gelben Körpers 
charakteristisch ist. Eine Nach$chau in der morphologischen Reihe lässt erkennen, 
dass es sich tatsächlich um ein Differenzierungsstadium handelt, wie es uns auf 
Taf. IX, Fig. 5 u. 6, C L (co. lut. I), also im 21 tägigen Turnus, entgegentritt. Dieser 
Befund lässt zwei Auffassungen zu. Während sonst zur Ausbildung eines derartigen 

der Tragzeit einen zentralen Hohlraum aufweist, der sich in der Folge sukzessive mit Bindegewebe 
anfüllt, so dass gegen das Ende der Graviditätsperiode das Ul'sprüngliche Cavum mit fibrösem Binde­
gewebe gänzlich angefüllt, und ein kompakter intraglandulärer Gewebekern (<<Noyau centrab) vor­
zufinden ist. - Nach unsern Befunden kann ein solcher Bindegewebskern allerdings am c. 1. grav. 
vorhanden sein. aber er wurde von uns nicht ausschliesslich zu Ende der Graviditätsperiode be­
obachtet, sondern zu allen Phasen des Turnusunterbruches. Anderseits muss gesagt werden, dass ein 
solcher zentraler Gewebekomplex gar nicht an jedem c. 1. grav. angetroffen wird, wie denn auch 
der erwähnte Hohlraum zu Anfang der Unterbrechung des Turnus bisweilen, aber nicht immer sich 
vorfindet. 

**) S 0 bot t a (/06) äussert sich in seiner Arbeit über die Bildung des Corpus luteum beim 
Meerschweinchen wie folgt (pag. 92): «Der geplatzte Follikel geht aber, wie ich und andere mehr­
fach nachgewiesen haben, die gleichen Veränderungen ein, ob das Ei befruchtet wird oder nicht.~ 
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Stadiums ein Zeitraum von neun Tagen notwendig war, bedurfte es im vorliegenden 
Fall einer Frist von 23 Tagen, um den gelben Körper auf die nämliche Stufe der 
Differenzierung zu bringen. Mit gleicher Berechtigung liesse sich aber auch sagen, 
dass ein neuntägiges Stadium vom allgemeinen Turnus sich während einer Tragzeit 
von drei Wochen makroskopisch noch nicht wesentlich verändert hat. Allem An­
scheine nach zeigt ein gelber Körper bei eingetretener Befruchtung in seiner Ent­
wicklung zunächst dasselbe Verhalten wie im Falle der Nichtbefruchtung, d. h. im 
21 tägigen Zyklus. 

Auf Taf. XXIII und XXIV AHI, AHIl, AHIlI, haben wir noch eine Anzahl gelber 
Körper zu verschiedenen Zeiten der Tragperiode von Tieren abgebildet, die teils 
trächtigen Rindern, teils trächtigen Kühen angehören. 

Auf Grund makroskopischer Betrachtung lassen sich Corpora lutea graviditatis 
von transitorischen, dem abgekürzten Turnus folgenden gelben Körpern mit Sicher­
heit nicht unterscheiden, namentlich dann nicht, wenn wir die Fälle, wo es sich nur 
um ganz kurz befristete Gravidität handelt, miteinbeziehen, was wir konsequenter­
weise auch tun müssen. Die in der Literatur noch aufrecht erhaltene Behauptung, 
ein Corpus luteum graviditatis übertreffe an Grösse ein gewöhnliches nicht persistieren­
des Corpus Iutem, trifft nicht zu; denn auch der gelbe Körper am Ovarium eines 
nichtträchtigen Tieres erreicht gewöhnlich zur Zeit seiner maximalen Entwicklung, 
oder ausnahmsweise auch auf den Etappen seiner Rückbildung (vide die gelben 
Körper (co.Iut. I) auf Taf. XXVII, Fig.7, 8, 10, 11, 0 pIi u. C plII, ein Volumen, das 
dem eines eigentlichen Corpus lut. grav. gleichzusetzen ist.*) Die für die einzelnen 
Altersstadien des gelben Körpers am Ovarium des unträchtigen Rindes so charakte­
ristischen Farbennuancierungen im Gelbkörpergewebe, sind während der Tragzeit 
der Tiere, wie die Corpora lutea grav. in den Abbildungen auf Taf. XXIII, Fig. 1, 2, 
4, 5; Taf. XXIV, Fig.1, 2, 5 u. 6 zeigen, auch festzustellen, doch kann der äusserlich 
und auf dem Schnittbild zutage tretende Farbton nicht als ein Unterscheidungsmerk­
mal für die Verschiedenaltrigkeit von Corpora lutea persistentia gelten. Die Farbe 
ist von Fall zu Fall und auch zu den einzelnen Zeiten der Tragdauer eine wechselnde. 
Bestimmte Farbtöne, die für bestimmte Stadien charakteristisch wären, sind nicht 
feststellbar. **) 

In vielen Fällen ist am Corpus luteum grav. eine reichere Gefässversorgung 
zu beobachten als am Corpus luteum non persistens. Grössere und kleinere Gefässe 

*) Sc h mal t z (/11) i. Ellenbergers Handb.), pag. 521: «Während der Schwangerschaft wird 
das Corpus luteum erheblich grösser als wenn das Ovarium unbefruchtet geblieben ist.» 

W a t s 0 n (/06), der die gelben Körper an Ovarien von RaUen, die ausgetragen haben, zu ver­
schiedenen Zeiten nach dem Wurfe einer Untersuchung unterwarf, findet sogar, dass dieselben 
grössere Dimensionen erreichen als gelbe Körper, die nicht in der Graviditäts- und Laktationsperiode 
stehen. 

**) Der histochemischen Untersuchung bleibt der weitere Auf8chluss vorbehalten. 
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treten zuweilen an dem zapfen artig aus dem Grundgewebe herausragenden gelben 
Körper, der meistens mit einem weisslichen, bindegewebigen überzug bedeckt ist, 
in Erscheinung, ein freilich nicht in allen Fällen untrügliches Charakteristikum für 
persistierende gelbe Körper (co. lut. per. i. s. str.) im allgemeinen. 

Um uns einigermassen Rechenschaft darüber zu geben, wie es sich mit dem Abbau des Corpus 
luteum graviditatis, insofern derselbe auch in der Abnahme des Volumens der Drüse zum Ausdruck 
kommt, verhält, haben wir Volumenmessungen an einer Anzahl aus Ovarien herauspräpariertel' 
gelber Körper bei trächtigen Rindern zu verschiedenen Zeiten der Trächtigkeit vorgenommen und 
ausserdem das Gewicht derselben bestimmt und die Massverhältnisse in Berücksichtigung gezogen. 
Eine Zusammenstellung der Ergebnisse rlieser Untermchung gibt Tab. 25 sowie die nebensteher,de 
graphische Darstellung auf Tab. 26. Diesen Aufstellungen ist folgendes zu entnehmen: Der gelbe 
Körper kann bei Tieren, die ungefähr eine gleich lange Tragzeit hinter sich haben, hinsichtlich des 
Volumens ungleiche Werte aufweisen (z. B. Volumen des co. lut. grav. am Ovarium von Tieren mit 
Embryonen von 2,0 cm und 2,2 cm, Kopf-Steisslänge 4 und 5,5; mit Embryonen von 12,7 und 13 CIIl, 

Kopf-Steisslänge 8 und 5). Es zeigt sich also, was übrigens schon Volumenbestimmungen an gelben, 
dem 21 tägigen Turnus unterworfenen Körpern von Ovarien unträchtiger Tiere für diese gezeigt haben, 
dass Corpora lut. grav. an den Keimstöcken verschiedener Tiere verschiedenes Wachstum und eine 
verschieden mächtige Entwicklung zeigen, dass also die Drüsendifferenzierungen sich in dieser Be .. 
ziehung gen au so verhalten, wie die Gonaden selbst, denen sie zugehören und an denen sie aufzu­
treten pflegen. Abgesehen davon, ist aber bei unserer Untersuchung doch erwähnenswert - die 

Tabelle 25. Volumen, Gewicht und Läugenwerte für die maximalen Höhen- und Breitenachsen von 
gelben Körpern an Ovarien von trächtigen Rindern zu verschiedenen Zeiten ihrer Gravidität. 

Kopfsteisslänge des Embryo 11 1.3 cm 112'° cm 12,2 cm 113,° cm 13,7 em 11 4,1 c~ 4,iiz~1~g~ Clll! 1 ',3 ,mi ,., ,m 1 , ,8 ,m I· 9.1 Clllf 9,a cm 

Geschlecht der Frucht " - - I -- - 1 - 0 0 1 ~ 0 1 0 - 0 1 '? 

Volumen des gelben Körpers I 3,5 I 4 I 5,5 I 6 3,5 I 4,5 I 3,5 I 3 I 3,7 I 5 I 5,5 i 5 I 5 

Gewicht des gelben Körpers I 4,2*) 4,3 5,97 6,6 3,8 5,1 1 3,9 3,5 4,35 i 5,4 I 6,4 5,55' 5,3 

Längenmasse der maximalen I ! i 
Höhen- und Breitenachse 1 20/22") 22/18 25/23 28/21 20/19 24,5/21,51 21120 20/19 21/24 1 27/22 27/21 27/25 25/23 

Volumen des Ovariums. . I 8 I 10 12 14 9 I 11 I 11 7 10 I 10 7 8 

Kopfsteisslänge des Embryo "~,m l 13o't,! '"'I23,~,m 1 
28 CIll 128,: cm 1 35 cm 37 cm 

1 410cm 143,: cm 1 465cm 1

50 cm I 

Geschlecht des Embryo. 0 0 --

I 
I 

I I 
I 

I I 
I 

I 

I 

Volumen des gelben Körpers i 8 5 5 4 2,5 2,5 4,5 4 3,5 4 3 3 ! 

I 
i 

I 
! Gewicht des gelben Körpers I 8,8 5,9 5,5 4,8 2,85 2,9 5,3 4,5 4 4,45 3.4 3,2 

I I 
I I 

Längenmasse der maximalen 
I 

1 

I 1 Höhen- und Breitenachse 23/22 21/23,5 26/23 24/19,1 16/21 2°/17 21/21 22/24 2°/23,5 24/23 19,19 22/19 ! 
Volumen des Ovariums. 

I 
11 11 

I 
11 11 6 11 8 13 

I 
7 

I I 
9 

I I - -
I 1 

') Angaben in Grammen. 
•• ) Angaben in mrn, wobei die vor dem Brnchslrieh slehende Zahl den Masswert für die Höhen-, die nach dem Bruchs trich stehende 

Zahl den Masswert für die Breitenachse bezeichnet. 
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graphische Darstellung veranschaulicht dies deutlich - dass wir im allgemeinen relativ hohe 
Yolumenwerte zu Anfang der Tragzeit feststellen können, während relativ niedrige Werte einem 
Material zu entnehmen sind, das höher trächtigen Tieren entstammt. Auf Grund dieser Befunde durf 
wohl ohne Fehl behauptet werden, dass der gelbe Körper gegen Ende der Tragzeit nicht weiter auszu­
wachsen pflegt bezw. sein Volumen vergrössert. Es scheint sich eher herauszustellen, dass fast 
während der ganzen Dauer der Gravidität der gelbe Körper sich fortgesetzt, wenn auch kaum merk­
lich, zu reduzierf'n pflegt, obwohl zu sagen ist, dass am Schluss der Tragzeit das Corpus luteum 
noch recht ansehnliche Dimensionen aufweisen kann. 

2. Die Rüc1cbildungserscheinungen am gelben Körper nach Beendigung der Tragzeit. 

Wie im vorigen geschildert wurde, kann der reguläre, 21 tägige Turnus unter­
brochen werden. Eine solche Unterbrechung findet, so führten wir aus, auch bei 
der intrauterinen Entwicklung des Eies zum Embryo statt, indem der sonst regel­
mässig noch in der gleichen Interovulationsperiode sich zur Rückbildung anschickende 
gelbe Körper auf einem gewissen Stadium seiner Differenzierung zu verharren 
pflegt. 

Soll der Umstand der Trächtigkeit für den Zyklus nur eine Störung bedeuten, so 
ist zu erwarten, dass die Vorgänge, die für den Turnus eines gelben Körpers charak­
teristisch sind, wieder in Erscheinung treten, wenn die Umstände, die die Unter­
brechung bedingen, behoben sind, d. h. wenn die Trächtigkeit im Austragen des 
Foeten ihren Abschluss gefunden hat. Dies ist tatsächlich der Fall. Den Beweis 
dafür liefern die Ovarien von Tieren, die geworfen haben und deren gelbe Körper 
nach dem Austragen auf verschiedenen Altersstufen untersucht und besehen werden. *) 
Ein derartiges Material zu gewinnen, ist freilich nicht leicht; denn selten werden 
stillende Muttertiere zur Schlachtung gelangen. 

Den Angaben der Praktiker und den Berichten aus Lehrbüchern zufolge, ist 
das Tier nach drei (einige Angaben lauten auf sechs) Wochen wieder aufnahms­
fähig. (Übereinstimmend lauten die Angaben über das Wiederauftreten der Brunst­
erscheinungen **). Dies legt den Gedanken nahe, dass nach Ablauf dieser Frist das 

*) Unsere Darstellung, dahingehend, dass der gelbe Körper nach dem Austragen der Frucht 
beim Rind einer raschen Reduktion anheimfällt, befindet sich nicht im Einklang mit der Behauptung 
W a t s 0 n s (06), dass gelbe Körper am Ovarium einer Ratte 36 Stunden nach dem Wurf sich hin· 
sichtlich Grösse und sonstigem Verhalten nicht unterscheiden von denen eines getöteten Tieres, dessen 
Junge demselben nach drei Wochen entnommen wurden. «This fact inclines me to the view that 
they are c. 1. of pregnancy.» Aus diesem Befund möchte Watson den Schluss ziehen, dass die spezifi­
schen Gewebeteile des gelben Körpers zur Laktationsperiode funktionieren. 

**) Web e r (/11): «Nach der Geburt des Kalbes rindern zum erstenmal nach drei Wochen 
hoch-, nach drei bis fünf Wochen mittelgradig, nach vier bis sieben Wochen schwach brünstige Kühe.>/ 

Hau s man n (/10): «Während der Schwangerschaft sistiert die Brunst und kehrt erst einige 
Zeit nach dem Geburtsakte wieder und zwar bei grossen Tieren mit langer Tragzeit ganz lmn:.e 
Zeit nach der Geburt, bei den kleinem Haustieren mit kurzer Tragzeit erst nach längerer Zeit (nach 
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Ovarium wieder zu ovulieren imstande ist, dass nach Ablauf von drei Wochen ein 
Graafscher Follikel wieder bersten und ein gelber Körper aus ihm sich neu bilden 
kann. 

Dass tatsächlich eine Wiederaufnahme nach 21 Tagen möglich ist, beweisen 
die anatomischen Befunde an Ovarien von Tieren, die vor relativ noch nicht langer 
Zeit geworfen haben. Wenn wir die auf Taf. XXV durch die Fig. 2, 3, 4, 5, 6, 10, 
11 u. 13 vorgeführte Materialserie betrachten, die eine Anzahl vom Tage der foetalen 
Entbindung verschieden weit abliegender Follikeldrusen wiedergibt, so bietet sich 
beziiglich der Rückbildung, die am Corpus luteum nach dem Austrag augenfällig ein­
zusetzen pflegt, ein ähnliches Bild, wie wir es im 21 tägigen Turnus wahrzunehmen 
Gelegenheit hatten. Es findet eine starke Abnahme des Volumens des gelben Körpers 
statt. Der gelbe Körper strebt in seiner Reduktion dem Corpus rubrum-Stadium zu, 

Fig. 2 zeigt noch einen wohlentwickelten gelben Körper (co.lut. grav.) am 
Ovarium eines am Tage der Entbindung geschlachteten Tieres; Fig. 3 einen solchen 
24 Stunden, Fig. 4 einen 48 Stunden und Fig. 5 einen gelben Körper vier (fünf) Tage 
nach der Geburt. 

In Fig. 6 sehen wir ein Corpus luteumam Ovarium eines Tieres, das vor zehn 
Tagen geworfen hat. Fig. 7, 9, 8 u. 10, A JV, zeigen die beiden Ovarien eines Tieres, das 
vor 27 Tagen gekalbert hat (näheres in der der Tafel beigegebenen Erklärung). Wir 
sehen an dem einen Ovarium (Fig. 7 u. 8) bereits einen neuen gelben Körper (co. 
Iut. I) angelegt, der aus einem vor wenigen Tagen geborstenen Follikel hervor­
gegangen ist. Das Alter desselben ist auf zirka sechs Tage einzuschätzen. Vor zirka 
sechs Tagen hat die Ovulation eingesetzt. Das Corpus luteum graviditatis ist stark 
zurückgebildet. Immerhin zeigt es noch die Gelbfärbung. 

Fig. 11, 14, 13 u. 12, Taf. XXV, A J VI, zeigen die Verhältnisse an den paarigen 
Keimdrüsen auf einer vom Geburtsakt noch weiter abliegenden Stufe der Differen­
zierung. Wir sehen den neuen gelben Körper (Fig. 11 u. 12, co. lut. I) weiter ent-

ein bis zwei Monaten bei Sc/meinen, nach vier bis sechs Monaten bei Hunden, nach zirka y,; .Jahr 
bei Schafen)", 

S c h m i d (;02) fand, dass die Zeiträume, innerhalb welcher die Brunst nach der Geburt 
sich wieder einstellt, zu eng begrenzt angegeben sind (vide auch hierüber die in der Arbeit S eh m i d 
zitierte Literatur, pag, 24). 

«Nach dem Kalben stellt sich die Brunst normaliter innerhalb der sechs ersten Wochen ein, 
wenn die Kühe nicht durch allzureiche lVIilchsekretion geschwächt sind» (Z s eh 0 k k e ;00). 

Nach Sc h mal tz (/99) tritt die Brunst etwa drei Wochen nach dem Kalben von neuem auf. 
B r u in (/H7): <i Nach erfolgter Konzeption bleiben die Brunsterscheinungen beim Rind während 

der Trächtigkeit aus. Vier Wochen nach der Geburt stellt sich die erste Brunst wieder ein.» 
Nach L 0 e b (/11 b) soll beim Meersclllceinchen während der Schwangerschaft keine Ovula­

tion stattfinden. Innerhalb weniger Stunden nach Ablauf der Schwangerschaft ist das Tier kopula­
tionsfähig und auf jede Kopulation folgt innerhalb 6-10 Stunden (!) eine Ovulation. Dies soll auch 
der Fall sein, wenn die Kopulation ohne eine vorhergehende Schwangerschaft stattgefunden hat. 

Denkschriften der Schweiz. Na turf. Ges., Bd. 56. ~[ax Küpfer: GeschJechborganc bei den S;[ugetie:·en. 8 
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wickelt als im eben angeführten Falle, das Corpus luteum graviditatis (Fig. 11 u. 13, 
co.lut. grav.) noch mehr zurückgebildet. Die für ein Corpus rubrum charakteristische 
Rotfärbung beginnt sich einzustellen. Bindegewebszüge durchsetzen den auf einen 
kleinen Raumteil rückgebildeten Gewebekomplex. (Über das Alter der gelben Körper 
gibt die der Tafel beigegebene Tafelerklärung Aufschluss. Selbstverständlich ist 
der Grad der Rückbildung eines gelben Körpers zu den verschiedenen Zeiten nach 
dem Geburtsakt bei verschiedenen Individuen ein verschiedener. Die vorliegende 
diesbezügliche Tafel illustriert eine Anzahl zufällig erhaltener Fälle). 

3. Das Verhalten der gelben Körper bei doppelfrüchtigen Tieren. 

Im folgenden haben wir uns noch mit dem Verhalten der gelben Körper in den 
Fällen zu befassen, in welchen bei tragenden Tieren Zweifrüchtigkeit vorliegt. Wir 
nehmen auf das Verhalten der gelben Körper in folgenden Spezialfällen Rücksicht: 

aa) Wenn beide Embryonen normal und gleich entwickelt sind, 

bb) wenn einer der beiden Embryonen eine normale, der andere eine gestörte Ent­
wicklung aufweist, 

cc) wenn in folge Befruchtung nur eines einzigen der beiden abgegebenen Eier die 
Zweifrüchtigkeit unterdrückt worden ist und es zur Entwicklung nur eines 
einzigen Embryo gekommen ist. *) 

aa) Wen n bei d e E m b I' Y 0 n e n n 0 r mal und g lei c h e n t w i c k e I t 
si nd : 

Hieher gehören die Fälle 
bez. AL, Fig.3, 4 u. 5, Taf. XXVI 
bez. AM, Fig.6, 7, 8 u. 9, Taf. XXVI 
bez. A N, Fig. 1, 2 u. 3, Taf. XXVII 
bez. A 0, Fig.4, 5 u. 6, Taf. XXVII 

Die Beispiele beziehen sich zum Teil auf trächtige Rinder, zum Teil auf tragende 
Kühe. Die Trächtigkeitsdauer ist in den einzelnen Fällen eine verschiedene. 
In Fall Fig.3, 4 u. 5, Taf. XXVI, zeigt das eine der bei den Ovarien (Fig.3) die gelben 
Körper (co.lut. grav.I u. co.lut. grav. II) bei einer Trächtigkeitsdauer von drei Wochen 
und vier Tagen; in Fall Fig. 6-9, Taf. XXVI, zeigen beide Ovarien (Fig. 6 u. 8) je 
einen gelben Körper (co.lut. grav.I u. co.lut. grav. II ) nach 12-14 Wochen Tragzeit; 
in Fall Fig. 1, 2 u. 3, Taf. XXVII der linke Eierstock (Fig. 1) beide Corpora lutea zirka 
30 Wochen nach der Befruchtung, und in Fall Fig.4-6, Taf. XXVII die rechte Go­
nade (Fig. 4) dieselben nach 34-36 wöchiger Entwicklung. 

*) Wir führen hier diesen Spezialfall aus Gründen einer übersichtlichen Einordnnug des 
Stoffes in das Ganze an; streng genommen gehört er nicht hierher. 
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Allgemein lässt sich sagen, dass bei zweifrüchtigen 
Tieren die einzelnen gelben Körper - es werden in der Regel 
deren zwei ausgebildet - durchschnittlich etwas kleiner 
s i n d als die C 0 I' pOl' alu t e a bei ein f I' Ü c h t i gen T i e ren. F ern e r 
zeigt sich, dass, im Falle einer normalen Zweifrüchtigkeit, 
beide gelben Körper persistieren, und dass sicb keiner von 
ihnen zurückbildet, solange der Zustand der Trächtigkeit 
anhält. So dann weisen beide gelben Körper oft dieselbe 
Grösse und regelmässig den nämlichen Grad der Differen­
z i er u n gau f. *) 

bb) Wen n ein erd erb eid e n Ern b I' Y 0 n e n ein e no I' mal e, der 
andere eine gestörte Entwicklung aufweist. 

Hieher gehören die Fälle 

bez. A P, Fig.8, 9, 10 u. 11, Taf. XVII 
bez. A Q, Fig.8-11, Taf. XXIV 

Tn beiden Fällen handelt es sich um Corpora lutea an Ovarien trächtiger Rinder. 
Im Falle A P zeigen sich folgende Verhältnisse : Im linken Uterushorn liegt 

ein normal entwickelter Fötus männlichen Geschlechts mit der Kopf-Steißlänge von 
20,3 cm; im rechten Horn ein abgestorbener Embryo männlichen Geschlechts mit 
der Kopf-Steißlänge von zirka 12 cm. Der Embryo ist schätzungsweise vier bis fünf 
Wochen vom Datum der Schlachtung an gerechnet, zuvor abgestorben. Rechtes und 
linkes Ovarium (Fig. 8 u. 10) zeigen je einen gleichartig differenzierten gelben Körper 
(co.lut. grav.! u. co.lut. grav.!!). **) 

Ähnliche Verhältnisse liegen im Fall A Q vor. Das rechte Horn des Uterus birgt 
einen Embryo von 11 cm Kopf-Steißlänge. Im linken Horn konnte eine Embryonal­
anlage mit wenigen Urwirbeln aufgefunden werden. Der Keim war abgestorben, 
die Eihüllen in Zersetzung übergegangen. An beiden Ovarien ist je ein gelber Körper 
ausgebildet, beide sind gleichartig entwickelt. 

Die beiden eben angeführten Beispiele, die wir aus 
vielen beobachteten Fällen herausgreifen, beweisen, dass 
bei zweifrüchtigen Tieren der Umstand des Absterbens oder 
Zurückbleibens des einen der beiden Embryonen in der Ent-

*) Kr ups k i (f18) pag. 417: «Wenn zwei Follikel platzen, so geschieht dies annähernd 'l,ur 
gleichen Zeit und die beiden daraus resultierenden gelben Körper weisen immer dasselbe Entwick­
lungsstadium auf.» 

**) Selbstverständlich gelten diese Äusserungen wiederum nur, soweit makroskopische Befunde 
in Frage kommen. Es bleibt der mikroskopischen Untersuchung vorbehalten, zu prüfen, wie sich der 
feinere strukturelle Bau der Follikeldrüse im einzelnen Falle gestaltet. 
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w i c k I u n g k e in e n E in f I u s sau f das Ver h al t end e s b e t r e f f e n· 
den gelben Körpers hat. Derselbe folgt den nämlichen Prin­
zipien in der Genese, die von demjenigen gelben Körper 
innegehalten werden, dessen Follikel das Ei zur Ausbildung 
des normalen Fötus abgegeben hat. Das Eingehen oder Ver­
bleiben eines Fötus auf bestimmter Entwicklungsstufe hat 
auf die Gen es e d e 8 e n t s p r e ehe n d e TI gelb e n Körpers k ein e n 
Ein f 1 u s s. D8 r s e 1 beb i I d e t s ich z u ein e m r e gel r e c h t e n C 0 r p u s 
luteum graviditatis aus und tritt als persistierender gelber 
Körper auf, bis die Träehtigkeit beendet ist. 

Endlich wäre hier noch die folgende besondere Verumständigung anzuführen: 

ee) Wen n in f 0 I g e Be f r u c h tun gnu r ein e sei n z i gen der 
beiden abgegebenen Eier die Zweifrüchtigkeit unterdrückt 
worden ist, und es zur Entwicklung nur eines einzigen Em­
bryos kommt. 

Hieher die Fälle 
bez. AR, Fig. 1, 2, 3 u. 4, Taf. XXVIII 
bez. A S, Fig. 5, 6, 7 u. 8, Taf. XXVIII 

Das normale Verhalten ist das, dass die Zahl der Embryonen mit der Zahl der 
gelben Körper übereinstimmt. Die Ovarien einfrüchtiger Tiere zeigen in der Regel 
nur einen einzigen gelben Körper; bei zweifrüchtigen Tieren dagegen werden deren 
zwei ausgebildet. Wir führen nun an dieser Stelle zwei Fälle an, wo trotz des Vor­
handenseins zweier persistierender Corpora lutea. jeweilen nur ein Embryo im 
Uterushorn vorgelegen hat. (Von den zur Ovulationszeit abgegebenen Eiern ist nur 
das eine entwickelt worden, das andere blieb unbefruchtet oder es ging der Keim, 
der aus ihm sich entwickelt hat,ein (event. verliess er als Abortus den Tragsack). 

Fall AR, Fig. 1-4, Taf. XXVIII. Es liegen vor die beiden Ovarien einer träch­
tigen Kuh. In dem einen der beiden Uterushörner befindet sich ein zirka 30 wöchiger 
Embryo. Das andere Uterushorn ist vollkommen leer und ohne Frcuht. An bei den 
Ovarien (Fig. 1 u. 3) ist je ein Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.) u. co. lut. 
grav,u) ausgebildet. 

Fall A S, Fig.5-8, Taf. XXIII. Das eine (linke) der beiden einem trächtigen 
Rind angehörenden Uterushörner birgt einen normal entwickelten Embryo von 25 cm 
Kopf-Steißlänge. Das andere Uterushorn (rechte) ist leer, enthält keinen Embryo 
und auch keine Reste eines abgestorbenen Föten. Das auf der entsprechenden Seite 
des tragenden Uterushornes gelegene Ovarium zeigt zwei gelbe Körper, von denen 
der eine einen etwas grösseren Umfang aufweist als der andere. Doch handelt es 
sich zweifellos um zwei persistierende, gleichartig differenzierte und gleichaltrige 
Corpora lutea. 
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Die beiden eben angeführten Beispiele beweisen, dass 
bei zweifrüchtigen Tieren für das Persistieren der gelben 
Körper lediglich der Umstand dor Triichtigkeit ausschlag­
g e ben dis tun d n ich t die E n t w i c k I u n g res p. N ich t e n t w i c k I u n g 
ein z ein e rEm b r y 0 n e n. 

4. Ein Fall von Dreifrüchtigkeit. 

Am 15. April 1919 erhielten wir von Herrn Bezirkstierarzt Dr. O. Schnyder in 
Horgen bei Zürich in sehr verdankenswerter Weise die beiden Ovarien einer zwölf­
jährigen Kuh zugeschickt, «die drei Tage nach Drillings-Frühgeburt (auf 36 Wochen) 
geschlachtet worden ist». Die paarige Gonade zeigte, wie zu erwarten war, insgesamt 
drei Corpora lutea grav., von denen zwei auf das rechte Ovarium, eines auf das linke 
Ovarium entfielen. Auf den Fig. 8 u. 9, Taf. XIX, A T, haben wir die betreffenden 
Schnittbilder von den drei Follikeldrüsen (co.lut. grav.!, co.lut. grav. lJ , co.lut. grav.!II) 
dieses seltenen Falles wiedergegeben. Der Differenzierung nach sind alle drei Cor­
pora lutea grav. gleich alt. 

5. Beziehungen im Auftreten und in der Verteilung gelber Körper und Embryonen 
zwischen Ovarium und Uterushorn. 

aa) Bei den ein f r ü c h t i gen Ti er e n. 

Der paarigen Ausbildung des Eierstockes entspricht die paarige Ausbildung 
des Eileiters und die paarige Anlage seines besonders differenzierten Teiles, des 
Uterus, der beim Rind in zwei gleichartig gestalteten, in unaufgetriebenem Zustande 
'relativ kurzen, nach vorn sich verjüngenden und in den Ovidukt übergehenden, nach 
hinten sich erweiternden, röhrenartigen Abschnitten ausgebildet ist. (Uterus bicornis 
bezw. bipartitus). 

Beim Einsammeln von embryologischem Material, das wir einer grossen An­
zahl Uteri geschlachteter Rinder und Kühe entnahmen, und bei Betrachtung der 
am Geschlechtsapparat dieser Tiere ausgebildeten Keimdrüsen, fiel uns auf, dass das 
Corpus luteum graviditatis sozusagen immer *) an demjenigen Ovarium aufzufinden 
war, welches sich zu dem den Embryo bergenden Horn in NachbarsteIlung befand. 
Zeigte sich am linken Ovarium der persistierende gelbe Körper, so lag der Embryo 
im linken Uterushorn ; trat der persistierende gelbe Körper dagegen am rechten 
Ovarium auf, so barg das rechte Horn die Frucht. 

Dieser Befund besagt, dass das Ei, welches zur Ovula­
tionszeit den Follikel verlässt, um der Tube und dem Eileiter 
übergeben zu werden, in demjenigen Horn des Uterus zur 

*) Der einzige Ausnahmefall wird ,,'eiter unten oelw,ndelt. 
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Entwicklung gelangt, das von ihm zuerst auf seiner Passage 
durch den Ovidukt bezogen -wird, in das es natürlicher­
weise zuerst hineingelangt. Eine Überführung des Eies in 
das dem gegenüberliegenden Eileiter angehörende Horn 
f i n d e t bei m dom es t i z i e r te n Rind in der g r 0 s sen Me h r z a h I der 
Fälle nicht statt. 

In vielen hunderten von Fällen konnte die eben erwähnte Beziehung im Auf­
treten des gelben Körpers am Ovarium und im Auftreten der Frucht im Uterushorn 
festgestellt werden. Unter einigen tausend Fällen fand sich nur ein einziger Fall, 
in welchem die Verhältnisse von dieser Norm abgewichen waren, und wo eine ge­
kreuzte Anordnung von Follikeldrüse und Embryo (nach c in Textfig. 3) vorlag. 

a A B 
d b c 

Textfigur 3. 

Schema zur Darstellung der Korrelation im Vorkommen gelber Körper an Ovarien und im Auf­
treten von Embryonen in einzelnen Uterushörnern bei trächtigen domestizierten Rindern. a - d die 
vier theoretisch denkbaren Fälle, wenn bei der Gravidität Einfrüchtigkeit vorliegt; a und b (Fälle 
über A) die in der Natur normalerweise verwirklichten Anordnungen. 

Abkürzungen: 1. H. = linkes Horn, r. H. = rechtes Horn; 1. Ov. = linkes Ovarium, r. Ov. = 
rechtes Ovarium. 

Wir geben zu diesem Fall nachstehenden Protokollauszug : Trächtige Kuh, 
über acht Jahre alt. Am linken Ovarium ein Corp. lut. grav. und mehrere rück­
gebildete gelbe Körper, auch zahlreiche «Corpora fibrosa~ . Am rechten Ovarium 
mehrere gänzlich rückgebildete gelbe Körper, doch kein Corp. lut. grav. Ein norlllf!l 
entwickelter Embryo von 22 mm Kopf-Steisslänge im rechten Horn. . 

Dieser Fall spricht dafür, dass eine sog. in ne re Übe r w a nd e run g V0n 

Keimprodukten heim domestizierten Rind stattfinden kann. Denn wir können uns 
die hier vorliegende kreuzweise Anordnung von Corpus luteum persistens und 
Embryo nur so zustandegekommen denken, dass wir annehmen, das vom linken 
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Eierstock in das linke Uterushorn abgegebene ~i sei durch den Cervix des Uterus 
in das rechte Horn hinübergewandert.*) 

Von den im nebenstehenden Schema (Textfig. 3) unter A und B aufgeführten 
und im Bilde wiedergegebenen Anordnungsweisen werden also in den allermeisten 
Fällen in Wirklichkeit die Modi a und b eingeschlagen. Nach unseren Follikelzäh­
lungen sowie nach den Ergebnissen aus tabellarischen Zusammenstellungen zahl eu­
mässiger Vorkommnisse ausgebildeter gelber Körper und Lagee'innahmen seitens 
der Embryonen im Uterus scheint der in b wiedergegebene Situs etwas häufiger 
vorzukommen als der in a skizzierte. Von den beiden möglichen Fällen in B ist von 
uns nur der mit c bezeichnete beobachtet worden, doch ist kein Grund vorhanden, 
daran zu zweifeln, da8s aus nah m s \V eis e der gelbe Körper auch am rechten 

Tabelle 27. 
Eine Anzahl beobachteter Fälle von Zweifrüchtigkeit bei domestizierten Rindern. 
Korrelation der Beziehungen im Auftreten gelber Körper an den Ovarien und im Vorhandensein von 

Embryonen in den Hörnen des Uterus. 
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') + bedeutet das Vorhandensein, - das Feblen eines corpus luteum gr. resp. eines Embryo. 
U = unbestimmt 
:I = normal 
'i- = abgestorben. 

Kopfsteisslängen 
tier Embryonen 

in em 

I 48,5; 48,5 I 
I ca. 25 beide 
. 1,05; 0,9 

4,5; 4,1 
15,3; 14,5 
14,5; 14,5 

I beide 37,5 
i beide 72,5 

70; 72 
i 
ca. 87 beide 

61; 63 
12; 12 
15; 17 

beide 28,5 
20,3; 12 
57,5; 57 

13,7 beide 

*) '>Veiteres über die interessante Erscheinung der sog. inneren überwanderung wird in eine]' 
bereits abgesehlossenen Arbeit über das Auftreten gelber Körper am Ovarium des domestizierten 
Sell/('d/ws mitgeteilt. Wenn immer möglich soll auch diese Arbeit publiziert werden. 
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Ovarium, der Embryo· dagegen im linken Horn zur Entwicklung gelangen kann und 
dass sich Verhältnisse zeigen, wie sie unter d angedeutet sind. 

Tabelle 27 fasst die Resultate einer Anzahl beobachteter Fälle von Zweifrüchtig­
keit zusammen. 

bb) Bei den z w e i f r ü c h ti gen Ti e ren. 

In der Regel wird beim domestizierten Rind nur ein e Frucht ausgebildet. 
Fälle, in denen zwei oder mehrere Embryonen im Uterus zur Entwicklung gelangen, 
sind, wie erwähnt, relativ selten. In Übereinstimmung damit finden wir an einem 
paarigen Genitalorgan denn auch für gewöhnlich nur einen persistierenden gelben 
Körper. 

Zwei persistierende Corpora lutea lassen auf zwei Embryonen im Uterus 
schliessen. *) Wir haben während der Zeit unserer Untersuchungen alle ein­
gegangenen Fäl1e, in denen Doppe1früchtigkeit vorlag, näher in Augenschein ge,· 
nommen. Die Befunde, die sich bezüglich der Verteilung der Embryonen auf die 
Uterushörner und der persistierenden gelben Körper auf die Ovarien eines Keim­
drüsenpaares ergaben, sind die folgenden: Befinden sich zwei Embryonen im linken 
Uterushorn, so sind, in übereinstimmender Weise, zwei gelbe Körper am linken 
Ovarium vorhanden; befinden sich zwei Embryonen im rechten Horn, so zeigt der 
rechte Eierstock die beiden persistierenden gelben Körper (Textfig. 4, Fall A u. B). 
Sind dagegen die Früchte auf die beiden Hörner verteilt, so dass jedem Horn ein 
Embryo zugewiesen ist, so weisen linkes und rechtes Ovarium je einen gelben Körper 
auf (Textfig. 4, J). Kreuzweise Anordnung in dem Sinne, dass zwei Embryonen in 
dem einen gleichen Horn vorgelegen hätten, die beiden persistierenden gelben Körper 
jedoch am Ovarium der gegenüberliegenden Seite zur Ausbildung gelangt wären 
(Textfig.4, Eu. F) oder in der Art, dass trotz einer vorliegenden Verteilung der Cor­
pora lutea auf beide Ovarien das eine der beiden Hörner einen doppelten Frucht­
bestand gezeigt hätte (Textfig. 4, G u. H), oder dass es zwar zu einer Verteilung der 
Embryonen, nieht auer zu einer Verteilung der gelben Körper gekommen wäre (Te,xt-

*) In der. umfangreichen Arbeit von Fra n k (/17) über Einwirkung der Geschlechtshormone 
auf das Fötalleben des Rindes, findet sich auf pag. 385 eine tabellarische Zusammenstellung von 
einer grössern Anzahl beobachteter Fälle uteriner Zweifrüchtigkeit. Stunden der Autorin jeweilen 
beide Ovarien zur Beobachtung zur Verfügung, so konnte sie, wie den Tabellen zu entnehmen ist, 
regelmässig zwei Corpora lutea an einem Keimdrüsenpaar feststellen. Dieser Befund stimmt mit 
unsern Beobachtungen vollkommen überein. 

L 0 e b (/11 b) stellt fest, dass die Mehrzahl der Meerschweinchen zwei bis drei Corpora lutea 
haben, dass aber nicht selten nur ein c. 1. ausgebildet wird. - Die von ihm beobachtete HöchstzahJ 
betrug fünf. Diese mehrfache Ausbildung von gelben Körpern würde der Pluriparität dieser Tiere 
entsprechen. 
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Textfigur 4. 

Schema zur Darstellung der Korrelation im Vorkommen gelber 
Körper an Ovarien und im Auftreten von Embryonen in einzelnen 
Uterushörnern bei trächtigen domestizierten Rindern. A -I die neun 
theoretisch denkbaren Fälle, wenn bei der Gravidität Zweifrüchtigkeit 
vorliegt. A, Bund 1 die in der Natur normalerweise verwirklichten 
Dispositionen. 

Die Abkürzungen sind dieselben wie für Textfigur 3 (vide Er­
klärung für Textfigur 3). 

Hg. 4 C u. D), - dies alles haben wir am eingegangenen Material nicht beobachten 
können.*) 

ce) Bei dreifrüchtigen Tieren. 

Bei dreifrilchtigen Tieren, wo wir die diesbezüglichen Verhältnisse mit Aus­
nahme des einen auf pag. 61 erwähnten Falles zu untersuchen keine Gelegenheit 
hatten, wären die von der Natur eingeschlagenen Anordnungsweisen mutmasslich 
die im Schema Textfig. 5 mit (A), **) (B), **) L u. M bezeichneten, die wahrscheinlich 

*) Anders steht es freilich bei den Schweinen, wie die im Vorigen angekündigte Arbeit dartun 
. wird; anders auch bei den Schafen. 

**) (A) und (B) dürften, wenn sie überhaupt vorkommen, viel seltener sein als L und M. 

Denkschriften der Schweiz. Naturf. Ges., Bd.56. Max KUpfer: Geschlechtsorgane bei den Säugetieren. 9 
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(A) (8) c D 

t. F a H 

I K 
L M 

N o p Q 

Textfigur 5. 

Schema zur Darstellung der Korrelation im Vorkommen gelber Körper an Ovarien und im 
Auftreten von Embryonen in einzelnen Uterushörnern bei trächtigen domestizierten Rindern. A -- Q 
die 16 theoretisch denkbaren Fälle, wenn bei der Gravidität Dreifrüchtigkeit vorliegt. (Al, (8), L . 
und M die in der Natur mutmasslich verwirklichten Anordnungen. 

Die Abkürzungen sind dieselben wie für Textfiguren 3 und 4 (vide Erklärung zu Textfigur 3). 
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nicht eingehaltenen Verteilungsmodi mit kreuzweiser Anordnung resp. eine innere 
überwanderung nötig machenden die mit 0, D, E, F, G, H, 1, K, N, 0, Pu. Q ausge­
gebenen. Mutmasslich würden, wenn drei Embryonen im linken Uterushorn liegen, drei 
gelbe Körper am linken Ovarium anzutreffen sein und bei einer Entwicklung von drei 
Embryonen im rechten Horn eine entsprechende Anzahl von gelben Körpern am 
rechten Ovarium sich vorfinden (Textfig. 5 (A) u. (B). Würden von den drei Em­
bryonen dagegen nur zwei im linken resp. rechten Uterushorn entwickelt, der dritte 
aber im andern gegenüberliegenden Horn, so fänden sich an dem dem zweifrüchtigen 
Horn anliegenden Ovarium vermutlich zwei, an dem dem einfrüchtigen Horn nahe­
liegenden Ovarium ein Embryo (Textfig.5, Lu. M). Es ist nach den bei ein- und 
zweifrüchtigen domestizierten Rindern gemachten Beobachtungen nicht anzunehmen, 
dass einer gekreuzten Anordnungsweise, wie sie in den Schemata Textfig. 5, N u. 0 
zur Veranschaulichung gelangt, normalerweise in der Natur begegnet wird. 

Wie erwähnt, zeigte die rechte Gonade jenes von Dr. Schnyder uns überlassenen 
Eierstockes bei der betreffenden tragenden dreifrüchtigen Kuh zwei, die linke Gonade 
ein Corpus luteum. Nach diesen Befunden war anzunehmen, dass zwei Früchte im 
rechten, eine Frucht im linken Uterushorn vorgelegen hätten. Die von Dr. Schnyder 
auf unsern Wunsch vorgenommene Untersuchung des Tragsackes ergab die Richtig­
keit dieser Mutmassung. Es handelte sich also um einen Fall, wie er in Textfig. 5, M, 
angegeben wurde. 

Es mag nicht überflüssig sein, diese eben erwähnten Lag e b e z i e h u n gen 
z w i s c h end eng e I ben K ö r per nun d den E m b r y 0 n e n klarzulegen. 
Diese scheinbar gesetzmässige Korrelation ermöglicht uns bei einer Feststellung dBr 
Gesamtzahl der persistierenden gelben Körper und bei der Ermittelung der Art ihrer 
Verteilung auf die einzelnen Eierstöcke auf die Zahl und Verteilungsart der Em­
bryonen in den Uterushörnern zu schliessen. Stimmt der am Uterus gemachte Befund 
dann nicht überein mit den an den Ovarien ermittelten Feststellungen, so wird es 
uns, nachdem wir einmal über die üblichen Verhältnisse orientiert sind, leichter 
fallen, derartige, von der Norm abweichende Vorkommnisse sinngemäss zu deuten 
und zu verstehen. 

No I' rn ale r w eis e s tim m t bei m dom e s t i z i e r t e n Rind die Z a h I 
der persistierenden gelben Körper überein mit der Zahl der 
i mUt e r u s vor h a n den e n E m b r y 0 n e n. Die s e Fes t s tell u n g 
macht es wahrscheinlich, dass von einem berstenden Fol­
likel gewöhnlich nur ein Ei zur Zeit des Follikelsprunges 
abgegeben wird und dass nicht mehrere Eier aus einem Fol­
I i k e 1 z u Beg i n n ein e s T u r n u s i n den Eil e i t erg e 1 a n gen. *) 

*) Dieser Befund stimmt mit den Untersuchungsergebnissen K a e p p el i s (j08) überein : «Ver­
schiedene Autoren haben mehreiige Follikel beobachtet. Von den Überresten der Keimballen und 
Keimschläuche abgesehen, habe ich in einem Follikel stets nur ein Ei gefunden.:» 
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Von diesem beim domestizierten Rind offensichtlichen Zutreffnis ist die Tat­
sache zu unterscheiden, dass die Ovarien die Tendenz zeigen, mehrere Follikel zu­
gleich in einer Ovulationszeit zum Bersten gelangen zu lassen und somit mehrere 
Eier gleichzeitig in den Fruchtsack abzugeben. Dies bestätigen einmal alle die Fälle 
von Zwillingstl'ächtigkeit, wo an den Ovarien zwei gelbe Körper festzustellen sind; 
dies bekräftigt des weitem der Fall, den wir auf pag. 41 aufführten und der 
drei gleichaltrige gelbe Körper aus der nämlichen Interovulationszeit aufweist, des­
gleichen der auf pag. 61 beschriebene Fall von Drillingsfrüchtigkeit. 

Ausser den Zwillingsgeburten sind beim Rind Würfe mit drei, vier, fünf und 
mehr Föten bekannt., *) Es dürfte eine lohnenswerte Aufgabe sein, in solchen 
seltenen Fällen von Mehrfrüchtigkeit jeweilen die Ovarien auf die gelben Körper 
hin zu untersuchen und Nachschau zu halten, ob ihre Zahl und Verteilungsweise eine 
zu den Föten übereinstimmende ist, und ob der Satz «unum ovum ex follicolo», der 
für das domestizierte Rind als Regel zu Recht besteht, auch in den exzeptionellen 
Fällen von Vielfrüchtigkeit Bestätigung erfährt. 

In einigen wenigen Fällen - sie bilden durchaus die Ausnahme - haben wir 
auch konstatieren können, dass die Zahl der gelben Körper von der Zahl der Früchte 
eine abweichende ist. Es können unter Umständen mehr gelbe Körper an den 
Ovarien vorhanden sein, als Embryonen im Uterus, oder es kann die Anzahl der im 
Uterus vorhandenen Früchte eine grössere sein, als die Anzahl der auf den Keim­
drüsen ausgebildeten gelben Körper. Wie kann man sich Fälle solcher Art erklären? 

Wenn m ehr gel b e K ö r per vor h a n den s i n d als E m b r y 0 n e n , 
so ergeben sich zwei Erklärungsmöglichkeiten : entweder ist das eine oder andere 
der ausgestossenen Eier nicht befruchtet worden, oder ein oder mehrere Embryonen 
haben als Abort den Tragsack verlassen.**) 

Sind dagegen m ehr E m b r y 0 n e n i mUt e r usa u f f i n d bar als 
gel b e K ö r per an den Ovarien eines Keimdrüsenpaares, so ist möglich, dass 
aus einem Follikel (oder mehreren Follikeln) jeweilen nicht nur ein Ei, sondern 
eine entsprechend grosse Anzahl von Eiern abgegeben wurde, die dann, befruchtet 
und in Entwicklung geraten, die vorhandene Überzahl der Embryonen bedingen. Eine 
weitere Möglichkeit ist die, dass zwar gleichviel Follikel geborsten sind, wie Em-

*) B r u i n (/97) zitiert einen von K lei n s eh m i d t im Magazin von GurU & Hertwig (23. Jg.) 
pag. 125) beschriebenen Fall von Vielfrüchtigkeit bei einer Kuh, der wohl, wenn er überhaupt aUI 
Wahrheit beruht, einzig in der Literatur dastehen dürfte. Kl. teilt mit, dass eine Kuh, nachdem sie ein 
kräftiges Kalb geboren hatte, geschlachtet wuräe, weil sie in einem bedenklichen Zustande sich 
befand. Im Uterus und in der Scheide wurden noch 15 (!) Kälber angetroffen. 

**) Für das Meerschweinchen sagt L oe b (/11 b): «Im allgemeinen entsprach die Zahl und Lage 
der Embryonen der Anzahl und Lage der Corpora lutea. Doch war in einigen Fällen die Anzahl der 
sich entwickelnden Eier kleiner als die Anzahl der Corpora lutea . . . dies kann . . . darauf be­
ruhen, dass auf einer Seite des Uterus ein Abort stattfindet, 'obwohl das andere Horn noch schwanger 
ist. In andern Fällen mögen nicht alle Eier in die Uteruswand eindringen.> 
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bryonen sich entwickelt haben, dass aber aus den geborstenen Follikeln sich eine 
geringere Anzahl von gelben Körpern ausgebildet hat, als nach der Zahl der ge­
platzten Blasen zu erwarten war. Dass mit dieser Eventualität tatsächlich gerechnet 
werden muss, hat der Fall A ClV, Taf. XIX, Fig. 1-3, pag.40, wo ein Corpus luteum 
von der weiteren Entwicklung durch einen andern gelben Körper infolge Hem­
mungsatrophie ausgeschlossen wurde, gezeigt. Doch ist zu bemerken, dass diese 
Eventualität wohl nur in sehr seltenen Fällen eintritt. Schliesslich wäre noch denk­
bar, dass aus einem Ei nicht nur ein, sondern zwei Embryonen sich entwickeln (ein­
eiige Zwillings- und Drillingsbildungen). *) 

Über das zahlennlässige Auftreten von Graafschen Follikeln 
an Ovarien von Rindern verschiedenen Alters. 

1m Zusammenhang mit der Beschreibung des regulären Turnus der Aus- unu 
Rückbildung eines gelben Körpers dürfte es sich wohl verlohnen, einiger Fest­
stellungen Erwähnung zu tun, die sich in der Hauptsache auf das z a h I e n -
m ä s s i g e Auf t r e t e n von F 0 11 i k eIn an den Ovarien verschieden alter 
Tiere beziehen. Nachdem sich einmal herausgestellt hat, dass normalerweise 
periodisch, immer nach Ablauf eines bestimmten . Zeitabschnittes, ein Follikel heran­
reift, platzt und einen gelben Körper differenziert, dessen Genese sich zeitlich einem 
bestimmten Schema einzuordnen pflegt, so bietet die Frage ein besonderes Interesse, 
wie es sich mit dem zahlenmässigen Auftreten der Follikel an den Ovarien denn 
überhaupt verhält. 

Es wäre denkbar, dass, entsprechend dem turnusgemässen Aufbrechen und 
Erscheinen eines oder zweier, in seltenen Fällen einiger weniger reifer Follikel, 
jeweilen nur ein einziger oder eine ganz geringe Anzahl von Primärfollikeln sich 
zu dieser Mission bereit halten würde und am Ovarium in Erscheinung träte. Wie 
unsere Abbildungen bereits veranschaulicht haben, und wie auch unsere Zählungen 
bestätigen können, ist dem nicht so. Eine ganze Menge von Follikeln erhalten an 
heiden Ovarien seit frühem Anbeginn eine typische Blasendifferenzierung. VOll 

diesen werden jeweilen innerhalb einer Interovulationszeit jedoch nur ein oder nur 
wenige Follikel zur weiteren Ausreifung und allfälligen späteren Drüsendifferen­
zierung herangezogen und ausgewählt. Neue Fragen tauchen auf. Nun frägt sich, wie 
es mit der Zahl der gleichsam in Reserve und ständiger Differenzierungsbereitschaft 

*) Mit einer dieser aufgezählten Möglichkeiten müsste in einem der drei von S c h m i d (/02) 
beobachteten Fälle von Zwillingsträchtigkeit gerechnet werden, wo im rechten und linken Uterushorn 
je ein Embryo yorgefunden wurde, indessen nur das rechte Ovarium ein Corpus luteclm besass. 
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gehaltenen Follikel an den einzelnen Ovarien und an der gesamten Keimdrüse be­
stellt ist, ob die Zahl der Follikel auf den verschiedenen Altersstufen der Tiere einer 
starken Schwankung unterliegt, oder ob sie sich mehr oder weniger gleich bleibt, 
wie linkes und rechtes Ovarium sich in Bezug auf die zahlenmässige Follikelbildung 
gegenseitig verhalten, ob die wiederholte Ausbildung gelber Körper die Leistungs­
fähigkeit der Follikeldifferenzierung beeinflusst usw. 

Um einigen dieser Fragen näherzutreten, haben wir versucht, Follikelzählungen an Ovarien 
verschieden alter Tiere durchzuführen. Wir sind dabei nach einer einheitlichen Methode vor­
gegangen, indem wir, wiederum der makroskopischen Betrachtungsweise folgend, ausschliesslich 
Zählungen vorgenommen haben, die sich auf die Feststellung der Anzahl der mit biossem Auge sicht­
baren Follikel an einem Ovarium beschränkten. Die Zahlen, die wir im folgenden geben, sind also 
k ein e a b sol u t e n, indem sie nicht die mikroskopisch in Erscheinung tretenden Follikel mit­
berücksichtigen. 

Eine Ermittlung von absoluten Zahlen wäre an einer grösseren Anzahl von Ovarien, wie der­
jenigen der Rinder, aus technischen Gründen fast undurchführbar. Man müsste sich darauf beschränken, 
Teilstücke einzelner Ovarien in lückenlose Schnittserien zu zerlegen und dann durch weitere Aus­
rechnung die Zahl aller vorhandenen Follikel feststellen. Aber auch dann wären die Zahlen nicht in 
idealem Sinne absolut; es kämen auch hier bloss Annäherungswerte in Frage. 

Die Methode, nach welcher wir die Zahl der makroskopisch in Erscheinung tretenden Follikel 
an einem Ovarium bestimmten, war die folgende. Wir zählten zunächst die äusserlich sichtbaren, an 
der Oberfläche der einzelnen Ovarien ausgebildeten Follikel. Diese sind leicht zu zählen, auch dann, 
wenn ihre Kuppen die ovariale Umgrenzungsfläche nicht überragen: der flüssige Inhalt der einzelnen 
Bläschen besitzt einen zum Stroma des Eierstocks verschiedenen Brechungsindex. Um aber auch die 
an einem Ovarium in Frage kommende Gesamtzahl makroskopisch vorhandener Follikel zu eruieren, 
härteten wir den Eierstock einige Tage in 10 prozentiger Formollösung und zerlegten ihn hernach nach 
gründlichem Auswaschen mit dem Rasiermesser vollständig in eine Sm'ie von dünnen Sehnitten. 
Durch die vergleichsweise Betrachtung je zweier aufeinanderfolgender Querschnitte konnte dann fest­
gestellt werden, welche Follikel beim Schneiden schon angeschnitten bezw. bei der Zählung berück­
sichtigt, welche beim neuen Schnitt zu den bereits gezählten hinzuzurechnen waren. 

In unsern Tabellen gehen die eingeklammerten Zahlen den Bestand an oberflächlich vor­
handenen Follikeln an, die freistehenden Zahlen den Gesamtbestand der eben noch mit bIossem 
Auge feststellbaren Follikel an einem Ovarium, einschliesslich der an der Oberfläche ausgebildeten. 

Das Material erstreckt sich auf noch nicht gesehlechtsreife Rinder, die kurz vor oder unmittel­
bar vor dem Eintritt in das geschlechtsreife Alter stunden, auf geschlechtsreife unträchige und 
trächtige Rinder und Kühe. 

1. Feststellungen an Ovarien noch nicht geschlechtsreifer, 1-11;2 Jahre alter Rinder. 

Die Befunde, die sich auf die Keimdrüsen von 10 Tieren erstrecken und die 
auf die Anzahl der Follikel sowohl als auch auf die Volumen-, Gewichts-, Längen- und 
Breitenverhältnisse Bezug nehmen, finden sich auf Tabelle 3 zusammengestellt. 

Auf 10 Fälle berechnet, betrug die Gesamtzahl der Follikel an allen linken 
Ovarien insgesamt 312, an einem linken Ovarium im Durchschnitt 31,2. Die Zahl der 
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Follikel an allen rechten Ovarien insgesamt 288, also an einem rechten Ovarium im 
Durchschnitt 28,8. 

Tabelle 3. Zahlenmässiges Auftreten Graafscher Follikel an den Ovarien einer Anzahl 
junger noch nicht geschlechtsreifer domestizierter Rinder mit Ovarium-Volumen-, 

Gewicht- und Massangaben sowie Altersanzeigen. 

1 Material I ... .. . ". Gelbe . .. Länge und Breite i Alte.r des 1 
1, ,. Anzahl der Gl'aafschen Follikel Ovarillm·\'olumen**) Ovarium·Gewieht I T 
hezeieh· I KUrper ries Ovariums***) lere~ , (apllroxl-

lIulIg linkeBOv.1 rechtesOLI:ml.ll.r.Or'lbif,t~t~gJ.-K. linkes OL rerhtesOv" linkesOr. i rechtesOr. linkesOv. i rechtesOLl mativ) 

- ri/9 -136 (27)*129 (29) 165 (56) I - ! 3,5 I 3 13,85 gr I 3,5 gr 1 27/18 ! 28/14 Ic. ljährig 

ri/35 [24 (22) 25 (17) ' 49 (39) - 2! 2,5 11' 2,5 gr 3,1 gr i 24/14 :1 25/16 I ljlhrig 
'I, I rijl0 'I' 23 (17) 17 (13) 40 (30)' - 2 3 I 2,6 gr 3,1 gr' 23/16 26/15 i c. ljährig 

ri,/31 23 (23) 29 (27) 52 (50): - 2 3 I 2,1 gr 3,6 gr 24/15! 26/18 i ljährig 

ri/15 15 (15) 19 (13) 34 (28)' - 2 2 2,5 gr 2,4 gr 23/15 I 24/14 1 c ljährig 

:~ i~~~ ;~ ~:~~ ~~ i!~~ ·1' == ~ 1 ~ i :::~; ~:;~; ::~~~ I ~~~~~ I ~~::::: ri;54 
rij7 
rij27 
rj/22 
rij16 

27 (26) 29 (30) 56 (56) - 2,5 3,5 3,1 gr 4,3 gr 27/16 i 31/16 c.ljährig 

49 (33) ,48 (31) 97 (64) - I 3 2,5 3,2 gr 2,5 gr - - 11;,jährig 

46 (32) 130 (25) ! 76 (57) I - I 5 5 I 5,3 gr 15,45 gr i 32/20 I 31/20 l-1 1/ejähr. 

*) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich anf oberflächlicb gelegene Graafsche Follikel, die nicht eingeklammerten 
auf makroskopisch überhaupt feststellbare Graafsche Bläschen. 

**) in Einheiten von ecm angegeben. 
***) Angaben in mm, wobei die vor dem Bruchstrich stehende Zahl den Masswert für die Länge, die nach dem Bruchstrich 

stehende Zahl den Masswert für die Breite des betreffenden Ovariums bedeutet. 

Die Durchschnittszahl der 0 b e r f 1 ä chi ich gelegenen Follikel beläuft sich 
an einem linken Ovarium auf 24,8, am rechten Ovarium auf 23. Von den an einem 
Ovarium vorhandenen Follikeln sind ungefähr 80 % oberflächlich gelegene. 

Tabelle 4. Zahlenmässiges Auftreten von Graafschen Follikeln an Ovarien 
von zehn 12 bis 18 Monate alten domestizierten Rindern. 

_=~~ol~i~e~~e:~~~ .. __ 11~9110i;~912;2~130~3tO~;9\~OF~~9l60~~9fO~9\80;:~9i90~~911:;:' 
-Am li:ken O-v~ konstatiert-[I- i 1 X -I-~ ~111-:-1 ~--x-I··· - 1

1 
-- \ - \ - I 

AmrechtenOv.konstatiert - I 2 X 5 X 2 X 1 X --- - .-! 
. 1 1 I ! 

In Bezug auf die Gesamtzahl der vorhandenen ausgebildeten Follikel zeigt sich, 
dass, wie aus obenstehender Tabelle (4) ersichtlich ist, die Zahl von 20-29 Fol­
likel vom linken und rechten Ovarium am häufigsten erreicht wird, dass aber auch 
Ovarien mit einer geringeren und grösseren Anzahl von Follikeln vorzufinden sind. 
Als Höchstzahl ergab sich für das linke Ovarium die Zahl 49, für das rechte Ovarium 
die Zahl 48; die Mindestzahl für das linke Ovarium 15, für das rechte Ovarium 17. 
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Vergleichen wir die aus den V 0 I u m in ade r 0 v a r i e n sich ergebenden 
Grössenwerte mit den Z a h I end e r a n ihn e n aus g e b i I d e t e n F 0 II i k eIn 
(vide Tab. 5), so stellt sich heraus, dass die kleinsten Eierstöcke die wenigsten, die 
grössten die meisten Follikel besitzen. Die Gon ade n s i n d auf die s e l' 

Tabelle 5. Korrelationstabelle für Ovarium-Volumen und Follikelzahl bei 12 bis 18 
Monate alten domestizierten Rindern. 

Rechtes Ovarium Volumen der Ovarien I Linkes Ovarium 
2 i 2,5-3,5 I 4-5 

I======~~~===------'-------------'----
2 I 2,3--3,5 I 4-5 

Zahl der Follikel . . . . 
(im Durchschnitt) 

Zahl der beobachteten Fälle 

22,8 

5 

37,3 43 

3 2 

19 29,9 46 

1 8 1 

Altersstufe noch in einem beständigen Wachstum, mit wel­
chem Wachstum die Follikeldifferenzierung Schritt hält. 

Was die G r ö s s e der ein z eIn e n 0 v a r i e n eines Keimdrüsenpaares an­
betrifft, so ist zu sagen, dass schon auf früher Stufe der Entwicklung Grössenunter­
schiede an den Geschlechtsdrüsen wahrgenommen werden können. Unter 10 be­
obachteten Fällen sind in zwei Fällen linkes und rechtes Ovarium dem Volumen 
nach gleich; in acht Fällen liegt eine ungleiche Entwicklung vor, indem das linke 
Ovarium in drei Fällen einen grösseren Umfang aufweist als das rechte, dieses in 
fünf Fällen einen grösseren Umfang als das linke Ovarium: 

Wie aus den beiden Tabellen 3 und 4 zu ersehen ist, macht sich am rechten 
Ovarium - das Material, das nicht leicht zu beschaffen ist, ist freilich ein nicht sehr 
ausgedehntes - noch nicht das Bestreben geltend (wenn wir vom einzelnen Fall 
absehen und die Durchschnittszahlen aus allen Fällen berücksichtigen), eine grössere 
Zahl von Follikeln auszubilden, als sie das linke Ovarium hervorbringt. Die Z a h 1 
der Follikel Ist am linken und rechten Ovarium ungefähr 
g lei c h. Bald ist es das rechte Ovarium, dem eine etwas grössere Fo1likelzahl zu­
kommt, bald das linke. 

An den 0 v a r i e n n 0 c h n ich t ge s chI e c h t s r e i f e r j u n ger Rinder 
im Alt e r von 12-18 Mon a t e n, fan den wir w e der ge bor s ton e 
Follikel, noch frisch angebildete, noch aus- und rück­
ge bi I d e te gel be K ö r per. 

2. Feststellungen an Ovarien geschlechtsreifer Rinder. 

a) Bei u nt r ä c h ti gen Ti er e n. 
Die Zahl der makroskopisch und mit Hilfe der Schnittmethode feststellbaren 

Follikel an den Ovarien geschlechtsreifer, unträchtiger Rinder beträgt (Tab. 6) an 
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Tabelle 6. 

~e Körp; 1

1

- Anzahl de~' iibrigen -I 
Zahl der nachweisbaren Volumen der Ovarillm-Anzahl der Graar~chen Follikel nach der letzten riicknebildeten gelben 

Ovulationen Ovarien **) Gewicht ***) Ovulation Körper 
linkes 

! Längen- lind Breiten­
maße an den 
Ovarien ****) 

linkeR 
Ovarium 

rechtes 
OHrium 

I 

rechtes I I. u. ". llinkes I w'htes i linkes I"echtes i I. u. r. linkes I rechtes 11. u. r. linkes I rechtes Iunkes I rechtes 
_Ovl\rI~_ Ovarium Ovarium Ovarium i Ovarium Ovarium I ~_variulII Ovarium Ovarium Ovarium Ovarium Ovarium Ovarium Ovarium 
-------,-= ====="=~===c~='=="==~==!===i==='===!===+===!===='===+=== 

23 (11) I 36 (20) 1 0 0 6 6 1 6
5 

I 87 4 I 3,51 4,4 I 3,8 Ri/44 
Ri l 12 
Ri;25 
Ri'26 
Ri'29 
Ri3l 
Ri,'62 
Ri'43 
Ri/53 
lW4 
Ri7 
Ri'17 
Ri/21 
Ri/20 
Ri/27 
Ri/42 
Ri!49 
Ri,'51 
Ri'10 
Ri/33 
Ri/39 
Ri,'5 
Ri/28 
Ri'38 
Ri,'16 
Ri '54 
Ri/l1 
Ri/9 
Ri'14 
Ri30 
Ri/40 
Bi'60 
Rjl8 
Ri'34 
Ri35 
Ri'36 
Ri'45 
Ri'3 
Ri/13 
Ri/18 
Ri/24 
Ri/22 
Ri '41 
Ri'48 
Ri/19 

7 (8) 
13 (11) I 
28 (19) 
28 (23) 
16 (14) 
24 (16) 
74 (33) 
19 (14) 
41 (31) 
34 (31) 
26 (21) 
10 (7) 

25 (24) 
17 (17) 
16 (15) 
44 (41) 
24 (16) 
18 (11) 
34 (16) 
13 (8) 
28 (21) 
46 (40) 
46 (20) 
15 (12) 
45 (35) 
54 (40) 
23 (14) 
23 (20) 
25 (16) 
37 (25) 
35 (32) 
28 (22) 
30 (28) 
24 (23) 
15 (12) 
34 (32) 
33 (21) 
37 (28) 
14 (7) 
14 (13) 
15 (14) 
31 (30) 

32 (32) I 77 (62) 0 1 2+ 1 4 7 3 5 15,2 5 I 16,2 
60 (44) 1108 (88) 1 0 3 4 7 4 4 8 7,8 I 6 

9 (5) , 16 (13) 0 1 3 4 i 7 3 5 8 3,5 8,5 
23 (15) I 36 (26) 1 0 2 5 i 7 3 5 8 3.5 4,2 
36 (31) 64 (50) O! 1 4 3 7 4 4 8 6 10 
27(18) 55(41) 1 01+4 2 7 6 2 8 7,54,5 
19 (11) 35 (25) 0 1 4 3 7 4 4 8 2 8 
48 (24) 72 (40) 0 1 5 3 8 5 4 9 5 9 
80 (48) 154 (81) 0 1 5 3 8 5 4 9 6,5 15,1 
23 (10) 42 (24) 0 1 4 4 8 4 5 9 4,5 5,5 
39 (39) 80 (70) 0 1 5 3 8 5 4 9 4,5 12 
33 (29) 67 (60) 0 1 3 5 8 3 6 9 6 9,5 
29 (19) 55 (40) 1 0 3 5 8 4 5 9 5,5 5 
21 (13) 31 (20) 1 0 4 4 8 5 4 9 10 3,5 
23 (19) 48 (43) 1 0 3 5 8 4 5 9 9 4 
22 (21) 39 (38) 1 0 6 2 8 7 2 9 12 3 
17 (15) 33 (30) 1 0 3 5 8 4 5 9 6 4 
30 (30) 74 (71) 1 1 2,5 6 
15(10) 39(26) 1 1 1 2 2 7,5 4 
11 (6) 29 (17) 1 1 1 1 1 2 2 2 
31 (15) 65 (31) 0 1 0 2 2 0 3 3 

11 (9) 24 (17) 1 0 0 2 2 1 2 3 
22 (17) 50 (38) 0 1 2 0 2 2 1 3 
58 (52) 1104 (92)! 0 1 2 1 3 2 2 4 
37 (28) 83 (48) 0 1 1 3 4 1 4 5 
15 (14) ! 30 (26) 1 0 2 2 4 3 2 5 
51 (41) 96 (76) 1 0 2 3 5 3 3 6 
45 (38) 99 (78) i 1 0 2 3 5 3 3 6 
37 (23) 60 (37) I 0 1 2 -1 3 5 2 4 6 
23 (20) 46 (40) I 1 0 2 2 4 3 2 5 
21 (16) 46 (32) 1 0 2 4 6 3 4 7 
27 (17) 64 (42) 1 0 3 3 6 4 3 7 
40 (16) 75 (48) 1 0 2 4 6 3 4 7 
33 (33) 61 (55) 0 1 2 4 6 2 5 7 
43 (32) 73 (60) 1 0 3 3 6 4 3 
18 (17) 42 (40) 1 0 2 6 8 3 6 
37 (5) 52 (17) 1 0 4 5 9 5 5 
48 (45) 82 (77) 0 1 4 5 9 4 6 
22 (26) 55 (47) 0 1 4 5 9 4 6 
27 (8) 64 (36) 1 0 3 6 9 4 6 
17 (15) 31 (22) 0 1 3 6 9 3 7 
26 (24) 40 (37) 0 1 4 5 9 4 6 
31 (21) 46 (35) 0 1 4 6 10 4 7 
38 (24) 69 (54) 1 1 5 5 10 6 6 

7 

9 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
11 
12 

2,5 4 

8,5 2,5 
3,5 10 
3,5 ! 8 
3 10 
3,5 i 2,5 
7,5 4 
8,5 5 
6,5 
5,5 
9 

9 
8 
4 
8 
5,7 
4 
4 
5 
6 
2,5 
2,5 
2 

7 

10,5 
3,5 
2,5 
3,5 
3 
9 

i 5 

3,7 
2 
6 

12 
4,5 

10,5 
8,5 

11~ 

8,4 
4,2 
4,3 I 

6 
8,8 
2,6 
5,6 
6,9 
4,7 
5,1 
6,4 
6,1 

10,9 
9,5 

12,5 
6,4 
2,7 

! 8,1 
2,3 
3,1 
9,4 
4,3 

I 4,1 
3.5 
3,8 
8 
9 

7,1 
9,3 
4,9 

11,3 
4,9 
8,6 

10 
15,4 
11,2 
13 
10.6 

5,6 
4,5 
4,8 
3,9 
4,6 
6 
4,2 
2,3 
9,4 
3 
6 
8,5 
8,6 
2,8 
4,4 

5,8 
11,7 
4 
2,8 
3,4 
3,6 

10 
5,6 
4,2 
2,2 

7,5 
6,3 
9,5 
9,3 
9,3 
4,2 
9,5 
7,4 
9,6 
4,6 
5 

12,1 
12,2 
4,9 

10,8 
9,6 

11,9 
7,6 I 10,1 

6,7 
2,4 
3 
2,8 

32/19 
31/20 
33/22 
32/15 
30/19 
30/19 
34/25 
25/27 

38/23 
29/20 
30/21 
31/20 
25/20 
35/23 
33/23, 
33/24 
25/22 
24/18 
27/28 
22/14 
27/17 
31/23 
26./15 
30 .. 16 
30/15 
32/17 
34/25 
26/34 
32/21 
29/22 
33/31 
32/29 
35/24 
26/18 
30/22 
30/28 
27/25 
33/17 
29/20 
30/25 
24/15 
31/15 
24/12 
30/21 

29/17 
47/28 
32/24 
41/20 
30/18 
33/32 
30/23 
31/23 

41/33 
38/24 
36/30 
33/25 
26/19 
36/18 
28/19 
27/18 
26/18 
27/22 
27/21 
26/14 
30/28 
30/14 
27/25 
32/20 
34/26 
30/15 
31/15 
24/22 
35/28 
25/18 
27/16 
33/17 
28(18 
35/25 
29/19 
30/18 
24/14 
39/28 
30/32 
31/19 
29/34 
36/26 
26/31 
32/28 

*) Die eingeklammerten Z~hlen beziehen sich auf oberflächlich gelegene Graafsche Follikel, die nicht eingeklammerten auf makroskopisch Uberhaupt feststellbare 
Gl'aafsche Bläschen. 

**) in eem-Einheiten angegeben. 
***) in Grammen angegeben. 

****) in Millimetern angegeben. Die vor dem Bruchstrich stehende Zahl bezeichnet den Masswert fUr die Länge, Cie nach dem Bruchstrich stehende Zahl den Masswert 
für die Breite des betreffenden Ovariums. 

10 
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allen linken Ovarien insgesamt 1269, an einem linken Ovarium im Durchschnitt 
zirka 28 j an allen rechten Ovarien insgesamt 1386, an einem rechten Ovarium im 
Durchschnitt zirka 31. 

Tabelle 7. Zahlenmässiges Auftreten von Graafschen Follikeln an Ovarien unträchtiger 
geschlechtsreifer domestizierter Rinder. 

Follikelbestände 11-9110-19120-29130-39140-49150-59160-69170-79180-89190-99lüber 100 
Foll. Foll. Foll. Foll. Foll. Foll. Foll. Foll. Foll. Foll. Foll . 

. ~~ linken Ov. konstat.ll x 114 x 12 x I 9 x I 7 x 11 x I - lX - I - I -
Am rechten Ov.konstat. 1 x 8 x 15 x 12 x 5 x 2 x 1 x 1 x - -

I I I I I I I 

Eine Prüfung der Tabelle 6 und eine Einsichtnahme der in Tabelle 7 gegebenen 
Zusammenstellung der Befunde zeigt: 

1. dass unter dem in Frage stehenden Beobachtungsmaterial einerseits Ovarien 
aufzufinden sind, die, im Vergleich zu andern, gleichaltrigen Tieren angehören­
den Eierstöcken, f 0 11 i k e 1 arm genannt werden müssen, und anderseits 
Ovarien sich zeigen, die durch einen besondern F 0 11 i k e 1 r e ich turn aus­
gezeichnet sind; 

2. dass die unter 1 erwähnten follikelarmen und follikelreichen Ovarien gegen­
über solchen, die in Bezug auf die Zahl vorhandener Follikel Durchschnitt3-
werte aufweisen, relativ selten sind; 

3. dass, wenn follikelreiche Ovarien sich zeigen, diese im allgemeinen eher unter 
den rechtsgelegenen Ovarien sich vorfinden als unter den linksgelegenenj 

4. dass für die linken Ovarien die Fälle mit 10-19 Follikeln, für die rechten 
Ovarien die Fälle mit 20-29 die häufigsten sind. 

Tabelle 8. 
Tabelle zur Darlegung der Relativitätsverhältnisse im zahlenmässigen Auftreten von 
Follikeln am linken und rechten Ovarium bei uuträchtigen domestizierten Rindern. 

Fälle mit relativ kleinen Follikelbeständen Fälle mit relativ grossen Follikelbeständen 

~iateriaI· 
linkes Ov. *) 1 rechtes ov.1 

paarige Material- 1 linkes Ov. 1 rechtes ov·1 
paarige 

bezeichnuug Gonade bezeiCh~ul\fI Gonade 
-

Rij26 7 (7) 9 (5) 16 (12) Ri/4 ! 74 (33) 80 (48) 154 (81) 

Ri/27 10 (7) 21 (13) 31 (20) Ri/25 I 48 (44) 60 (44) 108 (88) 
I 

Ri/28 13 (8) 11 (9) 24 (17) Ri/16 46 (40) 58 (52) 104 (92) 

Ri/22 14 (7) 17 (15) 31 (22) Ri/54 46 (20) 37 (28) 83 (48) 

Ri/l1 15 (12) 15 (14) 30 (26) Rij9 45 (35) 51 (41) 96 (76) 

Ri/51 16 (15) 17 (15) 
I 

33 (30) 

*) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf oberflächlich gelegene Graafsche Follikel, die nicht eingeklammerten 
auf die makroskopisch feststellbaren Follikel insgesamt. 
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Unter 45 Fällen weist das rechte Ovarium mehr Follikel auf als das linke, in 
25 Fällen; das rechte Ovarium weniger Follikel als das linke in 18 Fällen; in zwei 
Fällen zeigen linkes und rechtes Ovarium gleich viel Follikel. 

Wenn wir die Fälle mit einer relativ niedrigen Gesamtzahl von Follikeln und 
die Fälle mit einer relativ hohen Follikelzahl aus Tab. 6 herausgreifen und sie ein­
ander gegenüberstellen (Tab. 8), S 0 k a n n k 0 n s tat i e r t wer den, das s da, 
W 0 i n der R e gel a n ein e m 0 v a r i u m r e 1 a t i v wen i g F 0 11 i k e 1 a u s­
gebildet sind, die Zahl der Follikel am andern, gegenseiti­
gen Keimstock ebenfalls eine beschränkte ist; umgekehrt, 
dass da, wo das eine Ovarium sehr zahlreiche Follikel aus­
gebildet hat, das andere Ovarium in entsprechender Weise 
über eine erhöhte Zahl von Follikeln verfügt. 

Sowohl das linke als auch das rechte Ovarium kann gegenüber seinem Partner eine Überzahl 
VOll Follikeln aufweisen. Im allgemeinen sind die Fälle mit Überzahlen unter den linksgelegenen 
Ovarien weniger häufig anzutreffen als unter den rechtsgelegenen, wo in der Regel auch das Follikel­
plus relativ ein höheres ist (vide Tab. 9). 

Tabelle 9. Überzahlen von Follikeln an einzelnen Ovarien paariger Keimdrüsen 
bei geschlechtsreifen unträchtigen domestizierten Rindern. 

(43 beobachtete Fälle) 

Linkes Ovarium 

. rtwrzallIl!F::fel01e;zal:l·\ b::~~l::;;e I 

.~ I ~ I 1~ I 

3 1 11 1
1 

4 1 13 
6 2 14 

3 
2 
1 
1 
1 

7 1 Beobachtete Fälle 
total 18 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

1 
1 
3 
1 
3 
2 

Rechtes Ovarium 

7 
8 

10 
11 
12 
13 

-' 

1 
1 
2 
1 
4 
1 

I 

Zahl rler 
heob. Fälle 

14 1 
16 2 
24 1 

Beobachtete Fälle 
total 25 

Follikelzählungen an Ovarien geschlechtsreifer un­
t r ä c h t i ger Rinder erg e ben als 0 , das s das r e c h t e 0 v a r i u m 
gegenüber dem linken eine grössere Anzahl von Follikeln 
i mall g e m ein e n aus z u b i 1 den b e s t r e b t ist. Das rechte Ovarium ist 
im all g e me i n e n das follikelreichere Ovar (vergl. die Einzelfälle in Tab. 6 mit­
und untereinander; ferner die in den Tabellen 7, 8, 9 zusammengestellten Ergebnisse 
und die zu Anfang dieses Abschnittes angegebenen Durchschnittszahlen). 

Ein Wort noch über das zahlenmässige Auftreten von F 0 11 i k ein, die an 
der 0 b e r f I ä c h e der Ovarien zur Ausbildung gelangen. Nicht alle an den Ovarien 
zur Differenzierung gelangenden Follikel haben eine oberflächliche Lage. Eine 
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grössere oder kleinere Anzahl derselben besitzen eine mehr. zentrale bezw. weniger 
periphere Lage; sie liegen im Stromagewebe eingebettet und sind der äusseren Be­
trachtung nicht zugänglich. Von den in 45 Fällen gezählten, an beiden Ovarien 
insgesamt vorhandenen 2654 Follikeln haben nur 1970 eine oberflächliche Lage; 
684 sind äusserlich nicht sichtbar, konnten dagegen auf den Schnitten ohne weiteres 
festgestellt werden. Nach unS6rn Berechnungen kämen demnach von den makrosko­
pisch feststellbaren Follikeln nur 74,2 % an die Oberfläche zu liegen. An den linken 
Ovarien sind von den mit der Schnittmethode insgesamt festgestellten 1269 Follikeln 
964 oberflächlich gelegene (von 100 zirka 76), an den rechten Ovarien von insgesamt 
1385 Follikeln 1006 oberflächliche (von 100 zirka 73). Die Durchschnittszahl der 
oberflächlich gelegenen Follikel beläuft' sich am linken Ovarium auf 28, am rechten 
auf 31, 

Das V 0 I u m end e r 0 v a r i e nun d die A n z a h I der vor h a n -
d e ne n F 0 11 i k e 1 : Wie die Prüfung der in unsern Materiallisten aufgeführten 
Volumenzahlen für die einzelnen Ovarien ergibt, kann die Grösse der Gonaden 
ausserordentlich stark variieren. Diese Differenzen sind auf ungleich rasches 
Wachstum der Organe im allgemeinen und auf den jeweiligen verschiedenen Grad 
der Differenzierung und Ausbildung der an ihnen vorhandenen gelben Körper und 
Graafschen Follikel im speziellen zurückzuführen. Selbst die Ovarien eines zu­
sammengehörenden Keimdrüsenpaares können unter sich bedeutende Grössen­
differenzen aufweisen. 

Was die Beziehungen von Follikelmenge und Ovariumvolumen anbetrifft, so gibt für die von uns 
beobachteten Fälle nachstehende tabellarische Zusammenstellung (Tab. 10) Aufschluss. E s z e i g t 
sich, dass Ovarien von gleicher Grösse mitunter eine ganz verschieden 
g r 0 s s e An z a h I von F 0 11 i k ein aus b i 1 den. Es scheint allerdings, dass im allgemeinen 
mit zunehmendem Volumen der Geschlechtsdrüsen die Zahl der an ihnen ausgebildeten Follikel 
bis zu einem gewissen Grad ebenfalls zunimmt, doch können auch relativ kleine Ovarien eine relativ 
Hohe Follikelzahl aufweisen und umgekehrt. Tabelle 10 zeigt, dass bei gleichem Volumen der Eier­
stöcke die grösseren Follikelzahlen ge,,,öhnlich wieder an den rechten Ovarien anzutreffen sind. 

Tabelle 10. Ovarium-Volumen und Follikelzahl bei Gonaden von unträchtigen 
ziichtungsfähigen domestizierten Rindern. 

Ovarium-Volumen 

Gesamtzahl der Follikel 
am linken Ov.. . . 
am rechten Ov. . . 
am linken und rechten Ov .. 

2 

16,3 
24 
40,3 

2'5~'4-5 

23,9 
27 
50,9 

I 

28,25 
27 
55,25 

7-~8 

34,4 
33,5 
67,9 

9-12 

20,8 
32,7 
55,5 

. Noch seien einige Mitteilungen über das z a h 1 e n m ä s s i g e Auf t r e t e n 
von 0 v u 1 a t ion e n a n den ein z eIn e n 0 v a r i engemacht. Die Zahl der 
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Ovulationen entspricht der Anzahl der am Ovarium feststellbaren Corpora lutea­
bildungen, soweit dieselben sicher nachweisbar sind. Wir haben in unsern Dar­
legungen zu Anfang der Arbeit gezeigt, dass normalerweise aus jedem geborstenen 
Follikel ein gelber Körper hervorgeht, dass derselbe bei seiner Rückbildung nicht 
einer gänzlichen Degeneration anheimfällt, sondern in Form eines gewöhnlich stark 
reduzierten, spezifisch gearteten Gewebekomplexes während einer ganzen Reihe 
von Interovulationszeiten erhalten bleibt. *) Diese als Überreste von gelben Körpern 
zu bewertenden Gewebekomplexe treten an den Oberflächen der einzelnen ~eim­
drüsen in Gestalt verschiedenartig gefärbter Flecke in Erscheinung. Infolgedessen 
gibt es wohl kaum ein günstigeres Objekt für den Nachweis eingetretener Ovulationen 
als den Eierstock des Rindes. Handelt es sich um Keimstöcke, die die Follikel und 
die Gelbkörperdifferenzierungen in normaler Ausbildung aufweisen, so können wir 
aus dem Vorhanden sein gesprungener Follikel, aus- und rückgebildeter Corpora 
lutea Rückschlüsse auf die Anzahl der eingetretenen Ovulationen ziehen. 

In Tabelle 6 haben wir in zwei Kolonnen die Anzahl der jeweilig vorhandenen 
gelben Körper der jüngsten Interovulationszeit für das linke und rechte Ovarium auf­
notiert und in weiteren Rubriken die Anzahl der übrigen rückgebildeten gelben Körper 
angegeben, um dann in weiteren Reihen die Zahlen der überhaupt an dem betreffen­
den Untersuchungsmaterial nachweisbaren Ovulationen aufzuführen. 

In bezug auf die Ovulationen konnte folgendes festgestellt werden: 

In 45 beobachteten Fällen bei unträchtigen, geschlechtsreifen Rindern beträgt 
die Gesamtzahl der eingetretenen Ovulationen an allen linken Ovarien 152, also an 
einer einzelnen Keimdrüse im Durchschnitt etwa drei; an allen rechten Ovarien 180, 
im Durchschnitt für die einzelne Gonade vier. Die Zahl der Ovulationen an den 
linken und rechten Ovarien beläuft sich insgesamt auf 332, so dass bei unserem 
Material zirka sieben Ovulationen auf ein Gonadenpaar durchschnittlich entfallen. 

Gleichviel Ovulationen am linken und rechten Ovarium konnten unter 45 Fällen 
in neun Fällen nachgewiesen werden. In den verbleibenden übrigen 36 Fällen zeigte 
das eine Ovarium mehr Anzeichen für stattgehabte Ovulationen als das andere. 
Dabei wies die überwiegende Ovulationszahl das rechte Ovarium in 24 Fällen, das 
linke Ovarium in 12 Fällen auf. 

Unter 20 Fällen, bei welchen die Gesamtzahl der eingetretenen Ovulationen 
eine gerade ist, zeigte die rechte Gonade in neun Fällen eine grössere Anzahl Ovu­
lationskennzeichen als die linke Gonade, in zwei Fällen der linke Eierstock mehr An­
zeichen für eingetretene Ovulationen als der rechte. In den verbleibenden übrigen 
neun Fällen traten am linken und rechten Ovarium je gleich viel Ovulationen auf. 

*) Interessant ist auch eine diesbezügliche Bemerkung So bot t a s (04, pag. 31), der die Tat­
sache hervorhebt, dass die Corpora lutea der Maus sich sehr lange erhalten, nicht bloss über eine, 
sondern stets über mehrere durch längere Intervalle getrennte Schwangerschaften. 
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In 12 Fällen, in denen das linke Ovarium mehr Ovulationen aufweist als das 
rechte, zeigt sich in bezug auf das Überwiegen der Ovulationen: 

Es zeigt das 1 i n k e Ovarium 1 Ovulation mehr gegenüber dem rechten in 9 Fällen 

" " "" ,,2 Ovulationen" " " " " 1 Fall 
" " "" "3,, " " " " " 0 Fällen 
" " "" "4,, " " " " " 1 Fall 
" " "" "5,, " " " " ,,1 " 

Zahl der Fälle 12 

In 24 Fällen, in denen das rechte Ovarium mehr Ovulationen aufwies als das 
linke, zeigt sich folgendes: 

Es zeigt das r e c h t e Ovarium 1 Ovulation mehr gegenüber dem linken in 8 Fällen 

" " "" ,,2 Ovulationen" " """ 8 " 

" " "" "3,, " " """ 6 " 
" " "" "4,, " " """ 1 Fall 

" " " " " 5 " " " "" "1,, 
Zahl der Fälle 24 

Den oben erwähnten Befunden entsprechend - dass im 
allgemeinen das rechte Ovarium das follikel reichere ist -
stellt sich in bezug auf die Ovulationen heraus, dass das 
rechte Ovarium im allgemeinen häufiger zu ovulieren pflegt 
als das linke, sich also funktionstüchtiger erweist als sein 
g e gen sei t i ger Par t n e r. 

Nachdem wir uns einerseits über das zahlenmässige Auftreten von Follikeln, 
anderseits über das zahlenmässige Auftreten von Ovulationen an den Ovarien in­
formiert haben, so sei uns zum Schluss noch gestattet, kurz die Beziehungen zu 
streifen, die sich ergeben im Vorkommen von Follikeln und im Auftreten gelber 
Körper resp. Ovulationen. 

Wir haben in nebenstehender Tabelle (Tab. 11) für die linken und rechten 
Ovarien Fälle zusammengestellt, in welchen sich an den betreffenden Eierstöcken 
gleichviel Ovulationen abgespielt haben. In dieser Tabelle ist die vorgefundene 
Anzahl der Follikel für jeden einzelnen Fall eingetragen, ebenso der aus einer Gruppe 
von Ovarien mit gleichviel Ovulationen sich ergebende follikuläre Durchschnitts­
bestand. Aus der Zusammenstellung geht hervor, das s bei 0 v a r i e n, die 
gleichviel ovulierten, die Anzahl der Follikel eine sehr ver­
schiedene sein kann, dass follikelreiche Ovarien neben 
f 0 11 i k e 1 arm e n s ich vor f i n den. An Hand des vorliegenden untersuchten 
Materials kann nicht behauptet werden, die Zahl der Follikel nehme beim ge­
schlechtsreifen Rind mit der steigenden Zahl der Ovulationen, also mit fortschreiten-



Tabelle 11. Zahlenmässiges Auftreten von Follikeln an Ovarien mit gleichviel 
Ovulationen bei unträchtigen züchtungsfähigen domestizierten Rindern. 

I I I Zahl der I i Zahl der Zahl der Zahl der Anzahl der vorhandenen Anzahl der vorhandenen 
11aterial- vorhandenen Follikel an Material- vorhandenen 

~'ollikel an eingetretenen Follikel am eingetretenen Follikel am 
Ovnlationen bezeichnnng einzelnen Ovarien mit 

Ovulationen 
bezeichnung einzelnen 

Ovarium gleichviel 
Ovarium Ovulationen I , 

- - , 
I 

- ---- -

I Ri/39 I 18 *) Ri/l0 30 
I Rij28 

I 

13 *) 1 Ovulation 
i 

Ri/39 11 
1 Ovulation i 22,2**) 

I 
Ri/54 46 Ri/38 22 
Ri/44 

! 
13 i 

I Ri/18 11 

Ri/33 i 24 Ri/16 58 

2 Ovulationen I 

Ri/38 28 2 Ovulationen Ri/11 15 

Ri/16 46 29,8 Ri!40 23 
: Ri!30 23 Ri/62 27 

Ri/35 28 i Ri/49 22 
----~ ,- ----- I 

Ri!11 15 I 
Ri/5 31 

Ri/9 45 ! Ri/9 51 

Ri/14 54 3 Ovulationen I Ri!14 45 

Ri/40 23 
, Ri/8 27 

Ri/60 25 ! 
Ri/36 43 

Ri/34 35 i 
Ri/54 37 3 Ovulationen 27,8 Ri/12 45 i 
Ri/30 37 

Ri/26 7 i 

i Ri/60 21 
Ri/29 13 

Ri/34 40 
Ri/21 34 , 

Ri/25 60 
Ri/45 24 i 

4 Ovulationen Ri/31 36 , 
Ri/22 14 , 

Ri/43 19 , 

1-- ---------- --

Ri/53 48 Ri/8 37 i 
I 

Ri/36 30 Ri/4 80 

Ri/25 48 Ri/17 39 
Ri/27 21 Ri/31 28 

I 
Ri/43 16 

---~--- ----

I 
Ri/35 33 I Rij7 19 

4 Ovulationen I 
Ri/20 26 Ri/12 32 

27 Ri/26 9 Rij42 25 
Ri,'29 23 

Ri/51 16 
5 Ovulationen Rij7 23 

Ri/13 34 
Rij20 29 Ri/18 33 
Ri/42 23 Ri!24 37 

Rij41 14 Ri!51 17 

Ri/48 15 Ri/3 37 
I 

------, Rij44 23 
Ri/53 24 , 

Ri/21 33 
Ri!4 74 

i Ri/13 48 
.') Ovulationen, Ri/17 41 32,8 6 Ovulationen Ri/18 22 

Ri/27 10 
Ri/24 27 

Rij3 1.') 
Ri!41 26 

-- ---- --

Ri/19 I Ri/62 28 i 38 
6 Ovulationen! 29,5 i ____ 

Ri/19 31 
7 Ovulationen I 

Ri/22 17 
, 

Rij48 31 
, 

*) Höchst- und Mindestzahlen in derselben Klasse sind durch besonderen Druck hervorgehoben. 
**) Durchschnittszahlen. 

Ovarien mit 
gleichviel 

Ovulationen 

I 21,3 

I 

I 26 

I 

I 

39,4 

---

39,8 

i 

I 

I 
I 

I 

i 

----~ 

I 
I 

I 
I 

25,1 

I , 

! 

--I 

I 

23 
, 

i 
! 

,-------- --

24 

, 

I 
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dem Alter der Tiere ab. Unsere Zusammenstellung zeigt vielmehr, das s bei 
wiederholter Ovulation die Zahl der zu .Beginn der Ge­
schlechtsreife ausgebildeten Graafschen Follikel eine 
e r h ö h t e sei n k a n n. Die Tabelle ergibt eine Follikelzunahme für das linke 
und rechte Ovarium. In übereinstimmung damit steht der früher erwähnte Befund, 
dass im allgemeinen mit zunehmendem Volumen der Geschlechtsdrüsen die Zahl der 
Follikel im Zunehmen begriffen ist. 

Was übel' die Follikel im allgemeinen gesagt worden ist, gilt im speziellen für die 0 be r· 
f 1 ä chi ich gel e gen e n F 0 11 i k e 1. Mit einer Zunahme der Ovulationen geht auch eine Zu­
nahme der oberflächlich gelegenen Follikel Hand in Hand (Tab. 12). Wir begegnen, 
im Hinblick auf das Vorkommen oberflächlich gelegener Follikel an Ovarien, die gleich viel Ovula­
tionen aufweisen, relativ hohen Durchschnittszahlen, wenrr es sich um rechtsgelegene Ovarien handelt, 
relativ kleinen Durchschnittszahlen, wenn linksgelegene Keimdrüsen in Frage kommen. Für das 
linke und rechte Ovarium ergibt sich, dass zu allen Zeiten der funktionellen Tätigkeit der Keim­
drüsen die überwiegende Mehrzahl der Follikel am Ovarium eine oberflächliche Lage einnimmt. 

Tabelle 12. Feststellbare Follikel insgesamt und oberflächlich zählbare Follikel 
an linken und rechten Ovarien mit zunehmender Ovulationsziffer bei trächtigen, 

züchtungsfähigen domestizierten Rindern. 

Linkes Ovarium I Rechtes Ovarium 
bei: 

1 Ovul. 2 Ovul.!3 Ovul.!4 OvuLI5 Ovul.!6 OVUl.11 Ovul.!2 OvuL !3 Ovul.!4 Ovul.!5 ~Ovu1.16 Ovul. 

Gesamte Follikelzahl (im -- I 
Durchschnitt) . 2~,2 29,8 27,8 27 32,8 29,5 21,3 26 39,4 39,8 25,1 29,4 

Oberflächlich zählbare [I 26,6 
Follikel (i. Durchsehn.) 12 22 22,5 22,3 15,8 26,5 14,3 22 28,6 17 23 

Zahl der tief gelegenen . 
Follikel (i. Durchsehn.) 10,21 7,3 5,3 4,7, 7 3 7 3,8 I 10,8 113,2 8,1 6,4 

Verhältnis der oberfläch- I I i I 

lieh gelegenen Follikel I I I I I 
zu den tief gelegenen 6:1075:1745:104,5:115,8:726,5:32:1 22,2:3,8114,3:5,412:112:11 -

b) Bei t r ä c h t i gen T i e ren. 

Um das zahlenmässige Auftreten von Graafschen Follikeln auch an den Ovarien 
von trächtigen Rindern feststellen zu können, haben wir die weiblichen Gonaden 
von 25 zu verschiedenen Zeiten der Tragperiode getöteten Tieren, die alle normal 
ausgebildete Eierstöcke besassen, gehärtet und lückenlos in Schnittserien zerlegt, 
nachdem wir vorher dieselben in frischem Zustand einer gründlichen makroskopi­
schen Prüfung unterworfen hatten. Tab. 13 gibt für die einzelnen Fälle die Befunde 
übersichtlich wieder. 

In bezug auf die Anzahl der Follikel kann folgendes gesagt werden: Die Zahl 
der an den Ovarien feststellbaren Follikel beträgt in 25 Fällen an allen linken 
Ovarien insgesamt 648 (558), an einem linken Ovarium im Durchschnitt 27,36 (22,3); 
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an allen rechten Ovarien insgesamt: 694 (532), an einem rechten Ovarimll im Durch­
schnitt 27,76 (21,28). 

Es entfallen also durchschnittlich etwas mehr Follikel 
wie der u mau f das r e eh t e 0 v a r i u mal sau f das 1 i n k e. Dass 
Ovarien mit relativ reichlicher Follikelausstattung im al1gemeinen häufiger sich 
unter den rechten finden als unter den links gelegenen, geht aus der in Tah. 14 
wiedergegebenen Zusammenstellung hervor. Diese Tabelle zeigt: 1. dass die Fälle, 
in welchen an einem einzelnen Ovarium (linkes oder rechtes) die Gesamtzahl der 

Tabelle 14. Zahlenmässiges Auftreten von Follikeln an Ovarien von trächtigen, 
züchtungsfähigen domestizierten Rindern. 

Füllikelbestände 

Zahl der Füllikel . 
festgestellt am 1. Ov. 

Zahl der Follikel. . 
festgestellt am r. Ov. 

1
1-9110 ~1~9120~29130~39140-491!50-59160-6970-79180-89190-99Iiiber 100 

. Füll. Füll. Füll. Füll. Füll. Füll. Füll. I Füll. Füll. Füll. 1 Füll. 

l i I' 1 i 1x I 7x 9x 2x I 5x 1x 
(4 010 *) (28 %) (36 0/0)1 (8 "/0) !(20 %)' (4 "/0) 

1 x 3 x 13 x I 3 x 1 3 ~< 2 x 
(4 "/0) (12 %M52 %)1'(12 %)1(12 %): (8"!o) 

I I . I 
*) Die Prozentlahl bezieht sich auf die Anzahl der beobachteten Fälle. 

Follikel zwischen 20 und 29 liegt, am häufigsten sind; 2. dass, wie beim unträchtigen 
Ri'ad, follikelreich~ und follikelarme Ovarien anzutrel1en sind, doch scheint die 
Grenze gegen die Höchstzahlen fiir die Ovarien der trächtigen Tiere etwas tiefer 
zu liegen als für die Ovarien der ausserhalb der Gravidität stehenden Tiere. Unter 
den beobachteten 25 Fällen ist keiner, in welchem das eine der beiden Ovarien mehr 
denn 59 Follikel aufweisen würde. Fälle, in welchen die Anzahl der an einem 
Ovarium vorhandenen Follikel unter 10 liegt, sind relativ selten. Ebenso die Fälle, 
in welchen die Follikelzahl eine höhere als 50 ist. 

In den 25 Fällen weist das rechte Ovarium mehr Follikel auf als das linke in 
13 Fällen, das linke mehr als das rechte in acht Fällen. Gleichviel Follikel am 
linken und rechten Ovarium wurden konstatiert in vier Fällen. 

Von besonderem Interesse dürfte nun die Frage sein, wie es sich mit der Zahl 
der ausgebildeten Follikel zu den verschiedenen Zeiten der Schwangerschaft ver­
hält. Nimmt die Zahl der Follikel zu, bleibt sie gleich oder nimmt sie ab? Aus 
nebenstehender graphischer Darstellung (Textfig. 6), deren Erklärung anbei folgt, 
ergibt sich: Die an der paarigen weiblichen Gonade des Muttertieres vorhandene 
Gesamtzahl der makroskopisch feststellbaren Follikel kann zu verschiedenen Perio­
den der intra-uterinen Entwicklung der Frucht, also zu verschiedenen Epochen der 
Graviditätsperiode eine verschiedene sein. Bei den einen Individuen wird zu einer 
bestimmten Epoche eine relativ grosse Anzahl von Follikeln vorgefunden, bei den 
andern wiederum eine verhältnismässig geringe .L\,nzahl. Auch innerhalb der Gravi-
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Textfigur 6. 

Graphische Darstellung zur Illustration des zahlenmässigen Auftretens von 
Graafschen Follikeln an der paarigen weiblichen Gonade zu verschiedenen 

Zeiten der Trächtigkeit beim domestizierten Rind. 

2 3 6 6 7 8 9 10 11 12 13 14 \i". 16 17 18 19 20 21 22 23 24 26 26 27 28 29 30 31 32 33 34 3-~ cm 

2 3 4 I; 6 8 11 10 II 12 18 14 16 16 17 18 111 2V 21 22 23 24 26 26 27 28 29 90 81 82 SB 84 36 cm 

Auf der Abszisse AB sind die Längenmasse einer Anzahl in der Entwicklung verschieden 
weit vorgeschrittener und verschiedenen Muttertieren angehörender Embryonen von A aus nach 
rechts abgetragen worden. In der graphischen Darstellung entspricht der Distanzentfernung von 
5 mm ein cm Kopfsteisslänge am Embryo. Auf den liber den einzelnen Vermerkstellen errichteten 
Ordinaten sind in Masswerten die jeweilige Gesamtzahl von Follikeln und die Zahl der oberflächlich 
feststellbaren Follikel abgetragen worden. Ein Millimeter auf der Ordinate repräsentiert einen 
Follikel. Die gebrochene Voll-Linie verbindet diejenigen Schnittpunkte miteinander, die auf die Ge­
samtzahl von Follikeln Rücksicht nehmen, die gebrochene punktierte · Linie Schnittpunkte, die aus 
den Eintragungen der oberflächlich vorhandenen Follikel an den Ovarien sich ergeben haben. 
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ditätsperiode lassen sich follikelreiche und follikelarme Keimdrüsen feststellen. 
Eierstöcke mit sehr wenig Follikeln fanden sich, wie die erwähnte Darstellung zeigt, 
vornehmlich zu Anfang der Tragzeit, gegen den Schluss derselben fanden sich unter 
unserm Material nur Eierstöcke mit durchschnittlich höhern Follikelzahlen. Obwohl 
wir freilich zugeben, dass für eine endgültige Entscheidung noch ein umfangreicheres 
Material herangezogen werden müsste, als es hier vorliegt, glauben wir auf Grund 
unserer Beobachtungen mit einiger Sicherhe'it sagen zu dürfen, das s die Z a h 1 
der Follikel gegen das Ende der Graviditätsperiode im all­
gemeinen nicht abzunehmen pflegt, sondern eher im Steigen 
begriffen ist. 

Was dann im besondern die Anzahl der an der Oberfläche der Ovarien trächtiger Rinder auf­
tretenden Follikel anbetrifft, so zeigt die gestrichelte Linie, welche die Verhältnisse für die periphel 
gelegenen Follikel angibt, dass oben Gesagtes auch für diese Kategorie von für den Sprung vornehm· 
lich in Frage kommenden Bläschen gültig ist. Die unterbrochene Linie verläuft mit der ausgezogenen 
auf die Gesamtzahl der Follikel Bezug nehmenden ziemlich parallel. Es zeigt sich, dass, wenn die 
Gesamtzahl der im ganzen vorhandenen Follikel eine relativ grosse ist, dann auch die Zahl der an 
der Oberfläche ausgebildeten Follikel eine entsprechende Höhe erreicht, und umgekehrt, wenn die 
Gesamtzahl der Follikel eine kleine ist, dann auch relativ wenig oberflächlich gelegene Follikel an 
dem betreffenden Ovarium zur Ausbildung gelangen. 

In bezug auf die Ovulationen zei gt sich, in Übereinstim­
mung mit den Befunden bei unträchtigen Tieren, dass es 
wiederum das rechte Ovarium ist, das die g r ö s s e re 0 v u 1 a­
t ion s t ü c h t i g k e i tau f w eis t. In 25 Fällen betrug die Anzahl aller nach­
weisbaren Ovulationen insgesamt an allen linken Ovarien 62, an allen rechten ins­
gesamt 65. 

Gleichviel Ovulationen am linken und rechten Ovarium konnten nachgewiesen 
werden in sechs Fällen,' in neun Fällen zeigte das linke Ovarium mehr Ovulationen 
als das rechte, in zehn FäHen das rechte Ovarium mehr Ovulationen als das linke. 
In den 14 Fällen, in denen die Gesamtzahl der eingetretenen Ovulationen an beiden 
Ovarien eine gerade ist, zeigte das linke Ovarium gegenüber dem rechten mehr 
Ovulationen in vier Fällen, in fünf Fällen das rechte Ovarium mehr Ovulationen 
gegenüber dem linken. 

In den neun Fällen, in welchen das linke Ovarium mehr Ovulationen aufwies 
als das rechte, zeigte sich in bezug auf die überwiegende Anzahl der Ovulationen: 

Es zeigt das 1 i n k e Ovarium 1 Ovulation mehr gegenüber dem rechten in 4 Fällen 

" " "" ,,2 Ovulationen" " " " ,,4 " 

" " "" ,,3 " " " " " ,,1 Fall 
Zahl der Fälle 9 

In den zehn Fällen, in welchen das rechte Ovarium mehr Ovulationen aufwies 
als das linke, zeigte sich in bezug auf die überwiegende. Anzahl der Ovulationen: 
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Es zeigt das r e c h t e Ovarium 1 Ovulation mehr gegenüber dem linken in 4 Fällen 

" " "" ,,2 Ovulationen" " """ 4 " 

" " "" ,,3 " " " "" ," 2 " 
Zahl der Fälle 10 

Tabelle 15. Zahlenmässiges Auftreten von Follikeln an Ovarien mit gleicher 
Ovulationsziffer bei trächtigen domestizierten Rindern. 

Anzahl 
der 

Ovulationen 

1 Ovul. 

2 Ovul. 

3 Ovul. 

I 

Linkes Ovarium 

MaIerial­
bezeichnung 

Ri/3 t 

Ri'15 t 

Rij28 t 

Ri '9 t 

Ri 20t 

Zahl 
der Follikel 

am einzelnen 
Ovarium 

Anzahl der 
Follikel 

im Durchschnitt 
bei einer 

Ovarialklasse 

24 (24)*) -1--

47 (32) 30,6 (24,4) 
16 (16) 1

1 

24 (13) 
42 (37) 

Rechtes Ovarium 

der 
Anzahl i Zahl I Anza~l der 

Malerial- I der Follikel .Folhkel 
bezeichnuug I am einzelnen im D~rc~sehnitt 

Ovulationen . Ovarium I bel emer 
. ____________ i I Ovarialklasse 

1 Ovul. 

Ri/13 t 
Ri/17 t 

Ri/16 t 

Ri '28 t 

Rij20 t 

55 (54) 
26 (16) 
41 (30) 
21 (20) 

I 25 (19) 

I 

I 33,6 (27,8) 

Ri.'18 t 

Ri'22 1 

Ri.23 t 

Rijll t 
Rillt 

Ril 24 t 

Ri!13 t 

Ri!17 t 

Ri/l0 t 

Ri'6 t 

16 (13) 
43 (40) 
15 (13) 
22 (18) 
10 (10) 

45 (44) 
46 (45) 
28 (25) 
23 (13) 
19 (14) 

I~----
Ri/19 t 

Ri/23 
Ri/32 t 

Ri/ll t 

Ri/27 t 

Ri/2 t 
Ri/14 t 

Ri/l0 t 

Ri.'6 t 

Ri/15 t 

Ri'9 t 

I--~~ (6) 

Ri/5 t 

Ri/4 t 
Ri/27 t 

Ri/31 t 

Ri/16 t 

I 

26,7 (23,5) 

----- ---------

59 (40) 
31 (16) 
8 (4) 

22 (15) 
41 (33) 

32,2 (21,6) 

2 Ovul. 

3 Ovul. 

Ri/l t 

Ri/24 t 

Ri/18 t 

Ri/5 t 

Ri/4 t 

46 Ovnl. Ri/22 t 
Ri/29 t 

Ri/31 t 

Ri/3 t 

I 26 (17) 
I 30 (25) 

22 (22) 

6 (5) 
23 (16) 
12 (11) 
29 (20) 
23 (18) 
22 (12) 
23 (18) 

1 

I. 

20,63 (15,4) 

-----------

17 (13) 
49 (35) 

22 (16) 
54 (35) 
41 (33) 
31 (16) 
38 (32) 
22 (18) 
25 (25) 

33 (24) 

33,2 (25) 

*) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf oberflächlich gelegene Graafsche Follikel, die nicht ~illgeklammerten 
Zahlen auf überhaupt makroskopisch feststellbare Graafsche Bläschen. 
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Tabelle 16. Unträchtige Kühe. 

Matel'ial-! Any.ahl der Gl'aafschen Follikel 
bezeirhnllll fl i 

rorhandene 
gelbe Kiil'pel' 

~eit der letzten 
Ovnlation 

Anzahl der iibrigen I Xachweisbal'e 
riickgebildeten gelben . Ovulationen 

Kiirper 
Yollimen 

der Oml'ien 
Ge\\icht 

der Ovarien 
Länge und Breite 

der Ovarien 

~Ilinkes Ovarillllt'reehtesOvarilllll l Total I. Ov. I r. Ov. I. OL r. Ov. Total I. OLl r. OL Total 

16,5 gr 110,5 gr 44/28 - 46/30 -
10 gr 5,2 gr 33/30 27/20 

Ku/4 
Ku/2l 
Ku/12 
Ku/29 
Ku/20 
Ku/l0 
Ku/17 
Ku/24 
Ku /18 
Ku/7 
Ku/i) 

Ku'l4 
Ku/6 
Ku!22 
Ku/l 
Ku/5 
Ku/8 
Ku/19 
Ku/22 
Ku/15 
Ku/16 
Ku/26 
Ku/30 
Ku/l1 
Ku/31 

92 (67) ~ 

33 (26) : 
38 (11) , 
20 (20) , 
27 (12) 
24 (13) 
80 (48) 
36 (13) 
11 (7) 
14 (10) 
42 (26) 
12 (7) 
19 (12) 
52 (13) 
23 (23) 
22 (18) 
18 (16) 
18 (14) 
~12(13) 

54 (42) 
52 (:\8) 
80 (26) 
18 (14) 
1 r. (7) 
15 (15) 

65 (61) 1157 (128) 
23 (23) 'I 56 (49) 
61 (23) I 99 (34) 
12 (12) 32 (32) 
25 (14) ! 52 (26) 
46 (20) 70 (33) 
54 (38) 134 (86) 
33 (17) 69 (30) 
17 (13) 28 (20) 
8 (6) 22 (16) 

64 (52) 106 (78) 
21 (14) 33 (21) 
22 (18) 41 (30) 
47 (32) 99 (45) 
21 (21) 44 (44) 
23 (14) 45 (32) 
16 (16) 34 (32) 
22 (7) 40 (21) 
47 (32) 99 (45) 
46 (33) 100 (75) 
61 (39) 113 (77) 

1 
1 
o 
1 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
1 
o 

o 
o 
o 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
o 
1 

1 : 0 
o 1 

o 1 
o 

68 (31) 148 (57) I 1 
1 
o 
1 
1 
o 

47 (26) 65 (40) I 0 
14 (12) 29 (19) o 
11 (11) 26 (26) 1 

1 3 
1 3 
1 7 [7] 
3fl] 5[1] 

4 
4 

8 
8 

6[4] 4[2],10 
1 9 [2]' 10 
3 [1] 9 [2] 12 
4[1]: 9[5] 
6 [3] 8 [5] 
7 [6] 18 [1] 
5[4] 10[7] 
6[3] 9[4] 

13 
14 
15 
15 
16 

8[1] 8[1]~ 16 
7 [6] 12 [6] 19 
8 [3] 10 [4] 18 
5 ! 14 [8] 

8 [5] 1111 [5] 
10 9 [8] 

7 [6] I' 12 [6] 
3 16 [4] 
6 [3] I 14 [7] 

11 [3] I 17 [7] 
15 [2] 15 [4] 
13 [3] 17 [6] 
20 [7] 19 [4] 

19 
19 
19 
19 
19 
20 
27 
30 
30 
39 

2 3 
2 3 
1 7 
4 6 
6 5 
1 10 
3 10 
4 10 
6 9 
7 19 
5 11 
7 9 
8 9 
7 I 13 
8 1 11 
6 14 
8 12 

11 I 9 
7 13 
4 16 
6 15 

12 17 
16 16 
13 18 
21 19 

5 15 10 
5 10 5 
8 6,5

1

' 12 
10 9 9 
11 8, 8,5 
11 1 5,5: 10,5 
13 16 20 
14 7 13 
15 7,5 12 
26 8,5 13 
16 7 12 
16 3,5 9 
17 5 8 
20 13 8,5 
19 10 ,15 
20 8! 11 
20 5,5 10,5 
20 12,5 13,5 
20 13 8,5 
20 17,5 11 
21 10 22,5 
29 16 12 
31 17,5 20 
31 7 6 
40 13 8 

7,25 gr 112,9 gr 35/23 48/27 
9,8 gr I 9,3 gr 35/23 32/26 

8,7 gr 'I 9 gr 42/21 46/20 
6,1 gr 11,3 gr 43/19 I 46/25 

17,1 gr i 23,5 gr 50/29 57/31 
7,4 gr 113,1gr 38/22' 42/26 
7,9 gr Ir 12,8 gr 38;21; 42/32 
9,6 gr I 14,5 gr 36(25 42/27 

12,8 gr ! 6,35 gr 41/29 37/24 
4,1 gr ~ 9,6 gr, 28; 18 35/20 
5,4 gr 8,7 gr I 28/18 28/28 
9,2 gr 14,1 gr, 44/24 48/21 

- I 38/25 42/26 I 
8,1 gr 11,6 gr: 39/25 42/30 I 
6,4 gr 11,4 gr: 32/23 35'28 

14,6 gr ' 13,8 gr 42/26 I 42,128 
14,1 gr 9,2 gr 42/25. 44/24 
18,8 gr 11,9 gr 42/40 43/25 
10,7 gr 23 gr 44/26. 58/36 
18,1 gr 20,8 gr 42/33 48/31 
12,1 gr 13 gr 38/23 42/28 

7,6 gr 6,3 gr 33/24 33/22 
14,6 gr 8,2 gr 40/26 33/25 

Wenn wir von den beiden Fällen Bez. Ri!23 und Ri/16 absehen, wo zwei Cor­
pora lutea graviditatis an einem Keimdrüsenpaar resp. an einem der bei den Ovarien 
vorliegen, so zeigt sich das Corpus luteum persistens i. s. str. am linken Ovarium in 
neun Fällen, das co. lut. pers. i. s. str. am rechten Ovarium in 14 Fällen. Auch dieser 
Befund spricht wieder zugunsten der Behauptung, das rechte Ovarium zeige die 
grössere Leistungsfähigkeit im Ovulieren als das linke. 

Wir bringeh zum Schluss wiederum eine Tabelle, in welcher in Gruppen mit gleichviel Ovu­
lationen Ovarien aus unseren Untersuchungsfällen sich vereinigt finden und die jeweiligen Befundp 
in bezug auf die vorhandene Anzahl von Follikeln aufnotiert sind. Aus dieser Tabelle (Tab. 15) geht 
hervor, dass eine wesentliche Zunahme in der Anzahl der insgesamt vorhandenen Follikel an den 
einzelnen Ovarien mit steigender Ovulationsziffer nicht stattfindet, dass aber auch keine wesentliche 
Abnahme sta~thl\t. 
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3. Feststellungen an Ovarien von Kühen. 

a) Bei u n t I' ä c h t i gen T i e I' e n. 

87 

Die Zahl der an den Ovarien unträchtiger Kühe festgestellten Follikel beträgt 
in 25 Fällen (Tab. 16) an allen linken Ovarien insgesamt 867, an einem Ovarium im 
Durchschnitt 34,86; an allen rechten Ovarien insgesamt 875; an einem Ovarium im 
Durchschnitt 35,0. 

Über die Häufigkeit des Auftretens bestimmter Follikelbestände orientiert 
Tabelle 17, aus welcher hervorgeht, dass Fälle mit relativ wenig Follikeln und Fälle 
mit relativ viel Follikeln mit «Zwischenfällen», in welchen die Zahl der vorhandenen 
Graafschen Bläschen sich in Mittelwerten bewegt, abwechseln. Unter den linken 
Ovarien sind die Fälle mit 10-19 Follikeln am häufigsten, unter den rechten Ova­
rien diejenigen mit 20-29 Follikeln am meisten vertreten. Die Anzahl der vor­
handenen Follikel an den linken Ovarien bewegt sich innerhalb der Zahlengrenzen 
10 und 90, an den rechten in der Variationsbreite 8-70. 

Unter 25 Fällen finden sich 10 (40 7(,), in welchen das rechte Ovarium weniger 
Follikel aufweist als das linke und 15 Fälle, in denen jenes gegenüber diesem 
mehr Follikel differenziert hat. 

Tabelle 17. Zahlenmässiges Auftreten von Follikeln an Ovarien bei unträchtigen Kühen. 
-------- ------ ---------

OvarialklassclI mit ötrigclliler 11- 9110-19120-29130-39140- 49150'59160- 69!70-79!SO-=-S9190-991Iiiber 100 
Anzahl \011 Foll~('~:__~oll.~'~ll ___ !oll___ Foll. , F~~.,_ F~ll:!~~l. ,I Foll. I Foll. Foll. Foll. 

Aufgefunden ami ink~n ',-' - '1 I I '-'T--~-r I 

Ovarium. . . . . D< ' 5 >: ! Cl" 1"! lcl6';( I' 2 )( 1 ): 
11' 20"'" i 12"'0 cl"!": /0 I" 8°'0 4"'u 

Aufgefunden a.l'echten , 
Ovarium, . . . . 1 ' 5 ! ' '/ !< 1 >: ,) x 1 >c 5 x I I -

4"'0 28 '''0 4 % 20 0/" 4 % 20 "'0 I 

*) Die Prozenlzahlen beziehen sich auf 25 unlersuch!e Fälle. 

Der schon früher aufgestellte Satz von der am linken und rechten Ovarium 
zum Ausdruck kommenden Wechselseitigkeit im zahlenmässigen Auftreten Graaf­
scher Follikel findet auch in den Befunden, die sich auf weibliche Geschlechtsorgane 
von unträchtigen Kühen beziehen, eine Stütze. Tab. 18 zeigt, das s, wen n ein e 
relativ geringe Anzahl von Follikeln an dem einen Ovarium 
zur Ausbildung gelangt, eine relativ geringe Anzahl ge­
wöhnlich auch am gegenüberliegenden Ovarium anzutreffen 
ist, und das s, wen n z a h I I' e ich e F 0 11 i k e I an dem ein e n 0 val' i u m 
sich vorfinden, das andere Ovarium in der Regel auch eine 
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Tabelle 18. 
Ovarien mit relativ wenigen und relativ vielen Follikeln bel unträchtigen KUhen. 

Fälle mit einem relativ kleinen 
Follikelbestand 

Fälle mit einem relativ grossen 
Follikelbestand 

Material- I I I Material· I I I bezeichnung __ linkes Ov. rechtes Ov. paariges Organ bezeichnung linkes Ov. rechtes Ov. p'lariges Organ 
~=~--~~~ i========4======~~ 

Ku/18 

Ku/7 

Ku/14 

Ku/6 

11 

14 

12 

19 

17 

8 

21 

22 

28 

22 

33 

41 

Ku/16 

Kuj26 

Ku/17 

Ku/4 

52 

80 

80 

92 

61 

68 

54 

65 

113 

143 

134 

157 

g r ö s s e r e A n z a h 1 F 0 11 i k e 1 auf w eis t. Der Satz könnte auch so formu­
liert werden, das s, wen n die G e sam t z a h 1 der F 0 11 i k e 1 a m p aar i gen 
Eie r s t 0 c k bei u n t r ä c h t i gen Kühen ein e r e 1 a t i v ger i n gei s t , 
dann an der linken und rechten Gonade die Follikelarmut 
in annähernd gleicher Weise zum Ausdruck zu kommen 
pflegt, und umgekehrt, dass, wenn an einem paarigen Eier­
stock die Gesamtzahl der vorhandenen Follikel eine hohe 
ist, dann die Follikelfülle an beiden Ovarien zu konsta­
tieren ist. 

Tabelle 19. Zahlenmässiges Auftreten von oberflächlich vorkommenden Follikeln 
an Ovarien bei unträchtigen KUhen. 

Follikelbestäude einzelner 
Orariengmppen 

Konstatiert am linken 
Ovarium ..... 

Konstatiert am rechten 
Ovarium ..... 

[ 1-9[10-19[20-29[30--39140-49[50-59160-69170-79[80-89'90-99Iüber 100 
~~._ Foll. Foll. Fo~~.~oll. FolL Foll., Foll. Foll. I Foll. Foll:. 

I I I I I I I 
3x 13x 5x 

12%*) 52"/0 20% 

2x 10x 5x 
8% 40 "/" 20 0 /" 

lx 

6x 
24°/" 

2x 
I I 
I 1 x I 

1

4% I 

lx lx 

4 "/" 14 % 

*) Die Prozentzahl ist auf 25 uutersuchte Fälle zu beziehen. 

Noch ein Wort über das Auitreten oberflächlich gelegener Follikel. Wir haben in Tab. lU die 
einzelnen Ovarien in eine Anzahl von Klassen eingeordnet, deren Follikelbestand, soweit oberfläch­
lich gelegene Follikel in Frage kommen, sich innerhalb gewisser Grenzen bewegt. Dieser Tabelle 
ist zu entnehmen, dass die DurchschniUszahl der an den Oberflächen der rechten und linken Ovariell 
ausgebildeten und vorhandenen Follikel in den meisten Fällen zwischen 10 und 19 liegt, dass aber 
auch noch Fälle häufig sind, in welchen die Zahl der oberflächlich vorhandenen Follikel eine grössere 
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als 19 ist (Fälle mit ~0-:29 Follikeln). Häufig sind unter den rechten Ovarien Fälle mit 30 bis 39 
Follikeln. 

An allen linken Ovarien beträgt die Gesamtzahl der oberflächlich vorhandenen Follikel 511, 
im Durchschnitt an einem Ovarium 20,4; an allen rechten Ovarien 585, im Durchschnitt 23,4. A1J~h 

bei ausschliesslicher Berücksichtigung der oberflächlich in Erscheinung tretenden Follikel zeigen 
wiederum die rechten Ovarien eine grössere Anzahl von Follikel als die linlien. 

Über Volumen und Follikelzahl kann folgendes gesagt werden: Aus der Grösse 
der Ovarien können für den einzelnen Fall keine Schlüsse auf die Zahl der vor­
handenen Follikel gezogen werden. Auch auf dieser Altersstufe zeigt sich, dass 
relativ grosse Ovarien relativ wenig Follikel enthalten 
können und dass relativ kleine Ovarien eine relativ grosse 
An z a h 1 mit u n t e rau f \V eis e n. Die in den Textfiguren 7 u. 8 eingezeichneten, 
aus Ovar-Volumen und Follikelbestand sich ergebenden stark gebrochenen Linien 
besagen genügend, wie sehr die Situation von den individuellen Vorkommnissen 
beherrscht wird. Auch eine zahlenmässige Zusammenstellung derjenigen Fälle, 
ll1 welchen gleiche Ovarien-Volumen vorliegen (Tabelle 20), zeigt deutlich, 

Tabelle 20. 
Fälle mit gleichem Ovarium-Volumen und verschieden grossen Follikelbeständen 

bei unträchtigen Kühen. 

Linkes Ovarium Rechtes Ovarium 
~'-._-----

ovm'jnm-;o~~:~-I 5,5 1 7 8 Il~-I_~ 1_ 16 1 81 8,5 L~0~~1_1~_113 20 I 

;~llikelzahl. .I~~~~~) 15 (7) 27 (12)13~ (26)~;(1;)-;~~~) ~~~~;)~ (32)116 (16;~~)1133 (171 54 (38) 

I 36 (13) 22 (18) 23 (23) 15 (15) 80 (84) 11 (11) 25 (14)146 (20) 17 (13) 8 (6) 47 (26) 

118(16) I I . i 

64 (52) 1
52 (38)1 I 1 164 (52;1 

,68 (3111 

dass an Ovarien von gleicher Grösse der Follikelbestand im einzelnen Fall 
ein ganz verschiedener sein kann. Wenn wir von den individuellen Schwan­
kungen absehen und das Material in seiner Gesamtheit überschauen, so zeigt 
sich im allgemeinen dennoch, dass grössere Ovarien auch 
eine grössere Anzahl von Follikeln zu differenzieren 
p f leg e n, als k lei n e r e Eie r s t ö c k e. Die gebrochenen Linien in den 
graphischen Darstellungen (Textfig. 7. u. 8) sind im grossen und ganzen gegen die 
Grenze der Volumen-Maxima eher ansteigend. Dies kommt an der für die rechten 
Ovarien aufgestellten Kurve offensichtlich zum Ausdruck. 

DenhchJiften d. Schwei? Naturf. Ges., Bd.56. Max Küpfer: Geschlechtsmgune bei d"n Säugetieren. 12 



T
ex

tf
ig

u
r 

7.
 

G
ra

ph
is

ch
e 

D
ar

st
el

lu
ng

 d
er

 K
or

re
la

ti
on

 z
w

is
ch

en
 O

va
ri

um
-V

ol
um

en
 u

n
d

 d
em

 z
ah

le
nm

äs
si

ge
n 

A
uf

tr
et

en
 

vo
n 

F
ol

li
ke

ln
 a

n 
li

nk
ss

ei
ti

ge
n 

O
va

ri
en

 u
nt

rä
ch

ti
ge

r 
K

üh
e.

 

0
1

2
 

8 
• 

5 
6

7
8

 
9 

ro 
11

 
~
 

m
 

w
 

~
 

~
 

n 
m

 
~
 

00
 

~
 

tt
 

~
 

u 
'OO

lM
oo

tlll
lll

llll
llll

llll
lll

llll
llll

lll
llllt

llllH
lH

lllll
fffH

llJ
lH

ltIJ
lll1

I11
111

111
IUn

UII
III

IIII
IIII

IIIl
lll

llll
llll

llll
lll

llll
illi

lll
lili1

IIII
IIII

IJI
Jll1

illH
lJll

llll
ltf

ft
l_

1
1

I1
1ll

lll
lli

llt
m

lt
ff

t_
nm

l; 90
 

:1
1111

1111
111

1111
1111

1111
111

1111
1111

1111
111

1111
1111

111
IIII

IIII
IIII

IIII
III

IIII
IIII

IIII
III

IIII
IIII

IIII
III

III
IIll

ftt
llll

llll
llll

lll
llll

llll
llll

lll
llO

Ol
llll

lf
l

llll
llll

lll
lll1

111
111

111
1111

1111
1111

111
1111

1111
1111

1111
1110

11
11

11
.: 

:11
1111

111111
111111

111111
111111

111111
111111

111111
111111

111111
111111

111111
111111

1111111
111111

111111
111111

111111
111111

111111
1111111

111111
1111

111111
111111

111111
1

1111II
IIIIII

IIIIII
IIIIII

IIIII
I~II

IIII
IIII

IIII
IIII

IIII
IIII

1_: 60
 

6f
l 

60
 

:1
111

1111
111

111
1111

111
111

1111
111

111
1111

111
111

111
111

111
1111
I
I
I

111
111

111
1111

111
111

1111
111

111
1111

111
111

1111
111

111
111

111
1

1111
111

11
11

11
111

111
11

11
11

11
11

11
11

11
11

11
11

11
11

11
11

11
11

11
11

11
11

11
_=

 
30

 

26
 

2.
:i 

20
 

20
 

15
 

16
 

10
 

10
 

6 
6 

0 
0 

A.
 

1 
2 

8 
4 

5 
6 

7 
8 

9 
10

 
11

 
12

 
13

 
14

 
16

 
16

 
17

 
18

 
1.9

 
20

 
21

 
22

 
23

 
B

 

D
ie

 E
rk

lä
ru

n
g

 z
u 

T
ex

tf
ig

u
r 

7 
b

ef
in

d
et

 s
ic

h
 u

n
te

r 
T

ex
tf

ig
ur

 8
. 



00
 

76
 

70
 

C6
 

00
 

55
 

GO
 

06
 

40
 

so
 

30
 

26
 

20
 

15
 

10
 

6 o 

T
ex

tf
ig

ll
l' 

8.
 

G
ra

ph
is

ch
e 

D
ar

st
el

lu
ng

 d
er

 K
or

re
la

ti
on

 z
w

is
ch

en
 O

va
ri

um
-V

ol
um

en
 u

n
d

 d
em

 z
ah

le
n

m
äs

si
g

en
 A

u
ft

re
te

n
 

vo
n 

F
ol

li
ke

ln
 a

n 
re

ch
ts

se
it

ig
en

 O
v

ar
ie

n
 v

o
n

 u
n

tr
äc

h
ti

g
en

 K
üh

en
. 

o 
2 

II 
4 

6 
6 

7 
!! 

9 
10

 
11

 
12

 
18

 
14

 
16

 
16

 
17

 
18

 
19

 
20

 
21

 

A
 

2 
a 

4 
5 

6 
7 

8 
9 

10
 

11
 

12
 

13
 

14
 

16
 

16
 

17
 

18
 

19
 

20
 

21
 

In
 

d
er

 o
b

ig
en

 g
ra

p
h

is
ch

en
 D

ar
st

el
lu

n
g

 s
in

d
 a

u
f 

d
en

 A
b

sz
is

se
n

 v
o

n
 l

in
k

s 
n

ac
h

 r
ec

h
ts

 v
o

n
 A

 a
u

s 
d

ie
 V

o
lu

m
en

w
er

te
 

fü
r 

d
ie

 O
v

ar
ie

n
 

in
 1

5 
b

e­
o

b
ac

h
te

te
n

 F
äl

le
n

 e
in

g
et

ra
g

en
, 

w
o

b
ei

 d
ie

 D
is

ta
n

z 
1 

cm
 e

in
er

 V
o

lu
m

en
ei

n
h

ei
t 

en
ts

p
ri

ch
t.

 
A

u
f 

d
en

 
ü

b
er

 
d

ie
se

n
 A

b
sz

is
se

n
v

er
m

er
k

en
 

er
ri

ch
te

te
n

 O
rd

i­
n

at
en

 h
ab

en
 w

ir
 d

en
 j

ew
ei

li
g

en
 B

es
ta

n
d

 v
o

n
 v

o
rh

an
d

en
en

 F
o

ll
ik

el
n

 
za

h
le

n
m

äs
si

g
 e

in
g

et
ra

g
en

, 
w

o
b

ei
 1

 
m

m
 e

in
em

 F
o

ll
ik

el
 e

n
ts

p
ri

ch
t.

 
D

ie
 d

ie
 K

re
u

zp
u

n
k

te
 v

er
b

in
d

en
d

e 
g

eb
ro

ch
en

e,
 a

u
sg

ez
o

g
en

e 
L

in
ie

 z
ei

g
t 

d
en

 V
er

la
u

f 
d

er
 K

o
rr

el
at

io
n

sI
in

ie
 b

ei
 B

er
ü

ck
si

ch
ti

g
u

n
g

 s
äm

tl
ic

h
er

 m
ak

ro
­

sk
o

p
is

ch
 f

es
ts

te
ll

b
ar

en
 F

o
ll

ik
el

; 
d

ie
 d

ie
 K

re
u

zp
u

n
k

te
 v

er
b

in
d

en
d

e 
g

eb
ro

ch
en

e,
 p

u
n

k
ti

er
te

 L
in

ie
 d

en
 V

er
la

u
f 

d
er

 K
o

rr
el

at
io

n
sl

in
ie

 f
ü

r 
d

ie
 o

b
er

fl
äc

h
li

ch
 

v
o

rh
an

d
en

en
 F

o
ll

ik
el

. 

22
 

ß 

70
 

61
; 

~
 

r>6
 

50
 

46
 

40
 

3..
, ao
 

2t
. 

2t
l 

Ih
 

10
 

6 o 



92 [I, 92 

Tabelle 21. Zahlenmässiges Auftreten von Follikeln an Ovarien mit gleichviel Ovulationen 
bei unträchtigen Kühen. 

Linkes Ovarium Rechtes Ovarium 

Anz~hl der I Izahl der FOllikellzahl der FO,llikel Anzahl der I Izahl der Follikel I Zahl der F~llikel 
em- Material- , an OvarIen ein- Material- I' an Ovarien 

getretenen I bezeichnung am emzelnen I 't I' h ' I getretenen I bezeichnung am emzelnen 't I' h ' I I ' ml g elC vle 0' I ml g elC vle 
Ovulationen OvarIUm Ovulationen 0) Ovulationen varlUm Ovulationen 

I 
I 

I 

i Ku/12 38 (11) KuJ4 65 (61) 
1 Ovul. i Ku/10 24 (13) 31 (12) 3 Ovul. 

I 
Ku/21 23 (23) 44 (42) 

I 
12 Ovul. 

I Ku/4 92 (67) ! Ku/29 12 (12) 
! Ku/21 33 (26) 62,5 (46,5) 5-7 

Ku/20 25 (14) 32,66 (16,3) i Ovul. 
Ku/12 61 (23) 

3 Ovul. ! Ku/17 88 (48) -

i Ku/24 
I 36 (13) 

Ku/18 17 (13) 
4 Ovul. 28 (16,2) KUj14 21 (14) 

Ku/29 20 (20) 9 Ovul. 
Ku/6 22 (18) 20,5 (13) 

I 
Ku/20 27 (12) Ku/19 22 (7) 

6 Ovul. 
Ku/18 11 (7) 

28 (18,7) Ku/10 46 (20) 
Ku/5 22 (18) 10 Ovul. Ku/17 54 (38) , 44,3 (25) 
Ku/16 52 (38) Ku/24 33 (17) 

Ku/7 14 (10) 
Ku/9 64 (52) 

7 Ovul. Ku/14 12 (7) 26 (10) 11-13 Ku/22 47 (32) 
Kuj22 52 (13) Ovul. KuJ1 21 (21) 

37 (30,2) 

Ku/19 18 (14) Ku/8 16 (16) 
11-13 Ku/16 80 (26) 37,6 (19) 
OvuI. Ku/5 23 (14)' 

Ku/11 15 (17) 14-16 Ku/15 46 (33) 
OvuI. Ku/16 61 (39) 44,2 (28) 

Ku/30 47 (26) 

17-19 
Ku/26. 6& (31) 
Ku/11 14 (12) 31 (18) 

Ovul. Ku/31 11 (11) 

i 

0) im Durchschnitt, 

Zum Schlusse seien noch die Befunde mitgeteilt, soweit sie sich auf das Auf­
treten von 0 v u I at ion e n am vorliegenden Material erstrecken. 

Im ganzen sind an 25 Ovarien zusammen 459 Ovulationen nachgewiesen worden. 
Davon sind an den linken Ovarien insgesamt festgestellt 175; an den rechten Ovarien 
insgesamt 284. Auch hier ergibt sich wiederum deutlich die am rechten Ovarium 
zutage tretende Prävalenz in der Funktion. Auf Tab. 16 kann fast in allen Fällen 
(mit Ausnahme von Kuj20, wo am linken Ovarium sechs, am rechten Ovarium fünf 
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Tabelle 22. Trächtige Kühe. Zahl der Follikel und gelben Körper am linken und 
rechten Ovarium, Volumen und Gewicht der einzelnen Keimdrüsen und Angaben 

über die im Uterus des Muttertieres vorgefundenen Embryonen. 

Anzahl tier GJ'aafsehcn Follikel 
Cbrige riick­

gebildete 
gelhe KörpH 

Zahl der 
11llehwei~baren 

Ovulationen 

,"olumen 
der Ovarien 

Gewieht 
der Ovarien 

1 

1 linkes refhtes 
I, Tiltal , ':, I I 

Embryonen im rtcrus: 
Anzahl, Kopfstei:.;släuge 

Gesehlceht 

__ O=,="rl='n,=n =,~=O\=-ar=iU=IIl==,=====!=I.=O=v.ci='=--O='~, _1._O~y.'C-"r~. Ov. I_Tl)tal_~~v~r"()\"lTot~l_~_\"l" __ ~ ~_ '~ Anzahl , K.-St.-J,iiIl1Ie , Gesl·hl. 
---- ----- 1 I I' - -;--1- -I --i -----,- ---- ---=,== --- 1 -

Ku/I t 26 (25) 38 (26) I, 64 (51) ~1 'li o~ 4 I 3 7 5! 3 8 13 8 14,4 'li 8,7 1 28 cm -
Ku/2 t 39 (24) , 55 (38) 94 (62) 4 I g 7 4 [' 4 8 5 11 5,8 12,05 1 I 4,7 cm t, 
Ku/g t 28 (14) , 32 (15) , 60 (29) 3 8' 11 3 9 12 8 13 9,5 14,5 1 I 6 cm 0 
Kuj4l 19 (14) 16 (6) j 35 (20) 1 0 0 1 1 1 1 2 8 4,5 9,1 I' 5_ 1 20,8 cm 0 
KU,%t 26 (20) 33 (14) i 59 (34) 1 0 3 5 8 4 5 9 l1,ri 6,5 1 45 cm <,. 
Ku/6 t 26 (7) 27 (20) i 53 (27) 0 2 1 I 9 10 1 11 12 7 15 8,2116,8 2; 14,5 cm '<,.', <;: 

Kun t 52 (36) 61 (33) 'I' 113 (69) 0 1 4 I 5 9 4 6 10 11 21 12 22,7 1 69 cm <;' 
Ku/8 t 3 (2) 4 (3) 7 (5) 1 0 8 i 6 14 9 6 15 10 15 111 5,9 I! 38 cm 0 
Ku/9 t 50 (34) i 34 (31) : 84 (65) 0 2 4' 9 13 4 11 15 11 17 12,4 18,4 2 '1 13,7 cm 0 0 
Ku/lOt 55 (11) i 28 (20) ! 83 (30) 0 1 7 2 9 7 3 10 8 9 8,4 10,7 - -
Kulil t 45 (15) 49 (24) I 94 (39) 1 0 7 3 10 8 3 11 14 8 15,4 8,4 1 11,5 cm '( 
Ku '12 1 50 (28) 47 (14) , 97 (42) 1 0 3! 5 8 4 5 9 15 5,5 16,1 10,2 1 47 cm 0 
Ku/13 t 31 (15) 42 (29) 73 (44) 0 1 1: 1 2 1 2 3 3,5 12,5 4,1 13,4 1 44 cm <;' 
KuH' 101 (29) 91 (27) 192 (56) 0 1 2 I 8 ! 5 2 4 6 16,5 24 17,7 25,9 1 48 cm '( 

I Ku/15 t 89 (26) 20 (20) 59 (46) 0 1 1 2 8 1 3 I 4 4 8 5,1' 8,5 1 I 54 cm 0 
Ku/16 t 9 (9) 8 (8) 17 (17) 0 1 4 2 6 4 Cl [7 2,5 8 2,7 i 8,8 1 I 58 cm <;' 
Ku'17! 25 (19) 89 (20) 64 (39) 1 0 10 I 9 119 11 9,20 9 5,5 9,9 I 6,6 1 I 13 cm <;' 
Ku '18 t 30 (17) 55 (28) 85 (45) 0 1 5 I 6 11 5 7 12 5,5 12,5 6,8 118,15 1 148,5 cm : \) 

Ovulationen nachweisbar, Ku/19, wo am linken Ovarium elf, am rechten Ovarium neun 
und Ku/30, wo am linken und rechten Ovarium gleichviel (16) Ovulationen nach­
gewiesen werden können) beachtet werden, das s das r e c h t e 0 v a r i um ein e 
grössere Anzahl rückgebildeter gelber Körper - und somit 
m ehr 0 v u I a t ion e n - auf w eis tal s das I i n k e. Fälle, in welchen die 
Prä val e n z i n der Fun k t ion a m r e c h t e n 0 v a r i u m besonders zum 
Ausdruck kommt, sind die folgenden: Ku/l0: linkes Ovarium 1 Ovulation; rechtes 
Ovarium 10 Ovulationen. - Ku/12: linkes Ovarium 1 Ovulation; rechtes Ovarium 
7 Ovulationen. - Ku/5: linkes Ovarium 6 Ovulationen; rechtes Ovarium 14 Ovulationen. 
- Ku/15: linkes Ovarium 4 Ovulationen; rechtes Ovarium 16 Ovulationen. 

Die grössere Inanspruchnahme für die Funktion des rechten Ovariums kommt auch darin zum 
Ausdl'llck, dass der zuletzt gebildete gelbe Körper in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle am 
rechten Ovarium sich vorfindet. Wir finden unter den in Rede stehenden 25 Fällen den gelben Kikper 
der letzten Ovulation (co.lut. 1) 17 mal am rechten Ovarium und acht mal am linken. 

Was das Verhalten von Volumen zur Ovulationsziffer anbelangt, so kann Tabelle 16 entnommen 
werden, dass (He Grösse der Ovarien nicht ausschlaggebend ist für den Grad der Funktionstüchtigkeit 
dprselben. Relativ kleine Ovarien (z. B. im Fall Ku/31, wo das Volumen des rechten Ovariums acht, 
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die Zahl der stattgehabten Ovulationen 19 beträgt), können unter Umständen sehr häufig ovulieren 
und umgekehrt können grosse Eierstöcke (z. B. Kui 17 mit Ovar.-Volumen 16 und Ovulationszahl drei 
[für das linke Ovarium!]) relativ wenig Ovulationen aufweisen. 

Bezüglich der zahlenmässigen Vorkommnisse von Follikeln an Ovarien, die gleichviel ovuliert 
haben, gibt die vorstehende Tabelle (Tab. 21) Aufschluss. 

b) Bei t r ä c h t i gen T i e ren. 

Untersuchungen, die sich auf das zahlenmässige Auftreten von Follikeln und 
gelben Körpern an Ovarien bei triichtigen Kühen beziehen, haben ganz ähnliche 
Ergebnisse gezeitigt, wie sie uns von den Eierstöcken bei trächtigen Rindern und 
unträchtigen Kühen bekannt geworden sind. Wir können es uns deshalb ersparen, 
das Einzelne nochmals aufzuführen. Auf Tab. 22 sind für 18 Fälle die Resultate der 
Beobachtungen übersichtlich zusammengestellt. 

Erwähnt sei, <lass an allen linken Ovarien insgesamt 654 Follikel, an allen rechten Ovarien 
insgesamt e79 Follikel festgestellt werden konntel} ;es entfallen demnach auf ein einzelnes linkes Ova­
rium durchschnittlich 32,33 Follikel, auf ein einzdnes rechtes Ovarium durchschnittlich 37,72 Follikei. 

Mit Rücksicht auf die linken Ovarien sind die Fälle mit 20-29 Follikeln (vide Tab. 23) die 
häufigsten, mit Rüekl'icht auf die rechten, die Fälle mit 30-39 Follikeln. 

Tabelle 23. Follikelbestände an Ovarien von trächtigen Kühen. 

Follikelbestand : 

Festgestellt am linken 
Ovarium ..•.. 

Festgestellt am rechten 
Ovarium .•... 

! 1-9 .. 110-19120--':'29130-39140-49150-59160-69170-79180-89190-99liibe; 100 
Foll. FolL Foll. Foll. Foll. FOlI.1 Foll. Foll. Foll. Foll. Foll. 

1x 

! *) I 1 I I I I I 
i2(3JX!1(7JX516JX,4(2lXj' 1x !4X 

2(3IXll(3)XI'<9IXI'I3iXI3X 1 2X 1x 

*) Die eingeklammerten Zahlen geben die Anzahl der Feststellungen in bezug auf die oberflächlich gelegenen Follikel an, 
die nicht eingeklammerten Zahlen den makroskopisch feststellbaren Gesamtbestand an Follikeln am betreffenden Ovarium. 

Von den 6G4 Follikeln an den linken Ovarien sind 345 = 52,75 % oberflächlich gelegene; von 
den 679 Follikeln der rechten Ovarien 376 = 55,37 % superfizielle. 

An den linken Ovarien konnten insgesamt 78 Follikeldrüsen, an den rechten insgesamt 95 gelbe 
Körper bezw. Ovulationen nachgewiesen werden. 

Überblicken wir das Resultat der an den Ovarien des Rindes zu verschiedenen 
Zeiten der Produktivitätsperiode vorgenommenen Analysen, so ergibt sich (vide 
nachstehende Tabelle 24) folgendes: 

1. Das ovarielle Wachstum ist mit Beginn der Geschlechtsreife der Tiere beim 
Rind noch nicht abgeschlossen. Während der ganzen Dauer der Pubertätsperiode 
findet an beiden Ovarien eine Volumenzunahme statt (letztere ergibt sich teilweise 
natürlich auch aus dem Vorhalldensein einer Anzahl an-, aus- bezw. rückgebildeter 
gelber Körper). 



T, 95] 95 

2. Es zeigt sich, dass schon vor dem Eintritt der Tiere in das geschlechtsreife 
Alter der rechte Eierstock im allgemeinen einem etwas rascheren und intensiveren 
Wachstum folgt als der linke Eierstock. Diese Ungleichheit zugunsten der rechten 
Keimdrüse scheint auch späterhin fortzubestehen. Auf alle Fälle sprechen keine 
Gründe dafür, dass das Umgekehrte der Fall ist. 

3. Aus der tabellarischen Zusammenstellung ergibt sich, dass die Zahl der 
Follikel an den einzelnen Ovarien mit zunehmendem Alter der Tiere im allgemein eIl 
nieht wesentlich zuzunehmen pflegt; für die follikuläre Ausrüstung ist bereits Vor­
sorge getroffen, wenn die Tiere in das geschlechtsreife Alter eintreten. 

4. Follikelzählungen an linken und rechten Ovarien ergeben, dass die Anzahl 
der makroskopisch sichtbaren und mit Hilfe der Schnittmethode feststellbaren Fol­
likel *) bei noch nicht geschlechtsreifen Rindern im Hinblick auf beide Ovarien linker­
seits durchschnittlich leicht überwiegt. Auf alle Fälle erweist sich das rechte Ovar 
auf dieser Altersstufe noch nicht als die follikelreichere Gonade. - Dieser Zustand 
erleidet in der Folge eine Verschiebung. Bei geschlechtsreifen Rindern und un­
trächtigen und trächtigen Kühen weist in der Regel gerade das rechte Ovarium 
durchschnittlich mehr Follikel auf als das linke. Werden sämtliche DurchschniHs­
zahlen in Betracht gezogen, so ist das Überwiegen des Follikelbestandes am rechten 
Ovarium freilich nicht sehr in die Augen springend. Im einzelnen Fall kann aber 
die Zahlendifferenz eine sehr bedeutende sein. 

5. Was speziell die Zahl der oberflächlich gelegenen Follikel anbetrifft, so ist 
zu sagen, dass diese Zahl mit fortschreitendem Alter der Tiere durchschnittlich nicht 
zunimmt. Im Hinblick auf den gesamten Follikelbestand ergibt sich, dass an den 
Ovarien des Rindes eine relativ grössere Zahl oberflächlich gelegener Follikel vor­
handen ist als an den Ovarien von Kühen. Wenn auch mit zunehmendem Alter der 
Tiere die Gesamtzahl der Follikel im einzelnen Fall sieh noch vergrössern kann, so 
nimmt doch die Zahl der oberflächlich zur Ausbildung gelangenden Follikel (vide 
die zahlenmässigen Feststellungen auf Tabelle 24 in (/;) ab. Diesem Befund kommt 
insofern eine gewisse Bedeutung zu, als er sieh deckt mit dem Umstand der erfah­
rungsgemässen Erschöpfung der Leistungsfähigkeit der Gonaden im vorgerückten 
Alter ihrer Träger und im Einklang steht zu unserer im vorigen vertretenen Auf­
fassung, dass es gerade die oberflächlich gelegenen Follikel sind, denen die Ei­
emission überbunden wird. 

6. Im Einklang mit dem Überwiegen der Zahl der Follikel an den rechten 
Ovarien bei geschlechtsreifen Rindern und Kühen steht der Befund, dass an 
den rechten Gonaden dieser Tiere mehr gelbe Körper ausgebildet werden als an 
den linken Gonaden, sowie die Tatsache, dass an den rechten Ovarien gewöhnlich 
mehr Ovulationen einzutreten pflegen als an den linken. 

*) Und diese werden für den Follikelsprung doch am ehesten in Frage kommen. 
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Tabelle 24. Zusammenstellung der Ergebnisse biometrischer Untersuchungen an Ovarien 
bei domestizierten Rindern und Kühen. 

Zahlenmässiges Auftreten von Follikeln und gelben Körpern; Volumen und Gewichtsangaben über Ovarien. 

1 r h I F In I Oberflächlich gelegelle Die von den vor- D h" fi t I Xachweis-
, 01' aJH elle 0 I 'e all Follikel all deli eillzelnell handenen Follike'n er am au g8 en bare 

Tiere nach Alter uud : den einzelnen Ovarien Ovarien oberflächlich beobachtete Volumen der Orarien Gewicht der Ovariell Ovula!. 
Zustand I (Durchschnitlszahleu! (Durchschnitts zahlen) gelegenenbin Ofo Follikelbestand I insgesamt , angege en 

1== ___ -_~=--_-,-_-~J~~-'~_-ov-',I,~crc,,~o= .. ,=c=il.=u="=',0=,,,,,, ='=' =0,=, ~I=r=,=o=v=, =:=1'=' u=,=r,=o'=!o'i=l.=o=v·=!=1 =r,=o=v.=i==L=O=V=, =:=I=r=. =0,=',==:=='=,0=,=, 01=1 =r,=o=v'=!I~~;;Oa::;;:d~eeo!==L=O=v'=!I=r=, 0=,=, ~I G::c;Goa,",:;;;:e~l.=ov=,~\_~=: O=v, 

i I I I I! I I I 

1. Rind, 1-11/2jährigl 31,2 28,8 i 60,0 24,8 23,0 47,8 72,6% 79,8% 20-29120-2912,8 3,05 5,85 3,165 1 2,9316,095 - -
(noch nicht ge-! 1 I 1,1 , 
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Vergleichendes 

Am Schluss unserer Arbeit sei uns noch gestattet, eImge Beobachtungen mit­
zuteilen, die sich auf ähnliche Fälle, wie die in vorliegender Publikation behandelten 
beziehen, die sich aber auf Untersuchungen an anderen Vertretern der Klasse der 
Säuger stützen, und die der Initiative einer grösseren Anzahl biologischer Forscher 
und Gynäkologen zu verdanken sind. 

Eine grosse, reiche Literatur liegt vor über zyklische Erscheinungen im Ge­
schlechtsleben der Tiere und über periodisch wiederkehrende Veränderungen an 
den Sexualorganen. Zumeist handelt es sich aber nur um Einzelbeobachtungen und 
Befunde, die kaum auf ein umfangreicheres Material sich erstrecken. Namentlich 
ist sehr wenig zu erfahren über turnusgemäss auftretende Veränderungen an Ovarien, 
soweit die Corpus luteum-Genese dabei in Frage kommt. Bald ist es die Brunst, 
bald die Ovulation, bald die Menstruation, von der der betreffende Autor auszu­
gehen pflegt. 

Es würde den Rahmen dieser Arbeit überschreiten, wollten wir alles, was 
irgendwie mit dem Turnus der Aus- und Rückbildung gelber Körper zusammen­
hängt, in der umfangreichen Klasse der Säugetiere zur Sprache bringen. Wer sich 
hierüber des genauern zu informieren wünscht, dem dürfte die eine oder andere 
Quellenangabe in dem unserer Arbeit beigegebenen Literaturverzeichnis willkommen 
sein. Wir müssen uns auf einige wenige Angaben beschränken, die im Hinblick auf 
unsere eigene Darstellung von vergleichendem Interesse scheinen, und die vielleicht 
demjenigen, der die Verhältnisse an einer andern Tiergruppe prüfen und studieren 
will, Nutzen bringen. 

Eingehendere Studien über zyklische Erscheinungen an Ovarien wurden bei 
einigen Marsupialiern, Nagetieren, Carnivoren und Ungulaten vorgenommen. Zahl­
reiche Beobachtungen beziehen sich auf menschliches Material. 

1. Bei Mal' s u pi a I i ern. Untersucht: Dasyurus viverrinus. Hili und 
O'D 0 n 0 g h u e (13) haben eine Arbeit den zyklischen Veränderungserscheinungen 
am Geschlechtsapparat eines kleinen Marsupaliers, Dasyurus, gewidmet. Die Unter­
suchung erstreckt sich auf 170 Weibchen, und zwar auf trächtige und unträchtige 
Tiere. Dasyurus ist «monoestrous:J, zeigt nur eine einmalige Zeugungsperiode im 
V erlauf eines Jahres (ebenso Trichosurus, Phascolarctos, Phascolomys und vielleicht 

Denkschriften d. Schweiz. Naturf. Ges., Bd. 56. Max Küpfer: Geschlechtsorgane bei den Säugetieren. 13 
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auch die Makropodinen). Es findet nur eine Brunst und eine Ovulation statt. Die 
Zeugungsperiode beginnt Ende Mai oder anfangs Juni und erstreckt sich noch auf die 
erste Hälfte August. Einige Tage nach der Brunst (sechs bis sieben Tage; in einem 
beobachteten Fall fielen Brunst und Ovulation zusammen) erfolgt die Ovulation. Die 
Ovulation wird nicht von der Kopulation ausgelöst; sie tritt nach der Meinung Hill 
und 0 Donoghues unabhängig von der Kopulation auf. In der Regel platzt nach fünf 
bis sechs Tagen nach dem Begattungsakt die Mehrzahl der sprungreifen Follikel. 
In einem Fall wurden 28 Eier, in zwei Fällen 30, in einem Fall 35 Eier im Uterus 
nach der Ovulation vorgefunden. Die Autoren haben keinen Fall beobachtet, in 
welchem ein Tier zweimal zur selben Jahreszeit ovuliert hätte. Auf die Ovulation 
folgt entweder die Trächtigkeitsperiode «<period of pregnancy») oder aber, wenn die 
Befruchtung ausbleibt, eine Periode, die der Trächtigkeitsperiode in mancher Be­
ziehung ähnlich ist «<period of pseudopregnancy»). 

Regel ist, dass mehr Junge geboren werden als auferzogen werden können (bei 
Dasyurus ist der Beutel nur zur Säugung von 6-8 Jungen eingerichtet). Was die 
Dauer der Tragzeit anbetrifft, so ist zu sagen, dass sie sich auf nicht weniger als 8 
und nicht mehr als auf 14 Tage beläuft (der Zeitraum, der zwischen der Kopulation 
und Geburt liegt, "ist normalerweise um eine Frist von fünf bis sechs Tagen grösser). 
Zur Zeit der Gravidität finden sich am Eierstock gelbe Körper, die sich nach San des 
(03) und HilI u. O'D 0 n 0 g h u e rasch entwickeln und die nicht nur die Tragzeit über­
dauern, sondern beinahe während der ganzen Laktationsperiode persistieren .. Sie 
sollen erst verschwinden, wenn die jungen Tiere sich unabhängig von der Mutter 
gemacht haben. Die Laktationsperiode dauert 15-17 Wochen. In den letzten 8-9 
Wochen bewegen sich die Jungen frei im Beutel, sind aber gleichwohl immer noch 
auf die mütterliche Nahrung angewiesen. Nach Beendigung der «Nursing period» 
kehren die reproduktiven Organe allmählich wieder in den Ruhezustand zurück. 

Werden die Tiere nicht befruchtet (<<period of pseudopregnancy») so werden 
an den Ovarien ebenfalls die gelben Körper vorgefunden, welche nach dem Dafür­
halten beider Autoren identisch sind mit denen am Eierstock von trächtigen Tieren. 
Nach den Angaben 'von HilI u. 0' Don 0 g h u e persistieren dieselben für eine be­
trächtliche Zeit, zum mindestens einige Wochen (!) und sollen selbst dann noch keine 
Anzeichen einer Degeneration aufweisen (<< ... the structure of the c. 1. is in Dasyuru8 
identical, wether pregnancy follows ovulation or not, and there is evidence to show 
that in the non-pregnant animal the c. 1. persists for a considerable time some weeks 
at least, and even then shows no sign of degeneration»). Bei den unträchtigen Tieren 
folgt auf die Periode of pseudopregnancy eine zeitlich nicht fixierte Periode (sog. 
Metoestrous), während welcher die reproduktiven Organe in einen Zustand der Ruhe 
verfallen. Diese Periode entspricht der sog. «Nursing period» der trächtigen Tiere. 

O'D 0 n 0 g h u e (14) findet bei einem andern Marsupialier, Macropus ruficolis, 
zwei verschiedene Stadien von Corpora lutea auf denselben Ovarien. Es zeigt dies, 
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sagt der Verfasser, dass zwei Ovulationsperioden in regelmässig kurzer Zeit nach­
einander vorkommen müssen. Entweder finden daher zwei Brunsten mit den sie 
begleitenden Ovulationen in einer Zeugungsperiode statt, oder es folgen zwei Zeu­
gungsperioden, jede mit einer einzigen Ovulation, ziemlich schnell aufeinander. 

2. Bei den Na g e t i e ren. Untersucht: Maus und Meerschweinchen. Sm it h 
und L 0 n g (nach Smith 17 cit.) isolierten unmittelbar nach dem Wurf eine Anzahl 
(61 Stück) junger Miiuse und Rorgten dafür, dass sie nicht mit Männchen in Berührung 
kamen. Dadurch wurde der allfällige Einfluss der Laktation und der von den 
Männchen ausgehende Einfluss auf die Geschlechtserregung der weiblichen Tiere 
ausgeschaltet. In verschiedenen Zeitintervallen (die Beobachtungen erstrecken sich 
auf eine Zeitdauer von 91 Tagen nach dem Wurf) wurden die Tiere getötet und 
die Geschlechtsorgane derselben einer Prüfung unterworfen. Die Forscher kamen 
bei ihren Untersuchungen zum Resultat, dass die Ovulation bei der Maus eine spon­
tane ist, und dass sich durchschnittlich die Interovulationszeit auf 17,5 Tage bemisst. 

In einer zweiten Arbeit untersucht Sm i t h (17) eine Serie von Tieren (Miiuse) 
während den ersten 22 Tagen nach dem Wurf, um allfällige Variationen in dem 
Auftreten der Ovulationen festzustellen. Der Autor gibt eine auf 52 Versuchstiere 
bezugnehmende tabellarische Zusammenstellung, der entnommen werden kann, 
dass die nächste spontane Ovulation nach dem auf den Wurf unmittelbar folgenden 
Follikelsprung in die Zeit vom 16. auf den 19. Tag fällt (in 9 von 21 beobachte­
ten Fällen fand die Ovulation am 18. Tage nach dem Austragen statt, d. h. nach zirka 
17 Tagen nach der Ovulation, die auf den Wurf folgte; in den übrigen 12 Fällen wur­
den Abweichungen von dieser zeitlichen Norm festgestellt). 

L 0 n g und M a r k (/-*) töteten 19 Miiuse nach der Entbindung im Zeitraum von 
14,5 und 28,5 Stunden. In 75 % der Fälle setzte die erste Ovulation in der 20. Stunde 
nach dem Austragen ein. 

S t 0 c kar d u. Pa pan i c 0 I a 0 u (17) beschäftigten sich mit den Erscheinungen 
der Brunst und den Veränderungen am Uterus und an der Vagina bei 25 Exemplaren 
3 ~ ~ bis 15 1 ':2 Monate alter Meerschweinchen (Eintritt der Geschlechtsreife beim 
Meerschweinchen im dritten Altersrnonat). 

St. u. P. sind als erste in der Lage - die Mehrzahl der Forscher hatte bislang 
angenommen, dass die Ovulation beim Meerschweinchen von der Kopulation beein­
flusst werde, und dass keine Regelmässigkeiten im Auftreten der Brunst und Ovu­
lation vorhanden seien - festzustellen, das s u n t r ä c h t i g eWe i b c h e n, die 
im Zustand der Domestikation gehalten wurden, ungefähr a 11 e 16 Tag e (durch­
schnittliche Dauer der Zwischenbrunstzeit wird mit 15,65 Tagen angegeben) w ä h -
rend des ganzen Jahres regelmässig brünstig werden und 

*) Erwähnt in der Arbeit von S mit h (j17). 
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o v u li e ren (<<regular and typical dioestrous cycles~). Jede Brunstperiode dauert 
zirka 24 Stunden. 

Die 0 v :u I a t ion scheint sich s p 0 n t an während jeder Brunst zu vollziehen. 
Der Follikelsprung und die Eiabgabe findet statt zur Zeit der Ausscheidung der dicken 
käsartigen Vaginalflüssigkeit, welcher Ausfluss für eine jede Periode charakteristisch 
ist. Das Aufbrechen des Follikels ist als ein Resultat der Kongestion aufzufassen. 

In bezug auf die Corpus luteum-Genese erfahren wir, dass, wenn die Uterus­
schleimhaut sich in keinem aussergewöhnlichen Zustand, sondern in einem ganz 
normalen Ruhestadium befindet, die gelben Körper vollständig ausgebildet und ent­
wickelt sind und allem Anschein nach funktionieren. Beginnt die Mukosa Anzeichen 
der Degeneration (Process of desquamation) aufzuweisen, so schicken die gelben 
Körper sich an, rückzubilden. Die Rückbildung der gelben Körper setzt in der zweiten 
Woche nach der Brunstperiode ein. Sind die gelben Körper an den Ovarien gänz­
lich (!). rückgebildet, was zu Ende der zweiten Woche nach der Brunst der Fall sein 
soll, so beginnt «the. whole sale destruction of the mucosa~. Neue gelbe Körper, die 
sich auf einem Stadium lebhafter Differenzierung befinden, sind an den Ovarien vor­
handen, wenn ein regeneratives Wachstum in der Mukosa - der Regenerations­
prozess soll sehr kurz sein und nur einige wenige Stunden in Anspruch nehmen -
einsetzt. 

An einigen Versuchstieren haben die Autoren das eine der beiden Ovarien 
entfernt; die Brunsten traten hernach gleichwohl zyklusgemäss auf. 

Die Autoren zeigen somit beim Meerschweinchen, dass mit den zyklischen Ver­
änderungen an der Vagina und am Uterus auch zyklische Veränderungen. an den 
Ovarien einhergehen: pag. 251 «A fact of considerable significance is that the deve­
lopment and the degeneration of the uterine and vaginal mucosa corresponds very 
closely to the development and degeneration of the c. 1. in the ovaries.~ Laut Bericht 
der betreffenden Autoren soll das Corpus luteum in 4% Tagen nach der Brunst­
periode seine volle Entwicklung bereits erlangt haben. 

St. u. P. kommt, wenn wir das Gesamtergebnis ihrer Arbeit Überblicken, 
zweifellos das Verdienst zu, uns Kenntnis von einem typischen und regelmässig sich 
abspielenden Sexualzyklus gegeben zu haben. Es ist ihnen gelungen, auf die mit 
den äussern Brunstsymptomen einhergehenden zyklisch verlaufenden Veränderungs­
erscheinungen am Geschlechtsapparat weiblicher Säugetiere eindrücklich aufmerk­
sam gemacht zu haben. 

Einige Jahre vor der Veröffentlichung obiger Arbeit hat schon L 0 e b (11 a) fest·· 
gestellt, dass eine Sexual periode (<<Period between two ovulations») von einer Reihe 
von Veränderungserscheinungen an den Ovarien des Meerschweinchens, die nament­
lich auch in Wechselzuständen der Follikel sichtbar werden, begleitet seI. Nach 
L 0 e b setzen an allen grösseren und mittelgrossen Follikeln Degenerationserschei­
nungen ein, die am 18. bis 20. Tag nach vorangegangener Ovulation bemerkbar 
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werden und in ausgeprägter Form am 20. bis 24. Tage in Erscheinung treten. Diese 
Degenerationserscheinungen führen nach der Ansicht des Verfassers zu einer neuen 
Ovulation. Der Zeittermin, zu welcher diese wieder auftritt, variiert nach L 0 e b 
bei den verschiedenen Individuen, indem das Follikelbersten bald früher, bald später 
einsetzt. L 0 e b ist der Ansicht, dass die Kopulation auf die Ovulation einen 
gewissen Einfluss auszuüben vermöge. Ein klares Bild über den Verlauf der 
C. l.-Genese bietet die Arbeit L 0 e b s nicht. Der Autor erkennt selbst die Lücken in 
seiner Arbeit. Da L 0 e b sprungreifen Follikeln an den ihm zu Gebote stehenden 
Ovarien nie begegnet ist, so war es ihm nicht möglich, die Aus- und Rückbildung 
gelber Körper von einem bestimmten Stadium der Drüsenentwicklung aus zu ver­
folgen und die einzelnen Differenzierungen altersgemäss zu bestimmen. 

3. Bei den e ar ni vor e n. Untersucht: Katze und Hund. L 0 n g 1 e y (11/12) 
hat eine Arbeit der Eireifung und den Ovulationsverhältnissen an den Ovarien der 
Katze gewidmet. Der Autor kommt zu folgenden Ergebnissen: Die domestizierte 
Katze zeigt im Verlauf eines .Jahres im Gegensatz zur wilden (H e a pe ;00) nicht 
eine, sondern z\vei bis vier Sexualperioden, von denen eine in den Anfang des Früh­
lings fällt. Die Ovulation soll abhängig von der Kopulation sein und setzt nach den 
Befunden des Autors zu Ende des zweiten Tages nach der Kopulation (bO Stunden 
nach der Begattung) ein. Bei der Ovulation sollen gewöhnlich vier Eier das Ovarium 
verlassen. Über die Bildungsweise der gelben Körper gibt die Arbeit keinen Auf­
schluss. 

An c eIe t B 0 u in (08) stellen bei der Hündin fest, dass die Ovulation spontan 
erfolgt. Die weiblichen Tiere lassen gewöhnlich die Männchen zum Deckakt zwischen 
dem 6. und 12. Tage der Brunstperiode zu. Ein blutiger Schleim ausfluss soll um 
den 8./10. Tag stattfinden. Je mehr die Brunst vorgeschritten sei, je weniger reife 
Follikel würden an den Ovarien der unträchtigen weiblichen Tiere vorgefunden. 
Je länger die Brunst andauere, je mehr gelbe Körper könnten an den Keimdrüsen 
festgestellt werden. Zu Anfang der Brunst befinden sich nach An c e I und B 0 u i n 
die gelben Körper in einem Zustand der Entwicklung. Wenn die Brunst ihren Höhe­
punkt erreicht hat, weist das Ovarium «des corps jaunes a la periode d'etab> auf. 
Die Untersuchungen stützen sich freilich nur auf drei beobachtete Fälle. 

4. Bei den U n g u 1 a t e n. Untersucht: das dom es t i z i e r t e Schwein. 
e 0 r n e rund A m s bau g h (17) stellten in einer Arbeit die Beziehungen zwischen 
dem Phänomen der Brunst und der Ovulation beim domestizierten Schwein fest. Die 
Untersuchung erstreckt sich auf eine Serie von 10 Schweinen, welche zur Zeit der 
Abschlachtung sich in der Brunst befanden. 

Wie die Autoren bemerken, war bis anhin über das Auftreten der beiden Er­
scheinungen bei den Suiden sozusagen nichts bekannt. M ars c hall (10) hält es 
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für wahrscheinlich, dass die Ovulation zur Zeit der Brunst beim Schwein erfolge, 
ebenso K e i bel (97). 

Co rn e rund A m sb au g h stellen zunächst fest, dass die Brunst beim Schwein 
sich gewöhnlich auf drei Tage erstreckt und in einer geschlechtlichen Erregung des 
Tieres und in bestimmten Anzeichen, die an den äussern Geschlechtsorganen sich 
geltend machen (Schleim- und Blutausscheidung, Rötung der Vulva etc.) wahrzu­
nehmen sind. Durch den Begattungsakt erleidet die Dauer der Brunst keine Ver· 
kürzung. 

Von den zehn untersuchten Schweinen mit Brunstsymptomen war bei acht 
Exemplaren der Zeittermin des Eintretens der Brunst bekannt. Die Abschlachtung 
erfolgte bei sechs Individuen am zweiten resp. dritten Tag der Periode, bei einem 
Individuum zwischen der 16. und 39. Stunde nach dem Einsetzen des Oestrum, und 
bei einem andern zwischen der 13. und 22. Stunde nach Brunstbeginn. An allen 
Ovarien dieser Tiere waren die Graafschen Follikel geborsten und emittierte Eier 
im Tragsack vorzufinden. In den beiden Fällen, wo das Datum des Einsetzens der 
Brunst nicht bekannt war, konnte an einem der Ovarien nur ein einziger, eben ge­
platzter Follikel vorgefunden werden. 

Die Autoren kommen auf Grund ihrer Untersuchungen zum Schluss, dass beim 
Schwein die Ovulation zur Brunstzeit erfolgt und zwar wahrscheinlich am ersten oder 
zweiten Tag der Brunstperiode. Ferner weisen die Autoren nach, dass die Ovulation 
beim Sch'wein eine spontane ist und unabhängig von der Begattung erfolgt (<<no boars 
had been in the pens with them»). Bei den zehn untersuchten Schweinen, in deren 
Uteri die bei den Ovulationen abgegebenen Eier noch vorgefunden werden konnten, 
waren meistenteils an den Ovarien alle erweiterten Follikel geborsten. An dem­
jenigen Schwein, an dessen einem Ovarium nur ein eben gesprungener Follikel vor­
gefunden wurde, war eine Kopulation 16 Tage vor der Schlachtung beobachtet worden. 

Eine andere Untersuchung, die sich auf eine Serie von sieben Schweinen be­
zieht, befasst sich hauptsächlich mit der Zytologie des emittierten Eies (C 0 rn e r 117). 

G i v k 0 w i t s c hund F e r r y (12) beschäftigen sich mit der Frage, ob die 
Ovulation beim Mutterschwein während resp. unmittelbar nach den «Regelm> platzt, 
oder ob der Follikelsprung einige Zeit vor den «Regeln;» statthat. Die beiden Autoren 
gelangen zum Schluss, das s der F 0 11 i k e I vor der h y per ä m i s c h e n 
P h ase a mUt e r u' sau f b r ich t. Gelbe Körper an den Ovarien werden immer 
konstatiert während der Brunst: (!) - «au cours de l'etude des ovaires pendant le 
rut nous avons ete frappe de la presence constante des corps jaunes.» In den ersten 
Tagen der Brunst wurden immer gelbe Körper vorgefunden, die sich in der Ent­
wicklung befanden. An den darauffolgenden Tagen und gegen die Mitte der Brunst­
dauer (Brunstdauer wie lang?) sind die gelben Körper maximal entwickelt. Nach 
der Brunst sollen sie sich rasch rückbilden. 
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Diese eben mitgeteilten Befunde scheinen uns etwas zweifelhaft. Es kommt uns 
vor, als ob hier eine Verwechslung von gelben Körpern verschiedener Entwicklungs­
turni vorliege, was umso eher möglich ist, als beim Schwein, entsprechend dem Um­
stand der Multiparität, mehrere Follikel zugleich zum Bersten gelangen und bei 
einem ungenügenden Überblick des ganzen Turnus die einzelnen Stadien der Gelb­
körperdifferenzierung miteinander leicht verwechselt werden können. *) 

5. Bei m M e n s ehe n. Wenn wir uns endlich noch den Beobachtungen und 
Forschungsergebnissen zuwenden, soweit sie auf die Verhältnisse beim Menschen 
Bezug nehmen, so zeigt sich, dass auch hier, wie wir es in den bereits behandelten 
Abteilungen der Klasse der Säuger konstatieren konnten, keineswegs abgeschlossene 
Untersuchungen vorliegen, und dass wir über den Verlauf des Turnus in der Gelb­
körpergenese nur ungenügend orientiert sind. 

Es war gegeben bei der Behandlung der Frage nach dem Modus der Aus- und 
Rückbildung des Corpus luteum am Ovarium des Menschen, das Augenmerk auf die 
rhythmisch wiederkehrenden und sinnenfälligen Nebenerscheinungen an der Schleim­
haut des Uterus zu richten und von bestimmten Phasen dieser Veränderungserschei­
nungen aus die Verhältnisse an den Ovarien zu verfolgen. Der Menstruationsturnus 
bildet gleichsam den Rahmen, in welchen die auf das Corpus luteum Bezug nehmen­
den genetischen Vorgänge nach ihrem zeitgemässen Auftreten hineingestellt worden 
sind. So ist denn auch meistens der Eintritt der Menstruation und das Einsetzen der 
Ovulation, welche eine so charakteristische Phase in der Corpus luteum-Genese 
darstellt, unter dem Gesichtswinkel der gegenseitigen Wechselbeziehung betrachtet 
worden. Der Umstand vorhandener Lücken in den Kenntnissen sowie das Ausstehen 
einer einheitlichen Vorstellung über den Verlauf des ganzen organogenetischen Pro­
zesses wird erklärlich, wenn in Betracht gezogen wird, dass nur Einzelbeobachtungen 
vorliegen, und dass das Material ein klinisches und deshalb ausserordelltlich ver­
schiedenartiges ist. Dennoch darf, ungeachtet der divergierenden Ansichten im 
Einzelnen, auf Grund des vorliegenden Beobachtungsmaterials mit einiger Sicher­
heit behauptet werden, dass beim Menschen nicht nur ein geschlossener Menstrua­
tionszyklus besteht, sondern, dass auch, Hand in Hand mit diesem, die Entwicklung 
des gelben Körpers am Ovarium zeitlich geregelt verläuft. 

KeIl e r (13) macht die Feststellung, dass während der Schwangerschaft bei 
der Frau es zu keiner Ovulation kommt. 

R u g e (13) konstatiert, dass voll ausgebildete gelbe Körper und eben frisch 
geborstene Follikel an den Keimdrüsen gleichzeitig nie beobachtet werden. Der­
selbe Autor vertritt die Ansicht, dass in Übereinstimmung mit SeIl h e i m (07) und 

*) Die an den Ovarien von 200 Schweinen (domestizierten Tieren) inzwischen vorgenommenen 
eigenen Untersuchungen zeigten, dass diese Mutmassung richtig war. M. K. 
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Fra e n k e 1 die Ovulation und die Corpus luteum-Bildung mit den zyklischen Ver­
änderungen an der Uterusschleimhaut in einem deutlichen Zusammenhang stehen. 

Aus dem histologischen Bild des Corpus luteum ist nach der Ansicht von 
M e y e rund R u gell (13) ungefähr das Datum der letzten Menses abzulesen. 

R i e bol d (08) legt dar, dass man aus gewissen, periodisch auftretenden klini­
schen Erscheinungeen (psychischen und nervösen Symptomen), Erscheinungen am 
Zirkulationsapparat, Fieberbewegungen usw. oft mit grosser Wahrscheinlichkeit den 
Zeitpunkt der Ovulation erkennen könne. Die Ovulation hält nach R i e bol d bei 
demselben Individuum als periodische Einheit die gleiche physiologische Woche ein 
wie die Menstruation. Meist ist nach Ansicht des Autors auch der Rhythmus, dem 
beide Vorgänge folgen, der gleiche. Ovulation und Menstruation fallen zeitlich an­
nähernd zusammen, d. h. Ovulation und Menstruation kehren bei demselben Indi­
viduum alle vier, in andern Fällen alle drei Wochen wieder. R i e bol d sagt, dass 
gelegentlich der Rhythmus von Menstruation und Ovulation der gleiche sei, dass 
aber beide Prozesse auch alternierend auftreten können: In einigen Fällen folgt 
die Ovulation einem selbständigen Rhythmus, d. h. sie tritt z. B. alle drei Wochen ein, 
während die Menstruation vierwöchentlich wiederkehrt; in andern Fällen tritt die 
Ovulation in regelmässigen Intervallen von ein (?), zwei, drei und mehr Wochen ein. 

M e y e r (13) spricht den Satz aus, dass das Corpus luteum alle vier W bchen neu 
gebildet wird. Die Befruchtungsreife des Eies im Follikel sei die Bedingung für 
die Bildungsmöglichkeit des gelben Körpers. 

Die Frage, ob bestimmte Stellen der Oberfläche am menschlichen Eierstock 
sich als besonders geeignet für den Follikelsprung erweisen, beantwortet S t r a -
k 0 s c h (15) dahin, dass der Sprung an jeder Stelle der Oberfläche und in jeder 
Umgebung erfolgen kann. S t I' a k 0 s c h fand in unmittelbarer Nähe der Sprung­
stelle neu wachsende Follikel, die den einen Teil der Corpus luteum-Wand in zentri­
petaler Richtung gegen das Innere der Drüse vordrängten. 

Hinsichtlich der Abhängigkeit des Ein t r e t e n s der 0 v u 1 a t ion von 
andern Erscheinungen gehen die Meinungen der Autoren vielfach auseinander. Der 
Ovulationsbeginn wird vom Zeitpunkt des Eintretens der menstruellen Blutung im 
Uterus aus angegeben. Über die Korrelation im zeitlichen Auftreten von Men­
struation und Ovulation existieren verschiedene Ansichten. Seil h e i m (07) ist 
der Ansicht, dass zum Zustandekommen einer Menstruation nicht unbedingt nötig 
ist, dass der Follikel nach aussen aufbricht, obwohl darin das gewöhnliche Verhalten 
zu erblicken sei. «Wenn in der Regel auch auf die Ovulation die Menstruation folgt, 
so sind Eireifung und Berstung des Follikels doch ganz unabhängig von der Men­
struatiom. Die Mehrzahl der übrigen Forscher glaubt die Ovulation an die Men­
struation gebunden. 

Einige Autoren nehmen an, dass die Ovulation v 0 I' der Menstruation statt· 
findet, und dass die angeschwollene Uterusschleimhaut den geeigneten Boden für 
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die Aufnahme des befruchteten Eies darstelle. Andere Autoren dagegen vertreten 
die Ansicht, dass die Ovulation erst na c h der uterinen Blutung einsetzt. (Der regel­
mässige Turnus der Wiederkehr der Periode ist bekanntlich der 28 tägige. Die blutige 
Ausscheidung dauert durchschnittlich vier bis fünf Tage an.) 

In neuerer Zeit scheint die von SeIl he i m (07) vertretene Ansicht, daRS 
zwischen der Loslösung des Eies und der Menstruation eine gewisse Latenzzeit ver· 
streiche, und dass die Follikelberstung zwei bis drei Tage vor Eintritt der menstruel­
len Blutung erfolge, aufgegeben worden zu sein. Die Ansicht der überwiegenden 
Mehrheit der Autoren (Gynäkologen) scheint vielmehr dahin zu gehen, dass der 
Follikelsprung erst nach der menstruellen Blutung stattfinde. 

M e y e r (13) ist der Meinung, dass der Follikelsprung während oder nach der 
Menstruation stattfinde. R u gell (13 u. 18) verlegt ihn in die erste Hälfte des 
Menstruationszyklus und glaubt, dass er vom 8.-14. Tage von der Menstruation an 
gerechnet erfolge, indem das Platzen des Follikels möglich sei, sobald das voran­
gehende Corpus luteum, welches während seiner Blüte die Follikelreifung hemmt, 
in Rückbildung begriffen ist. Nach Sc h I' öde I' (13) platzt der reife Follikel zwischen 
dem 14. und 16. Tage bei regelmässigem, vierwöchentlichem Zyklus; das Corpus 
luteum soll die prämenstruelle Schwellung im Uterus bewirken. HaI ban und 
K ö h 1 e r (14) schenken, um Rückschlüsse auf die Beziehungen zwischen Ovulation 
und Menstruation zu gewinnen, dem Corpus luteum zu verschiedenen Zeiten post 
menstruationem ihre Aufmerksamkeit. Die Beobachtungen dieser Autoren stimmen 
mit der bekannten These Fra e n k eIs (03 u. 10) überein, dass die Ovulation im 
Intermenstrum stattfindet und zwar in der Regel in der Mitte desselben. HaI ban 
und K ö h 1 er bekennen sich freilich nicht zu einem streng zeitlich fixierten Termin: 
«jedoch scheint . . . keine absolute Gesetzmässigkeit dafür zu bestehen, dass das 
Zeitintervall zwischen Ovulation und Menstruation in allen Fällen dem von 
Fra e n k e 1 normierten entspricht.» 

S t r a k 0 sc h (15) verlegt den Ovulationstermin bei regelmässigem 28 tägigem 
Menstruationszyklus auf den 15. und 16. Tag nach Beginn der eingetretenen uterinen 
Blutung. Diese Tage scheinen ihm für das Bersten des Follikels deshalb am ehesten 
in Betracht zu kommen, weil vor dem 16. Tage Anzeichen für eingetretene Sekretionen 
im Endometrium in der überwiegenden Zahl von Schleimhautuntersuchungen nicht 
nachweisbar waren. 

Berücksichtigen wir endlich noch die Arbeit Fra e n k eIs (10) vom Jahre 
1910, in welcher geäussert wird, dass durchschnittlich 19 Tage nach Beginn der Men .. 
struation ein Follikel platzt, sog eh tau s a 11 e n Z i tat e n her vor, das s 
der Ovulationstermin heute noch keineswegs sicher fest­
g e s tell t ist, indem er nach den Aussagen der einzelnen Autoren bald in der 
ersten, bald in der zweiten Woche des Menstruationszyklus stattfinden soll. 

Denkschriften d. Schweiz. Naturf. Ges. Bd. 56. Max KUpfer: Geschlechtsorgane bei den Säugetieren. 14 
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Die F 0 11 i k el re i fun g fällt nach Ansicht der meisten Autoren in die auf 
die Menstruation unmittelbar einsetzende Zeitperiode, in den Zeitraum vom ersten 
bis achten Tage, wenn nicht in die Zeit der Menstruation selbst. S t r a k 0 s eh (15) 
findet, dass der provisorische Verschluss des geborstenen Follikels sofort stattfindet, 
der bindegewebige Verschluss nach etwa neun bis zehn Tagen nach der Ovulation 
vollendet ist. Die Proliferationsphase des gelben Körpers soll nach ihm in den vorn 
15. und 21. Tag abgegrenzten Zeitraum fallen, die beginnende Organisation und 
Vascularisation in die Zeit vom 21. zum 24. Tag, die vorgeschrittene Organisation 
und Vascularisation in den Zeitraum vom 25. zum 28. Tag. 

Nach R u gell (13) vollziehen sich die e r s t enD i f f e ren z i er u n g s -
pro z e s s e am geborstenen Follikel in den ersten 14 Tagen vom Beginn der Men­
struation an gerechnet. 

M e y er und Ru gell (13) verlegen den Anfang der Luteinbildung in die 
zweite Hälfte der dritten resp. vierten Woche. 

Sc h r öde r (13) vertritt die Ansicht, dass die Umwandlung eines frisch ge­
platzten Follikels in ein reifes Corpus luteum innerhalb vier bis fünf Tagen vor sich 
geht. Frühe Entwicklungsstadien und ausgebildete gelbe Körper werden nur zur 
Zeit des Beginns der Drüsensekretion (in der zweiten Hälfte des Menstruations­
zyklus, gewöhnlich zwischen dem 14. und 18. Tag) bei vierwöchentlichem regelmässi­
gen Zyklus vorgefunden. 

Hai ban und K ö h I er (14) fanden das Corpus luteum, in Übereinstimmung 
mit den Ergebnissen Fraenkels, frisch angebildet bezw. in seinem Blütestadium am 
15. Tag resp. an einem der bis zum 30. folgenden Tage. Knapp nach der Menstruation 
fanden sich nur in vereinzelten Fällen frische Corpora lutea. 

Nach Ru gell (13) hat der gel b e K ö r per seine voll e E n t w i c k 1 u n g 
in der zweiten Hälfte des Intermenstrums erreicht. Das Blütestadium des Corpus 
luteum fällt in die Zeit vom 16. bis 28. Tag nach Eintritt der Blutung. Die Blüte­
zeit dauert (nach M e y er und R u gell) verhältnismässig lange, wobei allerdings die 
Zellen noch mehr wachsen und ein bis zwei Tage vor der Menses den Höhepunkt ihrer 
Ausdehnung erreichen, so dass man hieraus das unmittelbare Bevorstehen der Men­
struation entnehmen kann. Fra e n k e 1 ist der Ansicht, dass am 27. Tage nach der 
Menstruation der gelbe Körper seine volle Entwicklung erreicht habe (zirka acht 
Tage nach dem Follikelsprung, den Fra e n k e I auf den 19. Tag im Menstruations­
zyklus anberaumt). 

Übe r die R ü c k b i 1 dun g des gel ben K ö r per s finden wir eben~ 
falls nur vereinzelte Angaben. M i 11 e r (10) ist geneigt anzunehmen, dass ein gelber 
Körper vom Zeitpunkt seiner Differenzierung an neun bis zehn Wochen benötigt, 
bis er in ein typisches Corpus albicans umgebildet ist. «Der Prozess der regressiven 
Metamorphose geht nicht so schnell vor sich, wie man leicht anzunehmen verleitet 
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ist.» Nach Ru g e (13 und 18) beginnt die Rückbildung meist mit dem Auftreten 
der neuen Menstruation. Sie erfolgt nach M e y e rund R u gell binnen acht Tagen 
nach Beginn der Regel «ziemlich gründlich», so dass bei Beginn der neuen Corpus 
luteum-Differenzierung der alte gelbe Körper als nicht mehr funktionierend anzu­
sprechen ist. «Die völlige Rückbildung zum Corpus albicans ist nach bisheriger Er­
fahrung das einzige zeitlich sehr schwankende Stadium». HaI ban und K ö h I e r 
(14) fanden knapp nach der Menstruation ein älteres bezw. ganz altes Corpus luteum. 

Das Stadium der Rückbildung zeigt nach S t r a k 0 s c h (15) an der ehemaligen 
Follikelsprungstelle eine richtige feste Narbe. «Die scharfen Wundränder sind ver­
schwunden, eine weissliehe, mehr oder weniger tief eingezogene Stelle ist auf der 
Eierstock-Oberfläche sichtbar. 

Überblicken wir die Einzelbeobachtungen der Autoren im Zusammenhang, t>0 

scheint sich folgendes über den Turnus in der Aus- und Rückbildung des gelben 
Körpers am Ovarium des Menschen zu ergeben. Die Gelbkörperentwicklung geht 
Hand in Hand mit den zyklisch sich abspielenden Veränderungserscheinungen (Men­
struationszyklus) am Uterus. In jedem Zyklus wird ein Corpus luteum gebildet, 
dessen Follikel in der Zeit der ersten event. zweiten Woche des Intermenstrums 
platzt. Der gelbe Körper entwickelt sich rasch und verharrt in voller Entwicklung 
bis zur Wiederkehr einer neuen Blutung. Nach dem Eintritt derselben bildet sich der 
gelbe Körper wiederum zurück. 

Überblicken wir die auf die Corpus luteum-Genese bezugnehmenden Angaben 
der verschiedenen Autoren, so weit sie die einzelnen Vertreter der Klasse der 
Säuger berühren, so muss gesagt werden, dass die Gelbkörperentwicklung als eine 
geschlossene Erscheinung in den meisten Fällen ununtersucht, in vielen nur un­
genügend bekannt ist. Die vorliegende Arbeit dürfte insofern eine Lücke ausfüllen, 
als sie die rhythmisch in En;cheinung tretenden Vorgänge, die in der Aus- und Rück­
bildung der gelben Körper zum Ausdruck kommen, bezüglich ihres zeitlichen Auf­
tretens und ihrer morphogenetischen Gestaltung an den 0 val' i end e s dom e s t i­
z i er t e n Rindes zu präzisieren imstande ist. 

Eine der interessantesten Erscheinungen ist dabei die, dass nach Ablauf eines 
bestimmten Zeitintervalles immer wieder die nämlichen Prozesse von neuem wieder­
kehren. Tritt keine Befruchtung ein, so umspannt dieser Intervall eine Dauer von 
21 Tagen. Beim domestizierten R'lnd erstreckt sich der 21 tägige Turnus auf das 
ganze Jahr. 

Die Frage drängt sich auf, ob dieses Verhalten ein pri­
märes ist oder ob die in so kurzen Fristen geregelte Wieder­
kehr des Zyklus als etwas Abgeleitetes, Sekundäres, zu gel­
ten hat. 
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Wir möchten auf diese Frage noch keine definitive Antwort geben. Exakte, 
an einheitlichem Material durchgeführte Untersuchungen sind noch ihrer zu wenige 
vorhanden, um auf Grund der vergleichenden Betrachtungsweise in Erfahrung zu 
bringen, wie sich der Gang der Corpus luteum-Genese innerhalb der ganzen Tier­
klasse sukzessive herausgebildet hat. Das zur Beobachtung vorgelegene Material 
lässt uns vermuten, es handle sich bei der 21 tägigen Turnusfolge um etwas Sekun­
däres, Abgeleitetes. Speziell was das Rind anbetrifft, glauben wir in der Annahme 
nicht fehl zu gehen, bei der Fixierung der fast automatisch in Erscheinung tretenden 
Ovulation, bezw. bei der Ovulationsfolge, habe die Dom e s t i kat ion eine bedeu­
tende Rolle gespielt. 

Der Standpunkt Keil e r s (05), wie er ihn in seiner berühmten «Natur­
geschichte der Haustiere» vertritt, ist auch der unserige. «Die tierische Form ist nie­
mals stabil, sondern dem grossen Gesetz der Entwicklung gemäss in beständiger 
Wandlung begriffen. In der freien Natur pflegt dieser Formenfluss im allgemeinen 
einen ungemein langsamen Verlauf zu nehmen . .. Sobald eine Spezies in den 
Hausstand des Menschen übertritt, schlägt der Umbildungsprozess ein viel rascheres 
Tempo an . . . Es tauchen neue morphologische und physiologische Charaktere auf, 
die im Freileben niemals entstanden wären, also direkt oder indirekt auf den Ein­
fluss des Menschen zurückgeführt werden müssen. Die Erscheinung erklärt sich aus 
den viel intensiveren Einwirkungen der Aussenwelt (Bedeutung des Gebrauches der 
Organe, Keil er 05).» 

Der Organismus wird eben unter dem Einfluss der Domestikation in neue Ent­
wicklungsbahnen gedrängt. Wir sind auch mit Kelle r der Ansicht, dass die Do­
mestikation nicht nur die äusseren, sondern auch die inneren Organisationsverhält­
nisse tief umgestaltet hat. Zweifellos hat dabei auch das der Fortpflanzung dienende 
Organsystem tiefgreifende Umgestaltungen erlitten. 

Was schon B u f fon hervorhebt, dass sich domestizierte Tiere öfter im Jahr 
als wilde Formen begatten, bestätigen für das Rind und Schwein neuerdings einzelne 
Autoren. 

Nach K a e pp e 1 i (08) *) scheint beim Wildschwein die Ovulation nur zur 
Zeit der jährlich einmal vorkommenden Brunstperiode sich zu vollziehen. In der 
Zwischenzeit sollen die Follikel atresieren und die Eierstöcke sich verhalten wie bei 
jungen, noch nicht geschlechtsreifen Tieren. K. stellt fest, dass die Wildschweine 
eireichere Ovarien besitzen als die Hausschweine. Der Autor nimmt an, die Domesti­
kation habe im allgemeinen eine Verminderung der Eierzahl beim Rind und Schwein 
herbeigeführt. 

*) In Übereinstimmung mit Z s c h 0 k k e (00): {Der Vorgang der Eiablösung oder Ovulation 
bei wilden Tieren auf gewisse Jahreszeiten beschränkt, vollzieht sich beim Hausrind normaliter perio­
disch, das ganze Jahr hindurch ... > 
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Ernährung und Haltung sind imstande, die Funktion der Geschlechtsorgane 
wesentlich zu beeinflussen. Nach K a e p p el i sind gerade diese Faktoren - und wir 
schliessen uns dieser Ansicht ohne Bedenken an - mitbestimmend für den Zeitpunkt 
des Eintrittes der ersten Brunst (wohl auch für den Zeitpunkt des Eintrittes der 
ersten Ovulation) und den Grad der Fruchtbarkeit. 

Zum Schlusse sei noch ein bestätigender Passus aus der Arbeit S t 0 c kar d 
und Pa pan i c 0 I a 0 u s (17) angeführt: «The typical oestrous cycles are probably 
more regulary expressed among mammals living in astate of domestication, and conse­
quently under steady environmental conditions, than among their relative living in 
the wild, where the existence of great disturbing factors may tend to modify their 
behaviour.» 



Zusammenfassung 

Die an einen Follikelsprung gebundene normale Corpus luteum-Genese am 

Ovarium des domestizierten unträchtigen Rindes ist eine in ganz bestimmten Bahnen 

verlaufende. Die Prozesse, die zum Platzen eines Follikels und zur Aus- und Rück­

bildung eines gelben Körpers führen, pflegen nach einem einheitlichen und zeitlich 

fixierten Ordnungsprogramm vor sich zu gehen. Es findet ein regelmässiger Turnus 

in der Aus- und Rückbildung der gelben Körper statt. 

Normalerweise differenziert sich bei jeder Ovulation aus einem geborstenen 

Follikel ein gelber Körper (eine Follikeldrüse), der, nachdem er seine volle Ent­

wicklung erreicht hat, sich wieder rückzubilden pflegt. Mit dem Follikelsprung wird 

eine Zeitperiode (<<eine Interovulationszeib) abgegrenzt, innerhalb welcher dieselben 

Prozesse sich stets von neuem zu wiederholen pflegen. 

Ein Interovulationszeitraum wird ausgefüllt: 

1. mit der Umbildung eines geborstenen Follikels in einen gelben Körper sowie 

mit der Entwicklung und Rückbildung desselben auf ein bestimmtes Rück­

bildungsstadium ; 

2. mit der fortgesetzten Rückbildung des der vorangehenden Interovulationszeit 

genetisch angehörenden gelben Körpers, wenn ein solcher vorhanden ist; 

3. mit der Ausreifung eines neuen, zum Berstakt sich vorbereitenden Graafschen 

Follikels. 

Die Interovulationsperiode dauert beim domestizierten Rind 21 Tage. Sie wird 

mit einer Ovulation eingeleitet, die gewöhnlich mit der Periode der Brunst zusammen­

fällt. Brunst und Ovulation treten beim Rind zyklisch auf. Die eine Erscheinung 

braucht indessen nicht notwendigerweise an die andere gebunden zu sein. Eine 

Brunst kann auch stattfinden, 0 h n e dass eine Ovulation zu der betreffenden Brunst­

zeit eintritt. Eine Ovulation kann vor sich gehen, 0 h n e dass äussere Brunsterschei­

nungen sich am ovulierenden Tiere zeigen. 

Das Bersten des Follikels am Ovarium ist nicht die einzige morphologisch zum 

Ausdruck kommende Veränderungserscheinung, die sich periodisch am weiblichen 
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Geschlechtsapparat abzuspielen pflegt, sondern es können am ganzen Genitaltraktus, 
von den Tuben an bis zu den äusseren Ausmündungsstellen des Geschlechtsganges 

Veränderungserscheinungen platzgreifen. 

Die 0 v u 1 at ion vollzieht sich beim Rind unabhängig von der K 0 pul a t ion. 

Die erstere wird von der letzteren in keiner ~Weise beeinflusst. 

U t e r in e BI u tun gen pflegen zuweilen zur Brunst- und Ovulationszeit in 

Erscheinung zu treten, doch sind sie keineswegs zeitlich an den Brunst- resp. Ovu·· 

lationstermin gebunden. Sie treten nicht konstant auf. 

Der Z e i t rau m von 21 Tag e n kann in zwei Zeitperioden eingeteilt werden, 

1. in die Periode vom 1.-10./11. Tag, in welche die eigentliche Ausbildung des 

gelben Körpers fällt, 2. in die Periode vom 11.-21. Tag, in welche die erste Epoche 
der Rückbildung des gelben Körpers zu liegen kommt. Die zweite Epoche der Rück­

bildung fällt in einen 21 Tage zählenden neuen Zeitraum hinein. Die neue Inter­

ovulationszeit beginnt mit dem 22. Tag. Die Rückbildung des gelben Körpers, die 

sukzessive weitergeht, bringt das Corpus luteum um den 27./28. Tag auf das sog. 

Corpus rubrum-Stadium; sie gelangt aber auch hier noch nic~t zu ihrem definitiven 

Abschluss. 

Die ersten zehn Tage einer Interovulationsperiode werden ausgefüllt mit dem 

raschen Auswachsen des mutmasslich schon im noch uneröffneten Follikel zur An­

lage gelangten gelben Körpers. Es handelt sich dabei um eine starke, in den ersten 

fünf Tagen sehr rasch fortschreitende Wandverdickung am geborstenen Graafschen 

Follikel. Am vierten bis fünften Tag ist in der Regel das Cavum folliculi vom zentri­

petal auswachsenden Follikelwandgewebe fast vollständig ausgefüllt. Um diese Zeit 

ist gewöhnlich der Follikelverschluss ein vollständiger. Am 10./11. Tag hat die 

Follikeldrüse ihre maximale Entwicklung erreicht. 

Da sich normalerweise bei jedem Follikelsprung aus einem Graafschen Follikel 
ein gelber Körper zu differenzieren pflegt und derselbe nach seiner maximalen Ent­

wicklung wieder der Rückbildung anheimfällt, diese aber noch weiter in die folgende 

Jnterovulationszeit hineinreicht und zu Ende der 21 tägigen Frist noch nicht ab­

geschlossen ist, so zeigen sich, falls Gonaden vorliegen, an denen zu aufeinander­
folgenden Ovulationszeiten Follikel gesprungen sind und Follikeldrüsen sich aus­

gebildet haben, an den Keimstöcken des domestizierten Rindes verschiedene Stadien 
der Corpus luteum-Genese, welche zweckmässig durch verschiedene Bezeichnungen 
auseinanderzuhalten sind (vide pag. 12). 
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Regulärerweise ovuliert beim domestizierten Rind sowohl der linke als am 

der rechte Eierstock. Die F 01 g e der 0 v u 1 a t ion e n an den Ovarien ist keir 
schablonenmässige, wechselweise. Sie gestaltet sich bei jedem Individuum wied( 

anders, indem bald das eine, bald das andere Ovarium während der gegebellen volle 

Produktivitätszeit der Geschlechtsdrüsen funktionell mehr in Anspruch genomme 

wird (vide auch die mitgeteilten diesbezüglichen Ergebnisse unserer Beobachtunge 

auf pag. 37 und 38 «1-3»). 
Die bei den gel ben K ö r per, die sich (bei zweifachem Follikelsprun~ 

gemeinsam in einer und derselben Interovulationszeit entwickeln, können en 

weder an dem gleichen Ovarium (linken oder rechten) zur Ausbildung gelangm 

oder gesondert ihre Entstehung nehmen, indem von jeder Keimdrüse aus ein gelbE 

Körper gebildet wird. 

Z w e i F 0 11 i k eid r ü sen, deren Entwicklung in die gleiche Interovulatiom 

zeit fällt, befinden sich auf derselben Stufe der Differenzierung. Ihre Entwicklun 

ist eine gleichlaufende. Der Aus- und Rückbildungsturnus hält an beiden gelbe 

Körpern gleichen Schritt, mögen dieselben aus zwei geborstenen Follikeln entsteher 

die auf demselben Ovarium zur Ausbildung gelangen, oder aus zwei geborstener 

auf beide Ovarien verteilten Follikeln sich differenzieren. 

Ovarien, an denen - im Falle eines zweifachen Follikelsprunges - die beide] 

gelben Körper noch auf einer frühen Stufe der Entwicklung sich befinden, lassej 

erkennen, dass der Berstakt sich an beiden FollIkeln, aus denen die betreffendel 

Corpora lutea den Ursprung nahmen, um die nämliche Zeit vollzieht. Die' Graafschel 

Follikel platzen auch gleichzeitig, wenn sie nicht dem gleichen Ovar angehören. 

Sind zwei zum Bersten gelangte Follikel eines Ovariums so nahe aneinande 
gelegen, dass ohne gegenseitige Beeinflussung eine normale Entwicklung beide 

Follikeldrüsen räumlich nicht möglich ist, so kann durch die Entwicklung der ander] 

die eine Drüse in ihrer Genese vollständig unterdrückt werden. 
Der n 0 r mal e T u rn u s in der Genese eines gelben Körpers kann an 

Ovarium des unträchtigen, domestizierten Rindes durch verschiedene Umständ~ 
u n t erb r 0 c he n oder ge s t.ö r t wer d e n.*) Ein derartiger Unterbruch trit 

beispielsweise bei erfolgreicher Befruchtung des oder der bei der Ovulation in deI 
Uterus abgegebenen Eier nach Begattung ein (Persistieren des gelben Körpers 
Corpus luteum graviditatis ::;:= corpus luteum persistens i. s. str.). 

*) Näheres hierüber auf pag. 42-49. 
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Auf Grund makroskopischer Untersuchung lassen sich Corpora lutea gravidi­

tatis von transitorischen, dem abgekürzten Turnus folgenden gelben Körpern (Cor­

pora lutea non persistentia) mit Sicherheit nicht unterscheiden. Dies gilt besonders 

für Corpora lutea graviditatis an Ovarien von Tieren, deren Gravidität noch nicht 

weit vorgeschritten ist. 

Volumenbestimmungen ergeben, dass sich der gelbe Körper nahezu währeud 

der Dauer der ganzen Tragzeit fo~tgesetzt reduziert. Bis zum Zeitpunkt der fötalen 

Entbindung ist aber die Reduktion eine ausserordentlich langsame, kaum merkliche. 

In den ersten zwei Wochen n ach dem Aus t rag end e r F r u c h t redu­

ziert sich der gelbe Körper (Corpus lut. grav.) am Ovarium des Muttertieres gewöhn­

lich auffallend rasch. Zu Beginn der dritten Woche konnte ein neu e r F 011 i k e 1-

s p run g wiederum festgestellt werden. Der neue gelbe Körper, der sich nach ein­

getretener Ovulation alsdann aus dem gesprungenen Follikel differenziert, folgt 

neuerdings dem gewöhnlichen üblichen Turnus. 

Bei z w e i f I' Ü c h t i gen T i e I' e n werden in der Regel zwei gelbe Körper 

ausgebildet. Die Corpora lutea graviditatis der zwei- und mehrfrüchtigen Tiere sind 

im allgemeinen etwas kleiner als die Corpora lutea grav. der einfrüchtigen (mut­

masslich infolge der doppelten und mehrfachen Ausbildung der Follikeldrüse). 

Im Falle einer normalen Z w e i f r ü c h t i g k e i t persistieren beide gelbe 

Körper. So lange der Zustand der Trächtigkeit anhält, bildet sich keiner derselben 

wesentlich zurück. Beide weisen denselben Grad der Differenzierung auf. 

Bei z w e i f I' Ü c h t i gen T i e I' e n hat der Umstand des Absterbens sowie 

Zurückbleibens des einen der beiden Embryonen in der Entwicklung keinen Einfluss 

auf das Verhalten der Corpora lutea grav., bezw. die Persistenz des gelben Körpers, 

dessen Lage am Ovarium mit der Lage des gestört entwickelten Embryo im Uterus­

horn eine übereinstimmende ist. Jener verhält sich genau so, wie das Corpus luteum, 

dessen Follikel ursprünglich das Ei zur Ausbildung des normalen Fötus ab­

gegeben hat. 

Bei z w e i f r ü c h t i gen T i e ren ist für das Persistieren der gelben Körper 

lediglich der Umstand der Trächtigkeit ausschlaggebend und nicht die Entwicklung 

resp. Nichtentwicklung einzelner Embryonen. 

Das Corpus luteum grav. findet sich fast ausnahmlos an demjenigen Ovarium, 

das sich zum Horn des Uterus mit dem Embryo in Nachbarstellung befindet. Zeigt 

sich am linken Ovarium der persistierende gelbe Körper, so liegt der Embryo Im 

Denkschriften d. Schweiz. Naturf. Ges., Bd.5e. Max Küpfer: Geschlechtsorgane bei den Säugetieren. 15 
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linken Horn des Uterus; tritt das Corpus luteum grav. dagegen am rechten Ovarium 
auf, so birgt das rechte Horn des Tragsackes die Frucht. 

Das Ei, welches zur Ovulationszeit aus dem Follikel ausgestossen wird, um 
der Tube und dem Eileiter übergeben zu werden, gelangt in demjenigen Horn des 

Uterus zur Entwicklung, das von ihm zuerst auf seiner Passage durch den Ovidukt 
bezogen wird, und in das es natürlicherweise zuerst hineingelangt. Eine Übe r -

f ü h run gd es Eie s (bezw. des Embryos) in dl\s dem gegenüberliegenden Eileiter 
angehörende Horn, eine sog. «i n n e r e übe I' w a n der u n g» findet für gewöhn­

lich beim Rind nicht statt. Gleichwohl ist sie möglich, wie ein zu unserer Beobachtung 

gelangter Fall mit k I' eu z w eis e I' An 0 I' d nun g von Drüse und Frucht (corp. 

lut. grav. am linken Ovarium; Embryo im rechten Horn des Tragsackes) beweist. 

Befinden sich im linken Uterushorn z w eiE m b I' Y 0 n e n, so sind am linken 

Ovarium in übereinstimmender Weise gewöhnlich auch zwei gelbe Körper vorhanden; 

befinden sich zwei Embryonen im rechten Horn, so zeigt der rechte Eierstock die 
beiden persistierenden gelben Körper. Sind die Früchte auf die beiden Hörner 
verteilt und befindet sich in jedem Horn ein Embryo, so weisen linkes und rechtes 

Ovarium je einen gelben Körper auf. Kr eu z w eis e An 0 I' d nun g in der Weise, 
dass zwei Embryonen in dem einen Horn vorgelegen hätten, die beiden persistieren­

den gelben Körper aber am Ovarium der gegenüberliegenden Seite zur Ausbildung 
gelangt wären oder dass trotz durchgeführter Verteilung der Follikeldrüsen auf beide 
Ovarien das eine Uterushorn dennoch zwei Früchte aufgewiesen hätte, haben wir 

am eingegangenen Material nicht beobachten können. 

Normalerweise stimmt die Zahl der persistierenden gelben Körper überein mit 
der Zahl der im Uterus vorhandenen Embryonen. Diese Feststellung macht es wahr~ 

scheinlich, dass von einem berstenden Follikel gewöhnlich nur ein Ei zur Zeit der 

Ausstossung abgegeben wird, und dass nicht mehrere Eier aus einem Follikel zu 

Beginn des 'l'urnus in den Eileiter gelangen. 

Biometrische Beobachtungen an Ovarien von noch nicht geschlechtsreif 

gewordenen Rindern im Alter von 1-1 % Jahren ergaben: 

Die Gonaden noch nicht geschlechtsreif gewordener Rinder befinden sich auf 

einem Stadium des regen Wachstums, mit welchem die Follikeldifferenzierung 

Schritt hält. 
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Die Zahl der Follikel ist am linken und rechten Ovarium durchschnittlich 

ungefähr gleich. 
An den Ovarien finden sich weder geborstene Follikel, noch frisch in Bildung 

begriffene, noch aus- und rückgebildete gelbe Körper. 

Bei unträchtigen, geschlechtsreifen Rindern stellte sich dagegen folgendes 

heraus: 
Unter den Ovarien befinden sich follikelreiche und follikelarme Gonaden. Am 

häufigsten sind Ovarien, die hinsichtlich der Anzahl ausgebildeter Follikel Durch­

schnittszahlen aufweisen. 

Follikelreiche Ovarien sind im allgemeinen eher unter den rechts gelegenen 

Eierstöcken als unter den links gelegenen anzutreffen. Das rechte Ovarium ist im 

allgemeinen das follikelreichere Ovar (dies gilt auch für geschlechtsreife trächtige 

Rinder). 
In der Regel zeigt sich, dass in den Fällen, in welchen an einem Ovarium 

relativ wenig Follikel ausgebildet sind, am andern gegenseitigen Keimstock die 

Zahl der Follikel ebenfalls eine beschränkte ist, und umgekehrt, dass in den Fällen, 

wo das eine Ovarium sehr reichlich Follikel ausgebildet hat, das andere Ovarium 

in entsprechender Weise über eine erhöhte Zahl von Follikeln verfügt. Anderseits 

stellt die Untersuchung fest, dass Ovarien von gleicher Grösse mitunter einen ganz 

verschiedenen Follikcelbestand aufweisen können. 

In bezug auf das Auf t r e t e n von 0 v u I at ion e n am linken und rechten 

Ovar stellt sich heraus, dass die rechte Gonade beim geschlechtsreifen unträchtigen 
domestizierten Rind im allgemeinen häufiger zu ovulieren pflegt als die linke 

Gonade, und dass der r e c h teE i e r s t 0 c k sich durchschnittlich fun k t ion s -

t ü c h t i ger erweist als sein anderseitiger Partner. 

An Ovarien, an denen gleichviel Ovulationen stattgefunden haben, kann die 

Anzahl der Follikel eine sehr verschiedene sein. 

Die überwiegende Mehrzahl der Follikel gelangt an der Oberfläche der paarigen 

Keimdrüse zur Ausbildung. 

Bei trächtigen, geschlechtsreifen Rindern ergab die Untersuchung, dass die 

Zahl der Follikel gegen das Ende der Graviditätsperiode nicht abzunehmen pflegt, 
sondern während der Tragzeit eher im Steigen begriffen ist. 

Wie bei unträchtigen, geschlechtsreifen Rindern wurde auch bei unträchtigen 
Kühen gefunden, dass, wenn eine relativ geringe Anzahl von Follikeln an dem einen 
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Ovar zur Ausbildung gelangt, eine relativ geringe Anzahl Graafscher Bläschen für 

gewöhnlich auch dem gegenüberliegenden Ovar eigen ist, und dass, wenn zahlreiche 
Follikel an dem einen Keimstock sich vorfinden, eine grössere Anzahl von Follikeln 
in der Regel auch die andere Gonade aufweist. Mit andern Worten: Wenn die Ge­

samtzahl der Follikel am paarigen Eierstock eine relativ kleine ist, so kommt die 
Follikelarmut an der linken und rechten Gonade in annähernd gleicher Weise zum 

Ausdruck; ist dagegen am paarigen Eierstock die Gesamtzahl der vorhandenen Fol­
likel eine hohe, dann ist der Follikelreichtum gewöhnlich an beiden Ovarien fest­
zustellen. 

Relativ grosse Ovarien können relativ wenig Follikel zählen und relativ kleine 
Ovarien können eine relativ hohe Zahl von Follikeln zur Ausbildung bringen. Im 

allgemeinen ist freilich zu sagen, dass grössere Ovarien in der Regel auch eine 

grössere Anzahl Follikel zu differenzieren pflegen als kleinere Ovarien.· 

Das rechte Ovarium zeigt durchschnittlich eine grössere Anzahl rückgebildeter 

gelber Körper als das linke Ovarium. Es ergibt sich auch hier die Prä val e n ~ 
der r e c h t enG 0 n ade in der Funktion gegenüber der linken. 

Vide auch die pag. 94 bis 96 in Anspruch nehmende Zusammenfassung der 
Befunde nach biometrischen Untersuchungen an Ovarien von domestizierten Rinde1'n 
und Kühen. 
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Tafeln und Tafelerklärungen 



Allgemeine Bemerkungen zu den Bildern des Tafelatlasses. 

Jeder einzelne Fall liegt in einem separaten Bildfeld und ist ausserdem durch 
eine besondere Buchstabenmarke gekennzeichnet. 

Die unter den kleinen Buchstaben "a" und "b" stehenden Fälle beziehen sich auf 
Tiere, die noch nicht das geschlechtsreife Alter erreicht haben; der unter "c" ange­
führte Fall auf ein Tier, das eben geschlechtsreif geworden ist. 

Die Fälle CA - es I illustrieren in sukzessiver Folge den normalen 21 tägigen 
Turnus in der Corpus luteum-Genese am Ovarium geschlechtsreifer unträchtiger Rinder. 

Die Fälle aJ beziehen sich auf Tiere, die ausgetragen haben. 
Im übrigen gilt das über die Tafeln pag. 10 Gesagte. 
Näheres über die ein7.elnen Fälle, anamnetische Auskünfte und tabellarische 

Altersangaben zu den verschiedenen Entwickelungs-(Rückbildungs-) stadien der gelben 
Körper enthalten die nebenstehenden den Tafeln beigegebenen Legenden. 

Abkürzungen. 
co. lut. = corpus luteum. 
co. Iut. I = corpus Iuteum prim um (vide definitionem pag. 12). 
co. Iut. 11 - corpus Iuteum secundum" " pag. 12). 
co. Iut. III = corpus Iuteum tertium" " pag. 12). 
co. Iut. IV = corpus Iuteum quartum" " pag. 12). 
co. Iut. grav. = corpus Iuteum graviditatis (= corpus luteum persistens i. s. str.)" 
cyst. = Zyste. 
Gr. Fo. = Graafscher Follikel. 
Gr. Fo.1..I 
Ka. 
I. ut. ho. 
lig. sp. 
r. g. K. 
r. ut. ho. 
ut. schI. 
1. Ov. 
r.Ov. 
vo. 
hi. 

= sprungreifer Graafscher Follikel. 
= Karunkeln. 
= linkes Uterushorn. 
= ligamentum suspensorium. 
= rückgebildeter gelber Körper. 
= rechtes Uterushorn. 
= Uterusschleimhaut. 
= linkes Ovarium. 
= rechtes Ovarium. 
= vorn (craniad). 
= hinten (caudad). 

NB. Die den Bezeichnungen "r. g. K", "co. lut. grav." und "co. lut. I, 11, 111, IV" als Indexe bei­
gegebenen römischen Zahlen sind nur zum Zwecke der Unterscheidung einzelner gleichnamiger 
Follikeldrüsenstadien eingeführt; sie sind also nicht zu verwechseln mit den in grosser Schrift der 
allgemeinen Abkürzung "co. lut." angegliederten Ziffern ,,1, 11, III, IV", die corpora Iutea verschie­
dener Turni, d. h. gelbe Körper verschiedenen Alters, bezeichnen. 



Legende zu Tafel I 



Verschiedene Entwicklungsstadien aus der Corpus luteum-Genese. 

A Rind, jung, 11/2jährig, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten in natürlicher Grösse), ersteres in zwei ver­

schiedenen Ansichten: 
Fig. 1. Rechtes Ovarium von der Lateralseite mit eben geplatztem Follikel resp. frisch 

angebildetem gelben Körper (co. lut. I). 
Fig. 2. Rechtes Ovarium um 45 0 um seine Längsachse gedreht mit rückgebildetem gelben 

Körper, dessen Follikel vor 21 Tagen geborsten ist (co. lut. II). 
Fig. 3. Linkes Ovarium ohne geplatzte Follikel und ohne Corpora lutea. 

B Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten in natürlicher GrÖsse). 
Fig. 4. Rechtes Ovarium ohne Corpora lutea-Bildungen. 
Fig. 5. Linkes Ovarium mit einern 4-5 Tage alten Entwicklungsstadium eines gelben 

Körpers (co. lut. I). Knopf- resp. papillenartige Bildung. 

C Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium (wenig vergrössert, Totalansichten). 
Fig.6. Rechtes Ovarium mit gelbem Körper (co. lut. I), dessen Follikel vor 7 Tagen ge­

borsten ist (becherartige Ausbildungsform) und mit rückgebildetem 28 Tage alten 
gelben Körper (co. lut. II). 

Fig. 7. Aufsicht auf den frisch angebildeten gelben Körper. 
Fig. 8. Aufsicht auf den rückgebildeten gelben Körper. Ausserdem sind am selben Ova­

rium noch mehrere stark rückgebildete gelbe Körper wahrzunehmen (r. g. K.r, 
r. g. K.Il, r. g. K,Ill). 

Fig. 9. Linkes Ovarium mit mehreren stark rückgebildeten gelben Körpern (r. g. K.r, r. g. KIl, 
r. g. K,III, r. g. K.rV). . 

D- 0 Ovarien von jungen, unträchtigen Rindern mit wohl ausgebildeten gelben Körpern (in natür­
licher Grösse). 

D Fig.10. Rechtes Ovarium mit zirka 10-11 Tage altem gelben Körper (co. lut. I). 
Fig. 11. Linkes Ovarium mit zwei stark rückgebildeten gelben Körpern (i'. g. Kr, r. g. K.H). 

E Fig. 12. Linkes Ovarium mit voll entwickeltem gelben Körper, zirka 12-13 Tage alt (co.lut. I), 
und stark rückgebildetem gelben Körper (co.lut. II), der um 21 Tage älter ist, sowie 
zwei weiteren reduzierten Corpora lutea (r. g. K.I, r. g. K.Il), 

Fig. 13. Rechtes Ovarium ohne Corpora lutea-Bildung. 

F Fig.14. Rechtes Ovarium mit gelbem Körper (co.lut. I), ungefähr auf der nämlichen Stufe 
der Differenzierung wie co.lut. I in E, und rückgebildetem gelben Körper (co.lut. II). 

Fig. 15. Linkes Ovarium -. 

o Fig. 16. Rechtes Ovarium mit gelbem Körper (co. lut. I), der in der ersten Phase seiner 
Rückbildung sich befindet. 

Fig. 17. Linkes Ovarium mit stark rückgebildetem, um 21 Tage älteren gelben Körper 
(co. lut. II). 
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Legende zu Tafel II 



a Rind, jung, 51. jährig, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten). 

Rechtes Ovarium: Mit zahlreichen kleinem Graafschen Follikeln. 
Linkes Ovarium: Mit mehreren kleinem und mit einem erweiterten grösseren Follikel. 

Rechtes Ovarium 

Keine frisch gesprungenen Follikel; keine an­
und rückgebildeten gelben Körper. 

Linkes Ovarium 

Keine frisch gesprungenen Follikel; keine an­
und rückgebildeten gelben Körper. 

Protokollauszug : Das Tier hat noch nie getragen und ist auch noch nie brünstig geworden. 
Schlachtung: 5. VI. 18. 

b Rind, jung, 16 Monate alt. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten und rechte Gonade im medianen Längsschnitt.) 

Rechtes Ovarium: Mit zahlreichen kleinem, die Oberfläche leicht überwölbenden Graafschen 
Follikeln und stark erweitertem, mutmasslich vor der Berstung stehendem 
"sprungreifen" Follikel (Gr. Fo.V). 

Linkes Ovarium: Mit zahlreichen oberflächlich gelegenen Graafschen Follikeln. 

Rechtes Ovarium 

Erweiterter Graafscher Follikel 
kurz vor dem Bersten (?) 

Linkes Ovarium 

Protokollauszug : Das Rind hatte nach Aussage des Besitzers noch keine Brunst und trug noch nie. 
Schlachtung: 19. III. 18. 

C Rind, unträchtig, jung, 1112 jährig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Ohne geplatzte Follikel und gelbe Körper. 
Rechtes Ovarium: Mit einem gesprungenen Follikel bezw. einem in Bildung begriffenen gelben 

Körper (co. lut I). 

Linkes Ovarium 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 3. VI. 18. 
Schlachttag : 5. VI. 18. 

Rechtes Ovarium 

Geborstener Graafscher Follikel 
2 Tage nach dem Platzen. 

(co. lut. I) 

Das Tier wurde nach Aussage des Besitzers vor "2 Tagen" zum erstenmal rindrig. 
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Legende zu Tafel III 



CA Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit frisch gesprungenem Follikel resp. neu angebildetem gelben Körper 
(co. lut. I) und mit gelbem Körper aus eben verstrichener Interovulations­
periode (co. lut. II). 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper aus dritt jüngster (zweit- oder vorletzter I 
Interovulationszeit (co. lut. III). 

Rechtes Ovarium I Linkes Ovarium 

co. lut. I 
Follikel eben geplatzt 

c;-~t~ _;;~ ----I-------"------cO~~~-I_;;--~----

21 Tage I 21 + 21 = 42 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 13. V. 18. 
Schlachtung: 13. V. 18 p. m. 

Brunst und Schlachtung fallen zusammen. 

CB *) Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit frisch gesprungenem Follikel bezw. jungem gelben Körper (co. lut. I). 
Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper aus vorangegangener Interovulationszeit (co. lut. II). 

Rechtes Ovarium I 
I 

,- --------------"-----------

co. lut. I 
2 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 3. III. 18.**) 
Schlachttag: 4. III. 18 p. m. 

i 

Linkes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 2 = 23 Tage 

Blutungen an der Uterusschleimhaut weder in dem einen noch in dem anderen Horn. 

*) CD', zu welchem Fall nur eine einzige Abbildung (rechtes Ovarium mit co. lut. II) vorliegt, konnte aus technischen 
Gründen· - der Fall reiht sich genetisch an CB ungezwungen an - nicht der Tafel m beigegeben werden. Fall CDI hat auf 
Tafel xvn Aufnahme gefunden. Die Legende befindet sich daselbst anbei. 

**) Das Tier war nach zuverlässiger persönlicher Mitteilung des betr. Besitzers .gestern" (Datum der Aussage 4. März 1918 
p. m.) brünstig. 
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Legende zu Tafel IV 



CB I Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit frisch gesprungenem Follikel bezw. in der Entwicklung befindlichem 
gelben Körper (co. lut. I) und gelbem Körper aus vergangener Inter­
ovulationszeit (co. lut. II). 

Linkes Ovarium: Mit frisch gesprungenem Follikel bezw. neu sich bildendem gelben Körper 
(co. Iut. I). 

Rechtes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 2 = 23 Tage 

co. lut. I 
2 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 21. IV. 18.*) 
Schlachttag: 23. IV. 18. 

C B 11 Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium 

co. lut. I 
2 Tage 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. II) aus vorangegangener Inter­
ovulationszeit und mit vor zwei Tagen geborstenem Follikel resp. frisch 
angebildetem gelben Körper (co Iut. I). 

Rechtes Ovarium: Mit rücl,gebildetem gelben Körper (co. lut. III) aus dritt jüngster, zweit­
letzter Interovulationszeit und mit rückgebildetem Corpus Juteum (co. 
lut. IV), dessen Follikel zur Zeit der viertletzten Ovulationsperiode ge­
borsten ist. 

Linkes_ ovariu~_~ ______ ~~I __ Rechtes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 2 = 23 Tage 

co. lut. I 
2 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 23. 1. 18. 
Schlachtung: 25. 1. 18. am. 

co. lut. III co. Zut. IV 
! 21 + 21 + 2 = 44 Tage (3 >< 21) + 2 = 65 Tage 

Das Tier war bis zum Datum der Schlachtung im ganzen siebenmal brünstig. 

CC Rind, unträchtig, jung. 
Rechtes und linkes Ovarium (Fig. 6 u. Fig. 9). 

Rechtes Ovarium: Mit neu sich differenzierendem gelben Körper (co. lut. 1) und mit rück­
gebildetem gelben Körper (co. lut. II) aus vergangener Interovulationszeit. 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. III) aus dritt jüngster, vorletzter 
Interovulationszeit. 

co. lut. I 
3 Tage 

Rechtes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 3 = 24 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 11. IX. 18. 
Schlachtung: 13. IX. 18. 

Brunst erfolgte stets regelmässig. 

I ---1-
Linkes Ovarium 

co. lut. III 
21 + 21 + 3 = 45 Tage 

') Der Besitzer des Tieres teilt mit, .dass das betr. Rind gerade 2 Tage bevor es geschlachtet wurde", rindrig war. 
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Legende zu Tafel V 



CC / Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium.*) 

Linkes Ovarium: Mit neu sich entwickelndem gelben Körper (co. lut. I). 
Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. II) aus vorangegangener Interovulationszeit. 

Linkes Ovarium 

co. lut. I 
2-3 Tage 

(schätzungsweise) 

_._1_-

Protokollauszug : Zum letztenmal rindrig: 
Schlachttag: 30. I. 18. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 2 (3) = 23 (24) Tage 

(schätzungsweise) 

Zeitangaben, die auf die Brunst Bezug nehmen, nicht erhältlich. 
Uterusschleimhaut in beiden Hörnern mit starken Blutungen. 

CD Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit vor kurzer Zeit gesprungenem Follikel bezw. auf frühem Stadium der 
Entwicklung sich befindendem gelben Körper (co lut. I). 

Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper aus vorangegangener Interovulationszeit (co. lut. II). 

Rechtes Ovarium 

co. lut. I 
4 Tage 

I 

Protokollauszug: Zum letztenmal rindrig: 3. III. und 4. III. 18. 
Schlachtung: 3. BI. 18. 

Linkes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 4 = 25 Tage 

Beim Durchschneiden der beiden Uterushörner zeigen sich noch Anzeichen von stattgehabter 
uteriner Blutung; Uterusschleimhaut mit Blutbelag ; Blutkoagula im Innern des Fruchtsackes . 

• ) Die Figuren 1- 4 in CCI geben ausnahmswtlise die Organe im Bilde etwas grösser wieder als sie in Wirklichkeit sind. 
Die Vergrösserung beträgt ca. '/'0. 
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Legende zu Tafel VI 



CE Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit neu sich anlegendem gelben Körper (co. lut. I) und rückgebildetem 
gelben Körper aus dritt jüngster (zweitletzter) Interovulationszeit (co.lut. III). 

Rechtes Ovarium: Zeigt mehrere Graafsche Follikel und den gelben Körper der voran­
gegangenen Interovulationszeit (co. lut. Il). 

co. Zuf. I 
4-5 Tage 

Linkes Ovarium 

co. Zut. III 
21 + 21 + 4 (5) = 46 (47) Tage 

Rechtes Ovarium 

co. Zut. II 
21 + 4 (5) = 25 (26) Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 25. 11. und 26. 11. 18 (zweiter Tag: Ausklingen der Brunst). 
Schlachtung: 1. III. 18. p. m. 

CF Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper aus jüngster Interovulationszeit (co. lut. I). 
Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper aus vorangegangener Interovulationszeit (co. lut. 11). 

Rechtes Ovarium 

co. Zut. I 
6 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: Mittwoch den 22. V. 18. 
Schlachttag: Montag den 27. V. 18. 

Linkes Ovarium 

co. Zut. II 
21 + 6 = 27 Tage 





Legende zu Tafel VII 



ca Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper aus verstrichener, zweit jüngster Inter­
ovulationszeit (co. Int. II) und mit frisch angebildetem gelben Körper aus 
jüngster Interovulationszeit (co. lut. I). Ausser co. lut. II sind keine weiteren 
rückgebildeten gelben Körper vorhanden. 

Rechtes Ovarium: Keine neu und keine rückgebildeten gelben Körper. 

Linkes Ovarium 

co. Zut. II 
21 +6 = 27 Tage 

co. Zut. 1 
6 Tage: 

I 
~--I --

Protokollauszug: Tier zum letztenmal rindrig: 13. III. 18. 
Schlachttag : 18. III. 18. 

Rechtes Ovarium 

Das Tier war nur zweimal brünstig. Damit stimmt der anatomische Befund vollständig überein. 

CH Rind, unträchtig. 
rechtes Ovarium. Linkel> und 

Linkes Ovarium: 
Rechtes Ovarium: 

Mit neugebildetem gelben Körper aus jüngster Interovulationszeit (co.lut. I). 
Mit gelbem Körper aus vorangegangener Interovulationszeit (co. lut. II). 

Linkes Ovarium 

co. Zuf. I 
8 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 30. V. und 31. V. 18. 
Schlachtung: 6. VI. 18. 

Rechtes Ovarium 

co. Zut. II 
21 + 8 = 29 Tage 

Die Brunst erfolgte nach Aussage des Besitzers regelmässig. 
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Legende zu Tafel VIII 



CH I Rind, jung, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit neugebildetem gelben Körper aus jüngster Interovulationszeit (co.lut. I) 
und mit rückgebildetem gelben Körper aus verstrichener, zweit jüngster 
Interovulationszeit (co. lut. II). 

Linkes Ovarium: Mit einem rückgebildeten gelben Körper aus dritt jüngster (zweitletzter) 
Interovulationszeit (co. lut. III). 

Rechtes Ovarium Linkes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 7 = 28 Tage 
(schätzungsweise) 

co. Zut. I 
7 Tage 

(schätzungsweise) 

co. lut. III 
21 + 21 + 7 = 49 Tage 

( schätzungsweise) 

Protokollauszug : Letzte Brunst: Wird nach Aussage des Besitzers am 28. VI. 18 vermerkt. 
Schlachtung: 12. VII. 18 p. m. 

Der anatomische Befund zeigt, dass die Aussage unrichtig ist. 
Das Alter deil Corpus luteum I dürfte mit sieben Tagen zu bemessen sein. 

C J Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit neuem gelben Körper (co. lut. I) und gelbem Körper aus zweit jüngster 
(letzter) Ovulationszeit (co lut. II). 

Linkes Ovarium: Mit stark rückgebildetem gelben Körper aus dritt jüngster (zweitletzter) 
Interovulationszeit (co. lut. III). 

Rechtes Ovarium Linkes Ovarium 

co. lut. Il 
21 + 7 = 28 Tage 

co. lut. I 
7 Tage 

Protokollauszug : Letztesmal rindrig: 20./21. VI. 18. 
Schlachttag : 26. VI. 18. 

Das Rindrigwerden vollzog sich jedesmal regelmässig. 

co. Zut. III 
21 + 21 + 7 = 49 Tage 
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Legende zu Tafel IX 



C K Rind, unträchtig. 
Rechtes lind linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit neugebildetem gelben Körper aus jüngster Interovulationszeit (co. lut. I) 
und mit rückgebildetem gelben Körper aus vergangener dritt jüngster (zweit­
letzter) Interovulationszeit (co. Iut. 111). 

Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper aus zweit jüngster (letzter) vergangener Interovulations­
zeit (co. Iut. 11). 

Rechtes Ovarium 

co. Zut. III 
21 +21 +7 = 49 Tage 

co. Zut. I 
7 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 5. VI. 18. 
Schlachtung: 12. VI. 18. 

Das Rind war alle drei Wochen regeImässig rindrig. 

CL Rind, unträchtig. 
Rechtet; und linkes Ovarium. 

Linkes Ovarium 

co. Zut. II 
21 + 7 = 28 Tage 

Rechtes Ovarium: Mit neugebildetem gelben Körper (co. lut. I) und rückgebildetem gelben 
Körper aus der dritt jüngsten (zweitletzten) Interovulationszeit (co. Iut. 111). 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper aus vergangener zweit jüngster (letzter) 
Interovulationszeit (co. Iut. II). 

Rechtes Ovarium 
-------- ------

co. Zut. III 
21 + 21 + 9 = 51 Tage 

co. Zut. I 
9 Tage 

Protokollauszug: Tier war das letztemal rindrig: 2. VI. 18. 
Schlachttag: 10. VI. 18. 

Linkes Ovarium 

co. Zut. II 
21 +- 9 = 30 Tage 

Rind am 31. XII. 17 zum erstenmal und am 22. 11. 18 zum zweitenmal geführt. Seither nicht 
mehr geführt. Die Befruchtung war nie von Erfolg begleitet. 
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Legende zu Tafel X 



C M Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit neu entwickeltem gelben Körper (co. Iut. I) aus jüngster Interovu­
lationszeit. 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. 11) aus vergangener, letzter, 
zweit jüngster Interovulationsperiode. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. 1 
10 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 10. VI. 18. 
Schlachtung: 19. VI. 18. p. m. 

C M I Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Linkes Ovarium 

co. lut. Il 
21 + 10 = 31 Tage 

Rechtes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper aus vorangehender (zweit jüngster) Inter­
ovulationszeit (co. lut. 11) und mit neugebildetem gelbem Körper aus jüngster 
Zwischenovulationszeit (co. Iut. I). 

Linkes Ovarium: Mit einigen rückgebildeten gelben Körpern. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. 11 
21 + 11 = 32 Tage 

co. lut. 1 
11 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 28. VI. 18. 
Schlachttag: 9. VII. 18. 

Linkes Ovarium 

Rind wurde stets regelmässig rindrig, aber nie zum Stier geführt. 
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Legende zu Tafel Xl 



C N Rind, jung, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovariulll. 

Rechtes Ovarium: Mit neuausgebildetem gelben Körper aus jüngster Interovulationszeit (co. 
lut. I) und mit von der Unterlage sich abhebendem und ausreifendem Graaf­
sehen Follikel (GI'. Fo.). 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper aus vergangener Interovulationszeit (co. 
Iut. II). 

Rechtes Ovarium 

co. lut. I 
12 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 12. IV. 18. 
Schlachtung: 23. IV. 18. 

C NI Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 12 = 33 Tage 

Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper (co Iut. I) aus jüngster Interovulationszeit und mit 
ausreifendem Graafschen Follikel (GI'. Fo.). 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. 11) aus vergangener, zweit jüngster bezw. letzter 
Interovulationszeit. 

Linkes Ovarium 

co. lut. I 
schätzungsweiEe 12 bis 14 Tage 

Rechtes Ovarium 

co. lut. 11 
schätzungsweise 21 + 12 (14) = 33 (35) Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: Mutmasslich um den 27. V. 18. 
Schlachtung: 10. VI. 18 a. m. 

Eingeschobener Fall. 
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Legende zu Tafel XII 



C 0 Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper aus jüngster Interovulationszeit (co. lut. J). Pilzhutform! 
Rechtes Ovarium: Mit zum Sprung sich vorbereitendem Graafschen Follikel (Gr. Fo.) und 

rückgebildetem gelben Körper aus letzter, zweit jüngster Interovulations­
periode (co. lut. JI). 

Linkes Ovarium 

co. lut. I 
13 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 1. VI. 18. 
Schlachtung: 13. VI. 18. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. 11 
21 + 13 = 34 Tage 

Das betr. Tier wurde nach Aussage des Besitzers «ganz regelmässig und sogar stark rindrig». 

CO I Rind, unträchtig, 14 Monate alt. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. I), dessen Follikel zur Zeit der letzten Ovu­
lation geborsten ist, und mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. 11), 
dessen Follikel zur Zeit der vorletzten Ovu~ation aufbrach. 

Linkes Ovarium: Mit stark rückgebildetem gelben Körper (co. lut. III), dessen Follikel LUr 

Zeit der drittletzten Ovulation der Berstung unterlag. 

Rechtes Ovarium I Linkes Ovarium 

---~~~:~: ---··-2~;~6l~ ;(Tag~-r-- -2-1-+-2-1 ~ I-Z~-t-=-I-I~-8-T-age 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 29. IX. 18. 
Schlachttag: 14. X. 18. 

Im ganzen sind drei gelbe Körper an den Ovarien festzustellen. 

COI/ Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper aus jüngster Interovulationszeit (co. lut. I) und mit stark 
rückgebildetem gelben Körper aus der zweit jüngsten (letzten) Interovu­
lationszeit (co. lut. II). 

Rechtes Ovarium: Mit angereiftem Graafschen Follikel (Gr. Fo.) und mit mehreren rück­
gebildeten gelben Körpern (r. g. K.). 

Linkes Ovarium 

co. Zut. I1 
21 + 17 = 38 Tage 

co. Zut. I 
17 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 20. V. 18. 
Schlachtung: 5. VI. 18. 

«Geführt wurde das Tier nie». 

I Rechtes Ovarium 

·-1----- Gr. Fa. 

I zirka 4 Tage vor dem Bersten 
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Legende zu Tafel XIII 



C P Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. 111) aus dritt jüngster Inter­
ovulationszeit und mit neugebildetem gelben Körper aus jüngster Zwischen­
ovulationsperiode (co. lut. I). 

Rechtes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. 11) aus zweitjÜllgster, letzter 
Interovulationszeit und mit neu sich zum Sprung vorbereitendem Graafschen 
Follikel (GI'. Fo.). 

Linkes Ovarium 

co. lul. III 
21 + 21 + 15 = 57 Tage 

co. Zut. I 
15 Tage 

Rechtes Ovarium 

co. lul. 11 Gr. Fo. 
21 + 15 = 36 Tage 6 Tage vor dem Platzen 

Protokollauszug: Das Tier wurde zum letztenmal rindrig: 7. VI. 18. 
Schlachttag: 14. X. 18. 

Das Rindrigwerden ist regelmässig erfolgt. 

C pI *) Rind, unträchtig, 14 Monate alt. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. I), dessen Follikel zur letzten Ovulationszeit 
geborsten ist und mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. 1I), dessen 
Follil,el zur Zeit der zweitletzten, vorletzten Ovulation geplatzt ist. 

Linkes Ovarium: Mit stark rückgebildetem gelben Körper (co. lut. 111), dessen Follikel zur 
Zeit der vorvorletzten, also drittletzten, Ovulation der Berstung unterlag. 

co. lut. I 
16 Tage 

Rechtes Ovarium 

co. lul. 11 
21 + 16 = 37 Tage 

Protokollauszug: Tag der letzten Brunst: 27. IX. 18. 
Schlachttag: 14. X. 18. 

Linkes Ovarium 

co. lut. III 
21 +- 21 + 16 = 58 Tage 

Im ganzen sind drei Entwicklungsstufen von gelben Körpern an den Ovarien festzustellen. 

*) Dem Alter der jüngsten Follikeldrüsen nach schlössen sich hier die Fiille CPlI und CPIll (.zwei Fiille mit mächtiger 
Corpus luteum-Entwicklung, 16 Ulgige Stadien") an, die wir aber aus technischen Gründen und zum Zwecke einer besseren 
Übersichtlichkeit der Normalreihe erst spiiter aufführen. Sie sind auf Tafel XXVII abgebildet, wo anbei auch die betreffenden 
Legenden sich vorfinden. 



co. Lu/. I . 

co. hIt. 111 

Flg.8 

·· .. co. w. " 

fo. 

Fig.4 

Flg.7 

" q,. 4-~ /// 

lilt• J 11 
cO· 

Ag. 8 



Legende zu Tafel XIV 



C Q Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. I) aus jüngster Interovulationszeit, rückgebil­
detem Corpus luteum (co. lut. 11) aus vergangener, zweit jüngster Inter­
ovulationsperiode und mit ausreifendem Graafschen Follikel (Gr. Fo.). 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper (co. lut. III) aus dritt jüngster (?) Inter­
ovulationszeit. 

co. Zut. I 
17 Tage 

(schätzungsweise) 

Rechtes Ovarium 

co. Zut. II 
21 + 17 = 38 Tage 

(schätzungsweise) 

Gr. Fo. 
zirka 4 Tage vor 

dem Bersten 

Linkes Ovarium 

co. Zut. III (?) 
21 + 21 + 17 = 59 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: Mutmasslich am 18. VI. 18. 
Schlachtung: 4. VII. 18. 

Der Besitzer teilt mit, dass das betr. Rind nie (!) rindrig geworden sei. 
Eingeschobener Fall! 

C Q f Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit Corpus luteum (co. lut. I) aus jüngster, und gelbem Körper (co. lut. 1I) 
aus vergangener, zweit jüngster Interovulationszeit. 

Rechtes Ovarium: Mit nahezu sprungreifem Graafschen Follikel (Gr. Fo.). 

Linkes Ovarium ___ I~__ _ Rec~te~~va::u 
------------- I 

co. lut. II Gr. Fo. co. Zut. I 
18 Tage 21 + 18 = 39 Tage zirka 3 Tage vor dem Platzen 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 3. VI. 18. 
Schlachtung: 20. VI. 18. 

eR Rind, unträchtig. 
Beide Ovarien. 

Das eine OVflrium (Ov.1): Mit neugebildetem, bei der letzten Ovulation aus einem geborstenen 
Follikel hervorgegangenen gelben Körper (co. Iut. I) und mit sehr stark 
rückgebildetem gelben Körper (co. Iut. 11) aus zweit jüngster Interovu­
lationszeit. 

Das andere Ovarium (Ov.II): Mit vor dem Sprung stehendem Graafschen Follikel (Gr. Fo.) und 
rückgebildetem gelben Körper (co. Iut. III) aus dritt jüngster (zweitletzter) 
Interovulationszeit. (Letztere nur auf dem Schnittbild, Fig. 12, deutlich 
sichtbar). 

Das eine Ovarium (Ov.l) 

co Zut. I 
19 Tage 

co. lut. II 
21 + 19= 40 Tage 

Das andere Ovarium (Ov.lI) 

Gr. Fo. co. lut. III 
2 Tage vor dem Bersten 21 + 21 + 19 = 61 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: «Das Tier ist Ende Mai das letztemal rindrig gewordem. Nach dem 
morphologischen Verhalten des gelben Körpers (co. lut. I) und nach dem Reifungs­
zustand des Graafschen Follikels zu schliessen, hat die Brunst in der Zeit vom 31. V. 
auf 1. VI. stattgefunden. 
Schlachtung: 19. VI. 18. 
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Legende zu Tafel XV 



es Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit zwei gleichaltrigen gelben Körpern (co. lut. JI und co. lut. I II), deren 
Ausbildung in die Zeit nach der letzten Ovulation fällt, und mit einem 
sprunllreifen Graafschen Follikel (GI'. Fo.I.I). 

Linkes Ovarium: Mit einem rückgebildeten gelben Körper (co. lut. II) aus vergangener, 
zweit jüngster Interovulatianszeit. 

Rechtes Ovarium ~ __ ~ ___ ~_~ ___ ~_~___ _~ ___ 1 ______ L~nkes O~a_ri_u_m __ 

Gr. Fo.1.I co. lut. I I 
20/21 Tage 

co. lut. [ll 

20/21 Tage kurz vor dem Bersten 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 8. V. 18. 
Schlachtung: 27. V. 18, 5 h. p. m. 

Die tU erwartende Brunst: 27./28. V. 18. 

C 5 I Rind, unträchtig. ") 
Linkes und rechtes Ovarium. 

co. lut. II 
21 + 20 (21) =, 41 (42) Tage 

Linkes Ovarium: Mit vor der Berstung stehendem Graafschen Follikel (Gr. Fo.I.I), mit starl{ 
rückgebildetem gelben Körper (co. lut. II) aus zweit jüngster, letzter, Inter­
ovulationszeit und mit gelbem Körper (co. Iut. I), dessen Umbildung aus 
dem geborstenen Follikel in die Zeit nach der letzten Ovulation, also in die 
jüngste Interovulationszeit hineinzuverlegen ist. 

Rechtes Ovarium: Zeigt keine Besonderheit. 

Linkes Ovarium . ~ I Rechtes Ovarium 
.~---,------,------

Gr. Fo.1.I 
zirka I Tag 

vor dem Bersten 

co. lut. II co. lut. [ 
21 + (21 -1) = 41 Tage 21-1 = 20 Tage keine rückgebildeten 

gelben Körper 

Protokollauszug: Brunst: Nach zuverlässiger Aussage des Besitzers wäre das Tier «morgen> Dienstag 
den 5. II. 18 turnusgemäss rindrig geworden. Der Follikelsprung hätte sich somit 
demnächst, d. h. in den nächsten 24 Stunden, vollziehen müssen. 
Schlachtung: Montag den 4. II. 18. 

Die Gefässe an der äusseren Uteruswandung, in besonders auffälliger Weise diejenigen am 
linken Uterushorn, sind prall gefüllt, so dass in der Tat äussere anatomische Anzeichen am Tragsack 
für bevorstehende Brunsterscheinungen wahrzunehmen sind. 

*) Die beiden Gonaden (linkes und rechtes Ovarium, Fig.5 und 7, sowie Schnittbild, Fig.6) sind in eSI in den Abbildungen 
um ",'10 zu gross dargestellt. M. K. 
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Legende zu Tafel XVI 
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Legende zu Tafel XVII 



AC Kuh, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit zwei gleichaltrigen gelben Körpern (co. lut. JI und co. lut. Ill) aus jüngster 
Interovulationszeit. 

Rechtes Ovarium: Mit einem gelben Körper (co. lut. I1) aus zweit jüngster Interovulationszeit 
und mit einem weiteren rückgebildeten gelben Körper (co. lut. III) aus 
dritt jüngster Interovulationszeit. (Letzterer auf dem Schnittbild wahrzu­
nehmen). 

Linkes Ovarium 

co. lut. 11 
7 (8) Tage 

co. lut. 1ll 

7 (8) Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 15. V. 18. 
Schlachtung: 22. V. 18. 

AC I Kuh, unträchtig, alt, grosses Tier. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. II co. lut. III 
21 + 7 (8) = 28(29) T. 21 + 21 + 7 = 49 (50)T 

Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. JI) aus jüngster Interovulationszeit und mit 
rückgebildetem gelben Körper (co. lut. II) aus zweit jüngster Inter­
ovulationszeit. 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. III) aus jüngster Interovulationszeit. 

Linkes Ovarium 

co. lut. I1 co. lut. I I 
8 Tage 21 + 8 = 29 Tage 

Protokollauszug : Tag der letzten Brunst: 25. II. 18. 
Schlachttag : 5. IlI. 18. 

AP Kuh, trächtig, mit zwei Embryonen. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. III 
8 Tage 

Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten, Schnittbilder durch die bei den Corpora 
lutea graviditatis) mit je einem persistierenden gelben Körper (co. 1ut. 
grav.! und co. lut. grav.!!). 

Rechtes Ovarium 
I 

Linkes Ovarium 

~:;o:~:'~V;ag: ----l-------~-10 ;~c~!n:r;~:ge 
Protokollauszug : Begattung: 23. 11. 18. 

Schlachtung: 6. V. 18. 
Im rechten Uterushorn ein abgestorbener Embryo (8). Starke Zersetzung der Muskulatur; 

Epidermis abstreifbar. Kopf-Steisslänge zirka 12 cm. 
Im linken Uterushorn ein normal entwickelter Embryo (0) mit 20,3 cm Kopf-Steisslänge. 
Beide Embryonen haben separate Eihüllen. 

CD 1 Rind, unträchtig. 
SchniUbild des am rechten Ovarium sich vorfindenden gelben Körpers aus zweit jüngster, 

letzter Interovulationszeit (co. lut. II), dessen Entwicklung aus einem geborstenen Follikel zur Zell 
der vorletzten Ovulation be!lann. 

Der neu sich bildende gelbe Körper befindet sich am linken Eierstock j er zeigt das nämliche 
Verhalten wie der gleichaltrige gelbe Körper in Fall C B, Taf. 111. Nicht abgebildet. 

Rechtes Ovarium Linkes Ovarium 

co. lut. II co. lut. I 
21 + 2 = 23 Tage 2 Tage (nicht abgebildet) 

Protokollauszug: Eintritt der Brunst: 23. 11. 18. 
Schlachttag : 25. II. 18. 

Die Brunst erstreckt sich auf zwei Tage. 
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Legende zu Tafel XVIII 



A C fl Rind, jung, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 
Rechtes Ovarium: Mit zwei gleichaltrigen gelben Körpern (co. lut. II und co. lut. III) aus 

jüngster Jnterovulationszeit. 
Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. II) aus zweitjÜllgster Interovulationszeit und 

mehreren andern rückgebildeten gelben Körpern. 

Rechtes Ovarium 

to. Zuf. I I 
15 Tage 

(schätzungsweise) 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 

to. Zut. 1 11 

15 Tage 
(schätzungsweise) 

Schlachtung: 23. IV. 18. 

AC 111 Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Linkes Ovarium 

to. Zut. II 
21 + 15 = 36 Tage 

(schätzungsweise) 

Rechtes Ovarium: Mit einem Corpus luteum (co. lut. Il) aus jüngster Interovulationszeit. 
Linkes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. IlI) aus jüngster Interovulationszeit, ferner mit 

rückgebildetem gelben Körper (co. lut. II) aus vergangener, zweit jüngster 
Interovulationszeit. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. I I 

12 Tage 
(schätzungsweise) 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 
Schlachttag: 22. VI. 18. 

Linkes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 12 = 33 Tage 

( schätzungsweise) 

to. Zut. 111 

12 Tage 
(schätzungsweise) 
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Legende zu Tafel XIX 



AC IV Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit zwei frisch angebildeten gelben Körpern (co. lut. I' und co. lut. In) 
aus jüngster Interovulationsperiode. 

Rechtes Ovarium: Ohne gelbe Körper. 

Linkes Ovarium Rechtes Ovarium 

co. lut. ]1 

2/3 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 6. V. 18. 
Schlachtung: 8. V. 18. 

A D Rind, 2 Y. jährig, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

co. lut. ] /J 

2/3 Tage 

Linkes Ovarium: Mit zwei gleichaltrigen gelben Körpern (co. lut. Il und co. lut. III) aus 
jüngster Interovulationszeit und mit einem rückgebildeten gelben Körper 
(co. Iut. II) aus vorangegangener zweit jüngster Interovulationsperiode. 

Rechtes Ovarium: Mit einem gelben Körper (co. lut. IIII) aus jüngster Interovulationsperiode. 

co. lut. ] 1 

6 Tage 

Linkes Ovarium 

co. lut. 111 

6 Tage 
co. lut. II 

21 + 6 = 27 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: Montag, 8. VI. 18. 
Schlachtung: Donnerstag, 13. VI. 18. 

«Das Rindrigwerden erfolgte stets regelmässig». 

A T Kuh, 12 jährig, trächtig. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. I III 

6 Tage 

Rechtes und linkes Ovarium im medianen Längsschnitt. 
Rechtes Ovarium: Mit zwei Corpora lutea graviditatis (co. Iut. grav}! und co. lut. grav. lll). 
Linkes Ovarium: Mit einem Corpus luteum graviditatis (co. Iut. grav.!) 

Rechtes Ovarium 

co. lut. gravJI 
zirka 36 Wochen 

co. lut. grav. 111 

zirka 36 Wochen 

I Linkes Ovarium 

·---I----------~:.o 3~t~~~~L 

Protokollauszug: Begattung: VIIl. 18 (zu Anfang des Monats). 
Schlachtung: 12. IV. 19. 

Das Tier wurde «drei Tage nach Drillings-Frühgeburt» geschlachtet. Es lagen zwei Föten im 
rechten, ein Fötus im linken Horn. Dieser zeigte eine etwas kräftigere Entwicklung als jene. 
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Legende zu Tafel XX 



Ungeborstene Follikel mit Gelbkörper-Anlage und zystös entartete 
Corpora lutea. 

A E Rind, jung, unträchtig. 
Linkes Ovarium. 
Der Eierstock zeigt zwei grössere nicht aufgeplatzte Follikel (Gr. Fo. I und Gr. Fo. ll), von 

denen der eine (Gr. Fo.I) den gelben Körper (co. lut.) als epithelialen und örtlich wohl umschrie­
benen Wandbelag deutlich hindurchschimmern lässt. 
Protokollauszug: Schlachttag: .31. V. 18. 

A E I !lind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Das rechte Ovarium zeigt einen normal ausgebildeten gelben Körper aus jüngster Inter­
ovulationszeit ; das linke Ovarium eine Zyste mit wandständiger Corpus luteum-Anlage. Diese zeigt 
sich am Grund des Follikels und an den seitlichen Partien desselben. 

A EIl Rind, unträchtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium mit zystös entartetem gelben Körper (co. lut. I) aus jüngster Interovulationszeit 
und rückgebildetem Corpus luteum (co. lut. Il) aus vergangen er Interovulationsperiode. Rechtes 
Ovarium mit rlickgebildetem gelben Körper (co. lut. III) aus dritt jüngster Interovulationszeit. 

Linkes Ovarium 

co. lut. II 
21 + 8 ce", 29 Tage 

co. lut. I 
8 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 22. VIII. 18. 
Schlachtung: 29. VIII. 18 a. m. 

A E /11 Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. III 
21 + 21 +- 8 = 50 Tage 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. I) aus jüngster Interovulations1eit (zystös ent­
artet) und mit ausreifendem Graafschen Follikel (Gr. Fo.). 

Linkes Ovarium: Mit dem um 21 Tage ältern, rückgebildeten gelben Körper (co. lut. II) aus 
zweit jüngster Interovulationsperiode. 

Rechtes Ovarium 

co. Zut. 1 
12/13 Tage 

(schätzungsweise) 

Protokollauszug: Schlachtung: 19. VI. 18, 5 h. p. m. 

Linlies Ovarium 

co. lut. II 
21 + 12 (13) = 33 (34) Tage 

(schätzungsweise) 

Eingeschobener Fall! Brunsttermill war nicht erfraglich. 
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Legende zu Tafel XXI 



Zystös entartete Ovarien. 

A F Rind, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit einer typischen Zyste (cyst.), einem frisch gesprungenen Follikel bezw. 
einem neu angebildeten, der jüngsten Interovulationszeit angehörenden 
gelben Körper (co. lut. I), einem rückgebildeten gelben Körper (co. lut. IIl) 
der dritt jüngsten und einem rückgebildeten Corpus luteum (co. lut. 11) -der 
vergangenen zweit jüngsten Interovulationszeit. 

Linkes Ovarium: Mit zahlreichen, normal ausgebildeten Graafschen Follikeln. 

co. lut. I 
ca. 3 Tage 

Rechtes Ovarium 

co. luf. III 
(2 X 21) + ca. 3 = ca. 45 Tage 

co. lut. II 
21 + ca. 3 = ca. 24 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: vermutlich 5. I. 19. 
Schlachtung: 8. I. 19, a. m. 

Linkes Ovarium 

Im ganzen konnten am rechten Ovarium fünf Ovulationen nachgewiesen werden; das linke 
Ovarium zeigt keine Anzeichen für eingetretene Ovulationen. 

A F I Rind, unträchtig. 
ReclItes und linkes Ovarium, zystös entartet. 
Rechtes Ovarium: Mit zwei grossen und zwei kleinen Zysten (cyst.I, eyst.n, eyst.III, eyst.IV) 

wovon drei auf dem Schnitte (Fig. 5) getroffen sind. 
Linkes Ovarium: Mit drei zystösen Follikeln (eyst.!, eyst.lI, cyst.III ). Der grossen Primär­

kammer sitzen zwei kleine Sekundärkammern auf. Ferner ist am linken 
Ovarium noch der Überrest eines rückgebildeten 'gelben Körpers (r. g. K.) 
wahrzunehmen. 

Protokollauszug : Schlachtung: 27. XII. 18. 
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Legende zu Tafel XXII 



A 0 Rind, unträchtig, hat noch nie getragen. 

Linkes und rechtes Ovarium (in natürlicher GrÖsse). 

Fig. 1: Linkes Ovarium geschwulstartig verändert j starke Wucherungen am Gelbkörpergewebe j 
Ovarium zum sog. Ovarioblastom ausgebildet. Lig. sp. = Aufhängeballd 
(ligamentum suspensorium) mit den Ovarialgefässen. 

Fig. 2: Teilstück des linken Ovarium, angeschnitten. Blick auf das Gelbkörpergewebe und die 
dasselbe umhüllende Albuginea. 

Fig. 3: Recptes Ovarium: Ohne neu angebildeten gelben Körper und ohne rückgebildete Corpora 
lutea. 

Schlachtung: 17. V. 18. 
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Legende zu Tafel XXIII 



A H Rind, jung, trächtig. 
Linkes und rechtes Ovarium. 

Linkes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper (co. Iut. II, Fig. 2) aus vorangegangener 
Interovulationszeit und mit Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.). 

Rechtes Ovarium: Ohne rückgebildete gelbe Körper. 

Linkes Ovarium Rechtes Ovarium 

co. lut. II co. lut. grav. 
21 + 23 = 46 TJlge 23 Tage (3 Wochen, 2 Tage) 

Protokollauszug: Wurde das letztemal rindrig und geführt: 17. IX. 18. 
Schlachtung: 9. X. 18. 

Im linken Uterushorn eine Embryonalanlage mit deutlich wahrnehmbaren Urwirbeln. 
Das Tier trug zum erstenmal, 

A H I Kuh, trächtig. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten und Schnittbilder von den beiden Eierstöcken). 

Rechtes Ovarium: Mit Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.) und drei rückgebildeten gelben 
Körpern, wovon zwei auf der dem Beschauer zugekehrten Lateralseite des 
Ovariums sichtbar sind. 

Linkes Ovarium: Mit einigen rückgebildeten gelben Körpern (r. g. K.I - r. g. KY). 

Rechtes Ovarium 

co. lut. grav. 
ca. 25 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 31. V. 18. 
Wurde geführt: 1. VI. 18. 
Schlachtung: 25. VI. 18, 11 h. a. m. 

Linkes Ovarium 

Im rechten Uterushorn eine Embryonalanlage mit wenigen Urwirbeln. 
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Legende zu Tafel XXIV 



A H 11 Rind, trächtig, mit einer Frucht. 
Linkes und rechtes Ovarium (Totalansichten und Schnittbilder). 

Linkes Ovarium: Mit persistierendem gelben Körper (co. lut. grav.). 
Rechtes Ovarium: Mit mehreren rückgebildeten gelben Körpern, von denen der auf dem 

SchniUbild wiedergegebene (Fig. 4) der der vergangenen zweit jüngsten 
Interovulationsperiode angehörende ist (co. lut. II). 

Linkes Ovarium Rechtes Ovarium 
---~----- ~- ---~-----~ 

co. lut. grav. 
32 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 25. IV. 18. 
Wurde geführt: 26. IV. 18. 
Schlachtung: 27. V. 18, 2 h. p. m. 

co. lut. II 
32 Tage 

Im linken Uterushorn ein Embryo von 15,5 mm' Kopf-Steisslänge. 

A H 11/ Rind, trächtig. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit rückgebildetem gelben Körper aus vergangener zweit jüngster Inter­
ovulationszeit und mit Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.) aus 
jüngster Interovulationsperiode. 

Linkes Ovarium: 

Rechtes Ovarium 

co. lut. II 
54 + 21 = 75 Tage 

ProtokoJlauszug: Begattung: 27. 11. 18. 

co. lut. grav. 
54 Tage 

Schlachtung: 22. IV. 18. 

Linkes Ovarium 

Im rechten Uterushorn ein Embryo von 4,5 cm Kopf-Steisslänge. 
Trächtigkeitsdauer sieben Wochen, drei Tage. 
Das Tier trug zum erstenmal. 

A Q Kuh, altes Tier, trächtig, mit zwei Früchten. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten und SchniUbilder durch die gelben persistie­

renden Körper), mit je einem Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.I und 
co. lut. grav.H). 

Recht~~~~a~i~~ _______ ~ __ I ____ ~_~___~_ 
---

co. lut. grav. I 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 
Begattung: -
Schlachttag: 30. IV. 18. 

Linkes Ovarium 

co. lut. grav. II 

Im rechten Uterushorn ein Embryo von zirka 11 cm Kopf-Steisslänge mit separaten Eihüllen. 
Im linken Uterushorn eine Embryonalanlage (Primitivstreifen) , abgestorben; separate Eihüllen. 
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Legende zu Tafel XXV 



Corpora lutea nach Beendigung der Tragzeit. 

Al Kuh, trächtig. 
Rechtes Ovarium mit Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.) am Tag der Geburt (Total­

ansicht und Schnittbild). 
Fig. 1 Ovarium von der Lateralseite gesehen. 
Fig. 2 Medianer Längsschnitt durch die Gonade. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. grav. 
293 Tage (Tragzeit*) 

Protokollauszug : Letzte Brunst und Befruchtung: 18. 11. 18. 
Schlachttag: 7. XII. 18. 

Linkes Ovarium 

keine rückgebildeten 
gelben Körper 

Das Tier wurde wegen Schwergeburt am Tage der Entbindung geschlachtet. 
Das Tier hat nur einmal ovuliert und war nur einmal brünstig. 

Al I Kuh, 2 Y2 jährig. 
Rechtes Ovarium mit Corpus luteum graviditati8 (co. lut. grav.) 24 Stunden nach der Geburt. 

Fig. 3 Medianschnitt durch das Ovarium. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. grav. 
Tragzeit *) + 24 Stunden 

Protokollauszug : Letzte Brunst und Kopulation: 
Wurf: 22. X. 18. 
Schlachtung ~ 23. X. 18. 

Linkes Ovarium 

Das Tier wurde infolge Schwergeburt 24 Stunden nach dem Austragen geschlachtet. 

Al 11 Kuh, jung, hat zum erstenmal getragen. 
Linkes Ovarium mit Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.) 48 Stunden nach der Geburt. 
Fig. 4 Medianschnitt durch das Ovarium. 

Linkes Ovarium Rechtes Ovarium 

co. lut. grav. 
Tragzeit*) + 2 X 24 Stunden 

Protokollauszug : Begattung: -
Wurf: 4. XII. 18. 
Schlachtung: 6. XII. 18. 

zeigt keine rückgebildeten gelben Körper 

Das Tier hat nach mündlicher Aussage des Besitzers zwei Tage vor dem Schlachttag geworfen. 

*) Streng genommen Tragzeit + Zeit zwischen Ovulation und Befruchtung. 



A J 111 Kuh, hat zum erstenmal geworfen. 
Rechtes Ovarium mit Corpus luteum graviditatis 

Fig.5 Medianer Längsschnitt durch das Ovarium. 
(co. lut. grav.), 4 (5) Tage nach der Geburt. 

Rechtes Ovarium Linkes Ovarium 

co !ul. grac. 
Tragzeit *) -:- 4 (5) Tage 

mit 2 rückgebildeten gelben Körpern 

Protokollauszug : Wurf: 12. XI. 18. 
Schlachtung: 15. (16.) XI. 18. 

Das Tier wurde wegen Tuberkulose geschlachtet. 

A J IV Kuh, 10 jährig. 
Rechtes Ovarium mit Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav., 10 Tage nach dem Wurf). 

Fig. 6 Teilstück der Gonade im Längsschnitt. 

Rechtes Ovarium Linkes Ovarium 

co. !ul. grav. 
Tragzeit*) + 10 Tage 

Protokollauszug: Wurf: 30. XII. 18. 
Schlachtung: 8. I. 19. 

Tier wurde wegen hochgradigem Euteroedem geschlachtet. 

A J V Rind (Kuh), hat mm erstenmal geboren, unträchtig. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten und Schnittbilder). 

Fig. 7 u. 8 Rechtes Ovarium mit neugebildetem gelben Körper (co. lut. I) der jüngsten Inter­
ovulationszeit. 

Fig. 9. u.10 Linkes Ovarium mit rückgebildetem Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav. 
co. lut. Il) der vergangenen zweit jüngsten Interovulationszeit, 21 + 6 
27 Tage nach der Geburt. 

Rechtes Ovarium 

co. !ut. 1 
ca. 6 Tage 

Protokollauszug : Brunst und Befruchtung: 
Wurf: 1. X. 18. a. m. 
Neue Ovulation: 21. X. 18. 

co. lut. I). 
Schlachtung: 26. X. 18. a. m. 

Linkes Ovarium 

co. lut. gra/). 
Tragzeit *) + (21 + 6) = Tragzeit + 27 Tage 

(Auf Grund der Gelbkörperentwicklung (Entw.· des 

*) Streng genommen Tragzeit + Zeit zwischen Ovulation und Befruchtung. 



AJVI Bind (Kuh), hat zum erstenmal getragen. 
Rechtes und linkes Ovarium. 

Fig. 11, 12 u. 13 Rechtes Ovarium (Totalansichten und Schnittbilder) mit rückgebildetem Corpus 
luteum graviditatis (co. lut. gray. = co. Iut. II) aus vergangener, zweit­
jüngster Interovulationszeit und neugebildetem gelben Körper (co. Iut. 1) 
aus jüngster Interovulationsperiode. 

Fig. 13 Medianer Längsschnitt durch das rückgebildete Corpus luteum graviditatis, 21 + 12 (13) 
= 33 (34) Tage nach der Geburt. 

Fig. 12 Medianer Längsschnitt durch den neu ausgebildeten gelben Körper; co. lut. I 12 (13) 
Tage nach Sprung des Follikels. 

Fig.14 Linkes Ovarium (Totalansicht). 

Rechtes Ovarium Linkes Ovarium 
--~-----~-----------------------+----------

co. Zut. grav. 
Tragzeit * ) + 21 Tage 

+ 12 (13) Tage 

co. Zut. 1 
12 (13) Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst und Kopulation: Datum war nicht erhältlich. 
Wurf: 8. (9.) IX. 18. 
Neue Ovulation: 28. (29.) IX. 18. (Auf Grund der Entwicklung des co. Iut. I). 
Schlachtung: 10. X. 18 p. m. 

') Streng genommen Tl'agzeit + Zeit zwischen Ovulation und Befl'uchtung. 
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Legende zu Tafel XXVI 



A K Kuh, trächtig, altes Tier. 
Rechtes Ovarium (Totalansicht und Schnittbild). Ovarium mit Corpus luteum graviditatis (co. 

lut. grav.) bei gestörter Entwicklung der Frucht. 

Rechtes Ovarium 

co lut. grav. 
7 Wochen 

Protokollauszug: Brunst und Begattung: 5. III. 18. 
Schlachtung: 23. IV. 18. 

Linli:es Ovarium 

ohne rückgebildete gelbe Körper 
(nicht abgebildet) 

Im rechten Uterushorn befindet sich ein auf früher Stufe der Entwicklung verbliebener Embryo, 
der zirka zwei Wochen nach Befruchtung abstarb. 

A L Rind, trächtig, mit zwei Früchten. 
Linkes und rechtes Ovarium (Totalansichten und Schnitt durch ersteres). 

Linkes Ovarium: Mit zwei Corpora lutea graviditatis (co. lut. grav.! und co. Iut. grav.H). 
Rechtes Ovarium: Mit drei rückgebildeten gelben Körpern, von denen zwei (r. g. K.I und 

r. g. K.Il) sichtbar sind. 

Linkes Ovarium 
-~._._--~--------~_.------

co. lut. gravJ co. lut. gravJI 
3 Wochen 4 Tage 3 Wochen 4 Tage 

Protokollauszng: Brunst: 2. VI. 18. 
Begattung: 3. VI. 18. 
Schlachtung: 28. VI. 18. 

Rechtes Ovarium 

Im linken Uterushorn befinden sich zwei Embryonen, einer mit 10,5 mm, der andere mit 9 mm 
Kopf -Steisslänge. 

Beide Embryonen haben gesonderte Eihüllen. 

A M Küh'";" träChtig, mit zwei Früchten. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten und Schnittbilder durch die Corpora lutE'a 

graviditatis) . 
Rechtes Ovarium: lVIit Corpus luteum graviditatis (co. lut. gra".!). 
Linkes Ovarium: Mit Corpus luteum graviditatis (co. Iut. grav.H). 

Rechtes Ovarium 

co. lut. gravJ 
ca. 12-14 Wochen 

I 

Linkes Ovarium 

co lut. gravJI 
ca. 12-14 Wochen 

Protokollauszug: Begattung in der Zeit vom 25. XII. 17 u. 18. 1. 18. 
Schlachtung: 2. IV. 18. 

Im rechten Uterushorn ein Embryo <il von 12 cm Kopf-Steisslänge; im linken Horn ein Embryo 
mit 12 cm Kopf-Steisslänge. Heide Embryonen normal entwickelt. 
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Legende zu Tafel XXVII 



A N Knh, trächtig. mit zwei Früchten. 
Linkes und rechtes Ovarium (Totalansichten, linkes Ovarium auch im Schnitt dargestellt). 

Linkes Ovarium: Mit zwei Corpora lutea graviditatis (co. lut. grav.! und co. lut. grav. II ). 

Rechtes Ovarium: Mit einigen rückgebildeten gelben Körpern. 

co. lul. gravJ 
ca. 30 Wochen 

Linkes Ovarium 

co. lui. grav.ll 
ca. 30 Wochen 

Protokollauszug: Brunst und Begattung: VII. 17. 
Schlachtung: 24. IV. 18. 

Rechtes Ovarium 

Im linken Uterushorn zwei auf gleicher Stufe der Entwicklung stehende Föten mit gesonderten 
Eihüllen in nämlicher Orientierung (Vorderende eines jeden Embryo dem Anus zugewendet). Rechtes 
Horn ohne Frucht. 

A 0 Rind, trächtig. mit zwei Früchten. 
Rechtes und linkes Ovarium (Totalansichten, rechtes Ovarium auch im medianen Längs­

schnitt dargestellt). 
Rechtes Ovarium: Mit zwei Corpora lutea graviditatis (co lut. grav.! und co. lut. grav.Hl. 
Linkes Ovarium: Mit einigen rückgebildeten gelben Körpern. 

Rechtes Ovarium ___ ~___ ________ J ___ ~ 
co. 11'1. grav.l co. lul. gra'v,lI 

36 Wochen, 2 Tage 36 Wochen, 2 Tage 

Protokollausz~g: Letzte Brunst: 9. 7. 17. 
Begattung: 10. 7. 17. 
Schlachtung: 21. III. 18 a. m. 

Im rechten Uterushorn zwei Föten, ein jeder mit gesonderten Eihüllen. 

Linkes Ovarium 



Zwei Fälle mit mächtiger Corpus luteum-Entwicklung. 
( 16 tägige Stadien). 

C pli Rind, jung, unträchtig. 
Hechtes und linkes Ovarium. 

Rechtes Ovarium: Mit mächtig entwickeltem gelben Körper (co. lut. I) aus jüngster Inter­
ovulationszeit und rückgebildetem gelben Körper (co. lut. II) aus ver­
strichener zweit jüngster Interovulationsperiode. 

Linkes Ovarium: Ohne Corpora Iutea-Bildungen. 

Rechtes Ovarium 

co. lut. I 
16 Tage 

co. lul. II 
21 :- 16 = 37 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 21. V. 18. 
Schlachtung: 5. VI. 18, 3 h. p. m. 

{Das Rind war im ganzen l\weimal rindrig». 

C P 111 Rind, unträchtig. 
Hechtes und linkes Ovarium. 

Linkes Ovarium 

Rechtes Ovarium: Mit gelbem Körper (co. lut. I), dessen Follikel zur letzten Ovulationszeit 
geborsten ist und mit zwei gleichaltrigen rückgebildeten Corpora lutea 
(co. lut. 111 und co. lut. 1I ll) aus zweit jüngster Jnterovulationszeit. 

Linkes Ovarium: Mit einigen stark rückgebildeten gelben Körpern. 

co. lut. 1 
16 Tage 

Rechtes Ovarium 

co. l,li. II I U. I 111 

21 .. 16 = 37 Tage 

Protokollauszug: Letzte Brunst: 1H. VI. 18. 
Schlachtung: 3. VII. 18. 

Linkes Ovarium 
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Legende zu Tafel XXVIII 



A R Kuh, trächtig. 
Linkes und rechtes Ovarium (Totalansichten und Schnittbilder durch die persistierenden 

gelben Körper), mit je einem Corpus luteum graviditatis (co. lut. grav.! und 
co. lut. grav. Il). 

Linkes Ovarium 

co. lut. grm; J 
30 Wochen, 5 Tage 

Protokollauszug : Letzte Brunst: 21. X. 17. 
Begattung: 21. X. 17. 
Schlachtung: 24. V. 18. 

Rechtes Ovarium 

co lut. gra'vJl 
30 Wochen, 5 Tage 

Im linken Horn des Uterus ein zirka 30wöchiger Fötus. Im rechten Horn des Tragsackes befindet 
sich kein Embryo. 

A 5 Rind, jung, zum erstenmal trächtig. 
Linkes lmd rechtes Ovarium (Totalansichten und medianer Längsschnitt durch das linke 

Ovarium; Schllittbild von einem Teil der rechten Gonade). 
Linkes Ovarium: Mit '!'wei Corpora lutea graviditatis (co. lut. grav.! und co. lut. gray. II) und 

einem rückgebildeten gelben Körper (co. Iut. 11) aus der vergangenen, 
7.weitjüngsten Interovulationszeit. 

Rechtes Ovarium: Mit einem rückgebildeten gelben Körper (co. lut. III), der drittjüngstell resp. 
vorletzten Interovulatiollsperiode angehörend. 

co. lut. gravJ 

132 Tage 
18 Wochen und 6 Tage 

Linkes Ovarium 

co. lut. grav./1 

132 Tage 

I Rechtes Ovarium 

~:2 ;;I~:'I~ ~age-ll32 + 2:~" ;~,.~~I74~ag, 
Protokollauszug : Letzte Brunst und Begattung: 28. VI. 18. 

Schlachtung: 5. IX. 18. 
Im linken Uterushorn nur ein Embryo von 25 cm Kopf-Steisslänge; im rechten Uterushorn 

keine Frucht. 
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